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mal 



Veranlassungen 

' dieses Buches. 

j3i« Sistimng meiner Amti thitig« 
kei t den 7. May. 180a erfolgte gerade noch 
zu rediter Zeit> um den die Leipziger Messe 
besuchenden Berliner Brüdern Sto£F zu einer 
interessanten Mefsneuigkeit darzubieten. 
Auf dem Me(splatze und in den Logenver- 
saiTimlangen hiePs es daselbst: 
,,Br. Feüler ist von der Loge R. Y. exdu- 
,^dirtj proscribirt etc. worden, weil er aus 
Pf der Logen • Casse 2000 , ( nach einigen 
^^Nachrichten sogBLt 5ooo) Thaler entwen« 
^f det hat« '' 
Mit einer einzigen Post den 16. May erhiel- 
ten wir, IdbjUnd der damahlige Obermei« 
ster, drey Briefe aus Leipzig, die uns auf- 
forderten, fiber diese Nachrichten eiligst 
Aufklärung au geben. Dergleichen Briefe 

■kif 
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kamen sodann häqfig e r e itt > tmd -einige rrttr* 
den vom Obermeister selbst dem Grolsmei- 
ster communicirt, um ihn von der Nothwen- 
digkeit der zweckmäPsigsten Mafsregeln zu 
meiner tlechtFertSgung ilu liberzeugen ; aber 
es geschah nichts« , 

Den 5o. Julius 1802 n verlas das Präsl^ 
>^diunr der grofseh Loge öiii Schreibeif der 
„St. Job. • Loge Urania zur Unsterblichkeit^ 
„worin sie Nähmens di^ Meisterschaft die 
„grofse Loge* auf die mannigfaltigen Pam- 
„phlets^ Pasquille und allegorischeil Darstel* 
„langen gegen den Bruder Febler anfmerk- 
„sam machte imd derselben anheimstellt^ ol> 
„sie deshalb nicht etwas in die öffentlichen 
„Blatter einrücken lassen wolle ^ was ihrer 

« 

„Wthrde gemäls sey^ und Wodurch zugleich 
„das Publicum informirt werde, dafs nicht 
„persönlicheir HaPs von Seiten einiger Mit^ 
„glieder gegen den Bruder FePsler jene 
„Pasquille erzeugt habe. Die yersamimlung 

■ 

„aber war^ mit Ausnahme der Logef zu Hoff, 
iyder Meinung^ daPs die groPse Loge über' 
^dergleichen einseitige Beschuldigungen er^ 



tfhaben, iey» und cUiß deshalb durchaus 
^mchm durch dca Druck bekannt gemacht 
^werden muise.^ 

Mir selbst venagt^ die grofse Loge den 
Schuu der manrexigchen Gesetze > admitt 
alle Gelege«beiten xur Rechtfertigimg mei- 
ner Amuvervfaltong abj und forderte mich 
niktit soch vor eiM mauretiacbe Behörde^ 
vor welcher idi iil erster Instant nach 

dem Grund.vertrag unddeu Gesetzen 
niclit ersdieiiieit durfte ^ tmd nicht gerichtet 
werden konnte« 

Den i& August i8o^ erbiek ich von ei« 
nem der ersten Beamten einer auswärtigen 
Loge des Systems der grotsen Landes -Loge 
folgendes Schreiben. — 

„Es gehen Gerüchte übe^ Ihr Verhält- 
„m(k zur Loge R. ¥. im Publioim umher^ 
^die Ihnen nicht gleichgültig seyn können ; 
^ich tbeile Sie Ihnen mit bruderlicher 
^Offenheit mit^ damit Sie nach Ihrem 
pGtitbefinden etwas zur Rechtfertigung 
»oder Berichtigung darüber öffentlich sa- 
jr§eü konnun. Es beifst; 



> 1 & * • « * 



"Den ^* October ^Soa'^äüfsert« ich g^gen 
den ^rsteii Beamten eirier Andern gro&en 
Loge in ßefrlin» 9V^ rneiöe? Stube, den. auf* 
richtigen Wunsch ;, daf^ ich 4i^ Buch lucht 
jdrucken la^^en jnü&tej, \aid forderte ihn zoim 
Vprjnitil^ ^iner'Rei::htf^i:t;igmig ineiöer EhrQ 
>pr der Maw^erwell: auf» Icb,,verli|ngt€hl>]ö(s 
«vor einer unparteyi^chen .Cöi<itois$}on, von 
BrQdern, bey welcher er d^i^Yorsi^.fötlfen 
sollte. Gehör; der £Titscheidung derselben 
wölke ich inich wUUg unterwerfen, und 
wenn sodann die^se Commi^siön die Resul^ 
täte ihrer Untersuchungen durch ^in Gircu- 
-kdr an ^äninitliehe tjo^eix:ikkAtSht machen 
^rirollte, $o Würde ich iniich init Fr^ndeö re- 
^erÄireti^ Ober djeae Saidb^ ni* etwas drudkfett 
in lassen, *- Ab^r walrw»ah^ic!i find atick 
4ie9cr wQrtJig^ Mann 'fetej^'^eJI -^^Tbrsteh^ 
«er Logo R, y,^kdiiii Oeft^t- • ■ 



^_»».rflr« 



c. .■ -f. 



Im Apra i8oS beroBAfeteigt© ich d«H 
ChtHisea^enfrtier gmfiett'Lbge Royal* York 
'*lb$t j, " V^nichligü ' tu eiiÄÄhto vnd in Yoiv 
trag zu bringen 4 -durch if^eläM^^ über die 



XZUI 

NotÜwoidlgkeity diete Scfadft drucken zu 
lassen, weggesetzt wurde ; und noch im May 
Bchxieb ich an den depnt. Grolsmeister von 
Niedenadisen^ da& ich nie ein Papier mit 
mehr Freude in das Feuer werfen wurde^ 
ab dieaea Mspt. ; wenn er entweder Vermitt« 
Im seyn« oder ein Mittel finden könnte, 
meiner vor der Maurerwelt so unbr&derlich 
beleidigten Elire einige Genugthuungcuver- 
sbhaffeii,' 

Non Uegt das Buch vor Jedermanns Au- 
geni und man richte «VTischen mir und den 
Yontehem der Loge Royale York. Wer 
midi verdammen will, dais kh so viele Acten« 
Stucke und- PiotoooUe habe abdrucken las-* 
seu, ^er würdige vorher noch einmahl die 
Piindpien^ welche ich im ersten Theilemei* 
ner maurerischen Schziften von Seite 1 1 2 bis 
i£0 über itiaurexische Publidtät au%este]lt 
habe. £r mufi sie entweder gründUoh wi- 
deriegen, und dann versichere ich öffentli« 
ches GestandnÜs, daTs ich in Irrtbum gehan- 
delt habe ; oder er mvü bef^eiseft, daFs ich 
ein /odetr das andere dieser Prkicjij^ien vor* 



Txfihnnni» mtdmXmgm mtmuUeithfn, oder 
4lvM'JRhta fadem kdmiteii. Weswegen ich 
mr denn tndk weder die hier und da be- 
^^b^lpbtjete Schonung zom Yerdien« 
#10," aöch. die i>]sweiie]i geänfserte 
«ch^l^shftfteX^uiie rom Yerhrechen 
Mrechpcn kann. Anke des Geistes und 
JFjriedk id^t Heizens s^ mit sänuntlidien Brü- 
^baon der.^lsen Ixi^ Royale York! 



Freraatb Kleinwall^ 
den (3. December |8o3» 
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Einleitung« 



Unter allen Träumen des menschlichen Le- 
bens ist der Traum von einer moralischen 
Wirksamkeit > von einem Wirken 2ur fort- 
schreitenden Ausbildung imd Veredlung der 
Menschen > in deren Kreisen man sich befin- 
det^ für den kraftvollerh > thäügem Mann 
der schönste und angenehmste. Er kann 
sich demselben zuversichtlich überlassen^' 
wenn sein immer waches Ich das Bewulst- 
seyn^ dafs er träume > festhält^ wenn erbey 
seinem Erwachen einer ungestörten Ge- 
müthsruhe gewils ist ; mag er dann diesen 
Traum Stunden > Tage, oder Jahre lang 
fortgeträumt haben > er hat seine Zeit nicht 

CO 



verloren, seine Kraft nicht vergeudet, er ist 
gewachsen an Kenntnissen und Einsichten, 
er hat sich aus dem mephitischen Dunstkreis 
des Egoismus , in dem jeder Funke der Be- 
geisterung für Menschheit und Menschen- 
veredlung erlischt, in den reinen Aether ei- 
ner durchaus bestimmten Individualität em- 
porgeschwungen. 

So dachte ich, so oft man mich zum Wir- 
ken auf und für Menschen einlud ; dazu ge- 
drängt habe ich mich niemahls. Mit diesen 
Gesinnimgen trat ich im Jahre 1792 mit den 
HH. v. L***, V. R**, V. H*, Z*** und 
C***, von ihnen aufgefordert, in Verbin- 
dimg, und schied von ihnen im Jahre 1796, 
ohne dafs ein kränkendes Gefühl vereitelter 
Hoflhungen und getäuschter Erwartungen 
meine Ruhe gestört oder mich geneigt ge- 
macht hätte, in die kindischen Klagen trä- 
ger Egoisten über die Verderbtheit der Men- 
schen einzustimmen; denn ich wufste in je- 
dem Momente der hingegebenen drey Jahre, 
dafi ich nur träume. Mit eben diesen Ge- 
sinnungen liefs ich mich bald darauf, im 



J. 1796* der Loge Royale York zur Freund- 
schaft als thätiges Mitglied affiliiren, wies 
keine Aoifordemiig'zar Arbeit zurück^ that 
für die Logenbruderschaft alles, was in mei- 
nen Kräften war, erntete von einer kleinen 
Anzahl Zufriedenheit, von Vielen Hals, von 
Küen Bewunderung meiner Thätigkeit ein, 
und liels mich im Jatire 1802 auch aus die* 
ser Verbindung durch mancherley KünsW 
hinausdrängei^, ohne deswegen meine Ge- 
znüthsruhe zu verlieren, oder meine froh- 
sinnige Ansicht von dem lieben, obgleich, 
in seiner Mehrheit, bald am Kopf, bald am' 
Herzen kränkelnden, Menschengeschlechte 
zu verläugnen; denn auch in jedem Mo- 
mente dieser sechs Jahre war ich mir mei- 
nes blofsen Träumens bewußt* 

Jetzt ist der Traum vorüber, und ich 
will die Vortheile desselben mit allen den- 
kenden und ächten Freymaurem redlich 
th eilen, indem ich ihnen die vollständigsten 
Materialien zur Ueberzeugung von der 
Wahrheit folgender drey Sätze überliefere« > 



i 



I. 

Maurerischer Zustand 

der St. Joh. Loge Royale York zur 

Freundschaft 

bey meiner Affiliation , den 2ten Jun. 

1796. 



J^ficht mit meinen^ sondern mit den Farben 
eines bey der Loge Royale York allgemein 
beliebt gewesenen, durchaus für wahrhaft 
und rechtsdiaffen geachteten^ und jetzt noch 
in rühmlichem Andenken lebenden Man- 
nes^ des verstorbenen Stadtsecretairs , Bru- 
ders Schlicht y soll der maurerische Zustand 
genannter St. Joh. Loge^ der er durch meh- 
rere Jahre als Meister vom Stuhl vorgestan« 
den hatte, dargestellt werden. £r selbst 
soll sprechen, imd nur hier und da wird 
eine berichtigende Anmerkung, die ich ent- 
weder der Wahrheit oder der Gerechtigkeit 



7 

ildig zu seyn glaube^ den Loter unter* 
chen. ^ 

Schreiben 

i Brs. Schlicht an den Br. St**r, Mei- 
r vom Stuhl der Loge , dieT.z.d. 3T, 
zu B**g; vom 27. Jun. 179g. *) 

„In der guten Sache der Frey- 
ttanrerey habe ich eine kurze Ge- 
chichte der Loge R. Y. 2. F. entwor- 

a ) Unter die um die Loge Royale York s« F. 
verdieocen , aber durchaus verkannten und 
ungerecht behandelten Männer gehört auch 
Br. Schlicht. Oefters ward ich selbst als ein 
Schwächling, sogar von Br, R**r als ein 
schlechter Menschenkenner, zurückgewiesen, 
Tvenn ich in die Lästerungen gegen den Br. 
Schlicht nicht einstimmen wollte und behaup- 
tete, man könnte ihn, wie alle jovialischo 
iMenschen, nur [tir schwach, nicht für 
boshaft, halten. 

£s kann ihm jetzt , . drey Jahre nach sex« 
nem Tode, auf keine bessere Art Gerechtig- 
keit wiederfahren , als durch die Publication 
dieses deines. Schreibens, welches, indem es 
den Zustand der Loge R. Y. ziemlich getreu 
schildert, zugleich geeignet, ist, sein Anden- 
ken bey seinen Freunden rühmlich zu er- 
neuern und denen , die ihn verkannt haben, 
Achtung zu. gebieten. 
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„fen; ihre Entstehung wird Ihnen also aus 
I, derselben bekannt seyn, und da ich in ei- 
yfiiem, idi weifs nicht welchem, gelehrten 
^Journal aufgefordert worden bin, die voll- 
iiStändige Geschichte der Loge zu liefern, 
jjso werde ich dieser Aufforderung genügenji 
1, sobald nur das Archiv dieser Loge in Ord* 
Innung gesetzt ist. Ich sehe zwar voraus, da(s 

^ich mir den Hafs der zuziehen 

„werde — -^ — Allein Wahrheit gilt vor 
„Alles^ und da das, was gesagt werden wirdy 
„mit authentischen Urkijnden belegt wird, 
„so scheue ich nichts. — Wenn nun von 
9y£ntstehung der Loge R. Y. z. F. die Rede 
^ist , so mufs man natürlich auch ihrer Stif<p 
»tcr erwähnen. Diels waren nun freylich 

9>keine Männer, die -— — < . Groß- 

ntentheils bestanden sie aus französischen 
9» Chirurgen und Schauspielern, welche in 
»Frankreich oder sonst irgendwo im Aus- 
Alande das Maurer -Licht erblickt hatten* 
jvNachdem sie sich von der Loge zu dendrey 
»Weltkugeln getrennt, arbeiteten sie ganz 
»im Stillen, bis hiemächst ihr Zirkel durch 
»das Hinzukommen mehrerer Franzosen, 
»welche theils verschrieben, theils aufs Ge- 
»rathewohl ins Land gekommen waren, an- 
» sehnlich vermehrt wurde. Keine I<oge er- 
»kannte sie übrigens als rechtmäfsig, und 
»^da sie das fühlten , gingen^ sie zur grofsen 
»Loge in Ix>ndon und holten sich von dort 
»eine Constitution. Diese erhielten sie, al* 



uleiii sie l>estand blofs in einem auf Perga* 

«ment an5geferl]fi;ten Patente; da war keine 

»Vorschrift, kein Gesetz, »>) kein Ritual, ^) 

^nnd daher arbeitete die damalilige CD de 

^'amitie bald nach diesem, bald nach jenem 

«Riinal, je nachdem man das Neuere dem 

j^dtem vorzog. Die naturliche und ange- 

yybome Jovialität der Franzosen überhaupt, 

jyimd besonders die Fröhlichkeit bey ihrea 

uTafeUogen zog bald eine grofse Anzahl Lieb* 

i^sber und Theilnehmer hinzu ^ besonders 

„nahm gern jeder Fremde und Reisende, 

üfWenn er Bruder war, Theil daran , und so 

^verbreitete sich nach und nach der Nähme 

jyder Loge de l'amitie auch im Auslande. 

^yDiefs war auch die Ursache, dafs sich der 

,yHerzog von York bey derselben aufnehmen 

ffliefs. £r soll ein Mann von ausgezeichnet 

lyter Fröhlichkeit gewesen sejn; indefs er 

i^macJite Epoche för die Loge , weil sie hier- 

i^naclut seinen Nahmen zum Schilde aushing« 

i>) Späterbin schickte ihnen der Prov, Grofsmei- 
ster auswärtiger Logen die englische Quarc- 
ausgabe des Andersoniscben Constitutionsbu» 
ches V. J« 1758 zu, 

c) Rituale schickt die Grofse Logo za London 
keiner von ihr constituirten Loge jsu , indem 
sie voraussetzt , dafs Meister der königlichen 
Kunst, die eine Loge regieren wollen, in 
der Maurerischen Arbeitsweise hinlänglich un*' 
terrichtet seyn müssen. 
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»Ihre innere Verfassung war übrigens bald 
^gut, bald schlecht, je nachdem ihr Fuhrer 
»beschaffen war, so wie diefs auch noch 
xjjetzt der Fall mit allen übrigen Verbin- 
^ düngen ist. Die mehrsten Mitglieder aber 
^ywaren Maurer bey Tische. Um das Eigen- 
»thümliche des Ordens bekümmerte sich kei- 
f«ner, und kaum, ein Einziger wufste, was 
»Freymaurerey sey, und wohin sie zwecke. 
»Bey den Aufnahmen wurden zwecklose, 
»läppische, kindische Ceremonien eingeführt, 
»welche zwar den Furchtsamen schrecken 
»konnteu, aber zugleich dem denkenden 

»Mann empörend seyn mufsten. -^ 

»Es wurden ^esie, Illuminationen, Bälle, 
»Concerte etc. gegeben, wozu jeder Bruder 
»zuweilen 4^ Rthlr. und mehr beytragen 

»mufste , so dafs — ^ Eben dieser ver- 

»meinte Wohlstand entflammte aber dieEhr- 
»begierde einiger Brüder und machte in ih- 
»nen den Wunsch rege, höhere Kenntnisse 
»des Ordens zu besitzen, ob sie gleich die 5 
»ersten StufTe^ hätten wieder zurücktreten 
»und \'on vorne anfangen sollen. Wo aber 
»diese Kenntnisse hernebmen? Diefs war ein 
»schwer zu lösender Knoten. Einige unter 
»»den Gliedern rühmten sich zwar, höhere 
»Grade zu besitzen, man nannte Wort, Zei- 
»chen und Griff, aber diels war es auch al- 
»les ; denn es fehlte durchaus an Ritualen. 
»Allein diesem Mangel wu^e bald abgehol- 
»fen. Hier kam ein verlaufener Italiener, 



„welcher ihnen für baar Geld das Ritual des 

' „vierten Grades verkaufte^ dort erschien ein 

„verarmter Franzose vor den Pforten des 

„Tempels ^ war mit vielen Bändern und be» 

„mahlten Schürzen verziert^ hatte wenigstens 

„drejüig Grade erhalten und versprach den 

«Brüdern^ ihnen höhere Weisheit zu lehren« 

»Die Loge defrayirte ihn bey seinem hiesi- 

yy gen Aufenthalte^ und er hatte indefs an die 

jyLoge geschrieben, bey welcher er das grofsa 

jfljdii erblickt hatte, und um Miitheilung 

>(/er Rituale gebeten, welche auch, gegen £r- 

^iegung einer nicht unbedeutenden Summe, 

,yaiikamen. Gröfstentheils waren diefs aber 

„Auszuge aus schon gedruckten Freymaurer* 

„Büchern^ mit einigen Abänderungen vor- 

„getragen. Endlich fand sich hier ein gewis- 

„ser M**t ein, welcher einen ganzen Koffer 

,yVoIl maurerischer Weisheit besafs. Er war 

„eigentlich ein Kupferstichhändler, der in 

»der Welt umherzog, dabey aber viele Sua- 

„da besafs und sich bald beliebt machte« 

„Dieser liefi hier und da etwas von seinem 

„Schatze blicken, diefs körnte, und nun wurde 

„dieser Mensch als ein Gott verehrt. Er lo- 

„girte hier in einem grofsen Gasthofe und 

„mochte wohl nicht berechnet haben, dafs in 

„Berlin ein theuer PfJaster sey. Kurz, er kam 

„bald so ins Gedränge , dafs er zur Hausvog-^ 

„tey abgeführt wurde. Das Kofferchen mit 

„den Geheimnissen war im Logenhause, und 

„ein paar Brüder konnten ihr Verlangen 
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^^nicht länget unterdrucken , sie liefsen das 
^Schlofs öffnen, bemächtigten sich desSchaz* 
»zes, lie&en in Eile Abschriften davon neh- 
^men und deponirten sie sodann wieder sorg- 
iffältig in der alten Herberge. Nun aber war 
fyiaan auch vollkommen zufrieden. Es wurde 
i^ein sogenanntes Sublime Conseil gestiftet, 
^welches dieDirection über das Ganze führte 
rund aus allen Inhabern des yten Grades be- 
istand. Diese höherri Kenntnisse standen 

f^nun jedem für baar Geld feil. •< Die 

^Rituale selbst schienen zwar aus guten Quel- 
»len zu kommen, waren abet durchaus ver- 
^stümmelt luid mit Tand angefüllt» Ich be- 
y^ziehe mich deshalb auf den ehemaligen 4teii 
97 Grad, den sogenannten Elü. Kann man 
»sich wohl etwas absurderes oder läppisch e- 
,,res denken, als die lederne Puppe, der 
»man den Kopf abhauen mufste? Deutete 
»nicht alles auf Empörung und Widersetz- 
»lichkeit, indem man nichts hörte, alsVen* 
»geancä ? Ich habe daher auch diesen Grad, 
»so lange ich die hohem Arbeiten führte, nie 
»mit diesem Rituale und Ceremoniel mitge- 
»theilt, sondern den Aufzunehmenden nur 
»blos gesagt, diels oder jenes würde mit ih- 
»nen vorgenommen werden, oder diefs oder 
»jenes würden sie ihun müssen, wenn sie 
»nach den Vorschriften eingeweiht werden 
»sollten. Dem ungeachtet erhielt sich die 
»Brüderschaft; viele Deutsche, die der fran- 
jyzpsischea Sprache mächtig waren, hatten 
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j)sich als Maurer aofnehmeii lauen , und in 
^der Folge erhielten auch mehrere den Zu- 
^ tritt ^ die nicht ein Wort französisch kann- 
st en> und unter diese gehörte ich aucb^ we- 
^nigstens verstand ich wenig oder nichts^ 
;;wenn französisch gesprochen wurde. 

ffBaudesson war damahls (den 3. April 
^1788.) Meister v. Su, ein selu* respectabler 
9^ Mann ^ der die Achtung der Bruder in ei- 
gnem grofsen Maa&e besa/s. Dieser nahm 
^mich mit einem aus dem Französischen ins 
^Deutsclie übersetzten Ritual auf^ und ich 
j^gestehe^ dals ich mit den besten Vorsätzen 
77 zum Orden kam^ und nidit blos Maurer 
^dem Nahmen nach^ sondern auch in der 
^That^ seyn wollte. Ich versäumte deshalb 
^keine Loge> weil ich gern meine Kennt« 
y^nisse vermehren wollte; allein ich blieb un- 
„beiriedigt. 

„Baudesson starb und Le Bauld deNans 
„ward zum Meister erwählt. Vielleicht wis- 
„sen Sie^ daß er eh emahls Komödiant bey 
^der hiesigen französischen Buhne war und 
^^mit vielem Beyfall agirte« £r war ein ta* 
^lentvoller Mann^ ^ ) dabey aber halsstarrige 

d) Das War er wirklieb. Er hätte {^rundliche 
humanistische, llttcrarische und Kunstkeuot* 
nisse, und war dabey ein ftiiin gebildeter, ob« 
gleicli etwas lebhafter. Mann. Seine fran* 
aüsiscbe Leichtblütigkeit machte ihn 
iEum angeaehuisten Gesellschafter^ und lieft 
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„eigensinnig, rechthaberisch, auiFahrend» 
>,und handelte, hierdurch geleitet, oft sehr 
>,inconsequent. Er war dqrch allerhand Ca- 
9jhalen auf den Stuhl Salomons gekommen, 
chatte daher eine grofse Anzahl Uebelgesinn- 
,,ter gegen sich. Daher entstanden denn 
79 auch baidFadtionen unter der Bruderschaft, 
fjdie eine Partey stritt gegen die andere, und 
»öfter fehlte es nicht viel , dafs es zu Thät- 
„lichkeiten gekommen wäre.« «) 

ihn dem schwerblütigem Deutschen biswel* 
len incoosequent scheinen. 

Er war zu seiner Zeit unstreitig der besta 
und gründlichste Lehrer der französischen 
Sprache. Die Loge Royale York hat ihm sehr 
viel zu verdanken , und das Archiv derselben 
ist voll der' Monumente seines Fleifses und 
seiner Thätigkeic. 

e) Le Bauld de Nans hielt streng auf Anstand 
und Ordnung, und diefs war damahls, wie 
heute^ bey der Loge R. Y. , so wie in der 
ganzen Welt, genug , um ein ganzes Heer 
von Feinden wider sich zu bewaffnen. Wie 
hätte man auch den Mann lieben oder dulden 
können, der die Kühnheit hatte, in dem 
Conseil Sublime den 3. Junius 1785. den 
maurerischen Zustand der Loge R. Y. so 
treu und wahrhaft zu schildern! f^P^oiis sa- 
i>ez,^ sagte er, »^«^ Vesprit qui a agitd les 
derniers trouhles itait nn reste de celui qui 
a regne *i longtems dans la direction et le 
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fyXJnter andern wnr es am Johannistage 
ijSS, ako einige Monathe nach meiner 
l^nfnahme^ zvrischen einem Bruder I^^n 

regime de cette Loge, ou ton a travailU pen-^ 
dant longues anuSes au caprice de ^uel- 
tfne* individiu ijtU aujourd* hui faisaient des 
ioix , les condamnaieni le lendemaiji , pour 
en erder de nouvelles a4 henres apres ^ eL que 
cette Loge a dtd dans cetteflu^ 
ctuation dangereuse pendartt plus 
de »5 ans, C'esi a ce Systeme in^ 
difini et indifinis sahle que Von 
doit attribuer la ianguenr, dans 
i aijnelle cette Loge a si longtems 
• iralnd son espice d'existcnce, et 
Sans les soins du Vüle Maitre De Ingo- 
anire eile serait pcut* 4tre dans cet Stat, ou 
gdmirait actucllement sous le Despotisme de 
ceux qui Vont tant caressie, pour la charger 
des fers doris quils lui prSsentaient, Le Con- 
seil a iti itabli , le Gouvernement est deve- 
nu plus vi^oureux, La marche a etd rapide, 
les succSs les plus flatteurs ont cowonnd les 
efforts du Conseil, Mais il n en est pas 
moins un objet de Jalousie, dorn les ennemit 
de la L^gS savent adroitement lirer parti 
pour nous troubler, et dont ils cherchent i 
prendre avantage pour culbuter notre idi^ 
Jice. Le demier Jeu que nous avons Steint, 
si Von doit en croire quelques mauvais rap* 
porcs, aurait encore laiss6 quelque StincelU 
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^und G****ü dergestalt zum Wortwechsel 
^gekommen ^ da& Ersterer gegen den Letz- 
•lytem den Degen zog. Die Veranlassung 
^yzurn Streit hatte dife Frau des I**n gege- 

;;ben. ■^- Lebauld machte diefs zu ei- 

j,her Logensache, suchte sie iri einer *Lehr- 
^lingsloge zu vereinigen und wandte hierzb 
^seine ganze Beredsamkeit an. Allein die 
^Streitenden geriethen wieder so heftig g^ 
^gen einander , daPs alles Klopfen des JVlei- 
^sters vom Stuhl und der Br. Br. Vorsteher 
^nichts half» und endlich sägte gar einer ziim 

« 

qui fermente sourdemcnt et tjui pourrait pro» 
iluire un incendie cruei, si votre JOgacitd 
nv porte olfstacle, Le croiriez - vous , mes 

freres , c est contre notre venirable MaUre 
en chaire que Us coups se dirigent. en secret! 
cest contre- notre tris eher fr hc ßaudesson! 
On me/ait l'honneur de m attaquer aussU 
Uingratitude , jointe a la prevention la plus 
condamnablc, agite qtielques mauvais esprits^ 
et pour ricompenser le Vdnerahle de tont de 
peines , ilsveulent, comme ils le crienc,, le 

faire sauter de la chaire. Je ne vous amw» 
serai pas par des rdßexions sur ces indlgnei 
procSdds ; vos coeurs honnites les . sentent» 
«.• i— * -— Renversons les cabales indignei 
que l'on fait, et forcons les, mdchans , i 
suivre malgri eux le chemin des gens de 
bien et d'honneur!^^ 
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i^andem: ifwdas redet er wie ein H — ^^^f) 
nWie der Blits, lag meine Lehrlingssdiüne 
«auf meinem Sitz, und ich war lum Tem« 
«pel heraus.«* 

»Ein ganzes halbes Jahr mochte es seyn^ 
»ddTs ich die Loge nicht weiter besuchte, 
j^als eines Tages ein mir sehr schatzba- 
j^xer Bruder, Nahmens der Loge, mir den 
lyBesocfa machte, und mich um die Ursache 
gemeines Aussenbleibens befragte. Die Ant* 
sywort 4¥ar sehr kura, weil ida das nicht ge« 
^fanden, was ich gesucht haue. £r wollte 
jyEwar der Sache dadurch einen Anstrich ge- 
jpben, dals er mir vorstellte, ich müsse die 
»Loge wie eine kleine Republik betrachten, 
f,ia welcher Menschen von allerley Ständen, 
i^mancherley Character, verschiedenen Tem- 
i^peramenten und Leidenschaften sich befin- 
lyden; allein ich entgegnete ihm, da(s, mei- 
j^nes Dafürhaltens, die Mitglieder einer Frcy- 
i^maurer - Loge gleichsam ein ausgesuchtes 
^Häuflein rechtschaffener Männer seyn tnurs" 
^ten , und dafs , wenn hier und da ein Räu- 
jydiger darunter erscheinen sollte, er noth- 
I, wendig herausgeworfen werden mufste, 
j^und von diesem Grundsatz würde ich nicht 
»abgehen. Walirscheinlich hatte er der Loge 
j^meine Aeufserung mirgetheilt ; denn nach 
steiniger Zeit erhielt ich von Le Bauld selbst 

ff 

f) S. Protocott d. St. ioh. Loge B.Y.z.F. vom 
S.iul. i^SS.p. z6au. f. und V. lo. Jiil. p. :i6j. 
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9 einen Besuch^ welcher hiir in fransösischeK 
»iSprache.mein Unrecht zu erweisen sich he^ 
y^mübtej. ^mr auch zugleich dabey versicher-» 
„ie, dals ich von vielen Brüdern^ ungeach-* 
«tet ich noch Lehrling wäre^ sehr geschätzt 
^würde^ man mich audh schon zum Gesel« 
9,lengrad vorgeschlagen habe. Ich lief» mich 
;y überreden^ kam wiedar, und in einigen 
^Wochen war ich Geselle^ .bey weldier Ge« 
yylegenheit ich die erste Rede mit grolsem 
i^Zattern und Zagen .hielt (versteht siclii 
deutsch). Aber kaum waren vielleicht ei* 
nig4 Monathe verstrichen, als ein neuer 
Auftritt mich wieder aus der Loge trieb« 

7, Diese und mehrere dergleidien Bege« 
benheiten entfernten indefs die Gemüther 
jyimmer mehr imd mehr von dem Br. Le 
y^Bauld, und als er es durch seine Helfers« 
i^belfer demungeachtet dahin gebracht hatte, 
jydals er wieder zum Mstr. vom Stuhl ge« 
9, wählt wurde, so ging die Unzufriedenheit 
i^einiger Br* Br* so weit, dais sie Pasquille 
^gegen ihn im Logengarten ausstreueten, 
lyund am Johannistage sein Bildnils derge* 
jyStalt mit Scheidewasser, oder einer andern 
nfte^senden Materie, begossen, dals es hier* 
nUächst nJBu aufgemahlt werden muiste. s} 

g) }fLe Vble ddnonca A la Loge V inaulte faite 
il son Tabieau et le pamphUt iroHvi dans le 
jardin. Les F, F, pri^ens lui Umolgnerenc 
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ch bcndte die Arbeiun sehr wenige je» 
loch wurde ich in der Folge zum Meister* 
rrad befördert^ und drey Jahre nach mea» 
ler Aufnahme cum deutschen Redner er* 
prahlt. ^' 

gfln diese Periode fällt die Aussöhnung 
ler Loge R. Y. mit der grofsen Landes« 
Loge, welche seit Elntstehnng der Letztem 
vdSx der Ersteren zerfallen war. Dieses in 
derTbatglGcklicheEreignifs hob aufs neue 
.flieinen Eifer. Allein die Brüderschaft; war 
ebraahl verstimmt, und sehr oft kam ich 
sor lA>ge, um zu arbeiten^ es waren abev 
lidit so viel Brüder da^ um eine Loge öS» 
nen xa können. Der Grund hiervon lag 
in den eben angeführten Ursachen und 
banptsädilich in dem Benehmen des Con* 
lell Sublime. Dieses dehnte seine Macht 
ftber alle Thelle der Loge sowohl in mau* 
rerischer als ökonomischer und politischer 
ffinsicht aus. Es bestand gröCstentheüs ans 
ichwaden Köpfen^ die sich durch die glat* 
ten 'Worte des Le Bauld leiten liefiien. Si# 
^aaddteif zum öftem widersini^g und des* 

i^urs regreu de cette eatanrophe, et laLogtt 
dMda unanimement <fue si tauteur de ce^ 
auentat ae dicouvrait jamaU , et qtie cefitit 
mn Frire , il serait chassS ignonUnieusement, 
et dSnoncd A toutes les Löget , afin ipie Ven* 
trie de (eur sanctuaire tuifut interdUe.^ Pre« 
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^potlsch> mu&ten oft 6as, was sie .als Gesetz 
lyaufstellten^ wieder zurücknehme^ > Weil es 
nsls unausführbar befunden wurde ^ und so 
19 verloren sie ihre Achtung. Die Gemütheri 
^von verschiedenem Interesse hin und her 
^getrieben , vnirdcn immer mehr von einan- 
lyder entfernt^ und mit Bedauern sahen ich 
«und mehrere andere gute Br. Br. den i^a- 
ffh^n Untergang der Loge R. Y« AUeli^.die 
1, Vorsicht half hier durch den unerv?arteten 
^Tod des Brs. LeBauldaus einer grofsen Ge* 
jyfahr. Durch seinen Tod wurden die Her* 
n^en 4er Brüdej wieder aufs neue vereinigt^ 
ffVaxd jeder ^ dem sonst Freymaurer^y nioit 
^gans gleichgültig war, glaubte diesen Zeit* 
i^punct benutzen zu müssen^ um etwas Gn- 
fftes zu stiften. Freylich ging diefs nicht so 
jygeradezu^ um so- mehr ^ da. während dem 
i4a^n'egno der Br. Flesch den Hammer 
jyführte, welcher sehr für die alte Yerfas- 
pBimg war. Allein schon in der folgenden 
phoge wurde der Br, *** zum hammer- 
jyführenden Meister gewählt ; ein Mann, von 
^unbescholtener Redlichkeit. Ich war unter 
^seiner Direction erster Vorsteher^ nachdem 
f,idi es in der franzosischen Sprache do^h so 
jp^weit gebracht batte^ dafs ich mich verständ- 
^lich machen konnte. Im f<$lgenden Jahre 
9^ wurde ich ziun Deput. Meister gewählt^ 
;,und ob ich gleich nur zwey Auhiahmen 
9i\vährend dieser Zeit in deutscher Sprache 
y^hielt; so hatten diese doch «o viel Beifall 
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ngeftufSen^ daPs man mir das fo]g(*ndc Jahf 

»den Hammer anvertraute. £iniiialil Iintte 

^idi mich* bemühet^ den Arbeiten mehr 

jyWürde dadurdi zu geben ^ daß Icli die lU- 

»toale^ welcbe von Deutschfranzosen über- 

usetzt waren, in eine bessere Form brachte, 

rund dann auch dem denkenden Manne Ge- 

vleoenheit gab, seinen Geist zu beschäftigen. 

^Abec diels nicht allein, sondern auch der 

ffHsDß des guten Brs. *** zur FrÖmmeley> 

jyvraoer oft bis zur Schwarmerey ausartete, 

»bewog die Meisterschaft, eine Aendcrung 

jfia treffen, und die Wahl fiel auf mich." 

»Lange hatte ich schon die Mangel gcse- 
nhen und gefühlt^ welche uns hinderten, zu 
jydem Zwecke zu gelangen, welchen eine 
jysolche Verbindung voraussetzt. Es war da- 
^her auch mein erstes Bemühen, diesen, so 
,pviel als in meinem Vermögen stand, abzu- 
yhellen. - Hierher gehörte aber hanptsäch- 
jylichy dafs ich die Herzen der Br. Br. ge- 
^wann, und diefs gelang mir in einer solchen 
^Maalse, daft ich wirklidi der glücklichste 
f,MenM€3i war. Die Arbeiten der Johannis - 
«Loge waren bisher französisch geführt wor* 
«den ; auch ich versuchte es in dieser Spra- 
«cfae ; allein ich sah wobl^ dafs ich nicht Fer- 
VtigkeiK genug darin besafs. Der gröfste 
nTheil der Br. Br. waren Deutsche, oder 
»doch solche Franzosen, welche auch diese 
»Sprache voUkommen inne hatten. Ich er- 
»klärte daher, daß^ wenn es derWill^ der 
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i^Br. Br. seyn sollte, dafs die Arbeiten fer« 
»nerfain französisch geführt würden, eine 
^aeue Wahl gesehenen müfste, weil idi 
^durch meinen Vortrag lyeder die Loge noch 
^mich selbst lächerlich machen wollte. Der 
j^eschlufs war, da(s alle französische Arbei* 
i^ten abgeschafft werden sollten.^ 

i^Yon dieser Zeit an macht die Loge R. T. 
pp also gleichsam eine neue Epoche. Sie nahm 
I, auch dergestalt an Mitgliedern zu, da fs, da sie 
j^bey n\einer Anstellung als M. v. Si. aus et- 
„ licnen 90 Gliedern bestand, sie in Zeit von 
„ x^ Jahren bis auf 1 5o heranwuchs. Hier- 
j;, unter waren viele alte Brüder, die sich bey 
j^der ersten Regierung zurOckgezogen bat>> 
jißten. Je mehr ica aber in daa In- 
j^nere iler Maurerey eindrang, ^) 
j^Je mehr Likken famd ich* Ich fibersetzte 
^die höih«^ Grade aus di^n Französischen 
^üis Dentscbe^ Allein je weiter ich darin 
^Lam, desto zweckloser und desto unzusam« 
^n»Bnh^9§ender fand ich sie mit den ersten 
tt^ixaj Graden. Es machte kein Gansea aus^ 
,^und ipen sab deutlich, dafs es ein aus ver- 
^s/ch^edfnw Systemen zusammeDgeetoppei- 
jy tes Allerley war, welches viel Gutes enfc^ 

h } Kana» nach dam imt«a bald fb]{;enden aaf- 
ricluig«a GiNtandniCi des Bri. Schlicht, wohl 
nichts aaden beifiMo , als: je mehr ich 
in dt^ß Innere des bey uns übli« 
cb^n L^gi^AWeaen« eindrang. 



;ilüelt; i) aber nicht gehoriff geordnet war. 
^Hauptsächlich aber fühlte icb> dab die An« 
„lorilat des Sublime Conseil, weichet^ wie 
yischon oben gedacht^ über alle Zweige dch 
«verbreitete, unbefagter Weise despotisch 
^handelte, und dafs die Meister mit Recht 
^sich über £uigrifie in ihre Gerechtsame xa 
n beschweren Ursache hatten« Diefi gab nn» 
„ter meiner sonst friedfertigen Regierung za 
i^manchen bittem Aeufsemngen AnlaGi. Ich 
^schlug dahet \'or^ eine Committ^ von fli- 
rten Bn. Bn. sowohl der hohem Grade als 
^von Meistern niederzusetzen, welche eino 
yyscharfe Grenzlinie zwischen den Reohteii 
ff des Conseil und der Meister ziehen^ und 
,9 dieses in gesetzliche Form bringen soUtea^ 
^nm dadurch allen fernem I>iq>&ten absii* 
V helfen. Hiermit waren wir beschäftigt. Ich 
9»atbeitete besonders daran nüt der-ffrölsteii 
97 Anstrengung. Allein idi fand^ dafi meine 
^^Kenntnisae niditso weit jf^ichteH^ uad dab 
y,es mir, nicht möglidi seyn würd«, etwas 
y^VoUständigeres bieruntetr stt lUftiB. Ich 
i^wendete mich deshalb an einiM Mitredet 
ndet Groisen Landes-Löge und bat tun Com- 
^munication ihrer Acten ^ welches adt aber 
y^rond abgeschlagen wurden Dals ich hierin 

i) Nur die biir «ad da dtria verfccMBiaanden 
moritliicbMi Gemeinplai^e dürften idlaofalls 
dief^i gifttmütbige UrtheU des Bn. Schlicht ver- 
di«a«0. . . 1) * . - -.1' 
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i^nichts zweckmäfsiges leisten konnte^ wat 
fykein Wunder ; denn ich hatte keine andere 
^Eruehung genossen ^ als in der Loge R. Y., 
^ich kannte keine andere Verfassung^, als 
^diese^ und' wenn ich gleich das Fehlerhafte 
jf merkte , so wufste ich mich doch nicht ge« 
jt hörig zu finden^ vrenn die Gerechtsam» 
ifzweyer Autoritäten ^ als die des Sublime 
9G9nseil und der Meister, zusammen* 
»trafen." 

^Gerade um diese Zeit kam der Br. 
y^Fefsler nach Berlin. Er war eigentlich- 
»in Wien in einer von der Gr. Lan* 
»des-Loge abhängendenLoge aufge* 
»nommen worden^ ^) und man wandte 
^auch alles an, um ihn wieder zu diesem 

»System zu ziehen. ^} Allein nachdem er ux^« 

• ■ ■ ■* 

k) Itr tmnebtig. Mtn sehe bierüber den i.Tb, 
meiner Mtur. Sdu-iften. S. 370. 

1} Ist nicht geschehen, sondera, tls ich den 
verstorbenen Br. ▼• Bealwits, an den ich aus 
Scblesien empfohlen war, bereits cum dritten - 
Mahle besuchte, sagte er mir: »Erst gestera 
»erfiihr ich, dafs 5^e Maurer sind.^ Ich. 
»Das bin ich: wie erfuhren 8ie es?^ Er. 
»Die Loge B. Y« hat uns gemeldet, dafs Sie 
»sich bey ihr zur A£Biiadon hätten vorschla- 
»gen lassen; Das hätten Sie nicht tbun sol- 
»len,^ Ich. »Warum nidit? Sie scheint 
»mir in Ansehung der CpnnexioBen> in wel- 
»ohen die Mitglieder derselben stehen', ge« 
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em ATl>eiten beygewobnt hatte, erklärte 
T sich für unsere Loge. — — -^ Fels- 
er zeigte sich sogleich als ein erfahrner 
Maurer , und da mir nichts mehr am hier- 
an lag, als die völlige Organisafion des 
xanzen, so unterredete ich mich mehrere 
liahle mit äim über die Art und Weise, wie 
tieb am besten geschehen könne. Seine 
iemerkimgen und vorläufigen Entwürfe er« 
liehen meinen Beyfall, und so w.ir ich der 
Stste , der im Conseil den Vorschlag that, 
hm nicht nur die Revision unserer ilituale 
1er Johannisgrade, sondern auch die £nt« 
verfung unserer Gesetze, xu übertragen« 

' jfTtde die unbadtatendste.^ Er. y^Ich mochte 

' 9^ dort nm alles in der Welt nicht Mitglied 
jyseyn. Sie^ werden eine sonderbare Mischung 
^▼on Menecben da finden, die dem Manne 

. ,9 von Ersiebung und Kenntnissen nnmogUdi 
lybefaagen kann« Da wird alles bunt nnter- 
jy einander aufgenommen» Der Meister ▼on- 
,yStubl, der die Ordnung liebt, hat lodana 
)y seine Phgt , und die kleine Ansahl braver 
,y Manner, die sie unter ibren Mitgliedera ba* 
lyben, und die ich aufriditig achte, ist su 
i^scbwach/ ihn wirksam au unterttutaen. Die« 
^ser Schritt wird Sie renen.^ leb. lyDann 
i^stebt mir ja der Ruckscbritt und der Aus« 
yy tritt offen, ^ — - Diels ist alles, was von iiw 

• • -gend Jemanden bey der Gr. Landes-Loge au- 
nif- gesprochen wordid ise^ ^^ 
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^Dieft wurde angenommen^ und das Con* 
Vyseil ernannt)e 7 alte Br. Br.^ denen die vom 
lyBr. Fefsler entworfenen Rituale zur Pru« 
jyfung und Genehmigung vorgelegt werden 
jySoUten, ehe sie in der Meisterloge vqrge- 
jytragen würden.^ (vergl. m. Maurer. Sehr. 
Th. L S. 445 bia 449« ) wIn Zeit von dri^ 
irMonathen war das Geschäft beendiget, är 
jp hatte sich bey demselben hauptsächlich ei- 
fiSM^ in Prag heraufgekommenen Gonsütu* 
jftionsbucbes bedient^ imd das meiste dar- 
j^us entlehnt. Indeb es ist gut imd zweck« 
j^mäfsig^ wie S^e> GeL Br.^ es selbst finden 
»Vrerden. Jeut ging es über die Gesetze 
9yher> und auch diese waren bald durch die 
j,neue Constitution entworfen. Ihre Geneh- 
^migung fand aber mehrere Schwierigkeiten^ 
^als die Rituale ^.xind erst nach n^ancherley 
„Debatten wurden sie genehmigt «und fast 
nvon Allen beschworen.^ 
. „Um diese Zeit war es, wo Br. D*** 
„zu mir kam und mix etofinete, dals der Br. 
nFefsler noch höhere Geheininisse der 
„Freymaurerey besäße , als wir bis jetzt ge- 
i^abt hätten; dals er Willens s^y, sie uns 
„mitzintheilen, wenn er erstlich dazu die Er- 
^ubnils von demjenigen erhielte , der ihm 
„darüber die Rituale mitzuth^ilen das Recht 
,^be, und zweytens, wenn ich mich ent- 
i^cblielsen konnte , meine bey der Loge er- 
„haltene Würde als Grofsmeister fahren zu 
jylassen und sie ihm «n übertragen« Letztere 
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^hat mir der Br. Delagoanere ni wiederhol* 
lyten mahlen öffentlich zuerkannt^ und mich, 
,ida er im Begriffe stand , nach Spanien ab- 
jpSngehen^ lu seinem Nachfolger emanntp 
^ylndessen die Br. Br. waren auoi jedesmahl 
lygegen diese Ernennung öffentlich aufge* 
i^anden. Sie erklärten^ da6 sie mich ab 
„M. V. St. schlediterdings nicht enibehrea 
nkönnten; diels würde aber geschehen mus« 
jfttu, sobald ich Groismeiater wäre, und 
jyhiervon zu sprechen wäre ettt dann Zeit^ 
jyWeim ich meines Amtes als M. v. St, über* 
jydrüfsig wäre etc. Gegen diese für mich 
„so ehrenvolle Aenfsernng konnte ich nichts 
jyeinwenden, und idi erklärte laut , deü ich 
jygem auf die Würde eines Grotsmeisters 
^V erzieht leistete , und dals mir der Nähme 
lyBmder der angenehmste sey. So blieb es 
i,auch, ob ieh gleich bej den hohem Arbei«' 
jpten bestandig Grofsmeister genannt wurde, 
^Ich erklärte dem Br. D*^^^, dals es von. 
^meiner Seite ungerecht seyn würde, au£ 
^ein Prärogativ zu bestehen, welches ich 
^loTs durdb die Wahl der Bruder erhalten 
jfhätte, und ich gern bereit sey, darauf Ver« 
lyncht zu leisten, sobald dieienigen, aus de- 
f,Ten Händen ich die Würde ^npfangen, da« 
^mit einverstanden wären. Diefs vnirde aber 
i^von ihnen nn so eher geschehen, da es ih<> 
^nexv so wie mir, daran gelegen seyn müsse^ 
^höhere und bessere Aufschlüsse über den 
j^eigentüchei^ Zweck dea Ordens zu erhalt 
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^ten^ die ich ihnen anf keine Weise gebeii^ 
»könnte.^' 

^Nach dieser Erklamng wurde nun bldd- 
ly darauf eine besondere. Conferenz gehahett,- 
fpin. welcher der £r. Delagoanere ebenfalls- 
^seine Würde als Grofsmeister in die Händ^ 
^des Brs. Fefsler niederlegte^ und unserer: 
^zwÖlf^ Besitzer des yten Grades, wurden 
^von ihm in den 8ten eingeweihet. Feisier. 
^unterzog sich nunmehr auch der Revision 
^der hohem G-rade. Der vier t e, -oder so-, 
,, genannte £1A, wurde ganz abgeschafft, statt, 
^ydessen wurde gleich nach dem Meistergrad* 
ff der Schottische eingeführt, wie es auch der- 
^Gang der Sache erfordert. ^- Indessen die 
^Ernennung des Brs. Fefsler zumGrofsmei* 
^ster verursachte die erste Gährung unter 
^den Bn. Bn. Einige von den zwölfen, wel-< 
^che die Weihe des 8ten Grades erhalten 
^y hatten , steckten die Köpfe zusammen und 
^fragten sich untereinander: Haben wir auch 
^nicht zu rasch gehandelt, dals wir da gleich 
^ einen Mann in imsere Mitte aufnehmen 
,yund ihn an unsere Spitze stellen? Wer 
„weifs, was sonst an ihm daran ist? lieber- 
'„dem ist er Kapuziner gewesen etc. — So ge- 
,,recbt auch diese Fragen seyn mochten, so 
„kamen sie doch zu spät, imd ich behaup- 
„tete, man müsse geduldig das Ende abwar- 
jyten. Noch unzufriedener waren diejenigen- 
»^Mitglieder des Gonseil, welche nicht zur 
fi^Ytöi^ des 8ten Grades gelangt waren. Sie 
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„MBgtenz Wer hat ihm das Recht gedrcben, 
yy eigenmächtige Auswahl zu treffen? Sind wir 
jfSi&echteVy deui die übrigen? -— Knrz» es 
jtcntsumd schon von der Zeit an eine kleine 
jpZerrüttung y nnd die sonst so gluckliche 
yyHamonie^ welche ehedem nur gleicbsam 
«mf einen Punct siisammentrai', wurde im- 
»teibcDcfaen.'* 

pHienu kam nun endlich das Project des 
j3n. Feisler^ die blaue Loge in vier ver- 
i^schiedene Logen zu theilen, und aus ihr 
19 vier Johannls- Logen unter vier verschiede« 
«nen Benennungen zu bilden. Diefs Project 
jygab sa vielen heftigen Katastrophen Aniaf«, 
liUnd verwideelte midi selbst mit dem Br. 
jyFelsler in Krieg. Für's erste hielt ich mich 
»dadurch beleicUgt» daft er bey diesem Pro- 
«jecc ganz einseitig zn Werke gegangen» 
jyolme mir vorher auch nur das geringste da- 
von EU eröffnen. Ich war daher wie ans 
ffden Wolken gefallen , als ich das Circular» 
»womit das Project herumgeschickt wurde, 
»schon von mehrem Brüdern unterschrieben 
»fand. ») Zum andern schien mir dieses Pro* 
»ject meiner Ehre nachtbeillg. Ich hatte bis- 
»her an der Spitze einer Johannis Loge ge* 
QStondenf die wenigstens aus 200 Bn.Bn.be- 

in^ Diels iit durchaus unwahr; und ivird im 
Abachn. VIII. dieft uarichdgeVorgebfnactaa* 
snilaij widerlegt werden« 
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^, Stand; uiid nun sollte ich vielteicht 
^^ren^ eine Loge zu erhalten ^ die nur aiw 
,^20 oder 5o Mitgliedern bestand. Hierm 
^^kam noch, da(s dasPro)ectniditdieGT&nd# 
^ endiielt^ wanun die Errichtung der vier Lo-> 
,f gen nöthig sey^ Der Mensdi bleibt immer 
^Mensdi , und w^nn gleich der Maurer all« 
^^ eitle Ehre fahren lassen und von Efaxbis* 
ff gierde und Eitelkeit nichts wissen soll^ so 
,f läfst sich dieis 'Wohl besser sagen^ als ausfüh* 
ff ren. Die Empfindlichkeit äufsert sich bejf 
^^ allen guten Yorsatiaen demungeachtet laiit^ 
f, imd ao ging es tincht mir. Ein grofser Theil 
^der Qr. Bn fiel mir zu und gelobten^ mich 
ff zu unterstützen« Es wurde öffendicfa in 
^^ den Logenversammlungen für und wider 
^ die Sad^e gesprochen^ Reden gehalten^ 
^y Schriften gewechselt^ kurz, alles war in *^ 
^, Aufruhr. Die Loge war in verschiedene 
^^Faccionen getheilt. Ein Theil hielt es mit 
f, mir und wollte mich erhalten, ein andereif 
^^Theil hielt es mitFeGiler, und der gröfsto 
^Theil hielt es mit keiner Partejr, 
^sondern waren müßige Zuschauer. Alles 
^, dieses sah ich , der ich in einer so glückli- 
^jchen Loge gewesen war, sah meine BeiAÜ* 
^>iiungen, die Harmonie unter den Brüdcfrn 
^,zu eibalten, über den Haufen geworfen^ 
,f mufste gewahr werden, dafs in önendichen 
^^ Reden persönlich« Anzapfungen bis zurauf* 
,^ »ersten Verbittemng vorgebracht mirden, 
„ und ich gestehe gern, das Herz brach' mir. 
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y,wiA ich wSmchte den Br. Fefslcr mit sei* 
„nem Projecte zum Teufel.*' 

,,Da es mir nicht möglich schien^ dieGe^ 

j^müther nvieder zu vereinigen^ ich auch ein 

^yftbgiesAgter Feind von allen Zänkcreyen bin, 

,^so verlangte ich meinen Abschied. Allein 

^viele Bruder baten mich ^ anszuhalren imd 

^ySiit ihnen vor den Rifs zu treten ; ich würdo 

,y gewUs unterstützt werden : und dlcfs dispo* 

^nfarte micfa^ eine pleniere Meisierloge zu« 

j^nrnnienzurufen^ um zu wissen^ wie dio 

^,fir. Br. gesonnen wären. Bis jetzt hatte ich 

^ unter den Bn. Bn. als Mensdi gelebt, sio 

^^batten mich von allen Seiten kennen zu 1er- 

^^nen Gelegenheit gehabt^ ich hatte sie so 

^^oft gebeten^ wenn sie etwas an mir ent- 

^^ deckten^ was fehlerliaft sey^ sie mir es of- 

^^fenherzig sagen möchten^ iefa wurde das 

„nehmliche gegen sie beobachten; und so 

^y glaubte ich^ keinen einzigen Feind unter 

[ ^>den Bn. Bn. tu haben. Allein die Folge 

^ ,^ lehrte ein anderes. Alle meine Aenfserun- 

^^gen^ die ich über das neue Project ge^n 

^^ diesen oder jenen gethan hatte , meine 

^^ Gründe, die ich öffentlich dagegen vortra- 

,f gen wollte , und die Idi vorher einigen Bn. 

^,Bn. zur Beurtheilung vorlegte, kurz, jedes 

,,meiner Worte, die ich hierüber laut wer- 

„den liels^ waren dem Br. Fefsler haarklein 

„wieder erzahlt und hinterbracht worden, 

„ so daft er in der gro6en Meisterversamm- 

„lung, bey welcher 85 Mitglieder gegenwär- 
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^tig waren, ajlev- meinen Eüiwihrfen auf de 
^Flecke begegnext konnte. ^) Und ietzt ka 
„er auch erst xnit den Gründen, warum d 
jyLoge, diese Fpra» babeü müTste, zum Yc 
^scliein, ^) d^nen ich, da sie sich auf Ye 
jyfassung, gründeten^ I nidits-weiteri entgege 
^yseltzen konnte, als. dafs der Br.Feisler b 
sfhg diese Gründe hatte voranschicken sc 
,ylen , weil alsdann der Sireit gänzlich hat 
I, wegfallen können, p) £s blieb mir amEnc 

.' n) Diefs ist buchst^ablich wahr, und der de 
kende Lmm- b^arf hierüber keiner weite 
Anmerkung von mir, .um den per&önlichi 
Gebalt der Gesellschaft jbu beurtbeilen, 
welcher dieser. Mifsbrauch eines unbefangene 
Zutrauens, dieser Verrath der Freundscht 
gegen den äu&erst gutmuthig«n Schlicht mo 
Udb. war« Die ihn an mich verrathen habe 
wissen , - dals ich sie von der Zeit an in c 
ner gemessenen Entfsmung von mir gehalti 

., habe. 

o) Br. Schlicht hat Hecht, insofern seine B 
bauptung die innern Gründe meines PI 
nes betrift* A e u f s e r e Gründe hatte i( 
gleich bey dei Bekanntmachung, derselben g 
nug angegeben« 
p ) Man wird im Abschn« VIII. sehen, wie gei 
ich diese innern Gründe nie angegeben hätt 
um der St. Johannis-Loee K*Y«z, ] 
das Dementi zu ersparen , dafs sie selbst g' 
- stehen muütB, m hätte viersehn bis secl 
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^nichts übrige als die Br. Br. ni fragen: »yob 
ipsie mit der projectirten Verfassung sammt- 
lylich einverstanden wären? nnd ersuchte die« 
jyicnigen, welche nicht dalür stimmten^ auf- 
«ziutebea: — und nun standen von diesen 
yfünf und achtsig nur zehn auf; also 
«entachied hier achon die Mehrheit der Stirn* 
umen für diese neue Einrichtung.'' 

^So kränkend mir auch dieses anfäng- 
^^ch schien f so belehrend ist mir doch 



„».Erfahrung geworden^ die ich bey die- 
j^MT Gelegenheit sammelte. Allein^ ich 
j^Dgne et nichts es hat zugleich meinen 
i^Mnth nnd meinen Eifer niedergeschlagen. 
f^Läk Rnde nicht mehr das Herzliche^ das Zu- 
jy vorkommende unter den Brüdern; ich 
nkann nicht mehr einem jeden trauen , weil 
„so viele ihre watire Gesinnung verbergen, 
«und liieraus entsteht eine Art von Zuruck- 
„haltnng, die eigentlich unter den Mitglie- 
»dem einer und eben derselben Loge nicht 
„Statt finden sollte. Mein so sehr zur Freund- 
„sdiaft geneigtes Herz ist argwöhnisch ge- 
jyWorden> und so wie es mir gcht^ geht es 
«mehrem Andern; q) und schwerlich wer- 

sehn Logen coostituirt» ohne daxu, der 
neuern englischen Einrichtung des 
Logenwesens gemäfs, durch die legale 
Form einer Grofsen Loge belugt gewe- 
sen SU seyn. 
q) So muCi es Alien gehen, welche ihre innere 

[3J 
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9, den jene gluckliche Zelten zuruckkom; 
^wo wir Alle nur ein Herz und eine ^ 
^zu seyn schienen! ') 

y, Jetzt bia ich nun fast an den n 
^Gang der Dinge gewöhnt; indessen w 
yyich mich gewi(s schon längst zuxückgez 
^und gar kein Amt wieder angenomLmei 
^ben^ wenn nicht noch ein grofser Thei 
^Bruder an mir hinge, die meine Er 
y^nung übel empHnden würden. Ich füi 
y^also, durch mein Zurücktreten dem < 
^zen nachtheilig zu werden, und das nie 
^ich doch nicht gerne. Ich bin übrigenj 
^Feisler ganz ausgesöhnt; denn bey i 
jydiesen Yorfällön habd ich ihn nie auf ei 

freundliclie» heitere und wohlgeordnete 
in einem Aufschwung von Bonhonne au 
dere übertragen, und um sich unter d 
au gefallen und Wohlbehagen zu empßi 
sich selbst gutmüthig weis machen , dt 
auch äufserlich und ' in ihren Urogebu 
wirklich so ruhig, schön und lieblich 
wie es in ihrem Innern aussieht. Verscl 
det Sodann durch einen derben Schlag 
ganz gemeinen Wirklichkeit das Zaube 
det freundlichen Welt , die man aufser 
gebaut zu haben glaubte, so sind K 
JVIifstrauen, Zurückhaltung und Argwohi 
gewöhnlichen Empfindungen, die auf 
herrlichen Traum folgen, 
r ) Ja wohl , nur schienen! 
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»fahlen Pferde gefunden, idelmehr hnt er 
^uch bey dieser Gelegenheit als ein Mann 
i,von festem und selbstständigem Character 
„gezeigt. Es ärgert mich nur, wenn ich 
„sdiej dafs jetzt so mancher den Fuchs- 
lyschvrans streicht^ der weiter keine Absicht 
«hat^ als hierdurch vielleicht zu hohem Gra- 
viden befördert zu werden. Sie werden es 
j^ram schon aus der Constitution des Schotti- 
yysdien Grades ersehen haben, dafs keine 
jyBeforderung Statt haben soll , wenn nicht 
lytBe Br. Br. bis auf zwey einstimmen. Wäre 
j^es den Mehresten um wahre maurerische 
^Kenntnisse zu thun, läge ihnen das Wohl 
jydes Ganzen so recht am Herzen, so wur- 
ipden sie gern die Hand bieten und ein jeder 
«würde sich bemuhen, auch jetzt, nachdem 
lydle verschiedenen Logen errichtet sind, 
»gleichsam nur ein Ganzes auszumachen. '^ 

ffBey der neuen Einrichtung sah der Br. 
jyFelsler wohl ein, dafs die Br. Br. es sich 
lysdilechterdings nicht wurden gelallen Ihs- 
»sen^ dafs sie durch das Loos zu dieser oder 
njener Loge vertheilt würden ; daher errich- 
jitete er andi anfanglich nur vier Beamten- 
»Logen^ das ist, der Meister v. St. , die bcy- 
jyden Vorsteher, der Secretair, der Redner, 
»der Cerem. Meister und die 2 Br. Br. Ste- 
i^wards formirten eine Loge, imd ein jeder 
jjBmder gehörte zu allen vier Logen. Ich 
»nannte cUeß eine Hieroglyphe, imd weiter 
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yywar es auch nichts. >) Ein jeder fublie dus 
^Ungereimte dieser Einrichtung; allein, da 
^ einmahl laut declarirt war > dals derjenige 
^der von Theilung der Bx, Br. in Köpfen 
^sprechen würde, constitutiortswidrig gehan* 
„delt hatte, so blieb die Sach^ so bis kiurz 
„vor diesem Johannisfeste und der vorangfe- 
yyhenden Wahl -Loge, Ich selbst war der 
„erste, der in einer Meister - Conferenz das 
„Lächerliche der ersten Einrichtung schil- 
„derte, und die Br. Br. aufforderte^ sich zu 
„dieser oder jener Loge bestimmt zu erklä- 
„ren; wobey ich bemerkte^ dais zwar das 
„Capitel nidat das Recht habe, über die Per- 
„sonen derBr. Br. zu disponiren ^ dafs aber> 
„wenn sich die Br. Br. freywillig dazu erklar^i. 
,7ten, das Capitel dagegen nichts einwenden 
„könnte ; und so ist denn nun die Theilung 
',;zu Stande gekommen, wie Sie aus dem Ta- 
9,bleau ersehen werden. Diese neue Einrieb- 
^tung hat das Wahlgeschäft sehr erleichtert^ 
„weil nun eine jede Loge sich ihren Meister 
„vom Stuhl und ihre Beamten selbst gewihlt 
„hat. Nur der Meister v. St. von der Sta- 
„wards-Löge, der Oberschatzmeister und 
^ Oberalmosenpfleger werden von sanuntli- 

# 

. s} Man wird unten im Abschn. VIII. sehen, warum 
cfiefs anfanglich so seyn mufste und bey der 
auffallenden Unkunde der Brüder in allem, 
was eur maureriscben Form gebort, nicht 
ändert seyn konnte. 
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^cfaen Meistern gewälilt. Uebrigem kann 
„keine Loge besondere Mcisterconrerenzon 
^halten ^ sondern es versammebi sich alle 
ylVIeUter dazu, weil es das Ganze betridi, so 
^wle auch alle Einnahme in einen geinein- 
„sdiaftlichen Schatz Kielst.^ 

^Nun genug! Sie werden müde seyn^ 
„mehr zu lesen, geliebter Br. , weil alles 
jfiMf was ich niedergeschrieben, für Sie nicht 
jySO viel Interesse haben kann, als für mich. 
ffike haben mir aber cinmahl Ihre Freund- 
yjcbaft zugesidiert, und deshalb habe ich 
r^alles offenherzig hingeschrieben. «Sic wer- 
jyden aber hoffentlich aus dem Gesagten däs 
„Resultat ziehen, däfs es auch bey uns heilst: 
j^es ist in manchen Stucken, comme chcz 
„nous» Die Welt ist sich von Ewigkeit an 
:9gleicli geblieben, mid so wird es auch noch 
yyfemerseyn. Viele sind berufen, aber nur 
it Wenige sind erwählt. So wollen auch wir 
yygem Allen den Weg zum Glucke zeigen, 
naher nur Wenige wollen ihn mit Ernst be- 
lytreten. Der Zweck der Freymaurerey ist 
•ihnen zu ernsthaft, weil sie nichts, als Ver- 
9gnugen, suchen, und so betrachten sie die 
fyLoge mehr als eine Refsource, denn als ei- 
gnen Tempel, der Freundschaft und Bru- 
yyderliebe gewidmet. << 

„Wir aber, geliebter Bruder, die wir 
„den erhabenen Zweck des Ordens kennen, 
„wollen mit rastlosem Eifer arbeiten, um 
„ihn zu erreichen, wenigstens ihm so niihe 
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y;zu kommen > als möglidi. Das Band^ wel»' 
ff dies uns vereiniget^ soll fest seyn, und 
«^nichts soll unsere Freundschaft stören. 
irMit dieser Versicherung schlielse ich als 

Ihr 

treuer Freund und Bruder 
Berlin^ denzj.JxuL Schlicht. 



Aus ^liesem merkwürdigen Schreiben des 
verewigten Bruders Schlicht gehen nun^ 
inAnsehung des Maurerischen Zustan- 
des der St. Johannis-Loge ßoyale 
York -z. F. bey meiner Affiliation^ folgende 
unbestreitbare Resultate ganz bestimmt und 
deutlich hervor: 

I. dafs die erwähnte Loge den 3« Jun; 
1796 nodi eine St. Johannis-Loge war; 

II. da(s diese St. Johannis-Loge in den 
drey untern Graden nach dem französischen 
Ritual arbeitete^ und in den hohem Gra« 
den Maitres Elüs des Neuf^ des Quinze et 
de Perignattf -«-. Chevaliers Ecossois rouges 
et Chevaliers Ecossois verds de St, Andre^ 
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m^ ChufoUers de V Orient -«- nnd Chevaliers 
Princes souverains de Rose^Croix ereilte, 
wozu Br. Schlicht die Rituale ^os dem 
Franzosischen in das Deutsche übersetzte, 
und, „je tiefer er in diese Maurerey ein- 
,, drang, sie um desto zweckloser und tun 

„desto unzusammenhänge^der mit den er* 

lösten drey Graden fand;^' 

m. dafs die Inhaber des yten Grades, 
oder die Chevaliers Princes souverains de 
Rose-^CroiZf tmter der Benennung eines 
Conseil Sublime die ganze Mitgliedschaft der 
Loge R. Y. regierten, ^^sich über alle Zweige 
„der gesellschaftlichen Angelegenheiten ver- 
j(y breiteten, imbefugter weise willkührlich 
„handelten, und dadurch anhaltende und 
„ oft ziemlich unsanfte Reibungen zwischen* 
„der Meisterschaft und dem Conseil Sublime 
x^veranlafsten;'^ 

rV. dafs Br. Schlicht, um das Uebel an 
der Wurzel anzugreifen, „ eine Committee 
„von Brüdern niederzusetzen vorschlug, 

welche zwischen den Rechten des Conseil 
„und ^r Meisterschaft eine scharfe Gräiu- 



>> 



i 
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^,linie zieheil ^ das Erstere in eine gesetzlidie 
»Form bringen^ und dadurch allen feinem' 
»Streitigkeiten abhelfen sollte ; *^ 

y. dafs selbst Br. Schlicht^ bey allen 
seinen Talenten, bey aller seiner Wahrheits- 
und Recbtsliebe, bey allem seinem Bestre- 
ben, sich über Maurerey tmd maurerische 
Formen zu unterrichten, wo^'in er nur We» 
nige seines Gleichen bey der Loge R. Y. ge- 
funden haben mochte, »^nur das Fehlerhafte 
»in der Verfassung der Loge R. Y. gemerkt, 
»aber sich doch nicht gehörig zu finden ge-^ 
»wuTst hatte;'' dafs also überhaupt richtige 
imd gründliche Kenntnisse der Freymau- 
rerey und des Logenwesens bey der 
Loge R. Y. damahls nur äufserst sparsam 
vorhanden gewesen seyn muTsten ; 

VI, dafs der gutmüthige Schlicht ge- 
glaubt hatte, »die Herzen der Brü- 
»der,* die blos an seinem genialischen Froh«* 
sinn Geschmack und Wohlgefallen fanden, 
»gewonnen und glückliche Zeiten, in wel- 
»chen Alle nur ein Herz und eine Seele wä- 
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^ren^ herbeygefuhn eu haben ;<< daTs es 
tber 

Vn. nicht jo war^ tondem nur ao 
tchien» weil er in der Folge unter ehe« 
diesen Brüdern^ nachdem sie ihn an seinen 
vermeintlichen Gegner verrathen und ver- 
lassen hatten^ zurückhaltend uqd argwöh« 
Blich wurde ^ und seinen Muth und Eifer 
veilor: daß endlich 

Vm. diels nicht anders seyn konnte in 
einer Gesellschaft^ in welcher der Majorität 
nder Zweck der Freymaurerey zu ernsthaft 
i^ist^ weil sie nichts , als Vergnügen^ sucht 
jyund die Loge mehr als eine Refsource^ 
«ydenn als einen der Freundschaft und Bru- 
jyderliebe gewidmeten Tempel^ betrachtet.^ 

Die NatQrlidikeit imd Richtigkeit dieser 
Resultate erscheint sogleich in ihrem vollen 
Lichte, wenn man auf den Personalstatua 
der Loge R. Y. vom Jahre 1796 einen prii-> 
fenden Blick heftet. Sie bestand damahls 
aus Einhundert siebzig in Berlin an- 
wesenden Mitgliedern^ von welchen nur 
vier und zwanzig eine Wissenschaft- 
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liclie Bildung'geflossen^ Einhundert 
sechs und vierzig aber sich nicht über 
die gewöhnliche Bil^wng ihres 
Standes oder G ew er be8> erhaben hat- 
ten. Keiner von ihnen hatte den merkwür- 
digen^ belehrenden Aufiritten und Erschei- 
nungen^ welche slcli vom Jahre 1764 bis 
1786 in der Maurerwelt zugetragen haben> 
heygewohnt ^ bder auch nur historisch^ 
KenntniTs davon genommen. Von Brüdern^ 
die im Auslande waren aufgenommen und 
befördert worden^ wählte ich nur noch 
sechs, von welchen drey an den Logen - 
Arbeiten anhaltend^ Einer nur sel- 
ten^ Zwey gar nie Theil genommen 
hatten. Alle übrige hatten ihren maureri- 
schen Cursus in Berlin entweder angefan- 
gen oder geendiget, und hielten die Loge 
Royale York, wenn nicht für die ganze Mau* 
rerwelt, doch wenigstens für einen sehr an- 
•dbnlichen und ehrwürdigen Haupttheil der« 
selben. 

Der prüfende Ueberblick folgender Ta- 
belle wird dem au&nerksamen Beobachter 
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noch xnancbeii hellen Wmk und frnehtbarea 
StoS zu xnandierley Betracbtnngen über den 
Penonaktatns der Loge R. Y. ak F. im Jahre 
1796 
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Der Tempel^ in welchem bey der Loge 
R. York die Myaterien der gewöhnlichen Stm 
lobanniB-Akiirerey und der französischen 
hohem Grade gefeyert wurden^ war ehe- 
mahlf ein Orangeriegebäude, auf einem 
feuchten, nicht weit von dem Flusse entfern- 
ten Boden an ebener Erde ganz leicht hinge* 
stellt^ dumpfig und ungesund, so da(s bey 
Festen gewöhnlich bey offenen Thtiren g&< 
arbeitet werden mufste, und die an körper- 
Ucher Gesundheit schwachem Brüder b^y- 
nahe immer am folgenden Tage über Schnu- 
pfen und andere rheumatische Zufälle zu 
klagen hatten. In eben diesem Tempel 
ward bey einer grölsem Anzahl der Brüder 
Tafel -Loge gehalten, nach welcher an ho- 
hem Festtagen auch die Frauen, Töchter, 
Schwestern, etc. der Brüder hineingeführt 
wurden. 

Schon zu Ende des Jahres 1795 hatten 
die Brüder theils das Unbequeme, theils das 
Unschickliche ihres Localzustandes gefühlt; 
der Bnider Schlicht fand daher auch nur 
drey widersprechende Stimmen, als er zu 
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etx:,') ^, Die Einnahme anRece|>iions-Ge« 

..b&hren kann man swar-nicht nach einem 

^^ • » 

,, Maasstabe oder nadi einem Durduclmitt 
^, berechnen; allein^ ich bin gewils der;^' 
^9 Meinung: nnd det ^hen Hofiimggt 
^jddfs diese gegen vorige Jahre nicht i 
^^ab-, sondern zunehmen werde ^ ,da 
^^die solide Verfassung unserer Loge im- i 
. „mer bekannter wird, da wir durch £i- ' 
y^nigkeit, Ruhe und Ordnung uns immer 
^, mehr auszeichnen, da selbst dieser neue 
^^BauundxLie Einrichtung, dafs auch Un'» 
^, eingeweihte an einem Sonntage an un^ 
»serm Mahl und an dem Angenelunen 
iimsers Gartens Theil nehmen können^ 

« 

,,manchenr gutgesinnten Mann , wenn er 

„das Herzliche, welches unter uns herrscht» 
, „sieh et, zu dem guten Gedanken hinreis- 

„sen wird. Einer der Un^rigen zu wer« 

„den. *' etc. 

Dieser Bau war nun gerade die wichtig« 

fte Angelegenheit, welche die Theilnahiiie 

nnd die Aufmerksamkeit der Mitglieder der 

Loge R. Y. z. F. beschäi'iigte, als ich den 
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12. Maf, 6 Tage nadi meiner Ankunft in 
Berlin^ (laut Logen- Protokoll No. 8. pag. 
4iO«) den ersten Besuch in der Loge 
Royale York abstattete, und sogleich zur 
vorgetdilagen wurde. 



Die Beamten -Stellen waren in diesem 
Zeitpnncte folgendermalsen besetzt — 

fc Grorsmeister. Jean Pierre Dela- 
[ goanere, K. Pr. Consul für Cou- 

rnnna in Spanien. Ein talentvoller, 
I feiner, kluger, rechtschaffener und 

gutherziger Mann ; Vorsitzender Mei- 
ater des Conseil Sublime, in alle mög- 
liche höhere Grade der Franzosen 
eingeweihet, und auch mit dcgi mao- 
rerischen B^ebenheiten in Deutsch- 
land nicht unbekannt. Besonders 
achtnngswerth machte mir. ihn die 
Gelassenheit und Würde, womit er 
ao manche unanständige imd grobe 
Behandlung ertragen hatte^ ohne dafs 
«eine Anhänglichkeit an . diQ Loge 
r Royale York und seine Thätjgkeit da- 

[4] 
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durch geschwädit oder unterdrückt 
wurde. 
Meister vom Stuhl. Carl Frledr. 
Ludw. Schlicht,' Staduecretair* 
ein Sohn der Loge R. Y. und Mit- 
glied des Conseil Sublime. Ein yab- 
rer Israelit, dessen Herz keinen Be- 
uug kannte, der unter allen Stur« 
men des- Schicksals' Und Wide!rwÄrrig- 

- -köiten des Tjebens heiter und frohj 
gutmüthig, ailbeitsam, zutraulich, niu 
in der Wahl seiner Freunde und Ver- 
trauten leicht und unvorsichtig war. 
Ein Mann, mit vorzüglichen* Talen- 
ten y einer anziehenden Körperbil* 
düng und einem angenehmen Sprach- 
Organ begabt. Auch die ihm ihre in« 
nere Achtung versagten, konnten ihn 
ihre Zuneigung, ihr Wohiv^oUen und 
ihr Vertrauen hicht vorenthahfen. 
Sub'stituirter Meister vom 6tuhl 

' "Gärl I^^äk Böhme, Kaufmann^ 
^ ezn Sohn der Loge R. Y. und Mitglied 
k. :^desGons\&il Sublime/ ^it rechtscbaf- 
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fener^ be$dieldener^ gtrader Mann, 
der Wahrheit Freund^ und der gu- 
ten Sache der Frejrmanrerejr mit auf- 
richtigem Herzen ergeben. 

sputirter Meister v. Stuhl. Carl 
Wilhelm Müntzer, Cassirer 
bejm Seiden - Fabriken - Departe- 
ment; ein Sohn der Loge R. Y. und 
Mitglied des Conseil Sublime, 

ihatzmeister und erster Aufseher. 
Joh. Anton Küster, Kriegsrath 
und Rendant der Haupt -Magazin - 
Casse ; ein Sohn der Loge R. Y, und 
Mitglied des Conseil Sublime. 

ireyter Aufseher. August Wilb^ 
Behrendt Apotheker ; Sohn der 
Loge R. Y. 

ifofs-Secretair. Joh. Franz de la 
H a y e , . gewesener Acdse - Dlrector ; 
Mitglied des Conseil Sublime. 

cretair der Loge. Georg Friedr. 
Schmidt, Kaufmann; Sohn der 
Loge R. Y. ; ein arbeitsamer, thatiger 
Geschäftsmfzui, gerade und bieder. 
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Redher, Oottfi*iedKafeGlitJ8, Schau- | 
Spieler beym Natiohcd-Theater ; Sohn ! 
der Loge R. Y. J 

Ceremoni^U'-Meister. Christian \ 
Contad Rover, Kaufmann; Sbldl 
dei* Loge R. Y. und Mitglied' des Cont 

« 

seil Sublime. Ein vielwissender^ 

' von ^lier Zweifels uchtfrey er, 

durchfährender^g-eraderMann* 

ÄImosenp£leger. Job. I'riedr. Augl 
I^ i e p e r , Konlgl. Banco- B eamter ;* 
Sohn der Loge R. Y. und Mitglied , 
des Conseil Sublime. Ein rechtschaC» 
feiler , bescheidener', gutherziger^ 
•Wohlthätiger, gewissenhafter Maim* ' 

pie übjigen noch activen. Mitglied es 
des damahligen Conseil Sublime^ wo 
von jedoch die mit '^ bezeichneten in deai! 
Versammlungen damahls nie erschienen^* 
waren : - 

s t 

Andr;e^ Landelln Joseph^ . Engl. Sprach- 
meister» 

B e i a^ Job, Alex.^ Kjiegsrath und Proviant* 






* ■ • 
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meisfcr b'ejr dem K. P, Magatm; ein 
^ • Sohn d«r Loge R. Y. 

Concialini^ Job, Carl ^ Köu. Kammer- 

Sanger. 
Darb es, Jos. Friedr., Köxu Pohln. Hof. 

rath und Pörtraitmahler^. 

Döring» Carl Heinrich , Kriegsraih- 

Feldmann, Joh. Friedrich, Geh. Kriegs- 
rath imd Kriegszahlmeister. 

{jLiller, Job. Heinrich j Hofrath ,bey d^r 
Kon. Brennholz -Admlnistr^^n. 

^J'onanne, Johann,- Kauiinaim« • 

* Koljcher,.Joh. Friedr^, Ober*Proviant* 

• Commiuaxäut.. 

» 

-Lehmann, Joh'. David, Obef-Packhofs- 

Bispeetor. ' , 

von MaltzW, Kais. Russ. Etats -Rath. 

-» 9 1 

Mathieu, Daniel, damahls Apotheker, 
dann K. Pr. Hofrath. 

N a t o r p , Aug. Ludwig , Buchhalter bey 
der Seehandlungs - Sodetät ; einSolin 
f der Loge R. Y. 



»I 
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^Aettcher^ Georg Wilhelm^ R^ndant und 

Buchhalter des K. Uauptmün^- Com- 

toirs. 
Salzmann^ Franz Carl^ HoErath bey der 

K. Haupt - Nutzholz - Adininistratioo« 
Schadow^ Joh. Gottfr.^ Rector bey der 

Academie der Künste. 

i 

« 

'^Siebmann^ Christ. Ludw.^ Geh. Kjiegs- 
rath beym Depärtemeht der auswärt» 
Angelegenheiten. 

^Soyanx; Carl Lüd^g^Kriegsi-ath tmd 
Me($accise>-Director. - 
Zehender^ Joh..Baltb.^ Kaufeiamu; " 

Mit diesen Logen-Beainten und Mit- 
gliedern des ConseilSnblim^ hatte 
damahls Jeder zu thun, dem irgend ein. Ge- 
schäft oder eine Arbeit ' zum ümem Wohl- 
stand oder äufsem Flor der Loge übertragen 
worden war. 
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IL 



Meine Aflfiliation bey der St. Jöh. 
Loge R, Y. z. Fr. 



j3urch die okonomiaGfaen Einschrankimgeit 
des F. V. C^^^th^ meine aDgenebme^ sor-^^ 
gßiAeje und ^ücklicbe Lage in Carolath zu- 
Terlassen^ genöUüget^ kam ich dai $. May, 
1796 nach Berlin j um daselbst , hey erwei--. 
tarten- Ansichten, von. Welt und Menschen/ 
xüa4 ^^ ,m^hjreni.tUttex:arischen Hü}£snli(teln( 
ttn^entützt^ meine, in Q^^^th ziem^^ glifck« 
hiix angefangene schriftstellerische Laufbahn^ 
^.Ispdge fortzusetzen, bis si^.eine Qelegen» 
heit xdL einer gemeinnützigen Thätagkeit für 
mi<:h ^dei| würde.; :Ich stand ao eben amr 
Ende meines vierzigsten Lebensjahsesy wo- 
von leb sech^ehi) Jahre ' In meitier Eltern 
Hana^i eilf im m^sterj fünf ,.aU. Profes- 
sor Ordinarius der (>rie|iuli(|diQn jSipie^chen 
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und biblischen Exegese zu Lemberg^ und 
acht bey dem F. v. C***th verlebt hatte. •— • 
Seit der gewaltsamen Erschütterung undKn- 
stürzung meines orthodoxen Glaubens «Sy- 
stems^ welche in meinem i9ten Jahre in ims 
vorginge war der Mensch beynahe der einr 
zige und ausschließende Gegenstand meiner 
Aufmerksamkeit^ meines Beobachtens und 
Forschens. Die dadurch gesammelten undi 
sorgfältig aufbewahrten Resultate gaben mir 
zwar für den vertrauten^ innigen^ her^lidi^K 
Umgang der Freundschaft^ im edlem Sinüd 
des Worjtes^ einen hohen Grad von Empfäng- 
lichkeit^ machten mich- aber zugleidi-iMver^' 
merkt immer unfähiger zuni leichten >•• geset* 
Hgep Umgange mit Menschen. Wnhic'^d 
meines Klosterlebens waren die Aufibrderaa^ 
gen dazu selten; als Professor schränkte» 
mich me|Ä Berufe mein Ehrgeiz und d^r -ge- 
ringe Gehalt von 600- Fl. nur auf den Um- 
gang mit einigen Freunden ein; in C'^'^rfi 
muiste mich der Hof zur leiditem Gesellig- . 
keit erst erzieh^]^ und- er wütde s^ine Freude 
an mir ^lebt habeb,^ hätte der Bau einer 
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ganz andeni Welt in meinem Marc-Anr^I^ 
Aristides^ 'Hlemistocles und Mathias Oorvi«« 
71118^ und mein anhaltendes Schaffen ideall<^ 
•ober Menschen^ seine Beihuhungen nidit 
gro&tentheib wieder vereitelt. Doch war idi 
nidit gans'imgelehrig; allein auch das We« 
idge^ was ich gelernt hatte ^ konnte lA ixi 
Berlin dortniehtbrandien^ wo entweder nit* 
gegründete gelehrte Prätensionen^ oder eine 
oberAächlidie Vielseitigkeit^ oder ein vor^ 
aehmer Micropolitismus^ odev die einheimi- 
sdia Afficctation v<m NutzUdikeit^ oder dei^ 
ganz eigene Reftonrcen-Pliv alle feine .Ge^ 
selligkefc Terdrängt hatte. Ich blieb ^mst^' 
haft und einseitige und schien versteckt und 
«irfickhalt^id. Mit einem festen und unex^ 
schutterlichen Glauben an die Realität (S^ 
Mensdieort kam ich nach Berlin; meine For« 
denmgett 'von Moralität , Rechtlichkeit tfnd 
in de» Leben übergegangener Geistesbilduilg^ 
Waretf stte^g tmd bis zur Sdiwfirmerey exal^' 
tirt; ich filblte und verrieth überall MlTs«. 
behag^en y wo ich^ hinter gleifsenden Außen« 
Seiten ven^ Oei^dbeite Biederkeit ^ Herzliche 
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keil, f.TfaeÜDalune^: Wohlwollen uadGemein- 
91x11^^. 4em. kultieiij .gemeijEi«iKi'>. gdstr und 
berzlosen Sel];}9tlijD^ auf die Spur kam. la 
niQineii früherii priesterlichen Yerbsltnissen, 
aif^ Beichtvater und vieler Mensdien .Gewis« 
5exi9vertrauter ^ . . : hatte ich im . measehlichen 
]^:ßxten iJeü&ig gelesen^ was des Measchen 
i^^ HUT daher einige Fertigkeit^ de^ Kiesel 
yoj^. dem Diamanten zu unterscheiden; er- 
\v[^ücben. Meine. Bücher in Lemberg und 
C***th hatten mir gesagt, wie die Men* 
•(^easeyn sollten; .aber noch nirgends hatte 
ich.g^erntj mit Menschen, die iiicbt $ind» 
was fie seyn sollten oder zaseyii feinen 
WollAi> umzugehen, ohne d^rch. plötzlicha 
Zauruf:kziehung mein inneres Mü^beh^^en au 
yei^aihen* - v. 

, Jetzt, im Jahre i8p3, ist es and^^raf; abeir 
^.^^airichj als Br. Darbes , desse^i ßel^annt- 
Schaft ich im September 1790 gemacht hattey 
sedis Tage nacjh. meiner Ankunft inBerlii» 
mich du£rorde£t^,^iliA in die LpgQ I)u Y. zu 
begleiten. Zugleju^h eröffnete er t^x diE^Si 
er mit dem CjoGuo^er und dea^ ersten Be- 
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tmien der Löge schon fjehr vieles ^on mir 

und von mehieii nurarenschen Keimtiiüseii 

gesprodien hatte ^ nnd dub man nicht nnr 

meine Beksmntschaft , sondeiil ench mciiierf 

Bejrtiitt nr Loge wünschte. Afie Gegenvor^ 

steUungen^ dieldi'ans raeiHer^recairen ökb^ 

nomischen Lage^ aus de^ Nothwendigkeiv 

meine Zeit ma schriftstellerischefi -Arb^teiK 

ansawendeo, eni meiner Unfähigkeit^ mi<Al 

in einer Gesellsdiaft von Personen so nMun^ 

dieiley Standes > Glaubens^ Treibens^ Wir» 

kens nnd Scheinens frey nnd ^gaihefängeitlBä 

bewegen^ ans meiner €ntscbi<»denen Abn^l^ 

gong gegen das gewöhnliche Logenbnider- 

wesen herleitete^ waren bey dem Br. Darbe« 

vergebens. Von der Schwarmerey, ubenilt 

Gutes wirken EU wollen^ ergrüFen^ glaubte eiy 

an mir ein -brauchbares Werkzeug gefunden ZB 

haben ; weil er aber meinen Glauben an die 

Menseben dem seinigen nicht gleich stark 

fand^ griS er midi von eäier andern Seite und 

sagte :- y^Du muPst mit allen möglichen Men- 

loschen umgehen und leben lernen^ müfst 

tfdich also mitten unter sie hineinwerfen las^ 
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jpsen*^ *— In einigen Augenblilbkeii befand 
iA xpich im Logengarten unter einec xiemli-i 
4^f^:Aneahl Menschen •> wie ich sie> einige 
iJV^IIiguige «auagenoitimen , ihrem äußern ge- 
liKluiifdMlilidien Gepräge nach^ noch nie ge- 
iebi9n btttte. .Dev Gro&meisterj .fin Dela« 
l^a)lere j begegnete mir mit de^ gan2en ab» 
ffHtpncTcten» gefälligen Artigkeit des feinem, 
gyi^ern W^ltma^nes. Das Padios» mit 
d#9^ ^ mir* in a^erlicbfranzösischen Redens- 
arten einige Couiplimente über meine mau- 
K^ri^Kihen Kenntnisse sagte ^ zauberte midi 
einigt Augenblicke in • die alten Zeiten zu« 
Tudt> wo icir dergl^cben in deutscher Spra- 
chej nur scblecbter, unzählige Mahle gehört 
Ib^tte. Unsere Conversation war kur» ; denn 
\<;h kopnte ihm^ aus Mangel an ITebung in 
4jer französischen Sprache und Logen -Rhe^ 
torik^ nur wenig erwiedem, und Deutscli 
verstand er njcht. Bruder Schliclit nahm 
mich gleich durch sein freyes, prätensions- 
loses, heiteres .Wesen in Blick und Reden 
|5r sich ein; Br. Pieper bezeigte mir mit un- 
verkennbarer HerzUcbkeit seine Theilnahme 



an meinem Sdiieksale: -Br. Rüster tagte mit 
einige gatmüthige Scbmeicheleyen; Br. N«» 
torp freute sich auf eine vomelime Kn, dctt 
Verfasser des Marc-Aurel kennen »i lei^ 
nen ^ und Br. Rover fragte mich über mein 
ehemsibliges Klosterleben aus> ais wäre ich 
erst daraus hergekommen. Die übrigen Brü« 
der ließen mich blos^ lo wie jeden Fremden 
vor und nach mir^ die Revue possiren« 

' Die Logenarbeiten wmden eröShet imd 
mit ziemlicfaer Ordnung und Stille fortge- 
führt. Bey ailer Kunst, die Br. Schlicht b«^ 
safs, dort, wo er selbst sprach, su beleben» 
schleppte sich doch das Geistleere und Lang- 
weiüge des Rituals derfranzdsischeniMaurcrey 
überall hinterher. Unter den Beamten schien 
mir nur Scblidit, der schuldigen Achtung 
gegen die Sache und die Gesellschaft gemäfs^ 
vorbereitet; dieUebrSgen hielten sicli an den 
Befehl tmsers Herrn: y^Ihr soUt nicht denken 
und sorgen , was ihr sprechen wollet ; denn 
der Geist wird euch eingeben, was ihr spre- 
chen sollt. ^ Gegen das Ende der Arbeit hleüs 
man midi die Loge decken j und nachdem 
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ich wieder hineingelassen wiirde.|. hörte ich 
junter andern auch. folgendes aus dem Proto* 
coli vom Br. Amelang vpirlesen; -^ i,Fanfzehit>. 
Intens:, auf den Antrag des Br. Darbes be- 
g^ijüols die Hochw. Loge^ den Bruder Fe(»- 
lyler^ welcher dieselbe heute durch seinen 
lyBesuch erfreute^ zu ihrem Ehren -Mitgliede 
9 aufzunehmen , und seinen' Nahmen in die- 
^ser Absicht auf der Candidaten- Tafel zii 
^bemerken ; der Br. Felsler stattete hierfür. 
,rseinen Dank ab.<* (ProtocoU. No. 8. pag» 
4io. ) 

Einige Tage darauf forderte mir Darbes 
ein kurzes Curriculum vitae ab » welches ich 
mit aller Unbefangenlieit anfertigte und 
Ulm überliefs^ imbekümmert^ was er damit 
machen würde. Bald darauf ward ich für 

I 

den 2ten Junius in die Loge bestellt. Ich 
^viirde es vergessen haben ^ mich noch ein* 
qaahl in eine mir ganz fremde Welt zu bege- 
ben, besonders nachdem das oben in der 
Anm. 1) S. 24.. u. f. angeführte Gespräch zwi- 
schen mir und dem Br. von Beulwitz bereiia 
den z3» May gdbalten worden war; allein,' 
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des Brs. Darbef exemplarische Punctllchkeit 
kam meinem Gedachtnifir ta Hülfe; er holte 
mich ab und fShrte mich ohne aUe Umwege 
ftamUchte; und y^nachdem der Hoch würdige 
nder Venammlmig einen Anszag des Lebens- 
»laufes desHodbw.Brs.Fefsler verlesen, wur- 
^den über selbigen die Stimmen gesammelt, 
jywelchea sa seinen Gunsten ausfiel ; — wor* 
„auf der Hochwürdige den Sehr Ehrwurdi- 
^gen Br. Geremonien- Meister^ nebst noch 
«vier Schottisdien Meistern^ ersuchte^ er- 
i^wähnten Hochw. Br. FeTsler dem Heilig- 
fythume näher zu führen; — worauf er mit 
»allen Feierlichkeiten zttm Mitgliede die- 
ffSer sehr ehrwürdigen Loge angenommen 
»wurde.^ (Protoc. N. 8. p. 426.) 

Ich war nun Mtglied der Loge R, Y. z. 
F.^ aber ohne auch nur die mindeste Lust in 
mir m fühlen^ an irgend Etwas thätigen An- 
tfaeil zu nehmen. Daß ich hier meine mau- 
rerischen Kenntnisse weder erweitern noch 
berichtigen würde^ bemerkte Ich bald ; denn 
Br. I>elagoanere und Br. Sehlicht -waren zu 
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xeichtsdiaffen^ um mir mit einem gewissen 
JN'imbus von Myirtexio-Kiypsie'za ioarponired^ 
•and das. Tuemeay mit allesi möglichen Mezt^ 
sehen umzugehen, wollte mir nicht in dö^ . 
Sinn, weil mir- mein Wozu? Niemand be- 
friedigend beantworten konnte*: Kaum hatte 
ich mich drey Mahl bey den Arbeiten einge- 
stellt^ so machten die lieben Bruder <eine^ 
gar wimderlichen jyienschen aus mir. - Nad| 
ihrer Einbildung war ich ein stolzer Ge» 
lehrter^ der alles ^ was keine Gelehrsam- 
keit besiut^ tief unter sich betrachtete • und. 
sich zu profaniren glaubte^ wenn er sich mit 
ihnen einlieise. ..Die guten Menschen wuls- 
t^n nicht; wie angst und bange mir ward^ 
wenn sie mich mitten unter sich stehen lief* 
sen, ohne mich anzusprechen, phnemirir* 
gend ein Wort zuzuwenden, an dem ich midi 

4 

ip, ihre Unterh^tungen hätte hineinwind'en 
können. Sie wufsten nicht, wie gerne idli . 
ihnen so manches , was ich in der Welt gese- 
hen , imd was sie nicht kannten ; was ich er- t 
fahren>> uikd' was ihnen fremd war> . ectahlt. 
vfxd für ihre W/eltansichten und Erfahrungen 
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«nsgetansdit; wie bereitVTlUIg ich ihnen den 
wichtigen Unterschied zwischen Gelehrsam« 
l^eit und Weisheit^ zwischen der herrlichen 
Poesie eines idealischen Lebens^ innigst ver- 
bunden mit dem wirklichen alltäglichen Han* 
dehi> und der einschläfeinden Prosa des ge* 
intinen Thuns und Treibens^ das jeden Auf- 
«chvrung in eine idealische Welt verhindert^ 
dargestellt; wie aufrichtig und treu ich ihnen 
das Ding^ wovon sie den Nahmen führten^ 
und das sie zu treiben glaubten^ enthüllt 
; hätte: aber Niemand fragte darnach; hart- 
onnig und unbannherzig stiefsen sie ihre 
Balle auf dem Billard fort, und bekümmer- 
ten sich wenig mehr um den Fremdling, so- 
bald sie ihn, nach ächter deutscher Weise, 
•d modum lannaei, in seine Klasse, in die 
Klame der stolzen Gelehrten, gebracht hatten^ 
Ihnen fehlte es an feiner Geselligkeit und, 
mir an der Ungezogenheit^ in der Gesell- 

• 

Schaft das Wort mit Macht zu ergreifen , be- 
vor man angesprochen wird. Die naturlich- 
ste Folge war, dals ich den lieben Brüdern 
iU^erall im Wege seyn mulste, und mir un« 

[5] 
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ter ilmen gar nicht wohnlich und wohl wer- , 
den konnte. — Wo ich mich immer in einer 
' so peinlichen Lage befinde und auf eine gult - 
Art nicht loskommen kann^ dort suche leb ' 
mir meine Pein durch das Beobachten des Re» 1 
dens^ Thuns und Treibens der Gesellacfaitft j 
erträglich imd zugleich lehrreich sn macheni 
Wohl weiß ich^ dafs die Menschen diefs gaf 
nicht leiden können; aber es ist nun ein* 
mahl meine mit mir alt gewordene Art #0^ 
und ich kann ihnen nicht helfen , sobald ^ff < 
Mangel an Geselligkeit mich zur Taubstumw IM 
heit verurtheilt« Und in dieser Absicht wur* \ 
den mir nun auch die Logenbesuche inter« . ' 
essanter. 

Auf den gten Junius war eine Wahl« 
Loge angesagt; ich war zur bestiimnteif 
Zeit auf dem Platze, und fand aufs nette 
bestätiget^ was ich auf meiner frühem Lo» ' 
gen - Laufbahn nicht * selten erfahren faatte^ 
dals jede Loge^ die nichts weiter, als das 
gewöhnliche Logenwesen, treibt, das ' 
heilst, die alles, was Gott oder die neugie- 
rige Langeweile zusendet, aufioimiftt; daiui 
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mit xnnsterhafter Pracision ladet^ richtet und 
fenerty nach Malsgabe der Anzahl und £ner« 
^e ihrer Mitglieder^ bald mehr^ bald wi?ni* 
ger, einem — Mönchskloster gleicht. 
Dort> wie hier^ werden^ durch geheime 
Efiowirkung^ Selbstsucht tmd Gemeingeist 
In beständiger Reibung erhalten; dort^ wie 
hier, sieht man eine Menge Kräfte> in einen 
kleinen Raum zusammengedrängt^ bald vei^ 

• 

einigt mit einander wirken^ bald getrennt 
ildi gegenseitig zerstören. Im Kloster und 
iii solchen Logen ist jedes Interesse des Ein« 
seinen nur unter der Hülle der Heucheley 
tod Verschmitztheit sicher; hier^ vrie dort, 
heiist Parteygeist Gemeinsinn und person« 
Hdie Gehä&igkeit Anhänglichkeit an die Sa- , 
che; hier, wie dort, hat Jeder seine eigenen 
Geheimnisse und glaubt, die Geheimnisse 
iderUebrigen zu durchschauen; und so wird 
eine soldie Loge, wie das Mönchskloster, 
ein Tummelplatz des Elirgeizes, der Eitel- 
keit, der Eifersucht, des Hasses, der Ränke 
uixd der Verschlagenheit, deren kleinliche, 
dodi aUe fekiem und hohem Sodalrerhält- 
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nisse zerreifseilde, Künste in eineqi fortspk* ^ . 
l^n und nirgends wirksamer und deutlifJtöT 
sich verrathen^ als bey Wahlen zu Aenv 
tem und Ehrenstellen^ die Jeder^ in dierTJe-> > 
berschätzung seiipie^ Werthes^ für sich od^r ' ; 
für seinen Parteygenossen verlangt ^ Je^jEsr 
mit geheuchelter Bescheidenheit von sich gh^ ' 
lehnt, und Jeder dem Andern mit brüdexli« 
x^er Gehälsigkeit beneidet. . 

' Bisher hatte ich geglaubt^ Br*. Schlicht ] 
wäre der allgemein geachtete ^ odier wenig* ^ 
stens allgemein geliebte Mann^ aber ich sah * 
und hörte meine Wunder in den Wolken^ \ 
die sich in dem Logengarten hier und da in 
Bewegung gesetzt hatten. Ich fand zwiey ^ 
:vollkoiumen organlsirte Parteyen. Die ein^ 
wollte zwar den Br. Schlicht vom Stuhle nicht 
herunter . haben ; denn wen hätte sie von ih- . 
rer.Partey hinaufsetzen können? Sie spradi ^ 
aber viel von der Willkühr und Despotie dei 
Bruder» Schlicht^ von seinen Protectionen 
und Glientelen^ von dem^ was er die Loge 
kpstete^ und .wie man endlich aufböreil 
müfste, ihm überall sein^e^ WiU^ii zi; thim^ 
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woEU gleich damit der Anfang gesdiehen 
soüte, dafs man keinen seiner Anbanger und 
dienten zu einem Amte wählte. Die Spre- 
dier dabey waren die Br. Br. D*ii*j, R***r, 
und B**t. — Die andere Partey enahlte von 
heimlichen xmd einseitigen Zusammenkünf- 
ten^ Weldie die Gegenpartey gehalten hätte> 
lim die Wahl nach ihrem Belieben zu lenken> 
von dem Gesetzwidrigen dieses Verfahrens^ 
von Ränken und Cabalen^ von den Verdien- 
sten des Bruders Schlicht^ von Rebellen und 
AuEruhrem, u. dgl. ; wobey die Br. Br. K'^'^rj 
B**g und L**r das Wort führten. — Mitun» 
ter wurde von beyden Seiten viel geschielt> 
gelädielt> gezischelt und getrumpft, ja so- 
gar mir mit etwas mehr Leutseligkeit begeg« 
net^ bis endlich um 7 Uhr Abends das Schau- 
spiel selbst erofihet wurde. 

i,Der Höchwürdige Br. Schlicht sprach 
jyhierauf in einer abgefafsten Rede von dem 
fyZwecke einer guten Wahl, und führte an, 
^wie sehr unrecht es aey, besondere Par- 
^teyen zu engagiren^ sondern hielt dafür, 
9^68 dem Meister vom Stuhl zu überlassen. 
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„der allenfalls jedesmahl vieriehn Tage vor 
^der Wahl eine Conferenz^ ohne die BeaniT^ 
;,ten dazu eingeladen ixt haben ^ zusammen 
irberufen wurde. Der Hochw. Br. Kover 
„bat hierauf um das Wort, und erklärte^ 
«wie er Antbeil an einer Zusamm^nl^unft 
j^gefaabt habe, selbiges aber stets das Besto 
^der Log« zum Grunde gehabt habe; usd 
i^bat, ihn für das künftige. Jahr mit einer 
,9 Charge zu verschonen. ^^ ') 

Sowohl zur Rede des Bruders Schlicht^ 
als zur Gegenrede des Bruders R'^^^r, machte 
die Versammlung ganz possierliche Gesich- 
ter, die mir einen höchst serio * komischen 
Anblick gewährten. Indessen wurde, nach- 
dem man noch einiges dafür und dawider 
gesprochen hatte, zu dem eigentlichen Ge* 
Schäfte geschritten, und Br. Schlicht hatte 
von einigen 70 Stimmen, seine eigene aus* 
genommen, alle für sich zum Meister vom 
Stuhl, Nun ging die Logen -Rhetorik los; 
er dankte 'für seine Wahl, und auf Geheifs 

t) Protoeoll No, 8. pag. 429. 
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d^s ersten Aufsehers wurde geladen, gerich* 
tet Ti2id gefeuert, dafs es nur eine Freude 
war , wodurdi ich wirklich in eine mehr ge* 
nialische Stimmung versetzt wurde; denn 
es that mir wohl, das Bild meines frühem 
Klosterlebens vor mir zu seheUj ohne den 
Zwang desselben zu fühlen. 

Nun erhob der Großmeister, Br. Dela« 
goanere, seine ehrwürdige Balsstimme und 
verlangte das Wort, das ihm mit vieler Ehr- 
furcht vom Br. Schlicht gegeben imd mit 
vieler Ungeduld von den übrigen Fratribus 
gelassen wurde« £r machte der Gemeinde 
seine bevorstehende nahe Abreise nach Spa- 
nien bekannt, beurlaubte sich in den zier-, 
liclutexl französischen Redensarten von ihr, 
empfahl sidi ihrem liebreichen brüderlichen 
Andenken und sie dem »Schutze des Aller- 
höchsten» Er ernannte den Br. Schlicht zu 
seinem Stellvertreter als Grofsmeister, und 
gab den Brüdern die tröstende VerheiTsung: 
dafs er nicht eher von ihnen schei- 
den würde, bevor er nicht Einigen 
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y^genoxnmen 2.U aeyn ^ weswegen ihnen äudi 
rfdie Mitstimmung nicht versagt werden' 
^könnte, ^< 

' Das WafaJgesGhäft ging nun vorwärts^, 
uad.nnter andern wurden, g^g^n: die Ab* 
«icht de^ Bruders Schlicht und seiner Partey> 
der Br. R * * r zum ersten und der Er. B * * t 
%nai zweyten Au£seher gewählt. Ungeachtet 
seiner protocollirten Bitte nahm der Erstere 
diese Charge an , dem Letztem ab^r machte 
Br. Schlicht dringende Yörstellimgen^ seinen 
schneidenden^ beleidigenden Ton bey der 
Abgebung seiner Meinung und Stimme über 
Logen -Angelegenheiten zu mäfsigen^ und 
sich dadurch die Liebe und das Vertrauen 
der Brüder zu erwerben; welche VorsteUun- 
gen der feingebildete gerade Br. R'^^'^^r noch 
weit übler nahm> .als Br. B^^t^ den sie an- 
gingen. Doch ward ein breiter Ausbruch 
seines Unwillens durch ein neues Laden, 
Richten und Feuern auf das Wohl der Ge* 

. Y) ProtocoU, No^ S. 3, 43 1, 
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wählten zaruckgehalteiL Bey der Wahl zuni 

Redner h^tt^n einige Bruder eine und die 

andere Stinune; ich hatte deren schon sechs^ 

Br. A**g sechs > und Br. K.^**iz sechzig. 

Die übrigen Beamten wurden» unter abwech^ 

sehidem Laden > üichten und Feuern, hin^ 

tereinander rasch fortgewährt , Und um halb. 

ein Uhr Nachts war das Geschäft beendiget. 

Was. ^liqh . dabey am meisten befremdete^. 

mir jedoch über den Geist dieser Gemeinde 

ziemlich deutliche Aufschlüsse gab» warj 

dals Br* R^'^ic nach geschlossener Loge nicht 

nor jedem Bruder» der ihn anhören wollte^ 

versidierte; ^Mir hätte Schlicht die Sottisen 

«nicht sagen sollen» die er dem Br, B^^t 

»^gesagt hat ; denn » Gott straf mich I ich . 

»yhätte ihm in ^eöifiieter Loge mit eben der 

jyFreymüthigkeit die Levite gelesen» mit der 

»yich den alten Delagoanere aus dem Con-« 

yyseil Sublime hinausgejagt habe ; " sondern 

dals er auch Brüder fand» die ihm dabey 

Recht gaben» wodurch er Math gewann» 

diels dem Br. Schlicht selbst in das pesichc 

zu sagen ; wobey sjcb die oben angef uhrtea 
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Worte d^s Bruders von Beul witz wieder recht 
laut in meiner Seele hören lieisen. 

• Nach vier Wochen ging eine Einladung 
zur Feyer des 26. Julius^ an dem Br. Schlicht 
im Jahre 1749 war gehöhten worden, bey ^ 
der Brudersdiaft herum. Ich unterzeichnete 
in der Hoffnung eines für mich sehr lehr- 
reichen Festes, stellte mich ein, und fand - 
meine Erwartungen nicht getäuscht. Der 
Fond des Tempels war sehr feyerlich mit ei- v 
nem Baldachin und mit Guirlanden von £ir J 
chenlaub geschmückt. Unter dem Baldachin A 
stand ein netter mit Seide überzogener Lehn« .j 
stuhl für den Helden des Festes, zu dessen : 
beyden Seiten noch acht Stühle für seine . 
Frau, seine Mutter und seine sechs Kinder -j 
in Bereitschaft standen. Nachdem eile Bru- ' 
der versammelt waren , gingen die Honora* ' 
tioren der Loge , unter Anführung des Grols- 
Ceremonienmeisters, Brs« M^thieu, hinaus, 
um den Meister vom Stuhl mit seiner Fami« 
lie in die Versammlung zu führen. Voraus 

trat der Grols-Ceremonienmeister mit ei« 

- 
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B^m zierlich geflochtenen Blumenkränze auf 
einem blauseidenen Kissen^ hinter ihm führte 
der Grofimelster Delagoanere ^ den Bruder 
Schlicht, dc^sieu Mutter^ Gemahlin, Toch- 
ter and Sohne, Jedes von einem beamteten 
und bodigraduirten Bruder geführt wurde; 
eiiüge Brüder mit Blumenguirlanden schlös- 
sen den Zug, der mit einer feyerlichen In- 
strumental-Musik empfangen worden war. 
Nach Absingung eines, weniger zu Ehren 
des^ als auf den Br. Sdilicht gedichteten 
Lobjliedes ging das Reden los, und da 
zeichnete sich vor allem das wunderliche 
Ding aus, welches in 5 Abschnitte einge- 
theilt war, deren jeder mit einer Sentenz 
anfing, mit der Frage: wer thut diefs 
und jenes? fortfuhr und mit den Wor- 
ten: unser Schlicht; endigte. Nach der 
Prosa ertönten wieder einige Gedichte, 
im ganzen Sinne des Wortes ; denn alles war 
hier erdichtet, alles fremd, nichts kam 
-ans der Wahrheit und aus dem Herzen« 
Das - erst angeführte wunderliche prosals'che 
Ding war der Sammlung neuer Frey- 
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maurerrReden^ Oden und Lieder' 

abgeborgt ^ wo es heilsl;: 

^^Heldenruhm gränzt an die Ewigkeiten, 
etc. — „ Wer bat ibn gloireich errui 
,,gen? Fried erich.'^ 

^^Grofs ist die Waage von Europa:'^ etc.- 
,, Wer ist der Erdenze^vs^ der die kolo 

,, senähnliche Waagezunge zui 

„Gleichgewicht lenket ? Friederich. 

„Vaterpflicht ist sü6, aber bitter/^ etc- 
„ Wer vollzog sie ? F r i e d e r i c h. ^^ 

„Wissenschaften und bildende Künste sin 
„ die Pflegammen der Volkssitte^^^ etc. - 
>^Wer ists^ der etc. stimmt^ durchschaue 
„prüfet^ ordnet? Friederich.*' 

„Bündnisse, im engem Kreise geknupf 
f, etc. sind dem Pöbel und der neidische 
„ Neugier verhaßt, etc. — Welcher Mc 
„narch hat tmsere Verbrüderung fS 

w) bey verschiedenen feyerlichen Gel< 
genheiten gehalten in der Log 
zu den drey Weltkugeln. (Berlin, h« 
Doeker; 1777« gr. 8.) 
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^eine Gesellschaft der Weisen erklärt? 
ipetcr Fried erich der Grofse.'^ 
welches alles, mntatis mnuindis, auf den Br. 
Schlicbt angewandt und bey dieser Comö- 
die ihm sogar in*sGesicLt vorgelogen wurde. 
Die Loblieder und Gedichte waren einer ge- 
dungenen > sterilen Phantasie abgezwungen, 
und idi freute mich nun schon auf den Au- 
genblick, in dem Br. Scfalidit mit dem voL* 
len Selbstgefühle des selbstständigen, festsin- 
nigen, und mit der ganzen Feinlieit des ge- 
bildeten Mannes erklären wurde, dafs er 
seine Brüder kenne, mithin audi wohl wisse, 
wie sie diefs alles meinten, und wie er es 
anfkiinehmen hätte; dafs es ihm Freude 
(Spais) mache, sie in der Anerkennung sei* 
Her redlichen Bemühungen, das Wohl der 
Loge zu befördern, so exaltirt zu selven ; da(s 
er sie jedoch aufmerksam machen müsse auf 
seine 'Menschlichkeit, die ihn leicht zu dem 
eiteln Glauben verleiten könnte, er hätte 
bereits ihre Erwartungen erfüllt und den ihm 
80 versdiwenderisch gestreuten Weihrauch 
wirklidi verdient. 
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das Logenkaus^ wo mir aber, außer dem 
alten dienenden Bruder Pclloutier^ der foi 
einer Stube Wache hielte keine menscUidier 
Seele zu Gesichte kam. Auf meine Frag» 
nach Br. Darbes ervyiederte mir der abr 
Wächter, die Herren wären im GonseilSr 
blime versammelt, und da wäre Br. Darbet 
auch dabey. Auf mein Ersuchen, ihn, wen! 
es anginge, nur auf einen Augenblick he» 
auszurufen, ging er hinein und kam, aC 
meinem nicht geringen Befremden , mit K 
Schlicht wieder zu mir heraus; worauf ick 
augenblicklich weggehen wollte; Aber B& 
Schlicht forderte mich feyerlich und dri» 
gend auf, in das Conseil hineinzutreten uol 
daselbst Sitz und Stimme zu nehmen« Ye^ 
gebens wendete ich dagegen ein, dafs Sdf,. 
mich noch gar nicht als hocbgraduirten-Bnli^' 
der und unterrichteten Maurer angekündig|l 
hätte; daß überall nocii Niemand bey der j 
Loge R. Y. Wülste, ob und welche hoheva 
Grade ich besälse; dals ich in den irdhem 
Graden der Loge R. Y. noch gar nScht.affi- 
Hirt wäre, mich auch mit gar keinem Ger- 



«3 



mmtm 



UL 

Das Conseil Sublime 

und erste Revision der Rituale der 

3 St. Job, Grade. 



J\ ur ein Zufall konnte mich noch ein Mahl 
in die Ringmauern der Loge Royale York 
fuhren: dieser Zufall war aber für meine 
künftige Logenthätigkeit entscheidend. 

Den 21. November d. J. wollte ich mit 
meiner Frau bey dem Herrn Kector und 
Kupferstecher Berger^ wie es der Fall öf- 
ter war^ einen angenehmen Abend verleben^ 
unser gemeinschaftlicher Hausfreund Darbes 
sollte daran Theil nehmen^ imd in dieser 
Absicht verfügte ich mich des Abends um 6 
XJhr in seine Wohnung, um ihn abzuholen. 
£r war nicht zm Hause > und man sagte. mir, 
er sey im Logenhause in.ßau;- Angelegenhei- 
ten]^ Ich.niadite noch den kurzen Weg in 
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Qdalicbt, Bt, Bein, Br. Natorp, Br. Rövbr, 
»Brl Pieper, Br. Andri, Br. Darbes, Br. Dö- 
ring,- Br« FeMmami, Br, Salzmann una Br« 
De la Hnye. Bey meinem Eintritt war die- 
ser hohe Ratfa so ^en mit der Erortertmg 
idet drey Fragen beschäftigec, weichein dem 
ersten Theile meiner Schriften, S, 44"^ ^- i^**) 
aufgeführt stehen. Ehen daselbst werdea 
-aneh di^ Resultate 'dieser Erörterungen und 
die' inirrTgesohehenen Aufträge, das ganze 
über ^e^ Loge R.Y*^ schwebende ChaoaT des 
'£ir99izÖQiischen Maconneria aufzuhellen^ ulft- 
aiibUdett>.und atu ordnen; -so wie die von mit 
genommenen Rücksiebten und meine gianze 
•Verfahrungsart , umständlich angegeben. 
Mkwaetj welche mehr die Wirkung des Au* 
genbückes, als die Folgten, in das Augä sc 
-fassen 'gewohnt waren, rietfaen mir, - nidil 
in meinem !l^ahmen zu arbeiten und mitzu 
theilen^: sondern mich auf höhere maurerl 

scfaiB'Auctoritäten und Y6llmachten ^u bem 

»■. .. . . .<. . . ■ ' 

x) j^eyläufig wird lyer bemerke» dafs auf ebei 
• dieser Seite, Zeile 8» statt: den a6. Octo 
. her« den ^i. November jni lese%8liy» 



fen ; Freunde^ and rniter diesen besonders 
der Br. .von Beulwlu und der einsichtsvolle 
Bruder W*ch, welche die Gemeinde^ för 
die .i€:fa arbeiten .sollte , besser kannten , alt 
Ichy ermahnten mich^ die mir geschehenen 
/üdftxäge zurückzuweisen , weil ich nicht nur 
anf keinen Dank zu -rechnen hätte ^ sondern 
vielm^r^ wenn, meine Arbeiten den Reiz 
4er Neuheit veiloren haben würden^ ich 
nichts gewissers, als die gröbsten Mil^hand« 
langen, erwarten könnte: allein ich lieb 
mir nicht rathen, weil ich den Betrug für 
unbequemer hielt , als die Wahrheit ; imd 
die Wamimgen der Freunde konnten mich 
in meinem Glauben an die Realität der Men- 
schen nicht irre machen. Ohne mich auf hö- 
here maurerische Auctoritäten und Vollmach- 
ten zu berufen, begann ich meine Arbeit mit 
•der Umbildung der französischen Rituale 
nach dem Muster des gedruckten Prager Ri- 
tuals und der Acten derGrolsenLandes-Loge 
von Deutschland, wobey ich die wenigen 
neuem Zusätze so einrichtete , daß man , in 
Hinsicht auf Inhalt und Sprache , ihre Neu« 
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heit und mich als Verfasser urnnoglicb ver- 
kennen konnte. Der Lehrlingsgrad wurde 
den 16. December 1796, (Protocoll, pag. 
58o u. f.) der Gesellen- und Meistergrad 
den 19. Januar 1797, (ProtocoU, pag; Sgj* 
u. folg. ) in der Meister- Conferenz, nicht ab 
Arbeiten und Mittheilungen eines hdher'gro* 
duirten imd autorisirten Bruders^ sondera 
'als Arbeiten der dai^ erwählten Commissloilj 
vorgetragen^ modilicht und sanctionirt. 
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SdftuDi;. des Innersten Orients. . 



I. -^ 



Sey all^riimeni Mangelhaftigkeit d6r revi- 
dirten Ritoale machte doch die Amubnng 
derselben den besten ES^tt, weil B^ud^t 
Schlicht unter die seltenen Logentheistet 
gehörte^ die es sich^' dez' Gemeinde und diär 
ehrwüYdigen Sadie^ die sie za behandeht 
haben^ sdmldig zu seyn ^auben^ nie unvor- 
bereitet den Stuhl Salomonis ;einzun^hrnen* 
Sein äu&erer Anstand war gefällig, sein Or- 
gan angenehm, seine Dedamätion- richtig 
tmd frey von jener pathetischen Afiectatio^ 
hinter welche so mattcher Logenmeist^r ent- 
weder seine natürliche ' Uogescfaicklic&keff; 
oder' seilte kalte Gefühllosigkeit verstecken 
wilL ^ "Debej würde -er Von dem zWeyten 
Aufseher y Bruder B^afa^^ty einem Manna 
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von lebeödfgeirr-iSitme für alles Gute , so % 
lange er nicht der Uebermacht eines Vorur- 
theiles oder einer Leidenschaft unterliegt, , 
vortreflich unterstutzt. Beyde wu&ten alles, 
' was sie zu sprechen hatten, nicht nur aus« 
wendig, sondern sprachen es auch mit der i 
ergreifenden Madit der Ueberzfengurig "und 
des Gefühls aus. — 60 wurden die Arbeiten 
4er .Loge Koy.^le York bald, als. ein ^^cbdnek 
rulM^^des Vorbild iaUermaurexischen Arbei« 
%e^i: «pv^oU vp^ df II Logen -Mitgliedern, als 
aUfP^i von fremden Brüdern, zahlreifch be* 
^ucht.und geprie^iren, , Natürliche war e#, daft 
nunmehr weder dea .gedachtentbeydj<?i| Be? ; 
amten, noch dm fao()er gradutit^n^rüderni 
' dio bisher bey der Loge Royale Xofk übli« 
c}x(aii:Eläs des neuf^ des cfuitizeet. de Perig* 
nan,' — JßiCpssoiß r^u^es et JEco^Sßis verds 
^p Si^, Andre y '*^ Qtipy aliers de l,'' Orient^ «^ 
GtufVfdiers de Vfii^le^i\oii Princef^ Soioj^rüint 
^, IjSqje-Croia;,,: behagen konnten.- Dia 
Prüder Delagoaaere; und D^^ drangen 
dah^r iiuii .anhal^e^^e^, in niidi^: auch ,dio , 
böheni Qt^ii» \L|iiasi;|^l?ei(eii.;,.2^u^ Aiiferti- 



I 



9« 

ang gaiiK näuer Grade hatte idi schlechter- 
ings niciit Lxist; in die französisclien El^^s 
md Ecossois irgend eine vemGnfdge rein^ 
noralische Tendenz hineinzutragen^ war ein 
lochst mubsamet zurückschreckendes Untere 
Aehmen« Idi trug daher im April 1797 bey 
dem Gonseil Sablime auf die völlige Abschaf« 
fung aller hobern Grade an und schlug vor, 
in der Folge einer Auswahl von thatigen nnd 
vrurdlgen Brüdern blols die Geschichte der 
freymaurerey , als die letzten Aufschlüsse^ 
Abschnittsweise und ohne alle Ceremonfen 
«rutsatheilen. Dieser Vorschlag aber wurde 
einhellig verworfen, und ich mufste dem 
dringenden Bitten, mich der Arbeit zu un» 
lerziehen, nachgeben. 

Mein d a m a h 1 i ge r, zrtf Einrichtung der 
hohem Grade geeigneter Vorrath mir eigen- 
thümlich angehöriger Papiere bestand äuk 
den hohem Graden der goldenen Rosenkreu*- 
zer, aus den hohem Graden der stricten Ob- 
servanz, aus ziemlich ausfuhrlichen Auszü- 
gen des Schwedischen Chapitre illumine und 
ans dem vollständigen Clermontischen Hocb- 
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Capitel.' Di^^se mäurerischen Schätze faai 
ich einem hocbgradidrten und hochbeamt 
ten Bruder in Schlesien zu verdanken , de 
|<;h aber mein Ehren« und Maurerwort v£ 
pfänden mufste , a ) ihn nie durch .Nenntu 
^ines Nahmens zu cbmpromittiren^ tu 
b) diese Papiere nie einer Loge ohne seil 
vorher eingeholte Bewilligung mitzutheile 
Auf das ^ngend^ . Verlangen des Brudc 
D^agoanere schrieb ich nun an gedacht! 
prüder um seine Einwilligung > und nac 
flen^ ich diese erhalten hatte^ wählte ich d 
ClermoniischeHochT Capitel^ als dieQueU 
i^us. welcher alle hohem Grade des Loge 
Wesens geflossen siiid ^ zur Grundlage m< 
ner Arbeit, Der Chevalier Sublime des Clt 
•mOntischen HoebrCapitels gab mir das Su 
strat zu dem achten. Grade ^ womit ic]^ a 
triftigen Gründen das höhere Gradenwes« 
der Loge BL. Y. vermehren und beschliefsj 
wollte. 

Um der Willkuhr und Gesetzlosigk< 
:bey der. Loge R. Y. zu steuern und die Fu 
dännental - Constitution für die ganze B!rüd< 
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scbaft^ deren Abfassung von dem Conseil 
Sublime mir übertragen war, vorzubereiten, 
entwarf idi eine Gonstitation für die kunfti* 
gen Iniiaber des achten Grades, welche, im* 
ter dem Nahmen cQs Innersten Orien- 
tes über das Conseil Sublime erhaben, über 
alle rein -maurerisdie Gegenstände, Ritual- 
nnd Graden -Sachen ausschliefsend entschei- 
den, dem bisherigen Conseil Sublime aber 
[ lediglich die Ballotation über Candidaten 
f der hohem Grade, bis zum ytem inclusive, 
überlassen sollten; indem ich midi nlclit ent- 

I 

sdilielsen konnte, meine weitem Arbeiten 
der 'VSIllkühr und beliebigen Modification 
des ganzen Conseil, eines Corps von27Mit- 
gliedem^ unter welchen Einige nicht deutsch 
verstanden und doch überall mitsprechen 
wollten^ Andere auf höhere moralische imd 
ästhetische Bildung keine vollgültigen An- 
qnrüche hatten, Preis zu geben. 

So leicht ich nun mit den Bn. Bn. Dela- 
goanere undDarfoes über die Zähl der zu 
wählenden ersten Gründer und Stützen des 
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XU erbauenden Innersten Orients einig wnidc^ 
so schwer konnten wir uns über die zu irik> 
lenden Personen selbst vereinigen. Kor 
!N eun sollten gewalilt werden. Die Wd 
war ein mühsames miTslithes Geschäft^ jekt 
Ueberblick des Personalstatus versetste 
in Angst und Noth« Die beyden allem 
der hauen dabey eine Menge penonlicbf 
Rücksichten , deren Gewicht ich xücht »b^ 
kc nnen konnte , und frühere Ausbrüche ffl 
Heiligkeit und Animosität machten, sie isfr 
trauisch gegen die Brüder Basset^ Roftf 
und N a t o r p ^ auf deren Auserwählung ick 
mit fdlem Nachdrucke dringen zu moiMi 
glaubte j weil sie mir unter die Wenigen A 
gehören schienen j welclie für eine betsen 
Ordnung der Dinge einigen Sinn und 'Ge- 
schmack yerriethen. •« Nach vielen undltt^ 
gen Debatten wurde mir endlich in AnsdiUBg 
der genannten nachgegeben. Den 3. Jum« 
1797 geschah die Stiftung des Innentd 
Orients j laut folgenden auihentiiB<;hen Pio- 
tpcoUs, Weldies Br. Natoq) nach seioerbe* 
Uebten Manier aufgenommen hatte; 
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^Im Orient von Berlin , dtn III. dct 
IV. MonaÜM 5797.* 

„la Verfolg der zwischen dem Hodiw« 

Großmeister^ Br. Delagoanere, und dem 

Br. Felsler und Darbes gepflogenen Unu*r- 

bandlongen^ betreffend die vollendete 

Maurerey,^) berief Ersterer, Kraft sei» 

aes ihm zustehenden Rechtes^ nacTiste- 

hende Br. Br. Ritter f it ein besonderes 

CapituI zusammen , nebmüch :^' 

^die Br. Br. Schlicht^ Feldmann, Bein, 
y^Salzmann^ Küster^ Basset, Rover, Na- 
utorp und Schadow.** 

»Nachdem obbenannte Br. Br. Ritter an ei- 
gnem besondern und sichern Orte sich ver- 
usammelt hatten^ die Zimmer mit dem 
^nöthigen Apparat vorsdiriftsmäfsig ge- 

y) Die vollendete Maurerey ist eine 
grobe Sache , und über sie sind /.^Tischen 
Br. Delagoanere , Darbes und mir nio Un- 
terhandlungen gepflogen worden, besonders 
nicht in einem Zeitpuncte, in welchem et- 
was der Maurerey Aehnliches bey der 
Loge K. Y. erst angefangen und eingeführt 
werden mu&ie. 



lyschmückti ^) das Capitul völlig gedeckt 
^die Brüder aütb den Statuten gemaTs g\r. I 
lykleidet 'vraren; ■) ero&ete der Hociifi. 1 
^Grofsmeister, Br. Delagoanere^ mitBey- 
i;Staiid der Br. Br. Küster und Salzmann^ däk 
I, Capitul mit den üblichen Feyerlichkeitedu 
y,Nach Eröfinmrg desselben, und üachdem 
^der Br. Fefsler ersucht worden war, die 
j^\ — } zu decken, redete der Hochw- Gr. Mstr* . 
„die Versaramlimg in französischer Sprache^ 
„wie folget, an:*' 

f,Mes Fr. Fr.l^ 

ff Je vous ai convocjues ^ en vous conside^ 
prant comme V elite des memhres de notre ^ 
jyi — s , et cjui par votre zele et votre assiduite^ \ 
ffConcoures le "plus au soutien de sa glorieuse 

%) Es war in den Zimmern kein and rrer Schmückt 
als die leeren Wände , ein leerer Tiftch und 
einige Stühle. 

a) Die Kleidung der Brüder war, wie gewöhn* 
lieh; der Eine hatte einen Frack» der Andere 
einen Ueberrock ; an irgend eine maureriacho 
Kleidung hatte Niemand gedacht. Indessen 
schrieb Br. Natorp diefs alles so hin , weil 
er behauptete: es gehöre 7.ur Form, und die 
l^orm zutu Wesen der Dinge« 
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0prospSritd^ Par cette considdratiou je me 
fffais un devoir avant mon depart de cet 
jf Orient^ de Iraker par ticulierementavecvous 
ffdes choses les plus sublimes^ concernant 
ffSa future et sa plus grande prosperite. Je 
ffvous ai rasiemhles ches le Fr, — — . , puis" 
fftfue nous y sommes parfaitement d couvert 
fgct tfue per sonne ne sera portde de d^viner 
n^ios demarches f non plus tjue le bat pour 
tfletfuel elles sont faites; il est meme essen' 
fftiel de les laisser ignorer en gener al <juant 
tfd prdsent»^ 

„LeFr» FefsUr est Vhomme tjue j^ai char* 
ffgi de vous aonner aujourd'hui le gage le 
ffplus sacre de mon amour pour la Q i^* Y' 
yfde Vamitie et la preuve de mon inviolable 
^altachement pour vous» Avant d^en dire 
fßdavantagej je prie le Fr. FeJsUr de cou* 
ffVrir notre communaute actutlie.^ — 
1 ffji mon retour d cet Orient je ne trouvai 
^entre les membres actifs de notre Z3 fjue le 
ffSeul Fr. Darbes^ t)ui Stait muni des plus 
.ffhauts gradeSy les autres anciens mepibres 
^hauts graduds itant en par de morts , et le 
ffTeste retire des travaux^ d^ autres devenus 
ptr^s indifferens et inassidus»^ 

f0pour ma consolalion^ je trouvai le maiU 
m fflet dans les mains du T. V. Frere Schlicht^ 
' ^letjuel par Vamdniti et la douceur dont iL 
•if€St doudf pour se concilier V attachement 
^de tous les freres^ n, pour ainsi dire^ opdrd 
f,la regeneration de la CI3) tombeeen langueur 

[7] 



psous le niäUlet flu 'dSfunt Fr», le Bmdi* 
„Plus iardfai reeonnu dans le Frere Fefsler 
.ffnouvellement afßliS un ma^on ticläire des 
yfplus hautes conuoissances et lumieres^ tkant 
jycn relation par une correspon^ 
„dance intime a'vec les Sup^rieurs 
yyde Vordre;^) circonstnnce heureuse^ <jui 
„me determinä d^entrer avec luij d Vnide du 
9fFn Darbes, son intime ami^ en diverses con» 
ffferences successives et dont voici le re» 
„sidtat.** 

„Premierement notre CZ3 ayant hesoin de 
ffla connoissnnce des deux plus sublimes ^ra* 
„des f fai priS dans le tems le Frere Fefsler 
ff de se procurer aupres des Supdrieurs ^) 
ffleur autoritSy aßn de pouvoir conferer cet 
ffmimes grades d notre Orient, Oest d auoi 
ffil a bienvoulu obtemperer. IL a enßn reussii . 

b) Diels liatte der gute alte Mann den Brüdern 
nicke weis machen sollen ; denn einmahl wa* < 
ren sie zu klug/ um es ihm zu glauben, und 
dann war es auch nicht nöthig, weil meiiie M 
Arbeiten durchaus das unverkennbare O«» 
präge derNetiheit nnd meines Geistes an sick ' 
trugen* 

c) Diese 5ii^^ri^Kr^ waren Niemand anders, als 
der hochgraduirtie Bruder in Schlesien, von 
dem ich meine maurerischen Papiere erbAf- 
ten hatte, und ohne dessen Einwilligung ick 
für die Loge R. Y« keinen Gebrauch diTOB 
machen darßf. 



99 

ifSwr ijfncije vous feliciu^ puisi/uHl est ^/uant 
•yfA präsent ^ pour des raisons de poUtitfue ai» 
r»sees a ddviner ^ utile ä la C2 R. Y. de Z'a- 
j^minV, d'itre en relution intime et 
ppd'irecte avec les Sup4rieurs de Vor- 
ffdre residants e$l Allemagne^ pi^^ 
wptöt tfu^avee ceux de VAngleterre^ 
.^de VEcosse et de la France.^ '^) 

ffD^ailleurs comme man sejour d Vavenir 
fiifCdloignera tropy pour pouvoir contifiuer 
ffd veiUer par moi^mime directement aum 
ffgmnds inierets de la^zz^ sans compter ipie 
ffina residence m^est ditsigfiee en Espagne^ 
^oü la maqonnerie n^est point toleree.^ 

ffLe Frere Fefsler est donc autoris4 d 
ffConftfrer les grades susdits ä neuffrires de 
ffla CZ3« J'^* ^'''* devoir en faire ckoixy ainsi 
fyoue vous voild rassemhUs ; mais avant (juHl 

d) Wer mich kennt und den ertten Theil mei- 
ner maurertflchen Schriften gelesen hat. weifs, 
dals ich mit keinem einsigen hohen Ordene- 
ohern in Deutschland , England» Schottland 
tiad Frankreich in Verbindung stehe oder je- 
snahis gestanden habe , rtdil ich wohl Grofs- 
jmeister und Logenmeisier . aber schlechter- 
dings keine hohen Ordensobern, die etwa 
unsichtbar und ungekannt die ganse Ma- 
tchine des Ordens regieren , in der Brüder- 
echaft anerkenne. Dachte fir. Delagoan^re : 
Jfiundtu vuit deeipi ; so Ttrseihe es ihm der 
Beha Goal 
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fj-pMSse me seconder\ pour vous. elever ä 
ffCette .dignite^ je dois.vous notißer cfue dd* 
ffSormaiSy d cause de plusieurs motifs*tres 
jfpreponderans ^ ce ne -pourra etre <jue lui 
f^Qui tiendra le maillet dans la ^ Ecossoise^ 
ffOii Chapitre des Rose-^Croixy comme aussi 
ffdans les plus suhUmes Conseils des grades 
ffles plus elev.es f oüilfera en toute occasion 
ffles'fonctions de mon Substitut representant, 
ffCar sachez ijuni ni aura cjue lui, tjui dans 
ffVavenir pourra obtcnir Vautorite de vous 
f,ileverr ainsi cjue ceux (ju'il cn croira dignes^ 
^au^nemneme grade nommd : 

jfL aConsommation magonnicjue.^) 
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e) Worin diese Con^ommatioTi maconnitfus be* 

' stehen sollte, stcifft in der ersten Ausgabe der 

Fundamental- Constitution der Löge B. Y», 

Seite 19, gedruckt. Da heifst es: ,, Diese 

- >7 Aufschlüsse beisxehen iü der vollständigsten 
^>£rkenntnirs der verschiedenen Zwecke« 
^Welche zu verschiedenen Zeiten in 4er Mau- 
j^rerby* aufgestellt waren ^ in der zuverläfsig« 
^sten £rkenntnifs des Ursprunges , der Fort* 
lyschntte und des abwechselnden Steigent 
^und Fallens der Preymaurerey.^ etc. Diese 
ConsömmattoH maconnique, welche Ich der 
Loge R. Y. stets vorenthalten mufste, ist 
nunmehr das Eigenthum del- vertrauten 
Brüder- Verbindungen geworden» wel- 
' the an meinem Verbuche einer kriti- 
sche nOeachi cht e der Fr eymaui^erey 
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Test donc a cette fin tjue je le nomme des 
. präsent mon Substitut representatu et Vre» 
ident" Moder ateur dans La { — \ .Eccossoise^ 
\ans le Chapitre des Rhsk- Croix'et dans le 
Zonseil des grade s les plus elevSs,^ 

y^Gest donc a voüSy mes fr^resy a me 
aire part en ce moment de vos observa* 
ions ä cet egardl** — 

„Apres la dSclaration des freres p or* 
lohne au Fr, DarbeSy de faire reHtJ-er le 
Fr^reFefsler et d^agir selon son Instruction^ 
•n lui donnant de mapart cette clef^ —* 

^Nach diesem Vortrage, da die Br. Br. 
3dttex, von der Suche guaest.. jiun hinläng- 
lich unterrichtet, darüber reiflich 
lachge dacht hatten, auch den ^v^eclc 
ind iN^utzen derselben e ing.es, e^b^enj /) 
ind ein jeglicher insbesondere tein« 

und der Freymaurer-Brüderscliaft, 
von den ältesten Zeiten bif i8oa» 
Theil genommen haben. .. 

f^ Dieser Unterriebt, dieses Nachden- 
ken und diese Einsicht mufs ziemlich 
oberflächlich gerresen seyn; denn ein paar 
Tage darauf hat et die lieben Bruder, t^r 
schmerzlich gereuet, dafs sie sich einen gians 
unbekanntenUiehscheh an dTe Spitze 
iuiben aetsen lassen.' c . '• 



lyMeinung und Zustimmung ohneResev* 
^vation abgegeben^ mithin züfriede'ti 
yyund einstimmig über diesen Vorschlag 
;; waren ^ nahm der Br. Schlicht das Wort 
j^und dankte dem Hochw. Grofsmeiscer^ Br. 
»Delagoanere , Nahmiens der anwesenden 
jpBr.Br., fQr dieses^ zum allgemeinen Besten 
ndes] Ordens sowohl als der C3 R* Y. z^ F. 
,f insbesondere ^ durch die' Mittheilitifg die^ 
nser höhern Kenntnisse entspringende 
,ipute.<^ ' 

y^Deirselbe erklärte fernei"^ dals es ihn 
tfhene, dafs der Hochw. "Grörsmbfcter den 
»Br. Keßler zu seinem dieputitt^en Nacbfol* 
lyger ei^eben^ uiid dafs^ Wenn es dem Br. 
ifDi^agQäh^re gefallen haben sollte^ diese 

i,W^ den.Bn. Bii. Rittern anbeim zu stel- 

• ■ ' * ' "^ 

^en, «s der Erste gewesen seyn würde> der 
,9 den Br. Felsler aufgefordert haben würde, 
«den Vorsitz der hohem maurerischen Ax- 
n^beitieA zu übeinebmeA, indem decselbe, 
,y vermöge der ihm beiwohnenden maureri* 
y;scben Kenntnisse, ^^, vör^ügUclist^^ ge* 
jyscbickt.sey, diesen Pkla. aQssufüIletu^^ 



„Die anwesenden Br. Br. Ritter gaben 
lern Br, Sdilicht ihron lauten Beyfall , und 
lankten demselben für ^iese wahrhaft mau- 
*erische Resignation.^ 

^Hierauf wurde der Br. Fefsler wieder* 
am hereingerufen^ und ihm vom Br. Dela* 
goanete der OTwäbnte Beschluß bekannt 
gemacht; derselbe nahm die Nomination 
an und dankte den Bn. Bn. Rittern für das 
Zutrauen, welches sie- ihm dürdi die Be- 
stätigung in diesem Amte schenkten. 9r 
gelobte, seine Kenntnisse für die gute Sa* 
.che^ nach seinem besten Wissen und Ge» 
(Wissen, zum Wohl und dem Flor der iz^ 
^R. Y. z. F., so viel in Sf^en Kräften ste* 
fhen wurde, zn gebrauchen«^ s) 

„Die volle Bestätigung des Bus. Fefsler 
rin der Würde eines deputirten Gro(smei« 

g) Mehr habe ich der Loge Royale York nie 
versprocbeUf nie gelobet, war daberaudi zu 
mehrerent nicht verpflichtet. Wohl möchte 
ich, dea J^oralistea oder Rectitsgelehrtea se- 
hen« der aus dieser VerpQtchcung für mich 
dUe Pflicht, auf mein Eigenchuin YerjEichi an 
leisten , he^aitskuasteki könnte. • «-•• 
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^sters soll im kfinftigen den 5teii dieses Mo» 
;,nats zu haltenden Wahl - Capitul der Br. 
»Br. Ritter t geschehen, so' wie der Hodm. 
^^Grofsmeister, Br. Delagoanere^ dism Br. 
y^Fefsler die Verpflichtung fodann am Altar 
»abnehmen wird.« 

lyUm dem Zwecke der iieudgen Coiim- 
yycation näher za kommen, verlieis dar 
i^Hochw. Grofsmeister seinen Platz, welehtf 
„vomBr.Fe&ler sofort eingenommen wurde; 
„worauf der Anfang mit Vorlesung der Coi- 
,98titution det achten Grades, der Auier« 
yy wählten des neuen Jerusalems, geschähe.' 

f^Nach beendigter Vorlesung -befragte der 
„Br. Fe&ler die Bn Br. Ritter, ob sie gepa 
„den Inhalt dieser Constitution etwas eivo' 
„wenden hätten, oder vielleicht an einem 
„oder dem andern Orte Erläuterungen be* 
„dürften; allein, da Niemand dagegen die 
„geringste Einrede führte, die vorgelesene 
„Constitution auch so weise abgefafit 
„und auf so vortrefiichen, die Def 
„potie beschränkenden Grundsit« 
„zen beruhet, so verlangte der Br. FeGk 
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^lar die Aimahin^ derselben durch Ablei«? 

t^^tixng einea.costtUutionellen Eides und desr 

yy SICH yVnUTHimh von sämmdichen anwes^i« 

y^dea, Bn. Bb. JUttem; worauf die Beschwör 

y^razig der,£^ii6Ütution quaest. xitaalmaGng 

77 geschab. Hierauf wurde das ProtocoU vor» 

99gdeseB und das Capitul von dem Hochw, 

^Grofsmeister^ Br« Qelagoanere^ geschloi» 



M^ 



m,m*. 



^Im Onent des unerm efslicben Wele- 
da 11 s ,>»>' iim lU. Tage des VI. Monats des 

»Jahre« 1797.« 

j^Stifttm^ - tmd ConsecrationB - Ceremo- 
»nie der Loge und ihrer netui neuen Glieder 
f^to. Auserwählten des neuen Jerusalems.« ' 

,yNachdem das zu dieser Ceremonie aus- 
J9 ersehene Local^ so viel et Zeit und Um- 

h^ Eine beliebte Fonnel des Brt. Natorp, so 
wie die Redensarten : soum le Canapi cdU", 
j^— vom Sitze der Wahr heitund 
des Lichts — Gegeben im Heilig- 
thume der Vollendung und unse» 
res Sitzes, etc. 



lyStande erlaubt hatten > gehörig s&ubereitet 
f^vrorden war^ eröfiaet« ' der Allvater^ mit 
i^Beyhülfe d^r^yden Aeltestcfn^ das Capi* 
ffivl mit den üblichen Gebräuchen. Hierauf 
neröffiiete der Allvater der Versammlung^ 
fyWie er durch die Hochw. O. O. in Deutsch« 
lylabd bevollmächtiget sey^ an neun durch 
jydie Wahl der 3 .constituirenden Or. Man« 
^ner vorgeschlagene Br. Br. f die Myste«' 
rlen des 8ten Grades mitzutheilen^ ^) und 
lyzwar den Bn. Bn. Rittern + Schlicht, Feld- 
»maim, Bein, Salzmann, Küster, Basset, 
lyEover, Natorp und Schadow, desseü Letz« 
«tem Beruf^escbäTte ihn an diesem Tage 
j»van diesem Oriente entfernt hielten, der 
97 aber als Mitstilter dieses Capituls dennoch 
j^angesehen werden soll und keiner Ballo- 
lytage bey seiner einstweiligen Einweihung 

i^ Ich habe nrcbts anders gesagt , aU': «ydafs 
poie eHeUchceton Brutler, denen ich meine 
i^Keontnia^e und Actenstücke shi verdanken 
«yhabe , eingewilligt hätten, dieselben • nach 
„meinen Einsichten und Otubefinden, den 
' ^voa Br, Delagoan^e , Dairbes und mir g«- 
yywfLhken 9 Brüdern niuntheilen,^ • 
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^yQnterworfen itt^ to wW «dae CkiiiseGraticm. 
ypseftbst mit allen »blieben. Pormalitoten nHuh 
«yinebro begangen werden mvüu^' 

^Nuninehro erfolgte durdi den Altvater 
97 die ritualmäfsige Mittheilnng der Mysterien 
T^nnd Gebrauche des achten Grades^ der 
^atuerwählten Brüder des neuen Jerusalems* 
rDie Geheimhaltung dieses Grades und sei- 
;9ner Mysterien wurde von oben zuerst ge- 
^»naxmten acht Brüdern feyerlichst beschwo* 
nTcn, und dieser Actus durch die Consecra* 
^tion beschlossen.^ 

^Zum Unterricht für die Br." Br. cate- 
Mchisirte der Altvater mit dem ersten Ael* 
„testen.^ . 

ipDie Beamten •Wahl f&r dieses Capitul 
ivist anf den 5ten dieses Monats früh um lo 
^Uhr anberaumt. Nachdem diefs Protocoll 
yyvoigelesem.nnd Niemand mehr etvvas vor« 
9,nxtrageA hatte, wm-de das Capitul mit dei^ 
^gewöhnlichen Formalitäten geschlossen ; 
y^aber ehe nnd bevor die Thüren eröffnet 
yy worden, war bereits ftlle& die vorgewese- 
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ffaetk HantUün^eii Abgehende in 'SicfaeHieic! 
9f gebracht worden^ ^-) und der ganze Actos 
^um Mittemacht geschlossen.^ 

ffA% 11« S« 

»Natorp,<< 
^Delagoanere. 
»Fefsler, 
^Darbes, 
^Basset, 
„Schlicht, 
„Salzmann. 
„Feldmann. 
„Küster. 
^^Bein. 
^RÖver.« ' , 

Den /|. Junius 1797 wurden Br. Darbes 
zum ersten Aeltesten und Br. Basset zum- 
zweyten Aeltesten gewälilt ; laut ProtocoU, 
pag. 12. 

Den 7. Junius 1797 wurde di« neneFun- 
dam'e&tal- Constitution für die ganze Brüder« 

■ 

li) Es war nichts in Sicherheit zu bringen» sls 
mein Manuscript, das ich ganz natürlich iQ 
die Tasche ^steckte. 



lOt) 

tcbaft im Innersten Orient zum ersten Malile 
rorgetragen; ^) laut Protocoll^ peg. 14. 

1 ) leb hatte sie Tom 3ten bis cum yten Junius 
so angefertigt, wie sie nacbnafals den 3ten 
August saoctionlrt, dem Könige vorgelegt 
und gedruckt worden ist;. 
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Fundamental -^ Constitution. 
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Oie wichtigsten Schwierigkeiten^ mit'wd^ 
eben die Anfertigung dieser Constitution ver- 
knüpft war^ sind im ersten Theile meiner 
maureriachen Schriften^ Seite 460 und folg.^ 
genau angegeben. Die mächtigste aber, die 
ich bey diesem Geschäfte sowohl , als bef < : 
nieiner ganzen sechsjährigen Verwaltung, er- 
fuhr^ war^ daTs ich mit Leuten zu thnn batti^ 
auf welche das^ was Tacitus sagt: tftue 
yftotam servitutem pati jjossunt^ nee totam 
ffUbertatem ;^ vollkommen anwendbar war« 
Jeder Einzelne, dessen Keckheit des Gemü«' 
thes eine feste Lunge unterstutzte, wollte 
über alle Uebrigen nicht etwa nadi Gesetze« 
regieren, sondern wülkührlidi herrschen; 
Niemand wollte sich regieren oder beherr- 
schen lassen. Jeder fühlte das Bedürfoifs be- 



Titer und iWedcmärtiger Geteue^ Jeder 
:h dasselbe in seinen Redensarten and 
Hangen aus ; aber inuner nnr in Bezie* 
r aof alle Uebrigen^ die gleichfalls Mat)^ 
dn, ihre Willkühr der seiaigen entgegen 
3tzen. DieTs Chaos von .kater isolirten 
gegen einander strebendenBegehrungeii 
nicht anders sn einem gemeinschaltU» 
i Willen auszubilden^ als da(s Allen sn* 
aien , unter verschiedenen Beziehungen« 
Gelegenheit zum Regieren eingeräumt 
die Nothwendigkeit, zn gehorchen^ auf* 
rungen wurde. Das Schlinunst^ war^ dafii 
a zu dies er Zeit der Parteygeist für und 
er den Bruder Schlicht alle Gemuther ert 
Pen hatte. Da erlaubte die Klugheit nur. 
Gegebene so zusammenzusetzen, dafs 
Ganze noch eine Weile bestehen konnte; 
X Versuch einer neuen Schöpfung wQrde 
telbe aufgelöst haben. Die Meister-Log^^ 
er Tummelplatz eingebildeter Republi« 
er ohne irgend eine republikanische Ge* 
iing, das Schottische Collegium und das 
seil Sublime waren bereits da. Ueber 



das Letztere hatte ich den Laxienten Orient 
cointitoirt. ' ' Die Meister «Loge wollte von 
keinem höhi^ni G<rilegio etwas wissen^ und 
doch waren alle JVHtglieder des Sdiottisdieii 
Collegiums^ des Conseil und des Innersten 
Orient» zugleich Mitglieder der Meister-Loge^ 
In jedem Collegio war Zank und Streit an 
der Tagesordnung; Jeder vertheidigte odei: 
bestritt das Ansehen seines CoUegiums^ ja 
liachdem ein Bescldufs desselben- mit seiner 
Willkühr übereinstimmte oder im Wider« 
Spruch stand. Da war kein anderer Auswege 
als^ durch bestimmte constitutionelle yor7 
Schriften sammtlicfae Gollegia in ihrem Machte 
antheil einander zu sub- wid zu coordiniren* 
Meine Fundamental-Ck>nstitution betrach* 
tete demnach die erwähnten Gollegia nicht 
in Beziehung auf höhere oder untere maure*. 
rische Grade > sondern als Inhaber eines be* 
stimmten Machtantheils zur Verwaltung der 
maurerischen und ökonomischen Social «An* 
gelegenheiten. Sie waren auf gleiche Art 
der Constitution und den Gesetzen^ die al- 
lein herrschen sollten^ subordinirt. Kraft 
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dieser Constitutiöii^ inachten die oben genann« 

ten CoUegia eine einzige uuertrennliche Loge 

aus ; und darch. eben dieses Band waren sie 

einander gegenseitig dergestak coordiniit, 

dals Eins ohne das Andere schlechterdings 

nictit bestehen konnte.- Ans dieser constitu- 

tionsmä&igen Coordination folgte nothwen-* 

dig zugleich eine gegenseitige Subordination 

der vier -GoUegien > welche foigendermaisen 

von der Constitution bestimmt waren und 

auf keine Art weiter ausgedehnt oder enger 

. besdu'änkt werden durften. Die Meister^ 

Loge war das mumschränkte Oekonomie-^ 

Gollegium, und als solches gab sie sich durch 

die Gesetzbeschlüsse der von ihr selbst zu 

wählenden schottischen Meister und durch 

die San<^on der Meisterschaft ihre Gesetze 

«elbst. Diesen von der Meister «Loge aus« 

flieisenden^ekonomie - und Localgesetzen 

waren aas Schottische Gollegium , das Con-- 

seil und der Innerste Orient untergeordnet«'* 

"D&s Schottische Gollegium war ein integri- 

render Theil der Meister- Loge; Jenes prüfte 

alle ökonomischen und Localvorschläge und 

[8] 
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besGhloGr^ was ökonomisches oder Load|»i 
sett werden tollte; Diese erhob dnidiAraj 
Sanction die Beschlüsse des Sdiottisdien Gslij 
legiums su bleibenden Gesetzen. IDa» Omi 
seil Sublime entschied blofs Qber die 
derongen der Brüder su hohem Grad»! 
Der Innerste Orient war der Gesetzgeber ii 
allen rein maurerischen AngdegenheiteB|| 
seine Beschlüsse ordneten die innere Polaq^j 
die Redite und Pflichten der Brüder la im 
Logenversammlungen und alles ^ ^a% die. 
tuale aller Grade betraf; und in sofenie#j 
ren ihm die Meister- Loge ^ das Schottisettj 
Collegium- und das Conseil unteirgeordMlj 
Im Innersten Orient dcurfte schlechterdii|f ! 
nichts nur Sprache gebracht werden > 
sich auf die Verwaltung der Logen** 
auf die Unterhaltung des Hauses^ und iitf^'] 
bezogt und in der Meister • Loge wurde jedl 
Deliberation über das Eigentlidie der Mifr 
rerey, über die Rechte und Pflichten der 
itiaurerischen Beamten > über die Ritnil« 
Vonchriften u. s. w. für constitntionswidrig 
erklärt. Bedurfte ein ökonomisdies odsc 
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Localgesett einer Erklärung > to stand dai 
ausfichlielsende Rechte dieselbe su ertheilen^ 
dem Sdiottischen CoUegio xu> da hingegen 
der Innerste Orient wieder daa ausschliefsende 
Recht hatte y die maurerischen Gesetze bey 
vor£allenden Dunkelheiten 2u erklaren« 

Sey der Uebersicht dieser Skizie wird e^ 

Jedermann gleich einleüditen^ da(s durch 

diese Constitution Zank und Streit weder auf« 

. gehoben > noch vermindert werden konnte« 

Diels war aber auch gar nicht ihr Zweck« 

Eine Gesellschaft itn Zustande einer vöUigea 

Anarchie muls zu einem gesetzlichen Zustande 

erst erzogen iuid gebildet werden. Dieft 

kamt aber nur entweder durch die Macht 

dnea Despotismus > der alle gegen einander 

Itrextenden Kräfte fesselt^ oder durch ein zei« . 

t^ies Grnndgesetz> welches als Zankapfel die 

Itrcdteiiden Kräfte von ihrer gegenseitigen 

Aufireibung zurückhält> und zum Kampfe ge* 

gen. die interimistische Ordnimg einladet und 

verelniget> möglidi werden« Die Loge Royale 

York war im Jahre 1797 eben so wenig zur 
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£rtragung eines fesselnden Deispotismus^ aj$ ' 
zur Annehmung einer -wohlgeordneten,, nach • 
soqialrechtlichen Prindpien eingerichteten • 
^Verfassung fähig; für jene waren die wider^* 
strebenden Kräfte zu stark, f ür ^ diese der- 
Mangel an sodalrechtlichen und - maureri- 
sehen Kenntnissen und Einsiditen unter den 
Mitgliedern zu: grols. £s blieb also nichts ■ 
übrig , als eine interimistische Constitution, • 
über deren gekünstelten Zusammenhang und**^ 
geflissentlich eingewebte Dunkelheiten man- 
sich nach Herzenslust zanken, streiten, eine . 
Menge socialrechtlicher Probleme zurDiscüS- 
sion und Auflösung bringen, und endlich 
von selbst und unvermerkt zur Ucberzeuguog ' 
von der Nothwendigkeit einer mit de^ Pzin^ ' 
dpien des natürlichen Socialrechts durchaus v 
übereinstimmenden Verfassung gelangen ^ 
konnte. Eben darum setzte ich in meiner 
Constitution als Fundamental- Gesetz fest,' 
daü sie von dem Tage ihrer Promulgation ■ 
tmd Sanction an nur auf drey Jahre, das ist, 
bis zu Johannis 1800, in allen ihren Theilen 
und im Ganzen verbindende. ^nijl gesetzliche- 
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t haben sollte. Bis dahin sollten sie die 
1er gründlich studieren, die /etwa be- 
kten Mängel sorgfältig aufzeichnen, die 
lig scheinenden Modificationen mit Frey- 
higkelt anzeigen , und ihre Beyträge zur 
voUkommnung derselben bey der gesetz- 
enden Behörde .einreichen. Mein eige- 

Urtheil über diese Constitution steht im 
;en Theile meiner . maurerischen Schrift 
, S. 295 — 299. 

I>en 3. August 1797 wurde sie in einer 
Ireichen Versammlung promulgirt und 
rch eine feyerliche Sponsion auf drey 
ire als Grundgesetz angenommen. Bald 
r imd blieb sie der einzige Gegenstand 
er DiscusÜonen und Streitigkeiten, und 
i£s verbürgte mir ihre Zweckmälsigkeit. 
»n ihrer verbindenden Kraft überzeugt, 
Ltt man sich nur entweder über die Zweck- 
ilsigkeit oder~ über den Sinn ihrer, einzeln» 
Q Vorschriften. • Beydes konnte der dar- 
ter fortlaufenden Ordnung der Dinge nicht 
laden; denn man mochte sich auch noch 

sehr ereifert, nodi so lange und:g^ynd* 
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lieh gestritten, noch so viel Scharfsinn, Wlti 
-ßnd Spitzfindigkeiten verschwendet haben, 
immer konnte man auf kein anderes Resulf 
tat kommen, als: entweder vor Johandis 
9800 kann in der bestrittenen constitutione!? 
Jen Vorschrift rechtlidi und gültig keine Ver- 
änderung statt haben; oder die ansgemittelto 
Dunkelheit der constltutionellen Vorschrift 
kann nur dnjcch eine Erklärung des Inner- 
sten Orients rechtskräftig gehoben "werdent 
Freylich war man mit diesezi üestdtaten im? j 
xner unzufrieden und sdiob' die Schuld auf ' 



den Verfasser der Constitution, der elic 
kochst mangelhaftes, in so manchen Th eilen 
imzweckmä(siges Werk geliefert hätte ; aibet 
eben dieser Tadel war der größte Lobsprudi 
für mich ; denn nur dadurch konnte die Brfi« 
4erschaft der Loge Royale York für die iü^ 
jfahre 1800 sanctionirte rein sodalrechtlicfad 
Constitution empfänglidi gemacht werden. 
Wer ihr eben dieselbe schon im Jahre 1797 
{lätte geben wollen, würde, als ein pedanr 
fischer Kantianer, (Kantisch oder Vichtisdi 
h^Uat alles > was dea Alltagsmenschen zum 
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Paankcin und Studieren auEEbrdert^) ansge* 
siaobi: und mm Tempel der Weisheit^ Stärke 
TOid ScJiönheit hinau^gqagt worden teyn» 
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VI 

Umarbeitung der höhern Grade, 



VY^i^ entweder das Recueil precieux 
de l^ Magonnerie Adonkiramite^ 
^econde partie^ contenant les troii 
•noint^ de la lUagonnerie Ecossoise, 
le Chevalier de VOrient et le vrai 
Jlose'Croixi 4 Philadelphie^ 1787* 
in x;s«j oder die Allernenejte Ent^e-^ 
cknng der verborgensten Geheim« 
niaae der hohen Stufen der Frey- 
niaurerey^ oder der wahre Rosen^ 
kreu^er. Jerusalem^ 1768^ in ö.^ keimt^ 
der wei& das Wesentliche von den hohem 
vier Graden; welche bey der Loge Royale 
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York bi5,zam 3. Junius 1797 ausgespendet 
worden sind ; der kann auch dasjenige be- 
urtheilen und würdigen^ was. kb aus diesem 
Wust von Unsinn heraus oder in denselben 
hinein zu künstebi bemühet war. Kein nnr 
einigermalsen unterrichteter Maurer wird 
den Elü des neuf^ des Cfuinze et de PSrigruuiy » 
den Kcossois rouge und Eeossois verd de St*. 
Andfey den Chevalier de V Orient und. den 
Chevalier de VAigle^ Prince Souverain de 
Rose - Croix , für Maurerey halten. Eben 
80 wenig aber konnte oder wollte audi idi 
alle diese Chevalerien durch meine Umar- 
beitung zur Maurerey machen; einmahl^ weil 
die wahre und ädbte Maurerey überall nichts 
von hohem Graden weÜs ; und dann , weil 
ich fyr das Aechte und Wahre der Maurerey 
weder Terrain noch Volk \o^ mir hatte. 

Die Brüder der Loge Royale York woll- 
ten sdilechterdings höhere Grade haben; 
wenn ich also keine liöhem Grade dich- 
ten wollte, welches mir Klugheit und Ehr- 
lichkeit verbot^ so blieb mir nichts anders 
übrige als^ ihnen die Bilder^. Ceremonien^ 
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Zeichen^ Worte und Griffe der erwähnten 
possierlidien Chevalerien zu lassen^ und 
den Bildern nur einen vemünftigem Sinn^ 
den Gebräuchen nur einen edlern Zweck, 
und dem Ganzen nur eine rein moralische 
Tendenz unterzulegen. Aber auch diefs war 
mir bey dem EIA des neuf^ des tjuinze et de 
Perignan und bey dem Chevalier de V Orient 
nicht möglich ; diese beyden Grade mußten 
daher völlig abgeschafft werden. 

Nun wurde im vierten Grade der Ecos^ 
sois rouge zn einem vollkommenen 
Baumeister, der an dem Heiligthume 
der aittlichen Ordnung baut ynd die- 
sen Bau bey sich selbst anfangt , umgeschaf- 
fen« — Im fünften Grade wurde der Ecossois 
-verd de St, AndrS als nachläisiger Baumeister 
vor dem Richterstuhle des Gesetzes angeklagt 
uxmI durdi die Liebe justlBcirt. — Im sechsten 
Grade wurde der Geweihte des Grabes, 
über die Schrecken des Todes erhaben, zur 
Unsterblichkeit vorbereitet« — Vor dem Ue- 
bergange in dieselbe feyerte der Chevalier 
de VAigU im siebenten Grade das Gedäidbt- 



mü des gro&en Menscbenlehrers aus Jud^a 
durch den Gesuls der Agape : uud im adn 
ten Grade eibielt der Auserwählte des neuen 
Jerusalems durch die innigste Anerkexuuuig 
des Sittenges^t2ses und reine Gottesverehrung 
in dem ewigen Staate Gottes das Bürgerrecht« 
Dabey war ich beflisseuj» itieinen Gegenstand 
so ia behandebi^ dais die Ritualf orxneln 
dem gesunden schlichten Menschenverstände 
reichlichen Stoff zum Nachdenken übermp^ 
ralische 'Verhältnisse darbieten und den hell- 
denkendsten Mann boEriedigen koonteUf Nur 
4^ auflallenden Contrast zwischen den aus 
dem französischen Logenwesen hergeflosseT 
nen Sinnbildern und meinen Ritual« 
formein kozmte ich nicht aufheben^ weil 
ich die erstem so beybehalten wpllte imd 
mulste^ wie ich sie bey der Loge Royale 
York gefunden hatte« 

In eben diesem -Contraste aber lag der 
Grund der verschiedenen Urtheile und Vor*«' 
urtheile^ mit welchen^ die Brüder meine Unn 
arbeitung aufiiahmen. Einige^ welche für 
die hohem Verhältzus«e des Menschen leben-^ 



digen SSaan hatten und von einem warmen 
Gefühle f&r dieselben beseelt waren ^ sahön 
über das Gontrastirende der Bilder und Ce- 
remonfen weg> und hielten sich falols an die 
reine herzerhebende Moral; Andere^ die 
k^ne edlere Bestimmung des Mensdien^ als 
Genols^ Frende und Zeitvertreib^ kanntezi 
nnd der Thoren spotteten^ die zweyen Wel- 
ten anzugehören wähnten^ erklärten alle die 
ernsten Spruche von der Heiligkeit des Siu 
tengesetzes^ von der Bifajestät des Gewissens 
tmd von der Vemünftigkeit des Glaubens an 
Unsterblichkeit für frömmelnde Schwärme* 
rejr. Ein Theil^ dessen Geisteskraft unter 
dem Drucke der Denkscheu gefesselt lag^ 
hielt mein ganzes Madiwerk für Kantische 
Philosophie^ nnd ein anderer^ der unter 
der Madit der Unwissenheit zum Horen^ Se* 
hen^ Erkennen imd Unterscheiden unfähig 
gemadt worden war, witterte durch und 
dnrdi verkappte Jesuiten und heimlichen 
Catholidsmus. 

Alle diese Ur):heile und Vorqrtheile wur- 
den mir getreulich binterbracht; allein^ niein 
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gewaltiger Glaube an die Menschen und 
meine damahlige Geschäftlosigkeit hielien 
die Uebejfzeugung, dafs meine Anstrengung 
für das Logenwesen ohne Nutzen und Zweck 
sey, noch .weit von mir entfernt. In der 
Hoffnung auf bessere Zeiten und. Menschen 
und in dem Glauben^ dafs in der moralischen 
Ordnung der Dinge eben so wenig, als in 
der physischen , irgend etwas fruchtlos ver- 
loren gehen könne ^ arbeitete ich fort und . 
glaubte , weife Gott wie viel Gutes gewirkt 
zu haben, wenn ich bey der Atisfübrung mei* . 
ner Rituale in den Augen des einen oder des 
andern feiner fühlenden Mannes eine Thräne 
der Rührung glänzen sah. 

Ein Theil der Brüder zeigte sich, gleich 
nach Vollendung der Rituale der 3 St. Job. 
Grade und der Constitution, dabey nicht 
unerkenntlich; denn am 7. October 1797, 
ehe ich noch von meiner Umarbeitung der 
hohem Grade Relation gegeben hatte, wurde 
in der Meister -Conferenz 

„*7tens: die Proposition eines Bruders, dem 
„Br. Felsler einen kleinen Beweifs un- 



^> serer Erkenntlichkeit für seihe gehab- 
^ ten grofsen Bemühungen an den Tag 
^yVOL legen ^ nehmlich^ ihm eine Acile 
y, von 3oo Rthlm. zum Geschenk zu ma- 
,y eben 9 bis zur nächsten aufserordentll- 
„ eben Conferenz verschoben. *' Proto- 
coll , Seite 88. 
Dieser Aufschub gab den Brüdern^ denen 
(üese Erkenntlidikeit zu groCs schien^ Gele- 
genheit und Frist, eine Menge Brüder dage- 
gen einzunehmen; und es entstand ein all- 
gemeines Murren. Dessen ungeachtet ward 
den 12. October 1797 imProtocoll, Seitego., 
folgendes registrirt : 

^^istens: der S.E. machte hierauf der Ver- 
,, Sammlung bekannt, wie, dem abge- 
„ lesenen ProtocoU zufolge, das Gesuch 
„desjenigen Bruders, nehmlich, dem 
„ Hochw. Gro&meister, Br. Fefsler, eine 
^,Actie von 3oo Rthlm. zu schenken^ 
„ zur Entscheidung der Bruder jetzt vor- 
^y gelegt ■ werden würde ; worauf der 
,,Ehrw. Br. zte Aufseher sowohl, als 
^, aucb der Br. Grofs-Secretair, bemerkte^ 
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. ^>Wie sie den Auftrag von selbigem er- 
>^ halten hätten^ dieses im Nahmen sei- 
^9 ner zu ref usiren und der Loge für ihre 
„Bereitwilligkeit m danken/^ 
Von mir aber hatten diese beyden BrQder 
keinen Auftrag erhalten; denn sonst hätte 
der S« E. die Sache gar nicht einxnahl zum 
Wiederholten Vortrag gebracht« Auch war 
ich weit entfernt > einen solchen Auftrag zu 
^eben, weil mir daran lag, meine lieben 
Brüder näher ke4iien zu lernen* Nur weil 
sich gleich nach dem Vortrage des S, E* 
mehrere dagegen schreyende und protesti- 
rende Stimmen hören liefsen, ergriffen die 
gedachten zwey Bruder die Partie eines ih- 
nen von mir gemachten Auftrages, das Ge- 
schenk zu refusiren> um so mehr da sie 
init dein Br. Küster bereits einig waren, den 
Antrag dieses Geschenkes lieber in dem In- 
nersten Orient zu machen und das Geld aus 
der Casse der hohem Grade zu nehmen. 

Diels geschah auch den 19« November 
1797; denn 
^,Nadi Eröffnung des Innersten Orients 
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>^ forderte fir. Ituster das Wort und er- 

y, snciite den Br. Feisler^ die Versamm- 

^^liing m decken > indem er denBru- 

^, dem einen ihn betreffenden Vortrag 

^, SU machen habe^ Nedi übertragenem 

^^Yonitü an den Br. isten Vorsteher 

^^ verlieft der Deput. Grolsmeister die 

^^ Yersanunlong; worauf der Br. Küster 

^, den vertammelten Bn. Bn. folgenden 

,y Vorschlag machte : dafs , im Betracht 

^^der bereits vom Br, Feßler mit Auf- 

^^ Opferung seines eigenen Interesses für 

,^ seine Brodarbeiten geleisteten Dien* 

p, sie, und nodi femer für die vollkom-^ 

»mene Einrichtung der hohem Grade 

>^zu verwendenden Zeit und Mübe^ es 

>^die Erkenntlichkeit wohl erfordere^ 

^ dafs der Innerste Orient denselben ei- 

>^n]germafsen dafür schadlos halte« Ge- 

^fgen diesen> so billig als gerechten Vor^ 

^^ sdilag hatte Niemand etwas einzuwen- 

>^ den. Es wurde daher einstimmig be* 

^^ schlössen^ dem Br. Felsler 3oo Rthh:. 

^'als einen Beweis des brüderlichen 



den Zutritt zu ihren unüteo^ ^nz\g wahre: 

ichten und verbesserten Arbeiten v«rwe 

gerte. Dieb versetzte die gegenseitige brii 

derliche Liebe in einen sehr kränkebuki 

ZosiKod, welcher noch bedenfcJicher wordii 

als die Loge Royale York in Berlin im Jaki 

1795, ofaneracfatet der Bxception der Gro( 

sen Landes 'Loge ex Capite des freyea 

Mannes, den Anfang machte^ FeUfMor 

vom reitenden Corps in die Brfidencbaftttt 

simehmen. Die von mir im Jahre 17^6 Uf 

der Loge R. Y. angefangene Reformatk%- 

fto nöthig sie war und so unvollkommen si^ 

nach der Natur und Beschaffenheit der A 

terialien, ausfallen mußte ^ war der Gro&cnj 

Landes -Loge dennoch ein Dom in den Afri 

cen, weil sie furchten muTste, ihre unzi 

denen Bruder — denn wo giebt es d( 

2iicht ? — mochten in ihrem Glauben an 

alleinige Aechtheit und Uranfanglichka't A-] 

res Logenwesens erschfittcrt werden^ rnddh 

ten etwas Befriedigenderes fordern und bef 

den! Einwände der Umsulalkigkeit auf äs 

Lose R. Y. exempfificiren. Der gemi% 
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tere Theil ihrer Mtglieder begnögie sich in- 
dessen doch damit ^ dafs er die reformirten, 
das heißt ^ dem Ritual der GTofsen Landes« 
LiOge näher gebraditen^ Arbeiten der Loge 
Royale York, mit der unter Logenbrüdern 
gar ni<^t seltenen Inconse<{uenz, für un- 
maurerisoh erklarte; da hingegen ihre 
elfitigeren Parteygänger die neuen Einrieb- 
taBgexi der Loge Royale York überall, wo 
ile Qehor fanden, des heimlichen Jacobinis- 
mos verdachtig zu machen suchten* Mit den 
Begebenh^ten ihrer Zeit bekannte Manner 
wlisea die gerechtc^n Ursachen, aus welchen 
der rechtschaffene König Friedrich Wlt 
[ heim der III. bey seinem Regierungsantritte 
' dem deutschen Logenwesen luimöglich hold 
seyn konnte. Viele ängstliche Brüder glaub«^ 
ten auch nichts Gewissens, als die völlige 
Aufhebung aller Logen vorauszusehen , und 
der n^on einem gehässigen Sectengeiste der 
Logp Royale York zugezogene Verdacht des 
helndichen Jacobinismus koimte sogar eine 
schickliche Veranlassung dazu werden. Un- 
ter diesen Umständen falste ich den £nt- 
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schlvSs, dem Konige die Constitution der ] 
Loge Royale York in getreuer Abschrift al- 
lerünterthänigst vorzulegen und um dessen 
Allerhöchsten Schutz für gedachte Loge zu, 
bitten. ' £s gelang mir^ die Brüder Sdilicht 
und ^ebmann zur Unterzeichnung, der Bitt- 
schrift zu bewegen; und die bekannten bey- .• 
den Cabinets- Schreiben vom 20. December 
1797 und 4. Januar 1798. waren für den ru* 
bigen und glücklichen Zustand nicht nur der ] 
Loge Royale York^ sondern des ganzen Lo- 
genwesens in den Preufsischen Landen^ ent* 
scheidend. (Siehe Eunomin^ Jahrgang iSoO; 
Jan. S. 24. ) Die Gründe für die Rechtmaf- 
sigkeit meines Schrittes stehen im ersten Theil ' 
meiner Maurerischen Schriften^ S. 36 und 
94^ weldie auf der Wagschale der Wahr- 
heit das seichte Geschwätz einer lichtscheueil 
Geheimnilskrämerey^ das sich seit diesem !| 
Zeitpuncte wider mich und die Loge Royala 
York oft hören liefs^ vollkommen aufwle* 
gen dürften. - 
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1798. 

vin. 

Vereinigung 

mehrerer St. Johannis- Logen zu einer 
Grofsen Loge unter der Firma: 

Grolse Loge der Freymaurer zu Berlin, 
K. Y. z. F. genannt. 



j)ey der aDgemeinen Aufmerksamkeit der 
Regierangen auf das Logenwesen in diesem 
Z^itpnncte war mit hödister Wahrscheinlich- 
kote- xu erwarten^ dals der König wn PreuC 
•an den Logen seiner Staaten alle auswärtige 
jiiaiirerische Jurisdiction und Direction ver- 
bieten^ und nur die in herkömmlicher 
Form bereits dastehenden grofsen Logen in 
Berlin dulden^ alle besondem St. Johannis- 
Logen aber sur Unterordnung unter diesel* 
ben anweisen w5rde. Bey der im Jahre 1798 
gesdiehenen- Reassumtion eines Processes; 
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der tich auf eine anderweitige geheime Ge- 
lellscbaft bezogt ward die Regierung eine 
Lücke in den Landesgesetzen über dieien 
Gegenstand gewahr ^ und dieb gab die na- 
türliche Veranlassung) der Auifühning der 
lo eben angedeuteten Allerhöchsten Absicht 
nähör zn schreiten. Die Loge R. Y. namtfe ! 
sich bisher eine Mutter -^ eine GroCie Loge, 
war aber in ihrer Form nichts weiter, als 
eine einzelne St. ■ Johannis-Loge, 
und wurde nur als solche eowohl von 
der Regierung geduldet^ tils audi von der 
ganzen nbrigen Logenwelt aneifcanat. GA 
sie sich jet^t nicht die gehörige ForiUji 90 
war es unvermeidlich^ dais sie sich^ nidl 
Erscheinung des zu erwartenden Seriell 
Ober geheime Gesellschaften^ ent- 
weder der Groüsen Landes* Loge j oder der 
National -Loge zu den 3 Weltkugeln» als 
einzelne Su Johannis-Logej imterordaen 
mulste« Ich wendete daher alles Erdenkli- 
che an ^ um die Brüderschaft der Loge R. Y« 
zu bewegen, dais sie sich in vier besondere 
St. Johannis < Logen theilte, und mit den 



von Ar bisher «aswürts oofislimirten und 
nofh arbekendeii drey Logen xu Bromberg, 
xa S<jiweidnitz und «n Kaiisch sn einer Grol^ 
«en £iOge vereinigte», damit sie am Tage der 
Prüfung vor den Aogen des Herrn in gehö* 
Tigor Foms encbeinea, Gnade finden und 
ibre Unabhibsgigheic von den beyden an« 
dem Logen -Systemen in Berlin behaupten 
kaniite. 

Seitdem die Manrerey aus dem Logen« 
wesen verschwutiden ist und in so manchem 
hohan Grade drey bis vier Eide der Ver» 
aehwiegeldieit geschworen weide« ^ seitdem 
ist.andi die Vecsehwiegenheit unter den Lo* 
geabr&lem -auf ewig dahin. Ich habe es da* 
her den lieben Brüdern der Log^ Royal# 
York JBie übel genommen, wenn unsere Yep- 
handlangen des Vorigen Tages den folgen» 
den eine Menge Menschen wubf en, die sich 
gnr nicht darum bekilmmert hatten^ aber 
doch , die Ausführttxig so mancher wichtigen 
4uul heilsamen Absieht &u hindern » den Wil- 
len und die Kraft hatten. Eben daruiti ttiufste 
id& so oft, entweder über meine fintwürle^ 
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' wie es bey der Bewerbung um das königli- 
che Protectorium geschehen ißt,' oäcK -fiber 
die letzten Gründe meiner ^Vötschlige^ wie 
es bey dem so eben angedeuteten^ in Betreff 
der Theilnng der Brüder in vier Logen , der 
Fall, war^ mir selbst^ und mir alleinig 
unverbrüchliche Verschwiegenh^t «angelo« 
beny und mein Gelübde^ trotz alles Schei- 
nes^ der Zweydeutigkeit , der auf mich zu- 
rückfiel^ getreu halten. Ich muTste oft^ ohne 
die Brüderschaft znfiragen> handeln > oft di^ 
eigentlichen und wahren •'GründemeiäeK 
Vorschläge in den dichtesten Schleyer des 
Geheimnisse^ einhüllen > wenn nicht dnrdi 
die unüberwindliche Schwatzhakigkeit der 
Brüder der Zweck durchaus^ verfehlt tmd 
Dieser oder Jener compromittirt werden 
sollte. Freylich wurde mir nicht selten der 
mächtigste Widerstand entgegengesetzt ; aber 
dieser stählte nur meine Elraft^ so länge ich 
noch einen kleinen Brüderkreis um- mich 
sah^ für deren männliche Festigkeit^ Selbst- 
ständigkeit^ Anhänglichkeit und Wärme für 
die gute Sache ich meinLeben verbürgt hätt«^ 



eil iohiiodi keine Gelegenheit gehabt hatte^ 
re' Schwache^ Gemeinlieit und Eigenliebe 
ii'K€iBipre gegen die.Förderangen ihrer £1« 
>lkeit xjder- ihres Ehrgeizes. zu beobachten« 
^ie öfters lautbar gewordene, boahafte Iniv^ 
iiätion^ als hatte ich die Gro(se Loge nur 
laram gestiftet^ um dadurch den Bmder- 
i c h 1 i c h t seines Ansehens bey der Loge 11. Y. 
^irbeiauben^ nöthiget mich^ diese Begeben» 
leit ausführlich undactenmäisig darzustellen. 
^^Denaoi Februar 1797 machte derDep.- 
,^Oro&meister<< (im Innersten Orient) 97 den» 
i^^rsanunelten Bsüdern bekannt^ wie er ei» 
pyiien Plan- gearbeitet^ nach welchem bey 
ndex so sehr anwachsenden Anzahl der Glie* 
^der dieser Loge^ zur Bequemlichkeit der- 
^Beamten luui auf Mittel gedacht sey^ die 
;yübrigen thätigen Br. Br. durch Aemter in 
^fleifs und Uebung zu erhalten^ imd wel- 
lieber überhaupt zum. Besten der Loge ab* 
i^zwecken würde. Dieser Plan bestehet 
ffdaraiy die St. Johannis - Loge R. Y. in drey 
^oder vier Abschnitte^ unter bestimmten 
„Nahmen und zu wählenden Meistern von 



nStüUeii undiluren Beamten^ sä tbeilen, 
^dergestalt daiii jedoch die Grofse Meister*^ 
»Loge ans säntnitlicbeb Meistern, aller su stif- 
9itenden Logea bestehen und in Corpore die 
irAag^egenfaeiten ^ämnitlicher Logen dirigi- 
^en wurde. Der Sdiatz soll uligetheilt blei* 
ffhtn and nur von einem einzigen .Schadsmei« 
^ster der Meister -Loge vervraltet werden^ 
yrgleichwie das Oekonomische sämmtlicfaer zn 
^stiftenden Logen durch ein besonderes Ste* 
^wards-CoUegium verwaltet und alle dahin 
i^gehörige Dinge von demselben J3eirieben 
9, werden sollen. . Da^ nach vorgelesenem 
lyPlane^ die anwesenden Glieder: die l'fütx- 
lylichkeit desselben eingesehen^ und die Aus^ 
^führbarkeit desselben auf keine Weise die 
^ Grund- Constitution dieser Loge alterirt, 
#so wurde condudirt^ diesen Plan viermahl 
' yyabscbmben imd solchen bey dem«Conseil 
lySublime , . bey dem Schottischen CoUegio^ 
^bey der Meister«« Löge ^ bey den Gesellen 
ifUmd Lehrlingen 2ur Einsieht und Beurthei« 
i^lung drcüliren zu lassen, ^^ ProtocoU dea 
Iah. Or.j Seite 63 «-£4. 
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Oer Meister vom Stuhl und Groß • Red- 
ner^ Bn Schlicht^ war in dieter Versamm* 
long gegenwärtig; mein Vorschlag erhielt 
auch atinexk Beyfall: er wirkte mit seiner 
Sümtne zu dem Beschlusses meinen Plan 
der Prüfung sämmtiicher Bn 6r« vorzulegen, 
voit; der Plan wurde sodann auch in dem 
Conseil und in der Schottischen Loge vorge- 
tragen und gedachter Beschluß überall be« 
stäüget* dessen ungeachtet erhielt ich den 
5te2i März folgendes Schreiben vom Bruder 
Schlichu — 

^^Hochwütdiger Groß «Meister! 

„Dnrdi das Projekt der Theilung der r-> 
^soÜ voi^flglich auch einei^ im Werke seyen* 
„den Kabale vorgebeugt werden; ich höre 
„aber^ dals eine andere im Stillen hernm* 
„schleicht^ und dafs einzelne Brüder diefe- 
„Yiigen^ welche etwa noch geged die Thei- 
lylung seyn könnten , für die Sache zu ge- 
i^winnen suchen und sie deshalb persönlich, 
^begrüßen. ^' 

^^Diefs Verfahren sowohl als die Art und 
j^ Weise, wie das Projekt zur Publikation der 
„firQder kommt ^ und dafs die Stimmenden 
^blos von den Gründen dafür, und nicht von 
denen dawider^ unterrichtet werden , ine 
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;ydem die etwanigen Einwendungen schrÜf- 
nUch an den Grols-Meister eingesandt/vrerden 
^müssen; hierdurch also^ besonders dieGe- 
1, seilen und Lehrlinge^ (die lüch't die ge- 
i^iiiigsten Kenntnisse von Verfassung einer 
ffZZ2 haben ^ noch weniger prüfen können^ 
„ob^ trotz aller der angeführten Grunde^ die 
;yThcilung dennoch nicht nachtheiHg seynf 
^konnte ^) gleichsam gezwungeü .werdeny 
^ilire Genehmigung zu geben; scheint mir 
«f eines Theils wider die Constitution und 
f,8onst nnregelmafsig zu seyn.^ ' 

y^Ueberdem aber bemerke ich aus dem. 
jyEiier einiger Bruder^ mit welcliem sie das 
^Projekt unterstützen^ dafs ihnen an Erhal- 
lt tung eines Amtes äufserst viel gelegen ist, 
^um also eine Stelle mehr zu öfiFnen, so lege 
;,ich hiermit, Hochwurdiger Grofs - Meister, 
^meln Amt als Meister vom Stuhl und als 
^Gro(s -Redner in Ihre Hände und bittet 
^es den Brüdern bekannt zu madien, damit 
^sie entweder noch einen andern v?ahlen 
,9 können , oder es bis dahin » dafs das Pro«' 
^ jekt realisirt wird , bewenden zu lassen« '< 

t«Di3se Resignation tliue ich um so frey- 
^williger , weil ich eines Theils Ihrer men« 
^rem Klugheit und bessern Einsicht es zu- 
i^trauen mufs, dals Sie von dem Nutzen des 
yyPlans überzeugt sind , ich aber auf der an« 
^dcm Seite einer guten Sache nicht im Wege 
,,st(;hen will. Ueberdem sehe ich doch vor- 
näus, dsSs, wejm auch das Projekt nicht 
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yy'dturdiedfcn 'sollte/ wie nicht za vemrathen 
„Ut, i(£ doch nicht wieder gewählt werden 
•«, wurde; also will ich lieber zuvor einen 
^Sdiritt '6eywi11ig thun^ den ich hernach 
jydoch gezwungen tliun muTste/^ 

i9den3.MarL 1798. Schlicht/' 

Meine Antwort hierauf war: 

■ 

fflbre Resignation 'habe ich so eben cr- 
iybalteny und werde sie künftigen Mittwoch^ 
j^den 7ten dieses^ im Innersten Orient^ so- 
^dann den loten im Capitul und den i2ten 
i^ini Schottischen Collegio vortragen. Zu 
Italien diesen drey Versamminngen lade ich 
jySie ein und bitte Sie instünrligsr^ dabey zu 
^erscheinend weil ich mit Zuversicht hofFe, 
^da(s vielleicht schon in der ersten Versanun- 
^Itqig Bruderliebe und Ihre Anhänglichkeit 
j^an die gute Sache Sie nach einigen Expe- 
^ Ctorationen bewegen wird, Ihre llesigna- 
^tion zurück zu nehmen. Der im Innersten 
^Orient und im Capitul blofs zur Circi> 
jylation genehmigte Yorsclilag mag gut 
jyOder schlecht seyn^ so ist Ihr Schritt immer 
Indern Ganzen schädlich. Ist der Vorschlag 
^gut; warum wjirten Sie die pleniere Ver- 
^ Sammlung nicht ab^ in welcher es, trotz 
y, aller genehmigenden oder verwerfenden 
^y Unterschriften, dennoch erst durch die Bal- 
^lotation entschieden werden soll, ob er 
jy ausgeführt werde oder nicht ? Ist er schlecht ; 
jyso sollten Sie auf Ihrem Platze stehen blei- 
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i»ben und für die gute Sacbe gegen die 
i,schl echte kämpfen.^ 

«den 6. März 1798. ' Fer«ler.'^ 



Den 7ten März schrieb idi noch einmahl 
an ihn: 



,^Die Acten in der Sache des Protecto* 
^riums der N^it. M.-c:3 zu den 3 W. K, wer- 



;den von mir zurück verlangt^ und ich muf« 
^;Sie um die gefällige Zurficksendung der- 
u selben bitten. Erlauben Sie mir bey dieser 
^Gelegenheit^ meine vorgestrige Bitte eu 
„erneuern > und ich ersuche Sie abermahls 
ifinständigst > heute Abend in der Veraamm- 
^lung des Innersten Orients zu erscheinen^ 
jydamity nach Aufhebung Ihres Milsverständ* 
yyUisses^ die Harmonie und Eintracht zv^i^ 
^jy sehen Ihnen und uns wieder hergestellt 
1, Virerde« ^' 

>, treuer OBr. 
„Fefsler/^ 

Protocoll des Innersten Orients. 

lyDen 7. März 1798 machte 4^r Depnt« 
9, Großmeister den versammelten Brfidera 
,y(im Innersten Orient) bekannt^ dafs ver^ 
^schiedene Br. Bn sich jetzt schon gegen den 
nin letzter Versammlung vom I. O. bestätig» 
y^vm neuen Plan auflehnten und gleichsam 
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^ParteyM dagegen anzettelten. Er erkUrte 

„hierbey^ dab, wenn der Innerste Orient 

,,und daaCapituI sidi bierbey nicht standhaft 

^bezeigten und die Br. Br. zur gesetzlichen 

^Ordnung streng verwiesen, die constitutio- 

^nellen Auctoritäten über den Haufen ge- 

^worfen werden und die vormahligen Ver- 

^wirrungen in dem Gange der Geschäfte 

j^wieder eintreten dürften. Iil dieser Hin* 

^sicht legte der Dep. Grofsmeister dem I. O. 

^eine Declaratipn zur Einsicht und Beurthei« 

„lung vor, die, wenn sie die Zustimmung 

,y desselben und die Sanction des Capitels er« 

^hielte, ziu* Dictatur gebracht imd in der 

j^eUter«>Loge promulgirt werden sollte. 

^Besagte Declaration ruft den Bn. Bn. die 

i^dem L O. und Capitel durch die Constitu- 

i,tioii festgestellten Gerechuame in das Ge- 

jydädvtnirs und beweiset das gesetzwidrige 

ffBenebtnen bey Angelegenheiten, die zum 

f^Besten und zum Ansehen der Loge R« Y« 

„überhaupt abzwecken sollen, und welche^ 

i^nur aus MÜsverständnils oderUnkunde des* 

f^sen 9 was dem Wesen einer grofsen constl- 

jftuirenden Loge eigen ist, von einigen Bn. 

ifBii. begangen werden könnte. Ehe hier* 

früher votirt werden konnte, las der Br« 

yyOro&redner Schlicht seine Bedenklich* 

,ykeiten gegen das Project quaestionis vor 

ffxxmd, äufserte mündlich darüber, dals, wenn 

^besagter Plan, so wie er ihn im vorigen Ca« 

„pital zwar unterzeichnet, dennoch ausge-r 
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^fuhrt werden durfte, er bey-ieinemEnt- 
^schlusse beharren und in der Folge jedes 
ly Vorsitzende Meisteramt verbitten müsse«'' 

lyNach Erörterung und Aufstellung so 
jymancherley Gründe und Gegengründe 
^theilte der Dep. Grofsmeister dem versara- 
„melten I. O. ein Schreiben eines imgenann- 
,;ten Bruders mit, durch welches derselbe 
ly einen Vorschlag thut, durch den vielleicht 
^allen Widersprüchen und Einreden abge- 
^holfen und der erste Plan, bis auf Abände* 
„rung eines einzigen Punctes , ganz so , yh<^ 
97er ist, bestehen könne. '^ 

„Der ungenannte Br. glaubt nebmlich^ 
^^dafs, wenn die Loge R. Y. sich als grolse 
^Loge ankündigt^ sie sich auch als solche 
59 zeigen und daher mehrere unter ihr arbei- 
^tende St. Johannis* Logen aufstellen müsse^ 
>,und diefs beabsichtige der neue Plan quaest. 
j^auch. Der Punct des Planes aber, dorcb 
^welchen die Br. Br. zu einer oder zur an ^ 
>,dern der zu errichtenden Logen alsMitgliö^ 
„der übertragen werden sollen, dürfte niaii-^ 
„chen Einwendungen unterworfen seyn. Ef^ 
„schlage demnach vor, blo[s vier Meister voif 
„Stühlen, nebst den im Plane selbst schon 
„bestimmten Beamten , zu wählen und diese 
„wechseis weise mit ihren Beamten arbeiten 
„zu lassen, übrigens aber den Plan quaestio- 
„nis ganz so, wie er ist, bestehen zulassen*'' 

„Nach geschehener Prüfung sowohl des 



^oben allegiiten Vorschlages > als des ubri- 
ffgen Planes quaest. überhaupt^ wurde oin- 
^stiinniig und als irrevocabel zur Dlctatur 
f^gebracnt ; ( laut Protocoll^ Seite 65 — 71.) 

j^Da es von entschiedener Wichrigkcit 

iplst^ daß sich die Loge Royale York zur 

i^F/eundscbaft^ ilirer Wurde gemafs^ durch 

jyinehrere St. Johannis-Logen als grofse Mut* 

lyter-Loge ankundige und forma J isire ; da 

ff es zugleich die Sicherheit der licchtc so«- 

jy wohl des Capitels als auch der Meister-Loge^ 

,|SO wie die Aufrechthaltung und Befestigung 

jyder constitutionellen Ordnung, 

ufordertj dafs die Aleister-Loge mehr als 

9 einen Repräsentanten bc}' dem Capiiel 

jyhabe^ und dem Cnpitel mehr als ein vor- 

jysitxender Meister für die Constitution und 

jydie Gesetze verantworilich sey; so haben 

i^der Innerste Orient und das Capitel , Kraft 

ffibr^T Constitution eilen Rechte, beschlossen^ 

f^daSs, von künftige' Johannis an, 

,, alle maurerische und constitutionelle Ar« 

y^beiten der drey untern St. Job. -Grade 

„ unter vier ordentliche Vorsitzende Alei- 

" ^^ster, die alle an Rechten^ Piilcbten, Ver» 

y^ antvrortlichkeit und Range gleich sind^ 

^^ dergestalt getiieilt werden sollen, dafs 

,, jeder ordentliche Vorsitzende Meister, mit 

. ,, seinen eigenen respectiven zwey Vorste- 

. ^^bem, Redner, Secrctär, Ceremonien- 

^^ meistGT; Präparateur imd übrigen Beom- 

[10] 



„texiß eine eigene St. Jükaimis-C3 ausiDA- 
^, che und alle viexxehn Tage eixunahl ar- 
^^beite. " 
yy Diese vier St. Johannis- Beamten -Lo* 
fjgem führen sodann folgende vier Nahmen: 
„ I. Friedrich Wilhelm zur gekrönten Ge- 

„rechtigkeit;*' 
„a. Zur siegenden WaJirheit/^ 
„3. Urania zur Unsterblichkeit;'^ 
„ 4. Pythagoras zum flammenden Sterne; 
„werden als vier St. Johannis - Logen in dem 
yyTableau der grofsen Loge R, Y. s. F. anA|^ 
„fuhrt und erhalten auch in dem Logen- Ci-^ 
«ylender ihre gesetzlichen Arbeitstage angtf- 
11 wiesen. '^ 

^^Die Bruder bleiben ungetheilt^ sind alle 
„zusammen Mitglieder der unter der grölsen 
„Mutter -Loge K. Y. zur Freundschaft verei- 
^nigten vier St. Johaimis-Logen und werden 
^auch als solche in alphabetischer Ordnung 
^in dem Tableau der großen Loge anfge- 
„führt. ^^ 

^^Das Logen -Bijou bleibt unverändert 
p\md wird von den Mitgliedern der vier ver- 
„einigten St. Johannis-Logen^ an der blauen 
^Schleife hangend > an der Seite; von den 
j;Constitutionellen 49 MitgUedem der grof- 
jysen Mutter-Loge hingegen, an einem orän* 
lygefarbenen Mohrbande^"^) um den Hals an 

m) Diese Ausseichnung hat nur Betaafrigiing der 
uiuufriedenen Geroüther iinSchottischeaCol* 
Icgio vieles beygetragea« 
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tfder Brost getragen^ und zwar von der 
»nacjisten constitutionellen Meister «Confe« 
„renz an. ^' 

99 Die Meister -Loge oder die Confereiu* 
9»Logen werden wechselsweise von den vier 
yy ordentlichen Vorsitzenden Meistern und ih- 
itren re«pectiven Beamten mit gleiciienRecfa* 
jpten ludd Pflichten^ gleicher Verantwortlich* 
jykeit und mit gleichem Range ausgescbrie- 
jybea tuid dirigirt. ^' 

99 Diesem Beschlüsse zufolge 9 wird das 
»Meister^ CoUegium in der künftigen Wahh 
»Loge 9 nach der Wahl 

„des Ober -^ Schatzmeisters^ 

ff - Almosenpflegers , imd 

„\ • Directors desStewards-CQlIegiums9 

1^ Ordentliche Vorsitzende Meister; 4* 
jj9 - - Vorsteher: ö, 

„ - * Redner: 4, 

f, " * Sepretäre: 4. 

„ - Geremoniehmeister: 4, 

9 • . Präparateure: 4« 

99 in Allem 28 
^taoL Rechten 9 PiSichten und Verantwortlich* 
^keit gleiche Vorsteher und Beamten; %o 

jydaiin 

99 Schatzmeister : 4* 

^9 Stewards: 8. 

^^Censoren: 8. 

. »Hospit^ers; 4. 

99 in Allem ^ Cieschaftsfuhrer^ 
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„zu wählen haben; worauf jeder Vorstehe 
„Beamte und txeschafuf uhrer sogleich de 
„Nahmen der St. Joh. Beamten - Loge sde)] 
„welcher er in Zukunft ang^ören soll/' 

„ Die Mitglieder der Meister - Loge we 
„den demnach hiermit aufgefordert ^ all< 
„mögliche zu thun^ um sidi die Aothwe 
^dige Kenntnifs von der Würdigkeit und F 
„higkeit sämmtlicher Bruder zu erwerbe 
„damit die Wahlen in der künftigen Wah 
„Loge so ausfallen > wie es die Wurde ur 
„die Wohlfahrt unsers heiligen Buiid* 
„fordert. " 

„Gegeben, im Orient von Berlin^ d< 
„7. März 1798.^^ 

„Der Innerste Orient der Ger, li. VoUl 
„LogeR. Y. z. F.^^ . 

i^Delagoanere. Darbes« 

„Feßler. {T C \ Basset. 

„SchHcht. ^J-^.O.y Rover. 

„Küster. ^ Feldmann, 

^iebmann« Salzmann. 
' „Natorp. ^^ 

'y^Sanctionirt im Hoch'w. Capitel^ Berlin^ de 

„10. März 1798.'' 
„Das Hochw. Capitel der Ger. und Ydll 

,, Loge R. Y. z. F. '' 
lyDöring. /T O \ De la Haye. 
^ Andre. ( JLj^ Ö • ) CondalinL- 
9iZefaender. ^Kölscher» Braun «ei 

^l^atorp.« . 



'49 

,, Vorgetragen in einer plenieren Meister- 
^yCoDferenz-Loge und durch die Mehrheit 
9^ der Scunmen ohne alle Modification angei 
yynommen. Berlin > den i8. März 1798; 
»welch es Unterschriebene bezeugen. 

„ Schlidit^ Küster, 

'„"Meiitet v. Stuhl. subst. Meister v. Stulil. 

. .„Rover, Basset, Buddee, 

^ j^l, Vorsteher, a. Vorsteher. 2. siibst. Vorst. 

* » 

,,'Dubois, Gründler, Hermes, 

> fftubau Hedner. . Secretär. Schatzmeister. 

Den Vortrag dieses Beschlusses in der 
Meister -Loge den i3. März leitete Bruder 
''Schlicht mit folgender Rede an die Brüder 
ein. — 

„Sie wissen,* was in diesen Tagen unter 

„Txns geschehen ist. — Parteygeist und Fa- 

^ctionenr entstanden, weil ein Theil derBrü- 

„der glaubte, dafs durch denPl^n desHochw. 

„Bts. Feßler Ihre ursprüngliche Verfassung 

^gestört, Sie dadurch in Ihi^n Rechten ge^ 

^kränkt würden. Es liegt in der Natur de« 

,^Menschen, gegen jede Anmafsung seiner 

„ eigen thumlichen Rechte zu streiten, und 

rf^w'eiln er ja der Gewalt weichen mufs, we- 

„nigstens dagegen zu fnurren ; also, von die- 

„ser Seite betrachtet, und in der Voraus- 

lysetzung^ da(s ihre Protestationen gegründet 



i6o 

M waren, verdiente der Eifer -der Bruder ge* 
y^gen die Ausführung des Plans Beyfall.'' 

,,L(issen Sie uns, m. gel.Br.Br., denPkn 
yfdes Hochw. Brs. Febler nodimahk mit kal- 
i,tem Blute durchgehen and das, wai er be* 
^absichtigte, in Erwägung ziehen. ** 

,,Der Vorschlag hatte nicht die 2«erthei- 
^lung der 3 Directorien , nicht die TheOting 
^der großen Meistei'-C des Schatze«, der 
yy Verwaltung der Oekonomie, nicht dit 
lyTheilung der auTserordentlichen oder con- 
lystitutionellen Conferenzen zum Zweck Es 
fjwar die Rede von Theilung derReceptioiu* 
^Beförderungs - und Instructions - r^ pi , ia 
ü^den 3 St. Johannls- Graden, nnter 4 vo^ 
r sitzende Meister und ihre resp. Beamten, 
yfund von der PHicht, diesen Arbeiten uotef 
19 einer bestimmten Anzahl von Bn.. Bn. ifi 
9, den 3 St. Joh. -CD beyzuwobnen. Obnim 
yy gleich dieser Vorschlag weder - gegen die 
^Constitution war, er audi, da er die innen 
^Polizevy besonders aber dieMvsterienfeyeTf 
^betrim^ nur rechtmäfsig im Innern Ovient > 
,yund dem Ordens-Capitel geschehen konnte 
^und mufste ; so fand er doch dämm biey ei* 
y^nem grofsen Theile derBr, Br. keinen Bej* 
^fall^ weil er eine Zertheilung der Br. Br. 
I, unter 4 verschiedene C3C3 und 4 verschie* 
^dene Meister und deren Beamte verlangte« 
,iund zugleich die Vertlieilung der Br. Br, 
i^durchs L00S9 als den natürlichsten und ge- 
vyrechtesten Weg, vorschlug. Diese bejden 
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yyleutem Gegenstände des Plans waren es 
yyhaupjrt^chlfcn^ welche den Unwillen vieler 
nBr« Br. erregten ^ der sich unter uns immer 
„weiter verbreitete ^ zu manchen einseitigen 
„Urtheilen Yeranlassimg gab und eine gänz- 
liche Zerrüttung unserer Societat befürch« 
ten lieb. Ich selbst konnte dem Plane, in 
yyRücksicht der beyden letztem Puncte, mei« 
^nen Beyfall nicht geben, weil ich überzeugt 
yyWar, dAls er den vorgestellten Zweck nicht 
^erreichen würde, weil ich voraussah, da(s 
^4nrch Zertheilung der Mitglieder audi 
^das bisherige nur auf einen Punct gerichtet 
jigewesene Interesse ebenfalls zerstückelt 
,^werden würde , und dals eben dadurch Ja- 
yloDsie, Neid und Mifsgunst entstehen mü&- 
jfiBfL Ich hielt es daher in dieser Rüdisicht 
jawohl, als auch, weil ich Repräsentant 
»dieser St. Joh.-O im Inn. Or. und dem 
9O, Capitel bin, für Pflicht, gegen diesen 
»Plan zu protestiren; ich th eilte dem Inn« 
»Or. meine Bedenklichkeiten und meine Be* 
»merkungen mit, und es wurde beschlossen, 
»jenen .Entwurf .zurück zu nehmen» dage- 
tgen aber einen durch einen tingenannten 
jBruder gethanen Vorschlag in Ausübung a^ 
jyhringen. Hiemach also hat der tnn. Or. 
j,nnd das H. O.' Gapitel folgendes ferge- 
»setzt. ^ 

Hieniadist las er obigen Beschluß vor. 
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„Itassen Sie uns jetzt, m. w- Br. Br,, mit ru- 
^higcr Ueberlegung und kalter Vernunft 
^prüfen : ob der Inn. Or. und das Hochw. 
„O. Capitel das Recht haben, dergleichen- 
^yBeschlusse zu fassen? und sodann die Frage 
i^ventiliren: Ist diese neue Einricbttmg notn- 
9y wendige dem Ganzen vortheilhaft, und wird 
„dadurch die Würde derc3 ß- Y: k. F. be* 
„fördert ?^^ 

,,T>\c erste Frage kaxm nur bloß die Con- 
„stltution entscheiden; und diefs geschieht 
„§. 4. §. 6. $. 8. Litt. N. §. 22. pag. 212.^' 

y, Hiemach also ist es entschieden richtig, 
„dafs der Inn. Or. und das O. Capitel die 
^yTechtmarsigen Behörden sind^ welche das 
„Recht haben ^ solche Verfügungen^ weldie 
„sich auf die innere Polizey besuehen, m 
„treffen , tmd dats eben hiernach die Schot- 
„ tische und die Su JohanAis- Meister -C2 ntir 
xy verlangen können^ dafs dergleidhen Be- 
„ Schlüsse zu ihrer Kenntnifs gebracht , wei^ 
„den^ wobey sie aber nt||g,blo& ratbgebende 
;» Stimmen haben ; das heißt, Vorsculageta 
„Modalitäten und Abändenuigen in einigen 
„Puncten thun können.^' 

9, Die. z.w^yte Frage: Jstt diese neue Ein- 
„richtung des Inn. Or. und des O. Cap.noth- 
„ wendig, dem Ganzen vortheilhaft , und be- 
„fdrdert sie die Wurde der cn R- Yi ? ist, so 
„viel ich einsehe, bejahend zu beantyv'or- 
»ten. '' 
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,^ Ich Mtte die w. Br. Br. zuFGrderst^ cttefs 
i^Priiici]|^iam zum Grunde zu legen ; 

„Eine Jede Loge, welclie das Prädicat: 
„ Grolse Mutter -Loge, führen will, muß 
„ nothwendig mehrere vereinigte Johannis- 
j^ d: C3 haben, welche unter ihr arbeiten.^ 

„Ist dieser Satz richtig, so ist auch die neue 
•^Einrichtung durchaus nothwendig; weil 
«sich sonst die grofse Mutter* Loge in der 
.^ganzen Maurer -Welt lächerlich machen 
„würde. ^^ 

„Eben aus dieser Nothwendigkeit ent- 
„ springt auch der Voriheil des Ganzen. Un- 
„sere Arbeiten, besonders die Aufnahme - 
ji^Beförderungs- undListructions-c^n]* wur- 
^den bisher von einem Meister vom Stuhl 
„vLndi dessen substitulrtem Meister gehalten, 
^Diese sahen sich genothigt, mit Inbegriff 
ydor Arbeiten in liöhem Graden, manche 
^'Woche täglich im □- Hause sich zu ver- 

sammlen; die häufigen Aufnahmen und Be* 
^lorderungen aber machten es nothwendig, 
^dafs die.Br. Br. der St. Joh.-n auch zuwei- 
^len drey mahl in einer Woche erscheinen 
^mufsten. Diefs lintte naturlich die Folge, 
„da(s ein Theil der sonst eifrigen Br. Br. sich 
^zurückzogen, weil sie sonst ihre Familien 
„oder andere Verbindungen gänzlich hätten 
„im Sticji lassen müssen; ihr Zurückziehen 
'„aber und ihr' nicht' so fleifsiges Erscheinen 

^^ersetzte sie- unter die Zahl der fahrläfsigen 
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lyBrfider. Jetzt aber, wenn die Arbeiten 
97 unter 4 Meister und deren Beamte verthelit 
»sind;, wird allerdings ein Großes gewon- 
^nen!^ und ich- träiife es den Gesinnungen 
syund dem Eifer der Br» Br. zu^ dais sie, so 
nviel als möglich, gern und zahlreich in den ^ 
ly verschiedenen C3 □ erscheinen werden/^ 
' .^^Aufserdem aber ist diese Einrichtung 
j^anch deshalb vortheilhaft , weil mehrere 
lyBrüder nunmehro Gelegenheit haben, sich 
«als denkende Köpfe z\x zeigen, indem ih- 
ffuen die Aemter der Meister vom Stuhl, der 
i,Redner, der Vorsteher, besonders des 
„?weyten, der Ceremonienmeister , Präpa- - 
„rateure imd Secretäre Veranlassung geben 
«9 werden, nicht blos auswendig zu lernen, 
iijondem auch selbst über diese oder jene 
,»Ceremonie nachzudenken, um solche den 
^zu Befördernden begreiflicher zu machen« ^' 
„Die Ernennung mehrerer Meister ist 
^audh deshalb vprtheilhaft, weil nunraebro 
^die Joh.- o ß statt Eines , 4 Repräsentanten 
j^in dem Capitel hat, also gewifs erwarten 
,7kanny dals diese ihre Gerechtsame aiißrecht , 
sy erb alten werden, es auch nunmehro nicht 
if leicht möglich ist, dals vielleicht ein Mei* 
fester die Zuneigung der Br, Br. benutze, um 
«das Ganze über den Haufen zu Werfen!'^ 



Wir glaubten nun äll^s in bester Ruhe 
und Ordnung,, bis ich den 3i.]Vj(ar;e.dem In- 
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nersten Orient den von mir nmgearbeitetea 
Kcossois verd ou Chevalier de St. Andre vor* 
trug. Bis j«Ut hatte uns die Erfahrung ge« 
lehrte dafs, wenn im Innersten Orient oder 
in deuDi Conseil durch Mehrheit der Stimmea 
Beschlüsse gefafst vyorden waren , welche in 
der Meister -L«oge promulgirt werden muls« 
ten^ diejenigen Mitglieder des Innersteflf 
Orients oder Conseil, die sich überstimmt 
sahen, noch vor der Promulgation unter den 
Meistern Parfeyen und Factionen gegen den 
Beschlji(s anzettelten. Um diesem aller ge« 
setzlichen Ordnung zuwiderlaufenden Betra^ 
gen Einhalt zu thun, sollte sich^ nach mei- 
nem Vorschlage, in Zukimft jeder Bruder^ 
der zu einem höhern Grade befördert wurde^ 
reversiren, dafs er die Vollziehung 
jedes constitutionellen Beschlus* 
ses des Innersten Orients oder Ca* 
pituls^ selbst desjenigen» zu dem 
er seine einzelne Beystimn;Lung 
versagt hätte, nach allen seinen 
Kräften bewirken wolle. Diesen Vor- 
schlag erklärte Br. Schlicht für Glauben«^ 
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und Meinuflgszwang > deckte die Versamm- 
lung des Innersten Orients und sendete mir 
den I. April folgendes Schreiben zu, wel^ 
tiiies ich mit meinen dtu-unter gesetzten An- 
merkungen den 4* April dem Innersten Orient 
und dem Capitul vortrug. 

I m 

Schreiben des Hochw. Mstrs. v. Stuhl 
an den deput. Gr. Meister, 

vom 1. Apr. 1798. 

„Als der Hochw. Br. Delagoanere mich 

- »vor ungefehr zwey Jahren zu seinem substi- 

^tuirten Grofsmeister ernannte, traten die 

j^Bruder der Joh. - O öffentlich auf und pro- 

/ »testlrten gegen diese Ernennung, deshalb: 

„i) weil der Hochw. Br. Delagoanere 

»nicht das Recht habe, sich selbst einen 

»Nachfolger zu ernennen, diefs vielmehr mit 

»Beystimmung sämmtlicher Brüder gesche- 

»hen müsse. " 

Ich war in dieser Logeu- Versammlung gegen* 
wärdg und hörte nicht die Brüder, son- 
dernden einzigen Bruder PPlike/ pro-' 
testiren, oder vielmehr beweisen wollen» dafs 
die Loge R, Y. gar keinen Grofsmeister ha- 
ben müsse« Br. Wilke hat Recht, wenn die 
Loge R.Y. eine blofse St. Johannis-Loge ist: 
^r hat Unrecht , wenn sie sich als grofser 
Orient • als Mutter * Loge in der Maurerwelc 
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aagekundigc hat» unJ aU solche anerkannc 
-werden will. lir, Wilke hat aber überall 
Hecht» Trenn er behau[1tet, Br. Delagoanere 
habe nicht das Recht, sich selbst einen 
. r^achfolgerzu ernennen: aber zwischen 
einer blolsen Substitution und einer Substitu- 
tion cum jure succvdcndi ist auch ein him- 
melweiter Unterschied« Der Hochw. £r. 
Delagoan^re hat mit dem Hw. Br. Schlicht 
blofs das Erstere gethan, und dazu war er be- 
rechtigt: an eine Substitution cinn jure suc^ 
cedetidi h>t er gar nicht gedacht, wird auch« 
mit den Gränzen seiner Macht bekannt » ni« 
daran denken. 

,fZ) sagten sie^ können wir die Emen« 
^nung des Brs. Schlicht zum Grofsmeister 
xydeshalb nicht geschehen lassen^ weil er so 
jydann die Joh. - Arbeiten nicht mehr führen 
^kann. £r ist uns aber in dieser Hinsicht un- 
^entbehrlich , und wir können ihn scblech- 
^terdings nicht miss^. ^^ 

Jclaben diefs einige Brüder gesagt, %o he* 
weifst w, dafs sie die Verdienste und Ta- 

. * letite des Brs, Schlicht anerkannten , so wia 
«i§ auch jeder andere rechtscli äffen e Maurer 
immer anerkennen wird. Hätte aber die ganze 
Loge erklärt, dafs ihr der Hochw. Br. Schliche 
zur Führung der St. Joh.- Arbeiten unentbehr- 
lich sey, und ihn schlechterdings nicht mis- 
sen könne, so hätte die Loge vergessen^ was 
sie »ich selbst schuldig war. 
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„kxit diese letzte Aeufserung erklärte ich 
,yden Brüdern 9 dab ich nie von diese^ Nah- 
^men Gebrauch machen wurde; es aey auch 
^die Substituirung eines Groismeisters nicht 
^nöthig , so lange der Br. Delagoanere noch 
^lebe. Ich führte die Arbeiten der böhern 
^Grade^ stand an der Spitze der ganzen 
II Loge ^ bis auf 4^n Augenblick^ da man 
^mir sagte ^ dafs Sie> Hochw. Br.^ iiöhere 
jyKenntnisse des Ordens besäfsen und solche 
^.mitzutheilen bereit wären ^ wenn ich 
yymich entscfaliefsen könnte^ Platz 
•„zu machen.** 

Dicfs hat den Schein , als hätte ich mein« 
Wahl tum dep. Grofsmeister zur Bedingung 
meiner verheifsenen Mittheitungen gemachte 
ich mufs daher feyerlich versichern , dafs ich 
nie eine solche Bedingung vorgelegt habe. 
Das Einzige, was ich behauptete» war» da(s 
die Macht des Groismeisters und des Meisters 
vom Stuhl einer St. Job. - Loge nie in einer 
Person vereinigt seyn sollte. Wer das Ge^ 
gentheil von mir weifs, der trete auf und 
strafe mich der^Lüge. Meine Behauptung 
aber gründet sich auf das allgemein aner* 
kannte grolse Consdtutionenbuch der Mau- 
rer, wo es, nach Andersons Uebersetzung 
und Herausgabe vom Jahre 1783, Seite 4691 
S. XVU. heilst : 

jyKein Grolsmeister, abgeordneter Grofs- 
lymeister. Ober Vorsteher, Schatzmeister, 
i^Secretarius • oder wer derselben Stelle 
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i,pro tempore vertritt, 'kann la gleicher 
99 Zeit bey einer basondern Loge Meitter 
' f^oder Vorsteher sdyo.^ 

^^Ich tbat diefs xnit Freuden und ohne 
„Murren^ weil mir aelbst daran gelegen 
^war^ mehrere und bessere Aufschlüsse über 
9, die Manrerey zu erhalten, imd weil ich 
^glaubte ^ dais ein Mann, der Gelegenheit 
^gehabt hätte p die Maurerey in ihrem gai^ 
jyzen Umfange kennen zu lernen, auch ge- 
^wifs die Lücken ausfüllen würde, die noch 
lyhie und da, sowohl in unserm Ritual als 
„Gesetzen, offen waren/^ 

yy Ich läugne nichts dafs bald nach Ihrer 
„Kmennuog zum dep. Grolsmeister einige 
y^Br. £r. des Gapitels mir ihre Bedenkli(£'> ' 
ekelten darüber äufserten,^' 

So viel ich weifs und die Protocolle besagen, 
bin ich nicht ernannt» sondern gewählt 
vrorden. 

^tmd sich selbst fragten: ob man nicht zu 
^asch zu Werke gegangen, dafs man einen 
„Mann, den man kaum kennen gelernt hatta^ 
„der unmöglich in dieser kurzen Zeit sogansi 
^mit dem Geiste der Btüder bekannt seyn 
tt konnte, eine so wichtige Stelle anvertrauete 
»lUnd an die Spitze der Loge stellte.^ 

Wenn men bey meiner Wahl ^um dep. Grofs« 

• meiiter vernünftig zu Werke gegangen 

ist ; so hat man mich nicht an die Sptts# 
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der Loge gestellt» sondern nur zum er- 
sten Wächter über Gesetse und Ok-d- 
Dung gewahlc. Die Gesetze, nicht Men- 
schen» müssen an der Spitze einer Loge 
stehen, und ;ch wurde jene Loge mit Ver- 
achtung belohnen, die mich an ihre Spitzt 
stellen wollte. 

,, Allein ich antwortete: es ist Ihr Wille 
ewesen^ lieben Br. fit.; wir müssen das 
leste hoflFen und erwarteiL Ich sah den ' 
^Gang Ihrer Handlungen, ich schätzte und .^ 
„liebte Sie, nicht nur ah Maurer, sondern 
„auch als Mensch, und so habe ich Ihren gu- 
rten Nahmen nicht nur bcy den Mitgliedern 
„unserer Loge, sondern auch gegen die In- 
j^sinnationen der Brüder anderer Logen, die 
„mich hierunter einer Fahrlafsigkeit und des 
„Leichtsiims beschuldigten, nicht nur ^da- 
„mahk, sondern auch nachher, standhaft 
„vertheidigt ; ich habe , wenn man sicli un- 
„terstand, Sie einen Jesuiten zu nennen, 
„meinen Unwillen darüber zu erkennen ge- 
„geben und behauptet, da(s ich^ie nicht an« 
„ders, als einen rechtschaffenen. Mann, 
fflnenae: ich fand mich glücklich, .da (s ich 
„die Johannis-O fuhren konnte,, und be« . 
„folgte treulich das, was Sie als Grolsmeister 
„für gut. und nützlich aufstellten, wenn ich 
„zuvor davon unterrichtet und überzeugt 
„war. Ich mifsgönnte Itinen Ihre Würde 
„als Grofsmeister nicht, so wie ich auch 



^heüte noch bekenne, daPs Sie dort an Ih-* 
„rem Platze stehen." 

^, Allein, ibh gestehe es hier nochmahls, 
„Ihr letzter Plan, welcher auf Etablirung 
„vier verschiedener Logen undTheilung der 
„Bj- Br* abzweckte , kränkte mich fenipfind- 
^,lich , um so mehr, da er so ganz einseitig 
i^von Ibneii entworfea war. Diefs schien 
fjUiiT , als ob ich Ihnen nichts mehr werth 
ffSej , ader als scheueten Sie meine £inwen<» 
)9 düngen dagegen: " 

ifCeio'es von b^yilen war <ier ^all« bet Vot- 
schlag vfar xum üffentllcben Vortrag be- 
stimmt^ warum solhe ich ihn, vorher irgend 
einem einzelnen Micgliede. communiciren ? 
Gresetzt, ich hatte ihn vorher dem Br. Schlicht 
communicirt und die Br. Br, Küster , Feld- 
mann» Satzmann, Schadow etc. hatten c6 
er&hren ; wären sie nicht mit Hecht mifs- 
trauisch gegen mich geworden?, hatten sie 
nicht mit Aecht fragen können: was mocLte 
wohl den dep, Grofsmeister veranlafst liabon, 
tüis ViBteranen dem Bn Schlicht nachzusetsen ? 

^^.Sie suchen diefs Benehmen zwar dar 
^^nrch zu beschönigen, dals Sie kein Zu- 
yy trauen zu mir geliabt>.*weil ich nicht Eifer 
,, genug für Constitution und Gesetze gezeigt: 
j^alleiiT, diefs ist gewifs nicht die Triebfeder 
^Jbres Handelns gewesen | gesetzt aber , es 
^sey so> 'so war es Ihre Pflicht, mich darauf 
^aixfmerkaam zu machen. Und wenn ich zu 
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dadi man mich zu d^m Dienste^ den ich 
bekleide, den 3b Juoius eiascimmi^^ gewählt 
und den 5. Junius durch eine neue Wijil mip 
allen Summen, eine eins^|;e ausgenommen, 
bestätiget hat. • 

;y Welche Ihnen jem nicht mehr genommen 
^werden können ; ^^ 

wie kann der Hochw^Br. Schlicht so leicht ver- 
gessen , was er doch selbst sanctiouirt und 
unterschrieben hat? Es ist kein einziger Be- 
amte in der ganzen Loge , der so geschwind 
und so leicht abgesetzt werden könnte, als 
der örofsraeister oder sein Deputirter. Nach 
der Constitution des Innersten Orients duf* 
fen nur vier Mitgliei^er desselben mit mir 
tinzu Frieden 'seyn , und' ihre Unzufriedenheit 
dem ersten Grofs - Vorsteher schriftlich ein- 
reichen , so m u fs dieser den Innersten Orient 
und das Capitul zugleich zusammen berufen, 
ohne dafs ich etwas davoU weifs, oder^zur 
Vertheidigung vorgeladen werde; er muff 
die Unzufriedenheit , ohne die Unzußiedenen 
' SU nennen, der Versammlung- bekannt ma- 
chen» und es mufs sogleich zu meiner Ab«, 
Setzung in dei^geqau vorgeschriebenen Fonn. 
geschritten werden; und ist die von der Con-. 
stitution geforderte sehr kleine Stimmen-^»* 
«ahl mder mich da« so hat kein Aufsdiuh, 
keine Vertheidigung, oder Rechtfertigung mehr 
Statt. 

«^dagegen nehmen Sie. mix .dlöjenigen^ 
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yydie ich durch die eimtimmige Wahl der Br. 

27 Br. erhalten hatte !^^ 

Ich bin in dem Innersten Oriente und in dem 
CapituI nur eine einzelne, und noch dazu dia 
letzte Stimine ; 'wie liÄtte ich dem Br. Schlicht 
seine Hechte und Würden nelimen können? 
. $o' etwas wäre vielleiclitdamahls noch gegan- 
gen« als das Praesidium ein wahres Imperium 
-war. Jetat aber sind die Zeiten vorüber; die 
Herrschaft der Personen ipufste wenigstens 
bey der innern Regierung ^er Loge R. Y. der 
Herrschaft der Gesetze weichen. — Und end- 
lich , kann wohl der Meisterhammer ji^mahla 
so ganz das Eigouthum eines einzigen Man- 
nes werden, dafs er mit Recht über Unge- 
rechtigkeit klagen darf, wenn für das Wohl 
der Loge und für die gesetzliche Ordnung 
, verordnet wird » dafs noch drey andere wür- 
dige Bruder abwechselnd, mit gleichen Rech- 
ten, Pflichten, Verantwortlichkeit und Range 
den Hammer mit ihm fuhren sollen ? 

>,Ich weiß zwar wohl, dafs ich kein Jus quac- 
^ysitom auf die Stelle eines Meisters v. Stuhl 
jybabe ; allein , ich glaube mich verpflichtet^ 
^dals ich- eine Würde ^ welche mir die Br. 
^Br. Tibertragen haben, verth eidigen -mufs, 
-^und dais ich selbst meinem Nachfolger ver- 
^antwortlich^ biiL Jetzt überlegte ich alles 
„Vorhergegangene , ich fühlte mich äii mei- 
ßner Ehre, an meiner Würde jgekränkt: 
ffdieü machte mich mifsmuthig,' und ich 
„sprsLcti laut gegen den ersten Plan, gegen 
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„Yerrbeüung der Bn Br«.iAvviei^ I/)ge]|» imd 
i^dafs ich Recht gehabt habe, her 
9, weifst Ihre ad Protocollum gegebene Erklär 
i^rung^ dafs derjenige^ der )e von einer Thei<- 
lylung der Er. Br. sprechen wQrde^ constitu^r 
jytionswidrig handle. ^^ 

Pas beweilst ineine Ericlärung nicht : denn ein» 
mahl war sie nicht auf neutf , durch die £ia-r 
Sprüche des Hochw. Brs. Schlicht erlan gie Ein« 
sichten, sondern auf einen förmlichen Be- 
fchlufs des Capituk , gegründet, und dann 
lautete sie auch ganx anders, als* sie von ihm 
bief angegeben wird. Ich habe im Nabmei| 
des« CapituU erklärt X ^dals das C^pitul 
-i;nie eiae Vertheilung der Bruder in Anrer 
^gung bringen, dafs weder das Capitul, noch 
jyich, jemahls dazu stimmen würde; dalk al« 
^les; vras das Capitul darüber dispo«- 
j^niren oder decri^tprie verfügen 
19 wollte, constitutionswidrig wäre. '^ Ich habe 
diaß', auf einen förmlichen Beschlufs deaCa- 
. pituls, wodurch ein anderer Thei« 
lung srorachlag eines Mitglieder 
der Heisterschaft yerworfen wur« 
.de, gestützt , und dem natürlichen Gmnd- 
satze des Spcialrechteit gkmÜLÜ, dafa keine 
Spcialgewalt übeT die Person ali* 
tat der GeselUjphaftsglieder ge? 
bieten hönne. erklärt» 

jfDje Haupt-Absicht dieses Plans also^ nfihm* 
nVidi, dafi die Brüder unter sich bekaxuiter 



9 und vertrauter werden^ dafs jeder Bruder 
„nur alle vlerzetm Tage ex officio zu ersch ei- 
gnen nötbig haben sollte , ging verloren/^ 

„ Jetzt kam das zweyte Project^ wonach 
Javier besondere Beamten - Logen tmter vier 
^verschiedenen Nahmen errichtet werde» 
^sollten > tum Vorschein. Es sollen nach 
^demselben 4 Meister mit gleichen Rechten 
^und Pflichten^ und überhaupt 52 Beamten 
^ erwählt^ sämmtliche Brüder aber ihnen un« 
^tergeordnet werden. Ich habe^ wie Sie wit* 
^sen^ diefs Project^n der letzten ple« 
^nieren Meister -Loge vorgetragen^ ich habe 
^ea, so viel möglich ^ unterstützt^ nicht weil 
^ich von der Nothwendigkeit und Nützlich- 
^keit überzeugt warj sondern deshalb^ weil 
^Ich nicht von mir wollte sagen lassen : dafs 
jtyidi mich den Beschlüssen des Imiersten 
^Orients imd des Ccpitels widersetze. << 

Nicht das Pro ject, sondernden Beschluft, 
hat der Hochw. Br. Schlicht im Inn. Oriente 
$äbst mit gefafst» im Concepte vollkommenr 
gat geheifsen'; im Capitul sanctionirt, und 
10 der Meister -Loge promulgirt« Uebrigena , 
invis ein Meister vom Stahl seine Pflicht t(iun, 
unbdLÜmmert/ was man von ihm sagt. Wenn 
auch aehn Mahl von ihm gesagte würde : der 
Meister vom Stuhl -vridersetzt sich den Be* 
■chlüssea des Capituls; so mufs er sich den* 
noch nicht brauchen lassen , einen Beacblufii 
dm Capiculs su promulgiren und au unter- 
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Mtutteo, ' wenn er, seiner Ueberceagung nach« 
ungerecht wäre.. 

^Ich versichere Sie aber zugleich ^ da(s ich 
^irnir. fest • vorgenommen hati.e^ wemi. der 
ifVlan durchgehen sollte^ kein Amt weitem: 
j^ey der czs' anzunehmen,. Es ist xixm ge- 
iischehen: konnte auch nicht anders seyn^ 
«weil die Br. Br. nur ratbgebende ^tioMuen 
]»habeifsolhen^ imd weilte glaubten^ da(i 
97 es die Sacjie des Inii. .Qr^ jey^ dergleichen 
93^chlüsse ^u fassen; . hauptsächlich aber^i 
jtweilisie von dem Principio ausgingen: 

„ da& ' eine grofse Mutter - Loge * mehrte 
,> verfeihigte Joh.-p^a unter sidi habes 
; „müsse, ^' 

yWeir unter dea Bn. Bn, airf ineiuen Vortrajg 
«aufmerkst^m vvnr^ wird «ich eriimefD^ daß 
iich j^Jey^eit sagte ;^* 

,,Weni^ es wahr ist, .dal^ eine grofse 
• „ Mutter- Loge u. s. V7.^^ . 

yund als die Reihe an miiph kan^, nieii;^^ Mei-? 
jynung zu sagen ^ so trug ich sie eben so vor ; 
y allein ^ .iclx bin von dieser Wahrheit -nicht • 
,; überzeugt, PieG weit ich wohl, dafe ein© 
j^alts^hottische Mntte^-Lqge 7 oder 9 Xöch- 
»teri.ci3iZ3 unter sich haben- niMSse. ^Jenes 
»TOufs aJsQ erwiesen werden, ^^ 

'; Hier ist der Beweis! ^^' Eine blofse Sc Johan- 
sis-Loge, das ist; eine Maiirergesellscbafc, 
die uhter ein em Meister ^omScuhl^undsei- 
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n6sL '>«ip.^B«ainteQ mnl OetckäfbAiliMrn \v% 
den -drey untern Gra.den arbcitar» Mutter- 
Loge nennen wollen, ist, dem einmahl a n« 
genommenen Herkommen nach, unt 
•tatthaft. Eine Loge, die unter dem Grols* 
meiäter und seinen Grofs - Beamten in vier 
<^iler in sechs, und wenn man will, auch in 
sechzig hohem Graden arbeitet, blofs der 
liohern Grade wogen, für eine grolse Mutter- 
Loge halten, verräcli crasse maureriscbeUn« 
Tvissenheit. Was könnte jede Loge hindern, 
•icb höhere Grade «n erkaufen , oder eine 
Heihe derselben sich selbst au schmieden, und 
unter diesem VorrHinde als grofae Mutter-Loge 
aufzutreten? Sagt man, dieser Fall, der un- 
endliche Verwirpuns: in der Maurerw^flt an« 
lichten würde, . wäre nicht wolii möglich, 
-weil eine Loge^ die sich als grofse Mutter-. 
LrOge ankündigen will, sich als solche durch 
ein Patent müsse beuckunden köni)^ : so 
Ifa^e ich: wer kann diese Patente ertl^ilen? 
—«"Eine andere blofse.lSt; If.oh,-Lo|;e? — 
Es. ift> jat ein manreriscJier'-Gnindsatfi^ daFs 
alle St«' Jokk- Logen an mäurerischen iAech- 
ten -gleich sind? *-^ Also eine Loge,. ^ie in 
,- h<)hem Graden arbeitet? -^' Was haben die 
hühcm Grade mit nianreriachen ^ocnMBn zu 
thun ? I -«-rt Was bleibt tiiin ' übrig , alt eine 
I>oge, die «etwas mehr ist, als eine blofse SL 
Johaanlft - Loge , ohne:llücksicht ,^ ob^sLe in 
hö-hem Graden arbeitet o4eiM^ioht ?. 4nithin 
£me M u 1 1 e r - L o g e; oder*. Tra9.das6||h^ isc^ 
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ft«iae 9rorte.L.t>ge» ein gr öfter Ori ent 
Eine Mtttcer^Loge iat also wesendioh. «n mau- 
nriachen Rescfaceii und Befugnics^xi voq einei 
blolsen St. Jph. • Loge, oder vqb eiaer in hö- 
hern Graden arbeitenden Loge verscbieden. 
Was fuadbc sie aber xu einer gr oTs e nM u n 
ter-Loge? «— Weder die drey untern St. 
Johannis- Grade» noch die höbem Grade des 
Logenwesens, auch nicht die Hauptstadt ei- 
nes Landes , oder die Anzahl der Mitglieder, 
oder Patente aus London, fidioburg oder 
Paris ;sondern eineherk6nimlicheinaere,mau- 
•rerische Form, vrelchebey verschiedenen mau- 
rerischen Systemen schon in dem Lehrlings- 
^ Eide lind Lehrliiigs-Gatechismus aiemlich deat« 
> lieh angeaeigt wird. Selbst die meisten Mit- 
glieder der Loge R« Y. 9. F. haben bey ihreir 
Aufbahme in den Orden geschworen: i^nie 
jyoine Winkel-Loge au .besuchen, 
lydas heifst, solche Logen, die 
j^nicht von den Meistern in der 
i,K$niglicJien Kunst errichtet 
^worden sind;^ und in den meisten 
I^ehrlings - Catechismen wird auf die Fraf;e; 
welche Logen heifsen gerecht? 
geantwortet: diejenigen, welche von 

4en Meistern in der Königli- 
chen Kunst gesetzmäfs ig errich- 
tet worden sind. Aus dem Alien er- 
giebt sich «der bestimmte und vollständige Be* 
griff einer grofsen Loge, oder eines grofses 
^rlenCf voir sdbat« «^ Eioe grofseLpge 
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ist di« VaYcammlong aller voYsia- 
a-entd^B «nd hammerF^hrendei^Mei- 
»tet •e^inrnB Orient«, worin über da« 
allgemeine Bes(e des Orden« be«* 
rutbscfalageta für alle von dem 
grofiieii Orient abhängende StJ Job. 
Logen maureriscbe Verordnungen 
vndGe«etxe, nach beliebter Mehr* 
beit dhr Stimmen, gemacht, und 
Mifaverständnisse unter den de? 
pe^ndirenden Logen, oder elusel« 
Yien Brüdern,. die an den groTaen 
Orient appellireSv auagegiichen, 
auch' Qeae Logeoi .errichtet :,wer- 

Hieran« folgt t i )' daf« eine groCie Loge 
al« eolcheitt ebtin dör Form und* nach 
eben den Gesetzen arbeite, wie eine getvöhnr 
liehe ordentliche Loge, nur dafs sie, als 
grof«6 Loge, keind Aufnahmen in if ? 
g e n d ' e i n cm Grade 4nächt,r • • r. 

^ ) dal« der Groisineister mit den zu den 
höhern Grädea bestimmten G][ol« - Beamten^ 
für «ich allein, keine grbfseLoge indem 
eben aufgestellten Sinne ausmachen könne*, 
sondern dafs schlechterdings der Beitritt 
xnehrerer Vorsitzenden und ham- 
sner führen den Meister dazu nqthig «ey ; 

S ) dafs nur der Grofsmeister mit den bey^ 
sitzenden mehrern Meisteril von Stühlen ä4s 
die eigs&tiichezi Conaciciieiit^ti der 
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6t. Joli. • Logen • die Grofa - Beamtan hiiig«t 
gen, als solche, blofd als Zeugen an- 
gesellen und geachtec werden ~ 



4 ) dafs nur die voq einem solcbeq Colle- 
gio metirerer hammerfufarenden Meister göd« 
•ticuirte St. Johannis - Loge eing gerechte 
Loge genannt werden kpnne , weil nur die 
Vorsitzenden und h am na erführen« 
dort Meister die eigen tlic.fa^n. und 
wahren Meister der Köqi.g.liche| 
Kunst sind ; 

5 ) dafs die Loge R. Y. x. F. so lange ai;f 
den Nahmen einer grofs<)n Loge oder 
eines grofsen Orients Versieht leitiae 
mii^se , bis sie sich in der wesantlicfaen maib 
rerischen Form eines grofsen Orients der Mas* 
rerwelt darstellt^ 

■ 

^Diefs soll dadurch geschehen, daft man auf 
i^anderc Logen hinweiset^ bey denen resp. 
99^9 6, 7f lo und mehrere Johannis- Logen 
„vorijandcn sind. Allein, wober entstan- 
päim diese? Aus Nochwendigkeit. Bey ih- 
,,ncn haben die Johannls- Meister nicht Sits 
„niid Stimme^ wie bey uns; man «ah aber 
9, ein, dafs es unbillig seyn wurde^ wenn das 
;,Direclorium Beschlüsse fafste « ohne die 
ffMeisu^Y darüber zu Ratbe zu ziehen. Es 
fy lag nicht in Uu'em Plane, die Stimmen al- 
fyler Moi.ster tax hören, auch schienen Ihnen 
„sli<\V^dmten von einer Johapnis-cs für 



173 

_ Sodetat zu kloin^ nm die Ge- 

chtsame der Leistern zu beobachten. 8ie 
eilten daher die Bruder in mehrere St. 
»h. - Ö Z3 f i^d diese verschiedene Beam* 
«n ^ deii»eU>en repräsentirten das Corps der 
[eister in dem Capitel. '^ 

Dar Hochw« Br. becrachcec hier dte grofsea 
Orient« nach dem innern Verhältnii's 
ihrer. Mi tglieder, und da bey Jeuacl- 

. ben die Terschicdeneii Sc . Job. - [^ [3 "^ ^ ^~ 
ffiehungauf diefs Verhäitnifs zu- 
fällig und aut Nochwendigkeic entstanden 
aind» tcfalieCit er, dafs diese mehreren St. 
Job. -Logen auch in Beziehung aufdio 
Form eines grofsen Orients in der 
beutigen MaUrerwdt nur zurällig 
und gar nicht noth wendig würen ; dicis ist aber 
nicht richtig geschlossen. £s ist allerdings 
Trabr» da(s bey den verschiedenen groisen 
Loge*» die jetzt als grolse Oriente aner- 
kannt sind, die vereinigten St. Job. -Cj £3 
ttua Nochwendigkeit und mit der Zeit erst 

^ enctttoden sind. Jede grolse Loge mufste 
vorher eine kleine gewesen seyn , und jeder 
^rojse Orient mufste vor seiner Anerkennung, 
alt solcher , entweder eine einzige Sc. Job. - 
n . die sich in der Folge, um der Aner- 
kennung willen, in mehrere Johannis- 
Xiogen gecbeilt hat, ausgemacht haben, oder 

< ' durch die GoaÜtion mehrerer kleinen St Job, 
Logen entscanden leyn. Beyde Fälle haben 

^ wir stlbtc in Berlin vor untern Augen, 
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Die Loge Rojril» York hat seRiK m tbam 
Archive tprechendo Beweise fiir meiot Bf- 
hauptung. 

Katim war sie der groCien Loge in Lob* 
don afHIiirt, so hielt sie um den Nahmen d* 
jrVr AT 11 et er -Loge und um das Aecb^ 
Tochter- Logen «u conatituireai 
^n. Der (laiuahlige Provincial - Grofsmeiiter 
für au8wärtif!e Logen in London» Br» Johl 
de Vignolcs» mit den maureriaduB For- 
men genauer, als die damahligen Vorstehe 
der Lof;e R. Y. , bekamtt, Ancirortete dsa 
14. Februar 1769.: 

^dafs die grofse Loge in London den Ti* 
yyCel einer Mutter -Loge niemahla einer 
y^einzelnen Loge ertheiJet habe, nnd 
lycben so wenig auch das Recht» Tech* 
yytcr- Logen au constituiren , einer ein- 
99Z c 1 n e n Loge gebühren kdnlie.<< 

Hier sind die eigenen gewils merkwüidigea 
Worte des gedachten Grofsmeistera ! •» 

fjVoiu ilrmandez le iUre de Mere-Loge^ 
„et le droit d'en constituct d'autres, ^^ /o- 
yftnais la Gr, Loge na accorddce premier 
fjtUre ä une Loge parliculiere, et U 
^second droit ne peut ütre de la competence 
ffd'aucune J^oge speciale, •*- mm^ Selon 
„t aveu qua vous /altes dan* cet artlcie, vou$ 
ff^tcs la seule Jjoge de Conalltuiiojt jtnglaist 
fydatu lei Etats de notre clter Frire, le Roi 
y,de Prasse, — - ybus ne pouvez. ddi'iors 
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^aw>ir nucan droit A demander un Grand* 
ffMaitn Provinciai, qiU ne doit s'accorder 
ff^uamaitt ifuon peut rdunir sous 
ffSa Jurisdiction un nombrc de 
^ ^Loges, <]iU laident pur une mutuelle imu* 
fflaeion,^ 

Ant Mangel also einer Wesentlichen maii- 
-f«rifchen Form wurde der Loge B. Y. ihr 
Verlangen geradesu abgeschlagen, und ihr nur 
«tlauht« cerstreuce Maurer XU vereinigen und 
ahnen, im Nahmen der grofsen Loge in Lon- 
don f auf 3 Monate die EriaubniCi zu erthei- 
len» um Logen» Versammlungen hsken zu 
dülrfen ; während dieser 3 Monate aber sollte 
diese provisorie eingesetzte Loge verpOichtet 
^eyn » durch das Zeugniiii der Loge R. Y» 
unterstützt, sich das Patent einer reguikrcn 
Cosstitution aus London zu verschaffen. 

Alle weitem Bemühungen der Loge B» Y., 
die Vorzüge einer grofsen Mutter -Loge zu 
erhalten ^ , waren veri^ebens und mufsten ver- 
j|;ebens bleiben^ weil es ihr an der nothigen 
Form fehlte. Der Grofsmeister de Vignolet 
hatte ihr dicfs ziemlich deutlich zu verstehen 
gegeben : aber entweder wollten ihn die Sa' 
mahligen Vorsteher der Loge ft.Y. nicht ver- 
ttehea, oder sie waren mit dem Innern der 
maurerischen Verfassung zu wenig bekannt. 
DartKn blieb auch ein zweytes Schreiben dea 
Gro(smeitters de Vignoles vonl 1 5. Decemb« 
t|^72, nachdem Br. v. Zinnendorf achon 



seine Sc^rine gemache hatte, voii Seiten der 
Lo^« I\. Y. noch fruchtlos, Aiu^ in diesem 
Srli reiben machte er die Vorsteher der Loge 
K. Y. auf die ihr mangelnde mAurerischa Foroi 
Aufmerksam. — — i 

yjJ'ai soumis,^ sagt er, ff'vos Lettret da 
^^4* Juin, i8. 9t 33. SeptenUfre anJu^e» 
yjmeni des Grands Officicrs, et ih'so9U touM 
yfCOnvcnus, J) que ie titre de Mere-Logß 
^ne s'est jamais donnS: mais s'acqtttert 
Pfpar Celle qui cr^c sur celle qui eil crem; 
jy3) fj/ue le titre de ^^nationaie ne ee dotnii 
yfjamais a une ^ spicialet maU i M 
ff Corps nombreux de C3C3* AusH.nenuxsi^ 
fftioissons ' nous que trois , en France^ Sueds 
jyet Holländern C'est ce qtie je vous aimioh 
^di dans ma Lettre -du 14. Fevr. 1 76^ ev 
fftjue voits avez reconnu vous'^mäme dtatt 
„la volre du 8. Jaiivier £770." 

Allein, die Logo H. Y. blieb eine «oselfii 
St. Jolianiiis -Loge , und so lange sie dicM 
Form bf.'liiüt, kann sie, nach der heuti|ea 
maurerischen Öbservau2, kein erfahrner Kau- 
rer, noch irgend ein grofser Orient, mit 
Recht als eine grofse Mutter - Loge aoer« 
kennen. 

59 Ganz anders ist das VerhältniJs der Loge 
,,R. Y. Hier hat jeder Meister, der vor der 
^Constitution aufgenommen ist, das Recht) 
yysein Votum zu geben ; und hierdurch un- 
jyterscheidet sie- sidi von allen andenü Logen« 
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»-Sie hAt von fielen Jahren her den Nah- 
,,ineii altschottische Mutter-Loge 
^9 geführt, und nur eine Johannis-Loge 
^ ausgemacht. ^' 

INiclit, Wai geschehen ist, sondern, quo Jure, 
ist hier die Frage. Die catboliache Confes- 
tion nennt sich die allein spligmacliende Con- 
£ession ; also ist sie' es auch ! ! -^ Viet Pabst 
nennt sich unfehlbar ; also ist er es ! ! 

»Eben so wenig bin ich davon überzeugt, 
j^ dad die Einrichtung der vier besondern Be-^ 
j^amten^nri eine Sache des Inn. Orients 
jyTind des Capitels sey, und dals diels blofs 
^^die innere Polizey betrefle.*' 

yfiA ist einleuchtend, dafs dieser Beschlufs 
^,des Innersten Orients die ganze bisherige 
„Verfassung der □ R. Y. umwälzt, indem 
„die Regierung der Job. -Loge, nach der 
„ Constitution, nur bisher durch Einen Mei- 
„ster vom Stuhl, dessen substituirten Mei* 
„ster , durch die Vorsteher und übrigen Be- 
„ aznten geschah. Jetzt sollen die Brüder sich 
^, dnrch vier Meister und überhaupt durch 
„52 Beamte regieren lassen. Kann der 
„Innere Orient und das Gapitel hierunter 
- „Souverainität ausüben .♦**' 

Die Brüder sollen sich weder, durch einen, 
noch durch vier, noch überhaupt durch 5a 
Beamten , sondern lediglich durdi die Ge- 
aetjce, regieren lassen, diese sind es« die 
«llein. herrschon sollen Heifst denn das, die 
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Br. Br. regSeren, yreiio haute dieser Mei- 
ster , morgen ein anderer, alnd übermorgen 
nieder ein anderer einen Ungeweiliten i$utä 
Freymaurer macht, oder einem Geaellen die 
Allegorie yoo "«^ erzählt? Keifst dat^ dioBr. 
Br. regieren, wenn heute Br« BäMet, mür^ 
gen Br. Budd^e, mit einem JProfanen die Rei- 
fen macht, oder dem eich un^standig betra- 
genden Bruder das Gesetz vorlieat? £s soll 
überall gesetzmafsig gehandelt werden ; diels 
zu bewirken, ist aber weder einet, noch vi« 
Vorsitzender Meister ausschliefs endet 
Geschäft, eondern das eigentbüidliche G^ 
schäfc der vereinigten drey Collegien^ deil 
Inn. Orients, des Capituls und der Meister^ 
Loge , wo noch dazu überall der vorsi^ende 
Meister erst zuletzt seine Meinung sagea oder 
seine Stimme geben darf. 

^^Kaxin es den Bn* Bn. gleichgültig seyiu wer 
^^ ihnen Nahmen« der Gesetze beüeblt?'^ 

Eben weil ihnen' dieses nicht gleichgültig aeyn 
kann, ist ihnen die Wahl der vier Meitter 
eigen thümlich überlassen. 

^^ Können sie ihr Zutrauen so Uiigeiiirt Sa 
,^ Beamten schenken > welches iie jetu ma 
y^ höchstens i6 ihrer Mitbrüd^^ schenken dnrf- 
y^t^P'HeiPst diefs nitfht geradezu uberiluns 
„ Petson disponiren ? ^' j 

Das heifst es wahrlich nicht , sobald ibnen dii 
Wahl dieser 5 a Beamten ubertasa«« bleibt 
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tJL^n beweiiec gewöhnlich nichtf , wenn man 
mu Tiel beweisen will. 

TTnd ist es daher nicht billige alle Bruder^ 
selbst Gesellen und Lehrlinge ^ darüber zu 
»hören?*' 

J>aim wäre et auch billig geweeen , von jeher 
die Oetellen uiicl Lehrlinge xn den Wablen 
der Beamten su ziehen. 

(»Heilst diels nicht wahre Despotie > die man 
lybey andern □ □ so übelstehend findet? 
lyHaben nicht die Meister das Recht ^ tidi 
^ibre Beamten selbst zu wählen?*' 

Wird ihnen denn diefs Recht durch den Be« 
achlufs des Capiculs genommen? 

jjWcr will sie zwingen, wenn sie nicht mehr^ 
^als die bisherigen Beamten^ wählen wol« 
3i,len?*' 

Niemand ; aber die Brüder , denen die gesetjs« 
liehe Ordnung lieb ist, werden wühlen* 

,9 Erwägen Sie^ Hochw. Bn> die nach« 
yytheiligen Folgen^ die aus dieser Einrichtung 
i^entstehen müssen, und die ich Ihnen nicht 
nhemennen darf > da Sie selbst einsichtsvoll 
i,Mnng sind , um sie Sich selbst abstrahiren 
jyza können j und die jetzt um io gewisser 
tftix erwarten sii^ » da ein grofser "Hieil der 
ipBr. Br. unzufrieden nut dieser Binricfatung 

Ich habe dabey nichts mekr «i enragen, son* 
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dem nur dem gesetzmäfsig geFafiten Beschluase 
des Capituls , meinem Eide gemäls » zu ge- 
horchen« Und ich bin überzeuge , es giebc 
eine «iemlich starke Anzahl Br. Br. in der 
Xioge, denen gewifs ihr £id auch heilig isü 

^^Der Innerste Orient und das Gapitel sind 
,^ jetzt mehr, wie jemahls, im Verdacht^ da 
^^man absichtlich aoachneUe Beförderjon- 
^, gen der jungem Br. Br« veranlafst, die 
^^man dadurch auf seine Seite zu ziehen 
^, sucht, um sich Anhang in der Meister-Loge 
^, zu verschaffen» *' 

Der Innerste Orient kann Niemanden befördern; 
denn das Stimmenrecht über Beförderungen 
ist dem Capitul vorbehalten, Und wo sind 
die jungen Br. Br*« die man" absichdich 
«o Schnell befördert hat? Das Capitul hat die 
Bn Br. T^Ue^ Weber, Delattre, Clavifi; 
Männer« die lange vor Br. Schlicht Maurer 
waren; in den 7ten Grad; — — die^ Br. Br. 
Natorp sen,, 'von Brehkentioff , DanieUf 
JVentzlau, Dubois, Htrmes, . Gummel, 
Gründler, ih den vierten Grad befordert: 
Und wer .kann auftreten und beweisen » dalf 
diese Männer jemahls eine Spur verrathea 
hätten» aus der man» sie für so feile« schwär 
che Männer zu halten « berechtiget wäre? 

^^Sie ändern wahrlich durch alles Moral*^ 
^^predijgen die Gemüther imd die Gesin» 
^^nungezt der Bruder in diesein oder jenem 
^^Stüdke,zucbt lun^'^ 



Die Br. Br., welche meine wenfgen Vortrag» 
oder Predigten gehört und verstandea 
liabeo, wer^len hierüber ihre Oe^enbemer«^ 
kuag schon von selbst machen, 

»esonders wenn es. auf Krankung ihrer bis^ 
lerigen eigenthütnlichen Gerechtsame an« 
wommt. Und im Gnmde^ was will man 
mit den 4 Beamten -Logen sagen? Sie sind 
sine Hieroglyphe, unter weldie man schrei- 
t>en sollte: diels bedeutet die Loge Frie- 
drich Wilhelm zur gekrönten Gerechtig- 
keit; u. s. w. Die Brüder werden den alton 
ehrwurdigeh Titel: ich bin Mitglied der 
Loge R. Y, zur Freundschaft, oicht fahren 
lassen. '^ 

Das sollen sie auch nicht. Sie werden knmer«* 
fort Mitglieder der grofsenLoge R, Y« 
s. F. heiXsen , so wie die Br. Br. der zwey 
übrigen hiesigen Oriente Mitglieder der 
grofsen Land es -Loge, oder Mitglie- 
der der grofsen Loge au deq drey 
Weltkugeln heifseu. 

,,Ich komme jetzt auf Ihren geitrigen Vor- 
trag. Ich mifsbilligte den £id, welchen die 
Andreas -Ritter ablegen soUten, und wo- 
nach sie verbunden sind, 
^^audi dann den Beschlufs des Innersten 
,, Orients und de» Gapitels bey der Johan* 
^nis- Meister -Loge zu unterstötzeia, wenn 
^^sie auch nicht der Meinung der erstem 
^^ wären. ^ 



^In Ewigkeit kann und werde ich nicht hiei^ 
ff^fXL meine Beystimmung geben^ in Ewigkeit 
^ werde ich nicht eine Sache gut heilaen, die 
^^ich nach genauer Prüfung nicht gnt Hnde, 
,^^Ich bin bisher immer ehrlich zu Werke ge< 
^, gangen, und werde nicht jetzt anfangeOi 
jizum Heuchler zu werden« '' 

Die quaectionirte Sacht war kein £id, sondern 
«fl Revers» imd verhält sich duichaus gans 
andeis , als sie der Hodiw. Bruder hier auf- 
stellt. 

jiiEben so mußte ich Ihre Aeußerung niils^ 
^j billigen^ daß^ wenn man die Constitation 
f, und Gesetze nicht erfüllen wollte^ man dem 
^Könige davon Nachricht geben müsse^ da- 
^j mit dieser eine Commission zur Untenan 
i>chung und Entscheidung niedersetze. <^ 

Ich habe etwas ganz anders gesagt, als was mich 
der Hocbw, Br. hier sagen laTst. Bey Gele- 
l^enheit des Reverses brachte der Hochw. Br« 
den letzten Beschlufs des Capituls wieder auf 
das Taper, und lobte die alte Regierung und 
den aken Gang der Dinge als vortreflich» 
"Dti^ gestehe ich, ward ich etwas ungediddig 
und sagte : „Wohlan., sa stelle man den ^* 
„ten Zustand der Dinge wieder her«- man 
,,hebe die Constitution auf ; aber diinamü&« 
„ ten diejenigen Mitglieder des Imu Oriente» 
„ die dem Kö^iige die Conscitndon vorgelegt« 
„sich ihm für die genaue. Beobachtung der- 
tf selben verbürget, auf denOrunddieaerCoa- 
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^»•tiuition ein Protftctoriiun verlangt und er-i 
„halten hatten, ala rechxachaffene Männer 
,, und traue Bürger , dem Könige anaeigen, 
~9t daik dieM Constitution abgetchaOTt worden 
,, aey t und- sie für nichts mehr stehen könn- 
,,ten«** •«»«- Diefs waren meine Worte. Voi» 
irgend einer au erbittenden Commission war 
kein Gedanke in meiner Seele. 

„ Diese beyden Ptmcte sovrohl^ und dann die 
>> feinen Ampielnnaen des Brs. Natorp> 
^^dafs ich Schuld an der G&hrung 
9,9ej, die unter den Brüdern ist^ 
„ als auch die unschicklichen Ausdrücke det 
j^Br. Grob-Vorttebers Basset, nöthigteii' 
,,xnich ztt dem EntschluTs, die Yersamnilving 
^,va verlassen; denn ich bin nicht gesonnen^ 
^^ meine maurerischen Angelegenheiten, 
^, meine Unheile über diesen oder jenen Ge- 
'9, genstandin meinem maurerischen Verhält- 
9,nisse dem Civil - Richterstuhl zur Prüfung 
,,vdrxulegen« Ich handle nach meiner Ue- 
^berzeugung und scheue Niemanden, auch 
>, xiidit die Drohtmg von öffentlichen Bekannt- 
,, macfaungen in gelehrten Zeiuchrlften. Ich 
^^ hatte die Kabale, luid v^erde nie die Hand 
^,dasu bieten; aber diefs kann mir Niemand 
^, verargen, daft ich meinen Mifsmuth öffent- 
^,lich an den Tag lege. 

,>Ich weilt wodI, dafsmattsagt: Schlicht 
,^ bat ja alles genehmigt; und ich gestehe, dafs 
„ ich den ersten Plan im Innersten Orient un- 
^^ tarschrieben habe ; allein^ es ist Niemand 
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^^eher für eine Sache einztmehme»i die man 
„als ^t empfiehlt^ als ich. 'Der Plan hatte 
>, beym ersten" Anblick etwas Empfehlendes ; 
„ nachdem ich ihn aber nachher reiflich ge« 
,^ prüft hatte, standen so viel Gründe dage- 
„ gen y daCs ich meine Meinung ganz zurück- 
„ nehmen mußte. Warum ich das letzte P r o- 
y^ j e c t^^ (B e s c h 1 u f s sollte es heifsen) ,^unter* 
*^^ stützt, habe ich bereits angeführt^ ob ich 
f, gleich jetzt, da ich Zeit gehabt, näher dar« 
^^über nachzudenken 5 über diels und jenes 
^, Erkundigung einzuziehen^ nicht dafür sdm<» 
f,men würde. ^^ 

„Ich fühle übrigens ein gänzliches Mils» 
^^ behagen mit meinem jetzigen maurerischen 
^, Zustande, Iph habe das Glück genossen, 
^, mehrere Jahre an d^r Spitze einer So- 
^^cietät zu stehen^ die Ruhe luid Einigkeit 
„ für ihr höchstes- Gut hielt. . J e tz t herrscht 
^^Cabale und Part eygeist unter derselben,*' 

Und 'wann herrschten sie nicht?? War Ruhfi 
und Einigkeit in der Societät, als der Grund- 
stein zu dem neuen Speisesaale gelegt wurde? 
War Ruhe und Einigkeit in der Societät aa 
dem bald darauf gehaltenen Wahltage vor 
Johannis 1796, wo mehrern Briidem ößent- 
lich die beleidigendstes Ansüglichkeiten g^ 
sagt wurden ? W^r Ruhe und Einigkeit d^ 
herrschende Geist der Societät, als bald nach* 
, der Wahl sämrotliche Beamte mit eiaem Sou- 
per bewirihet wurden, und die Brüder sich 
gegenseitig init Niduanctfi und Titeln » diq in 
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KessottFcea rie gehört werden« tracurteii? 
Herrscht Huhe und Eiaigkeit ia der Socieiär, 
ia der man vom Orient her die Worte hört : 
y( ELalten Saä das Maul, ich befehle et Ihnen !*' 
«k— Wenn ein älterer Bruder einem jungeni 
^(Fentlich sagt, wie es den 14. Juoius 1797. 
geschehen ist-s ,,Sie sind sehr naseweis ; was 
«,will so- ein junger Mensch hier sprechen?*' 
wenn grau gewordene Brüder öffentlich mit 
Schlangen, Pest, Verderben und 
F 1 ii c h e n herumwerfen ; können dort je-» 
mahls Ruhe und Einigkeit Hausgenossen ge- 
wesen seyn ? Liegt die Schuld davon in den 
neuen Ritualen, in der neuen Constitution 
und in dem Beschlüsse des Capituls, oder 
vielmehr in den Menschen? 

y^und' sie ist unvermeidlich^ da ein jeder 
j^ seine vermeinten Gerechtsame verih eidigt 
,, und durchzusetzen sucht. Mehrere Brüder 
,^ können glauben, dafs ich die Cabale be- 
„ günstige ; aber da sey Gott für. ^' 

„ Indessen, um auch diesen Verdacht von 
j, iriir zu entfernen , und weil ich sehe , dafs 
,, ich Ihren Absichten im Wege bin , so will 
9^ ich Ihnen zum zweyten Mahle Platz ma- 
,^dien, und hierdurch der Mitgliedschaft der 
^f CI3 R» Y» *^^ Freundschaft entsagen. ^^ 

„Ich b.itte um einen ehrenvoll 
„len Abschied, welchen ich in je- 
„der Rücksicht verdient habe, mit 
;,^der Erlaubnifs^ mich an eine C3 
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^^ansuschlienseit^ wo ich et fftt gut 
„finden möchte.^' 

„Den vom Br. Basset niir sti den «Don- 
y, nerstags - Arbeiten cotnmuniditeH' "Gahier 
„fuge idi hey und bemerke nur nodhy d^ 
„heute einige Brüder mich tat 'AnjpLalniie ei- 
„ ner 5ten französischen Loge haben dispo- 
„niren wollen^ und woin bereits 80 Meister 
^y ihre Unterschriften gegeben, feh' habe sie 
„inde(s zur Ordnung ermahnt vind ihnen 
„ kein Gehör weiter gegeben. '* 

„Ich grö&e Sie durch 3 Mahl 5^ als 

,,Ihr 

„Berlin, treuverbundener OBr. 

„dem, April 1798, Schlicht/^ 

Dieser Vortrag bestimmte den Innersten 
Orient und das Capitul^ zu beschließen^ da(s 
dem Bruder Schlicht der verlangte Abschied 
ertheilt werden sollte; auf meinen Vorschlag 
aber wurde die Vollziehung dieses Beschlus- 
ses aufgeschobexi und dem Br. Schlicht 14 
Tage Frist gegeben, seine ^bschiedsforde* 
rung zu widerrufen. Um dazu zu bevregen, 
wurden die Brüder Döring und Miller wn. 
an ihn abgeordnet. Auf ihr Zureden sen- 
dete er folgende Erklärung an den Inner- 
sten Orient. — ^ 
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„ Aufgefordert durch einen groGien Theil 
der Sehr ehrw. Meisterschaft^ und in Be- 
tracht der mir von einigen würdigen Bru* 
dernvorgeitellten Gründe^ besondert aber 
in der Voraussetzung ^ dafs ich der Liebe 
and des (Zutrauens der Brüder nicht un- 
vrerth bin, erkläre ich auf die mir heute 
zugesandte Zuschrift^ dafs ich den dein In- 
nern Orient und dem Hochw. O. Capitel 
.bekannt gemachten Entschlufs, mich der 
»Mitgliedschaft zu begeben und den Harn« 
, mer niederlegen zu wollen^ wieder zurück-^ 
, genommen und delshalb dem Hochw. Br, 
, Hiller das Erforderliche aufgetragen habe. 
t leb thue die^e Erklärung aber blos in der 
»HofBiung^ um durch meine Mitwirkung 
ydie Ruhe und Zufriedenheit unter denBrü- 
»dem wieder herzustellen zu suchen.^' 

,^ Berlin 9 den 14* April 1798. 

,^Schlicht-'^ 

Za gleicher Zeit heb er ein Circular an 
ämmtliche Brüder zu einer plenieren Mei-» 
ter* Versammlung ergehen > in welcher er 
Rechenschaft und die befriedigendsten Auf» 
pblusse über sein Betragen geben wollte. 

Die Sensation^ welche dieses Circular 
»ey den unruhigen Gemütfaem gemacht 
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hatte ^ nöthigte mich^ den i8. April folgen-« 
des an den Br. Schlicht zu schreiben. — 

^9 Da Ps Sie von Ihrer Forderung des Ab-* 
9)Schiedes abgegangen fiind^ ist gut. Ich 
„ würde Ilinen meine Freude darüber bezeu^ 
^^gen, hätte ich nurGrund^ zu glauben, dafs 
^^ Ihnen an meiner Achtung etwas liegt. Dafs 
,9 Sie künftigen Montag kommen wollen, um 
,ß einige unruhige und unzufriedene Br. Br. -& 
t, ( denn^ wenn eine ^ofse Mehrheit die Loge 
^, ausmacht^ so ist die Loge in der besten 
^^ Ordnung^ Ruhe und Eintracht]«— zur Ruhe 
j^und Eintracht zurück zu fuhren, ist eine 
,, Absicht und ein Schritt, zu dem gewlls je- 
„ der Freund der gesetzlichen Ordnung sich 
^,und Ihnen Glück wünscht. Wollen Sie Ihre 
„edle Absicht erreichen, und soll Ihr Schritt 
„mit dem erwünschten Erfolg gekrönt wer- 
„den, $o mufs Ihnen, so wie mir und jedem 
„ächten Bruder, alles daran liegen, dais 
„nicht eine grofse Anzahl Brüder künftigen 
„ Montag ein Herz voll Parteygeist und Er- 
bitternng in die Loge mitbringe. Um mir 
selbst genug zu thun und vor den Anhän* 
„gern der gesetzlichen Ordnung mich za 
„rechtfertigen , melde ich Ihnen, 

„ da(s seit dem Augenblicke , in dem Ihr 
„ Circular erschien, das Gerücht unter vie- 
„len Brüdern herumgeht, Ihre Absicht sey^ 
„mit einigen Bn. Bn. künftigen Montag 
„ gegen den Beschlufs des Capituls von vier 
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5^ Beamten- Logen aufzutreten > und alles 
- ^y Erdenkliebe anzuwenden, dafs das Ca- 
^^pHnl gezwungen werde, diesen Beschlufs 
^^ aiifziineben. Ein Bruder bot sogar, ich 
^^weils: nicbt wie viel Bowlen Punsch zur 
^^ Wette ^ daFs der Beschlols aufgehoben 
^werden wurde. *^ 

^Dai Gerücht geht, wie ein Lauffeuer^ 
j^ hemm^ erhitzt und erbittert die Gemüther^ 
^^nnd die Folgen sind leicht abzusehen/' 

^ Ich ersuche Sie daher, geliebter Bruder, 
ßpVm des allgemeinen Bestens willen, mich 
^>iiiir mit einigen Zeilen über Ihre wahre^ 
j^gewiis nicht unedle, Absicht zu unt errich- 
teten ^ damit ich heute, morgen und auf den 
^p Sonntag mit Grund das Gegen th eil von dem, 
e^was das Gerücht sagt^ darlegen und, so 
e^viel in meinen Kräften ist, verhindern 
^e könne, da(s auf den Montag, ^wenigstens 
fßim Anfange > Mifstrauen, Paiteygeist und 
^^Erbitterung von uns Allen entfernt bleibe. 
e, Salvavi animam meam> und bin mit auf- 
e^ richtigem Herzen den Gesetzen, und her- 
^^Xiach erst Ihnen, treu ergeben, und znitdea 
^, aufrichtigsten Gesinnungen 

«Ihr 

^, treuer OBr. 
„Fefsler/^ 

Hierauf etwiederte Bruder Schlicht fol« 
gendes. — 



^,Das Circular^ welches ich an dieB: 
^Meister erlasiien habe^ enthält^ wie 
^dunkt, das^ was ich eigentlich durcli 
yyConferenz beabfichte. Mehrere B] 
,9 verlangen die Ursachen zn wissen, w 
t^ich den Hammer niedergelegt habe, 
9, diese Ursachen saramtlichen Meisten 
^yzuzeigen, halte ich für Pflicht. £s 
„nun hierbey wohl nicht fehlen, dafs 
„meine Unzufriedenheit über den Bes< 
„der 4 Beamten -Logen aufs neue mi 
„wähnt werde, dafs ich ohne alleirRuG 
„dasjenige anführen muis, was mir da^ 
„zu streiten scheint; allein ich mifsb 
„das heftige Verfahren einiger Mitgl 
„gegen den Innern Orient und das Ca 
>)Und habe meinen Unwillen laut darüb 
„erkennen gegeben. Ich versichere zug 
„dafs ich keiner Werkzeuge oder Parte; 
>,ger bedarf, nm meine Meinung zu l 
^stützen ; ich handle jetzt blos für micl 
^glaube, es mir selbst schuldig zu 
„mich dahin zu rechtfertigen, dafs icli 
,9 der unlautere Absichten bey meinem 
„fahren hatte > noch der Kabale und Fi 
„nen das Ohr liehe. Ich habe bis jetz 
„Ruf eines ehrlichen Mannes gehabt, 
„denke, ihn auch bis an mein £nde 2 
„halten; aber ich gestehe auch, daß 
„die Beschuldigungen und Anzapfung^ 
„niger Brüder sehr empfindlicii gev 
„sind^ und dagegen kann mid werd 
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J >;liicbt sobweigen ; ich werde mich aber auch 
ijl ;; mit Niemanden vereinigen > um gegen das 
^/Capitel auftutreten^ vielmehr werde ich 
)ffeyetädk erklären > dafs ich so wenig dann> 
/>viremx 4 Beamten -□□ errichtet werden, 
>>noch dann«» wenn alles beym Alten bliebe^ 
>;(iii Amt annehmen werde. ^' 

>9 Hieraus^ glaube ich, werden Sie, Hw, 
)j Bruder > ersehen, dais ich gani gleichgül- 
»% bey der Sache seyn kann.'' 

>> Hätten Sie übrigens weniger an meiner 

»Achtung gegen Sie gezweifelt, hätten Sie 

»Weniger einigen gehässigen Insinuationen, 

jidie dieser oder jener Bruder, ich weifs 

«nicht aus welcher Absicht, gegen mich bey 

»Ihnen anbrachte. Gehör gegeben, mir viel* 

»noiehr durch freundschaftliches Vorhalten 

)0 des Gehörten Gelegenheit gegeben, mich 

»gegen Sie *u expectoriren; so wurden Sie 

))mich nicht verkannt haben, und es wäre 

)iRir uns Beyde und für das Ganze besser ge- 

»^^sen. Indessen> wenn ich auch gleich aus 

»d^ftm bisherigen Verbähnils, worin ich mit 

)>der Q stand > heraustrete; so bleibt mir 

Mdocb, ewig Freundschaft heilign Ich bitte 

ndaher^i dals Sie sowohl» als jeder würdige 

»Broder, mir die seim'ge erhalten mQge> als 

^, ihrem 

,>tretteii OlBr. 



J >^d«,8.^pril 1798. <' 
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Die pleniire Meister -Yersammlung war 
den 23. April sehr zahlreich besetzt ; g6 Brü- 
der wohnten ders^ben bey, Bruder Schlicht 
führte den Hammer und begann die Arbeit- 
ten mit dem Vortrage seitter Einwendoiigen 
gegen den BeschluTs des Capituis. Es waren 
ganz dieselben^ die schon sein Schreiben an 
mich vom i, April enthalten hatte* '^"Nur < 
folgende Zwey, und dann eine Schluls* i 
bitte > setzte er noch hinzu ^ wogegen ich 
auf der Stelle in der Versammlung die bei- 
gefügten Bemerkungen vortrug. 

Einwendungen des Msti^« v. Stuhl ^ vor- 
getragen den 23- April , mit den Gegen- 
bemerkungen des dep. Gr. -Mstrs, 

,,i. Der Beschlufs des Capitels wäre nidit 
^^constitutionsmäfsig sanctionirt^ weil 

9,a) das Capitel schon an sich nicht voll* 
,,zählig war> und dann weil 

„b) nur zwey reine Capitularen bey der 
^^Sanction in dem Capitel gegenwärtig wa- 
gten, ^^ 

ad a) 
Das Circulare, in dem der zu verhandelnde 
Gegenstand angezeigt war, unterschrieben, 
aulser den Grofs-Beamien^ noch Folgende« mm, • 
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I. 


Br. Dorfng« 


10. 


fir. Hilleraeu. 


A. 


- De U Haye. 


II. 


- Braun ien. 


5. 


- Jouanne. 


la. 


M unser; 


4. 


- Concialini, 


i3. 


- MayeCL ' 


ß. 


• T. Malcow. 


14. 


- Böhme. 


6. 


- Zehetrder. 


i5. 


- Lehmann« 


7 


- Kectcber. 


16. 


- Mathieu. 


^. 


- Kölscher. 


»7- 


- Andrtf. 


9- 


- Pieper. 
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Der i8,, Br. Soyaux, war nicht in Berlin. 

Hier sind 1 7 reine Capitularen , die da- 
nahls das Capitul im Gänsen ausoiiichten» 

ad b) 
Beschlufs ist von 7 reinen Capi;ularen ei« 
genhäadig In der Siuung unterschrieben wor* 
den; (s. pag. 64*) es müssen also sieben, 
siebt zwey, bey der Sanction augegen ^ewe- 
een seyn. 

„ 3. Da die Verfassung der Loge R. Y. 
ganz democratisch ist, die Bruder in 
dieser democratischen Verfassung erzogen 
worden sind, mid das /unbeschränkteste 
Recht, über alles, entweder entscheidend 
oder ratbgebend, zu sprechen, besitzen ; ho 
bedurfte die Meister «Loge nicht nur nicht 
ner, sondern überhaupt gar keinen Reprä- 
sentanten in dem CapituL '^ 

Itfan darf nur mit den Worten: Demo^atieund 
Ariscocratie, deutliche und bestimmte Begriffe 
verbinden, so wird man finden, dals weder 

[i3] 



das..djie noch das ander« Wort auf die Ver« 
CaMimg der ^' R. Y^ pafft» Die Verfassung 
einer Gesellscbaft muta aus dem Vereii^gungs- . 
Vertrage > nicbt aus Usurpationen oder her* 
kömmlicben Observanaen , ausgemtttelt wer- 
.. den» . Solche Vereinigungsverträge bat die 
Loge R* Y.- awey aufsuweisen : 

''rr die Constitution , welche ded Bn» Bn. 
bis zu dem Jahre 1789 nur schriftlich bekannt 
vrar , ^ im besagten Jahre aber unter dem Ti* 
fiel; Code Maeoitt gedruckt wurde ( 

'3, dieneue, den'3; Augnst 1797 *^ctio**^ 
nirte und bescbworne Coi^sttcution. 

In dem erstern Verelnigiangsvertrage wird 
dis Conseil Si^btime nicht nur als der oberste 
Oesetageber in niaurerischen Angelegenhel- ' 
xen f aoudem aucb als der höchste Verwalter 
des Schatzes 'und des Locals , aufgeatellt und 
anerkannt» Nach diesem Vereinigungaver,- 
trage oder Constitution haben die Johannit* 
Meister fiulserst w'enige oiid höchst unbedeu^ 
tende .Rechte , und die ganze Verfassung, die| 
in der Constitution festgesetzt wird » streitet 
' beynahe überall mit den Principien des natiir^ 
liehen Social "Rechts. Daher kam es audip 
dafs dieser Grundvertrag oder Conatitutioa 
nie ganz in Ausübung gebracht werden konnte. 
Eben daraus aber entstand ein anderes Uebe)» 
Mit dem verachteten- Grundvertrage arafste 
auch die Verfassung schwankend und unge« 
wija werden ; die vtrachiedenen Kocht« und 



Auctdrittten Auf»ten irt imiti^ryvährend^n Wl- 
dlerscreit gerathen: an die Stelle der Gesetze 
lind der Ordnung mulsten von der einen Seite 
die Kunstgriffe der Herrschsucht uad. die Will» 
kühr, voo der ät\^$tp. die GewaU tretef . Der 
Grundvertrag oder die Cpnstitutioii.kam in 
völlige Vergessenheit , und im Jahre 1796 
■wurde man schon ausgelacht oder etw^as un- 
artig jsurürkgeviriesen, Wenn max«» um su be- 
weisen» ditfs etwas der gesetzLcheu Verf«is« 
6ung gemäfs sey , auf den Gri^idvertrag oder 
auf dieCoostitiirion vom 20. May 17SJ9 sich 

jberufen wollte« 

• I ... ■■■ 

Der erstere Vereini^ngtTertrag, oder di« 
unter dem Titel: Code Macon^ gedruckte 
Constitution , ist also jetzt völlig unbrauch- 
bar, wenn von der Verfassung der Loge ß* 
Y. oder von den Meister» Rechten die Rede 
ist. Und da sich auf Usurpation , Gewalt 
und herkömmliche Observana ichiechte'rdings 
kein gesetslickef Recht gründen öder daraus 
herfeiteti läfst, so mufs jetrt der zweyte Vei*- 
' eiaigungs vertrag» oder die Consdtutioti vom 
5. August, als die einzige Quelle derVerf^s- 
ftung • und alier Rechte der Mitglieder der 
Löge Bi Y. eingesehen und anerkifnnt wer- 
den. Durch diesen Vereinigungsvertrag isc 
die e r 8 1 e r e , lange ' schon aofter Acnt und 
Kraft gesetate, 'Corfsritdtion v; aovMay 1789 
Ydllig abro'girc worden ; durch eben diesen 
Vereiiiigüngsvertrag ist aber auch alles abge- 
schafft* worden, was sich das ehemahüge 
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Conseil SoUioie itufcli di6 K'uiutgiiffe der 
Herrschsuclit und der WUlkühr; oder die 
iMeiiCer durch dieGew^t, abgemafkrliatcen. 

* ' • ■ ■ ' ■ . - * 

Diäter Ver#ioi^ngi?ertraß. vom 3. August 
1797 ifC auf folgenda wnef unt ereitige Grund- 
sätze gebaut. «— . 

I. Jede vftnüoftige Gesellf<^a(t mufs ua-, 
ablüfsig dahin arbeiref», daft ihre Ordnung 
und alles Gute« was lit ihr geschieht v nicht 
von den sufailigen guten Eigeaschafcen der 
aeitigen Vorsteher, die abgehen , sich verän- 
dern , sterben können , abhänge » - sondern 
aus der Fundamentalverfassung, oder aus der 
Form d^ Gesellschaft selbst , erfolge. 

3. Nur jene Gesellschaft kann fur^ut or« j 
ffsnisirt gehalten v/efderi, 'deren Vorsteher, 1 
Krall der Verfassung, alle Macht haben, Ga* j 
tes zu wirken , und keine Macht,' böses aa .• 
thun , oder willkuhclich zu herrschcfn. ' 

Diesen Grundsätzen aufolge» und mit bc* J 
atindiger Hinsicht auf dieselben. i«K derUrn- 
£sug des Machtanibeüs der vera<^edenea 
CoÜegien genau ausgemtssen, sind die Gran« 
sen desselben auf das äufserste bestimmt; 
sind die Collegiea sich gegenseitig anbordioiit 
und coordinirt ; sind den CoUegien» Vorst^ 
hern , Beamten und Meistern solche Aechte 
beschränkt worden, durch welche die gesetz* 
liehe Ordnung leicht aii%elösr werden könnt«! 
Und kein CoUegium » kein hAmmerfuhrendsr 
Mtiistcr, kein Vorsteher, kein ficamier, keia 
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. Mit|^0d der Log9 R. Y. kamt sich j«ue mehr 
ein fi.echt aiim4r90a oder geltend macbeo» 
irelches ihm oichc durch den VereioiguDgt* 
vertrag, das ist, durch die Gontdcutioa vom 
5. August • aagevries«n worden ist« 

Man Vergleiche nun dieselbe mit philoso» 
tohisch richtigen und bestimmten BegrUTen 
i»on einer democratitcheo oder aristocratischen 
Social - Form i man siehe dabey aUes, was in 
der guten Sache der Maurerey von 
Seite 91 bis io3 gedruckt ateht^ xu Rathe» 
und man wird finden, da(t die Verfas- 
• uag der Loge R« Y. nicht demoqratisch, 
• eondem aua beyden Social -Formen, der 
aristocratlachen upd democratischen , so ver- 
mischt und susammengesetat sey. da(s die 
Verfassung der Loge B. Y. , Kraft des Ver* 
«Inigungsvertraees , alle Vortheile von Bey- 
d^D, .ohne die Kadhtholle der einen o'der der 
andern, in sich enthalte :• in der That ein 
nicht 80 leicht auEeulösendes, aber adch nicht 
eo leicht und obenhin , wie einige Br. Br. 
glauben, cu heurrheilendes , Problem. Und 

'um diese Verfassung mit dem Ver^inigungs« 
Vertrage selbst aufi^echt zu erhalten, ist es 

. vrcaentlich nothwendig, dals die Meister-Loge 
in dem Capitul mehrere, als einen, Kepr«* 
•entanten habe. 

^,Der Hochwürdige Br. Schlicht schlofs 
nit dem Vorsdilage, den Bescblufs des 
i^pituls au&uheben; statt dessen aber ei- 
len ordoQtlidien^ lubstituirten und depu- 



,,tirten MeUter^ mit den Yespectiveii Beam*« 
,^ten, Bu' wühlen; und mit der Bitte ^ durch 
,j die Aimahtiie und Ausfuhrang dieses Vor- 
^^«ciilages- Rübe und Eintracfit wieder herzu- 
bestellen. ^^^ 

- r 

Pas CajpituT soll einen Beschlufs aufhebcp, den 
sowohl die äufsere Form und Wurde der 
Loge K. Y. , als auch die Aufrech cbaltung 
dfes Vereinigungs Vertrages und der gesetzli- 
chen Ordnung gefordert hat s einen Bescbluls, 
der' ;m' Innersten Orient geset;smäfsig jgefafst, 
im Capitul gesetzmäfsig s^nctionirt , in der 
Meister - Jl*oge geseUmäf^ig prömulgirt und 
dbrch die Alehrheit, ohne' alle Modificabo- 
ven« angenommen, "dessen Rechcoiäfsigkiktt 

. d'ufch, die Unterschriften derjenigen 5fi bis 
60 Bruder, die uofdie Constituirung' einer 
^^eh französischen Loge angehalten im^^urch 
di« .BaUotatiön der 6? Br. Br. , wÜlch'e dia 
Fra||e entschieden haben, ob eine von den 
4 tiOgen deutsch und fra^isosisch* oder nur 
französisch, arbeiten solle, anerkannt wer? 
den Ist t diesen' Bes'chliils 'soll das CÄpitul 
nun wieäer aufheben, weil i a bis 18 ä'r. Br. 
damit unzufriisden sind ; das heilst : daii Ca- 
pitiil soll sich vor einem Theile der Bruder 
-verächtlich, yör diem- andern lächerlich ma« 
eben; solf seine Wurde den Wünschen, aeina 

- Rechte «lern Eigensino« einiger Wenigen auf- 
opfern; toll durch dieaeii Schritt £ur alle 
künftige Zeiten sein^Eaergte eeifost eivtickeo«- 
und aich aofter Stand stiMB, lemahU io dam: 
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' Uflaftuige MiHM IMiehtantbeili eSri UeXendas 
Oetecs «ufsuitellea ; der inntrste. Orient und 
das Capitul sollen sich selbst moralisch todc 
macbeo , djoiit Ruhe und Eintracht wieder 
«ulrück kehren ! «^ Wohl dem, deraoschliefr 
•en und nach solchen Schlüssen handeln kann 1 
X)em mufs dies In der Weit su einem leich- 
ten Spiele werden. ^ 

Nach diesen Gegenbemerkungen trug 
ich der versammeken Meisterschaft in einer 
von mir angefertigten Dedaration ii^^ Capi- 
tuls die Geschichte des bekannten Votschla« 
ges und des darüber gefalsten Beschlusses^ 
■o wie die exoterischen Gründe^ aut 
welche sich der Beschluß stützte , vor« . Ich 

I 

war auf alles vorbereitet. 
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Geschichte des -bekannten Vorschlages. 

In der Constitutioon $- IV. no^ i. wird da« 
' «ns&eitige Recht jede« Mitgliedes der. Loge 
R. Y., Modificationien, Dispensationen und 
Abro^tionen selbst in der Constitution vor« 
ftuscklagen, aufgestellt und anerkannt« Es 
kann also wohl auch 4oni dep« Grolkneistet 
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das Rocbt^ Oberhaupt gemeiAttutzige-^Voj^ 
schlage zu machen > nidit streitig :geniacht 
oder abgesprochen :W9(dea. ^..UI^d wenn:ei 
iiicht erwiesen werden kann^ da(s dmr döp. 
Grolsineister verpflichtet sey^ seine su ma« 
chenden Vorschläge^ .bevo:fr ^j^^.damit vor det 
gehörigen Instanz auftriu^ dem.Gro&i^tdnef 
oder dem Vorsitzenden Meister der St, Job» 
Loge zur Censur. vorxuli^gea^ so ist.ea noi^ 
eine gehä&ige In^uation^ ,w^na'itiän4sagt^ 
wie es wirklich gesagt worden ut^^r depi 
Grofsmeister hätte seinen , Yorschlflg einsei- 
tig und mit Präterii^ung d^s Brs. Schlicht ge» 
■ ^^ ■» " . ■ , 

macht. Die Rechte der Mitglieder des In« 
nersten Orients^ vom Grofsmeister an bis 
zum jüngsten Mitglieder -sind . alle gleich. 
iWorauf könnte sich das Recht desRra. Schlicht 
gründen^ von einem zu mad^ndeH Vor- 
adilage vor allen andern Mitgliedern de9 In- 
nersten Orients itennttufs [z^ nehmen. Nur 
als Meister vom Stuhl hatBr. Scblicht ein be* 
sonderest ihm eigemhumliches^ Rechte das 
Recht> nicht gegen die Vorschläge ein- 
zelner Mitglieder^ sondern gegen die 
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Beschlftsfle des Innersten O^enfs tmd Ca» 
pituls m protestiren^ wenn ihm diese Be- 
•chlQMe« den Meistet'-Rechten zu präjudidren 



Der bekannte^ jetzt aber ^eit dem 7. März 
für immer unterdrückte^ Yorschlag des dep. 
Grrofsmeisters ist also den 20. Februar in ei« 
Hem gesetxmärsig versammelten Innersten 
Oriente vorgetragen worden. Der Hocfaw. 
Br. Schlicht war^ als Gröfsredner nnd als' 
Rjspräsentant der St. Johanms-Loge , gegen*" 
wältig; er las den Vorschlag selbst vÖr^ et- 
vmrde auf alle £inwendangen , die dagegen- 

r 

t gemacht werdien konnten^ Rücksicht gonom«'. 
. men^ 'der Vorschlag ward hier und da modi^I 
f fidrt^. gegen 'fönf Viertelstunden ward dax^ 
über gesprochen^ die Stimmen wurden von« 
nntenrJberaof gesammelt tmd endlich wurde; 
beschlossen : 

^>'da&ider Vorschlag vorher auch im Cäpi- 
l ^, tnl tmd in dem Schottischen CoUegio voiw- 
^^ getragen, nnd dann> weil in dem- 
^^telben von der Vertheilung der 
^^Br. Br. durch dasLoos dieRede 



-: ,|iiad daza die anstlrücUidBfli£in^ 
^^williguhg eines jeden einsclnea 

i: ^>iBrud.«r.s erforderlich 9V*ir.«> in»* 
^^ter sämmtlichen Meistern^ Gesellen und. 

.\>XehrIinia[6ii^ nichc zur Annahme^ 

.^> sondern snrFrüfung nnd Todiiifigen 

j^^Genehmigm^ oder Verwerfcatg, circa« 

. >^liren fiollte. **. . • 

. «. ,Lag in diesem Bcodhlnsse etwasy das dem^ 
l^ToM oder den Heqhten der Meister'» Loge * 
xowider war^ uo mnfste der Hochvnirdigo Br« 
Schl|Gbt^ als ordentlicher Repräsentant der 
St. Job* ^jLoge f : vermöge seiner Pfiidit imd 
Kraft, der Constitution $. V.> dagegen form-* 
lidi nüd feyerlkh protestiren^ . Statt dessen 
aber erklärte, er. sich nach den Debatten» 
da& er keine Bedenklichkeiten mehr hätte^ 
mid.dem Vorschlage sowohl^ ab dem Be* 
Schlüsse des Capituls^ bejträte, 

;';Dfen 24« Eebrnar ist der gedachte Vor« 
schlag in einem gesetzmäfsig veraammelteii 
€iqpittil zum zwejrtenMahlje vorgetragen wor« 
den; nach der Vorlesung ward abermabU 
Muber debattict, alle mögUcfae Gründe da*< 
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führt und erwogen, endllcn die 6tinattnelt^ 
der 'Bti^.Bxt'^fcttixinteiih^hfmii^e^gesamm^Lt^ 
vaxd ii!Mmt Yfäxd der BesÄluTs/ dafs der 
Vörüchl*g = bey «U^n Bn."Öfi. Meisteni> Oe- 
seUeH^^iiid-l^tirliiigen 2rix]^<fiiiik^t imd l^u- 
fang drculiren solle ^ vdh dem- Caphul'^oia* 
fitimnrfg ' ««nctionirt. ' Br. SddlAt'^ ent^chtr^'^ 
d%te seine JAJbweSeiiheit und ünpafeUdrkfWr,* 
erlü^rtr '«bttr sdiriftKdi 'aik den dep.'Ott>Hid^ 
iiieisie^':^ """ " '■' *•**••''' ••■''* '"^ . ;. lij/.'iu/ 

,, IcK pin mit dem'ttaupt-Gegehstanae der 
^, HÖWgen Yer«tÄimlttb^ genugtfrtW»lie^ 

[ M^ür gut finden« imd das Capitui*ber 

''■•j"''";,iSchliclit«'^'^ 
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Montage darauf > den a6i. Februar | ist 
dfer bekatihte Vorschlag in einef gesettoiäf* 
8i£[ versammelten Scfaottiscben Loge' vorge- 
tragen f und die Meioungett der Brüdorisind 
^etifallfi von unten berauf darüber eirfor-p 
den werden. Von a5 Anwesenden bitten 
aur 3 Br. Br.^ den Vorschlag noch einiilabl 
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erklärte höchst ^eoipfiAdlicIi : 

^^^Wenn 4^r • Vorschlag d^rchgbige^ so 
j, mochten die Brü^e^ Bay der 4u£ii&geii 

_ j^Wahl keine ÄMcksicht auf ^in nehmen, 

. jif weil er sdblecht^i-dinefi iLein Amta^fieh^ 
.jj^en wurde.'' f)_';/ ; . 
Darauf wurde von Se^fi.en .$«$ Pr^auuuntf^ un 
Kahmen.des Capituis.^ erklai^t^ ds^dieVoB- 
l^nfigj&n genehmigejuden Untersdisiften dem 
Vorschlage vor der Hand nicht die geringste 
Krait eäben. und dafs jeder Bruder die ybll- 
komntene Freyheit behielte ^ ungeaditetVei- 
liet genehmigenden oder verwerfenden Un- 
terschrift^ den Vorsf4)lag. inid^pleniär^i 
Meift^r- Versammlung durch die Ballotation 

« 

b) yyDiese Erklärung^, — • sagte der Hw. Br. 

' Schlicht ia seiner Bechtfertigoog ^^^ ^^hatte 
uait aller Protestation gelten soUexL.^'' Allein 
da Br. Schlicht hier nur von sich selbst sprach, 
gegen blofse Vorschläge zu protestirea 

- kein Recht hatte, und jede Protestation gegen 

.Beschlüsse im Nahmen der Gesetiee und 

der Meister- Loge geschehen mulste, so konnte 

'* * gedachte Erklärung des Brs. Schlidit lurkein« 

Protestttioa geltän^ 
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entweder '^ verwerfest oäer su geneh« 
znigen* 

Der Törscfalag wurde nim den i. März 
^esetismälsig unter die Br. Br. Meister^ Ge- 
sellen und Lehi:linse in vier Abschrifcen in 
IJnilauf gebracht^ und den 5. März schichte 
der Hochw. Br« Schlicht ^ g^g^n alle Erwar- 
tung^ schriftlich die Resignation seines Am- 
tes j als Meister vom Stuhl und aU Groisred- 
n^*, an den dep. Grofsmeister ein. Die 
Gründe, welche er für seine Resignation^ 
theils schriftlich; theils mündlich, angab, wa- 
* ren folgende. — 

: X. Wollte er eiqie Stelle mehr öfihen, weil 
f'. -er bemerkt haben 'Wollte, da(s einigen 
Bn- Bn. äußerst viel an Erhaltung eines 
^.^ Amtes. gelegen sey. 

'\a* Wollte er voraussehen ^ dafs^ im Falle 
auch der «ur Circulirung genehmigte 
Plan nicht durcbgehrai sollte, er dodi 
nicht wieder zum Meister vom Stuhl ger 
wählt werden würde i er also zuvor lie- 
ber einen Schritt frqrwiUig tbun wellte^- 
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Nach diesem Beweise verlangte dor'Hvr« 
Br. Schlicht , dafs man alles in Statu ijao las« 
sen und nur einen ordentlichen , ein^ii sub* 
stituirten und einen deputirten MeisMr^ mit 
ihren respectivea Beamten^ wählen möchte. 
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Geschichte des den r3« März in der Mei- 
ster -ci: promulgirten Beschlusses des Ca- 

pituls. 

Bevor abex; noch etwas über das Verlan* 
gen des Hochw. Brs. Schlidit entschieden 
werden konnte^ mußte ein Gutachten^ wel* 
ches ein dem dep. Großmeister und den bey- 
den Groß -Vorstehern genanntes Mitglied 
der Meister -Loge eingesandt^ und mit dem 
Vorschlage des Brs. Schlicht von drey Mei- 
stern etwas ähnliches hatte, der Venamm- 
lung vorgetragen werden. Der Br.'M^ter 
schlägt in diesem Gutächten vor: 

;,das Gapitul möchte, Kraft seiner consti- 
,,tutionellen Rechte, vier ordentliche, 
„an Rechten, Pflichten, Verantwort- 
„ lichkeit und Range gl eiche^ Meister und 
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3^ ^et , Beamten -St. Job. -Q CD einse« 

. j^tsaiy welche unter der Direction der 

. >^alt8chatiischen grofsen Matter -Loge 

. ^^R.Y*z.F. vereinigt arbeiten; dieBrü- 

;.;.^der .aber sollten imgethellt bleiben 

^^und in der Liste sämmtlich als Mit- 

,^glieder der vereinigten St Job.- ^C3 

„ aufgeführt werden. '^ 
IT Innerste Orient sog diesen Vorschlag in 
Biche £rwägung> tmd da es einleuchtend 
Xf da(s die meisten^ durch den circuliren« 
A Plan beabsichtigten Yortheile durch 
igen Vorschlag eben so gut erreicht wer- 
1 könnten ; und nachdem selbst der Hw. 
. Schlicht sidi vollkommen damit zufrieden 
därt^ eudi^ dadurch beruhigt^ die Kesi- 
ation feiner Aemter widerrufen hatte ^ so 
j:de mit einhelligen Stimmen der den lo« 
irz im Capitiil sanctionirte und dann den 
. März in der Meister -Loge promulgirte 
d angenommene Beschlufs gefaist. 

Bevor die Versammlung noch auseinan- 
r ging^ wurde mehrmahls gefragt^ ob alle 
• Br. > besonders der Hochw. Br. Schlicht, 

. ['4] 
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mit dem Beschlnsse zufrieden wateÄ, und 
alle Br. Br. , so wie er, bekräftigten mehr- 
inahls ihre Entscheidung. * Endlich schlössen 
der def). Grofsm eisler und der Hochw. Br. 
SchlitSit die Versammlung mit einer rühren- 
"den Sccne. Sie umarmten sich herzlich, ga- 
lten sich und der Versammlung laut das Ver- 
sprechen einer gränzenloseri 0£fenheit i und 
betheuerten heilig, dafs sie'Beyde, ttiitei> 
trennlich vereinigt , fiJr das allgemeine BesA 
der Loge arbeiten wöHlen; ' • - 

Diesen Verheifsungeii gemäfs, schickt« 
der dep. Grofsinelster den 8. März das Cön- 
cept des Beschlusses, ehe es noch ein ande- 
rer Bruder gesehen hatte, dem Hodiw. Bn 
Schlicht mit der dringendsten Bitte zu: *er 
möchte aufrichtig anzeigen , was er in dem 
Beschlüsse weg oder anders gesagt wünschte; 
worauf er dem dep. GroPsmeistier das Con- 
cept mit folgender schriftlichen Erklärung 
zurück schickte. — 

* * • - 

„Ich gebe dem mir von Ihnen, gel. Bru- 
„der, mitgethcilter» Ccmcepte dvs ße- 
t, sclilusses meinen ganzen Bcyi'<^ , und 
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„bin ich überzeugt^ dafs alles hiernach 
^^gut geben und aller Zwist gehoben 
„ werden wird. Ihr 

" ' yy treuer OBr. 

\ ,,den 6. März 1798. Schlicht.«^ 

Den 10« März erschien der Hochw. Br. 

Schlicht auch in dem Capitul und ertlieilte^ 

mit den übrigen Brüdern^ ohne Widernede 

^.^oder Einwendung^ dem Besclilusse seine ge- 

etzliche Sanction. £r selbst unterstützte den- 

> iftelben noch mit einigen Gründen gegen den 

fer. Kölscher, der in der ganzen Versamm- 

long der Einzige war, der einige Einwen- 

,^pLZigen dagegen gemacht hatte. , 

< 

Den i3. März promuJgirte Br. Schlicht 
t^ten Beschlu fs in der plenieren Meist erver- 
Hiinnilung und unterstützte ihn mit einigen 
Gründen; äuTserte aber bald liach dem i3. 
März gegen eine gute Anzahl Bruder seine 
Unzofriedenheit laut, mxd versicherte, da/s 
die Vollziehung desselben noch vielen Wi^ 
derq)rüchen ausgesetzt sej. Man sagte ihm, 
der Beschlufs wäre ja gesetzlich gefaßt und 
von der Mehrheit der Meister -Loge ange- 
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nommen worden; er erwiederte aber^ die. 
Br. Br. hätten nur Ja gesagt^ weil sie> ihre 
Meinung laut zu sagen ^ aufgefordert wor- 
den wären ; im Herzen wären sie alle gegen 
den Beschluß. 

So handelte der Hodhw. Br. Schlicht, 
nachdem^ auf sein Verlangen, derinn. Orient 
, die Circulirung des bekannten Vorschlages 
aufgehoben hatte, nach einer feyerlicheU' 
AussöhnungS'Scene, nach einem Besdilusse, 
der mit. seiner eigenen Beystimmimg im Ion; 
Orient gefa(st> von ihm selbst im Gapitol 
sanotionirt und, mit Gründen unterstützt, von 
ihm selbst der plenieren Meister -Versamm- 
lung promulgirt und .von derselben ducch die 
Mehrheit angenommen worden vifar. Den 
I. April . verlangte er von dem Capitul seine 
Dimission mit einem ehrenvollenxAbsdiiedei 
damit er sich nach Gutbefmden bey einer an- 
dern Lpge anschlielsen könne. £r ward den 
4« April zu dem Capitul eingeladen; aber er 
erschien nicht luid wiederholte seine Bitte 
um den Abschied. 
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<Jriinde, aufweichen der den f3. März 
promulgirte BeschluFs des Capituls 

beruht. 
Das Hochw. Ordens - Capiiul tr^gt^ nach 
der w^ahrbaften und authentischen Darstel- 
lung der Art und Weise, nach welcher so- 
wohl mit dem bekannten Vorschlage > als 
auch mit dem Beschlüsse vom 7. und lo. 
Marz^ war verfahren worden > kein Beden- 
ken^ der sehr .£hrw. Meister -I^oge die 
Gründe des den i5. März promulgirten Be- 
schlusses mitzutheilen und zu beweisen, dafii 
^der gedachte Beschlufs 

a) gegen das wahre Wohl der Loge nicht 
streitet, sondern dasselbe vielmehr be- 
fördert imd befestiget; 

b) dais er die Verfassung der Loge nicht 
xunkehrt; 

c) da(s er den Meister-Rechtpn nicht prä- 
judidrt ; 

d) dais er der Constitution ziicht zuwi* 
der ist. 

£in Beschluls, der gegen das wahre Wohl 
der Loge strdtet^ die ganze Verfassung der« 



selben umwälzt, dio Rechte der Meister ver- 
letzt und überall der Constitution zuwider 
ist, mufs ein schrecklicher Besclduls seyn; 
er muTs die Zeichen seiner Verderblidikeit 
so offen , so in die Augen springend an sich 
tragen, dafs dieselben noch einigen denken- 
den Männern mehr, als etwa einem * Einzi«» 
gen^ der vorzüglich dabej interessirt ist, ^- 
leuchten. Der den i3. Märzpromulgirte Be- 
schluls des Capituls hat aber diese Zeich^i < 
der Yerderblichkeit so wenig an sich^ daß \ 
selbst der Hochw. Br, Schlicht , als der ein- ' j 
zige interessirte Theil , dieselben weder im j 
Inn. Or. den 7., noch bey der Revision '^es 
Conceptes den 8., noch bey der Sanction 
des Capituls den 10., noch endlich bey der 
Promulgation den i3. März, gewahr wurde: 
tmd daraus ergeben sich nur zwey mogMche 
Falle ; 

entweder es ist in dem Beschlüsse 
nichts enthalten, was der Constitution, den 
Meister -Rechten, der gesetzlichen Verfas- . 
sung, der wahren WohlfaErl der Loge zuwi- 
der wjure: «^ in diesem Fatle^ware das Be^' ' 
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trugen einiger Br.Bn nach der Promulgation 

des Beschlusses gesetzwidrig und luimau- 

rerlsch ; 

oder die Zeichen der Verderblichkeit 

liegen in dem Beschlüsse so tief versteckt, 
ddis sie selbst unser Hochw. Br. Schlicht we* 
der bey der Abfassung^ noch bey der Revi-r 
jnoUß noch bey der^anction> noch bey der 
Promulgation des Besciilusses^ gewähr wur- 
de: und daraus kömit.e. ein etwa^. schnell. ur- 
theilender Bruder folgern , dafs es auch deu^ 
besten und beredtesten Manne an Scharf- 
sinii> Besonnenheit und Penetration- bis wei-r 
len fehlen kö]|uie>^ dafs es also auchschqa 
darum .nöthig se?y, vier an Rechten, Pflich-- 
ten, Yerantwortlicfakeit und Range gleiche 

Meistef ei|izusetzen, damit die Meister-Rechte 

in dem Capitul nicht mehr gefährdet, und 
» das Capitul in der Meister -Loge nicht mehr 

conlpromit^rt^ wux^» Doch zum Beweise 

selbst! — ▼ . . ,.. . ■.•.'!l.! .;.(■ 

\m) Der B,e^(;hlu.fs des Cajpituls 

, , streit&t,ge;gen das w.ahre Wohl 

».# 

detLog^.B^ifcVl^^ sondern. befqr- 
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dert und befestiget dastelb* 

vielmehr. 
Das wahre Wohl einer Freymaurer-n j 
bestehet in der Sicherheit und Festigkeit der 
gesetzlichen Ordnung^ in der Sicherheit der 
Rechte der einzelnen Mitglieder und in zu- 

I 

reichenden Gelegenheiten zur maurerischen ■ 
Thätigkeit. Durch dem Beschluls des Capi* 
tuls wird die Aufrechthaltung der gesetzliv ' 
chen Ordnung gesichert; denn gegen jedes 
einzelnen Vorsitzenden Meister^ der seme 
iWillkühr^ statt der Gesetze^ geltend machen 
.will^ stehen drey hammerf uhrende Meistelry 
acht Vorsteher imd vier Redner als consü- 
tutionelle Ankläger da. — >- Der Bescfaluft 
des Capituls sichert die Rechte der Meister- 
Loge; denn dasGapitul hat bey allen seinen 
iVerhandlrmgen vier vereidete Repräsentant 
ten der .Meister -Loge in seiner Versamm-» 
lung^ die stark genug sind> dasselbe in sei- 
nen ponstitutionellen Gränzen zu erhalten^ 
lind wo immer £iner gegen Drey und Drey 
gegei^ Einen den Mangel an Scharfsinn und 
Besonnenheit ersetzen kdnüen« — *- Der Be* 
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achlub des Capituls eröffnet zureichende Ge« 
legenheiten zur maurcrlschen Thärigkcit) 
clenn es erhalten dadurch 52 Br. Br. Gele« 
genheit, <idi um die Loge verdient za 
macheii. 

I h) Der Beschlufs des Capituls 
kehrt die Verfassung der Loge 
nicht um. 

|. Vor allem mufs der Begriff: Verfass 

I inng^ festgesetzt werden. 

tn' Die Einrichtung, wie in einer 
Gesellschaft ein allgemeiner Wille 
antstehen könne, wenn auch die 
IWillensbestimmungen der einzeK 
nen Glieder verschieden sind; oder 
die genaue Bestimmung der Art 
und Weise, nach welcher die Re« 
gierung einer Gesellschaft Social* 

• Handlungen hervorzubringen ha« 
b e ^ heifst Verfassung oder Regie« 
xungsform der Gesellschaft. 

Man kann sich also imter dem Wortes 
(Verfassung, nichts anders denken, als den 
festgesetzten Zusammenhang dei^ 
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.verschiedenen Gewalten^ und die 
Art und Weise, wie dieselben ver- 
waltet werden sollen. Die Verfassung 
der Loge R. Y. ist in der Coiülütution §. §. 
2. 3. 4. 5. 6. und 22. vollständig und aus- 
föhrlich aufgestellt, und der' Beschlufs ^des 
Capituls enthält nichts, was den angezeigten 
§. §. entgegengesetzt wäre. Der Beschlufs 
stellt kein neues CoUegiunr auf, schafft kein 
bereit^ bestehendes ab, begründet keine 
neuen Rechte, hebt keine alten auf, schreibt 
keine neuen Pflichten vor, und laust die bis* 
her vorgeschriebenen in ihrer vollen VSer- 
bLadlichkeit. Dachte wohl Einer der anwe- 
senden Bruder, wenn er von einer republi- 
kanischen Verfassung hörte, jemahls daran, 
wie viel Repräsentanten die Bürgerschaft 
vor dem Ratlie habe, oder hielt er jemahls 
die Zahl der Repräsentanten für den einzi- • 
gen und wesentlichen Erkenntnifsgrund ei« 
.ner republikanischen Verfassung? So viel ist 
indessen gewiGt, .dais.jene republikanische 
Verfassung die schlechteste und abscheulich- 
ste wäre, Kraft welcher die Bürgerschaft 
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3ur einen einzigen Repräsentanten bey dem 
Elathe hätte. 

c) Der BeschluPs des Capituls 
präjudlcirt den Rechten der 
Meisterschaft nicht. 

Die Meister haben keine andern Rechte^ 
als welche ihnen durch die ^atur der mau- 
rerischen Freyheit, wie diese in der guten 
Sache der Fr eymaurerey, Seite loo. 
§. VIII., dargestelt ist, gebühren und welch© 
ihnen durch den Vereinigungs vertrage 
das ist, durch die Constitution vom 3. August 
1797 , zuerkannt sind. Die Meister-Rechte 
sind §. §. 6. 8. und 22. ausführlich, klar und 
deutlich bestimmt, und wer nicht einseitige 
Behauptungen für Beweise geltend machen 
will^ mu(s beweisen, dals der Beschluls des 
Capituls irgend ein unstreitiges, in den citir- 
ten §. §• aufgestelltes Recht der Meister ver- 
letze. 

d) DecBes-chlufs des Gapitula ist 
endiich auch nicht constit««' 
tiansrw^idrlg.. 
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Er könnte es nur entweder in Ansehung 
seiner Form^ oder in Ansehung seines In- 
haltes seyn, £r ist es nicht in Ansehung 
seiner F o r ni ; denn er ist in eiAer gesetz- 
mäfsigen Versanunlung des I. O, mit^einhel* 
ligen Stimmen gefaßt^ in einer gesetzniälsi<p 
gen Versammlung des Capituls mit allen 
Stimmen^ die Stimme des Brs. Kölscher aus- 
genommen ^ sanctionirt und von allen Mit- 
gliedern unterschrieben , in einer geset2anäf> 
sigen Versammlung der pleni^ren Meister^ 
Loge promulgirt imd durch die Mehrheit an- 
genommen worden ; er ist also seiner Form 
z^ach nicht constitutionswidrig. 

£r ist es auch nicht in Ansehung meines 
Inhaltes; denn 

a) sein Inhalt verordnet blofs durch 
herkömmliche Logen - Observanz 
nothwendig gewordene maureiische 
Formen. Die Loge Royale York, erklärt 
durch ihre Constitution vom 5. AugustjL 
da(s sie eine grofse Mutter-Loge ^ey. 
Zu dem Wesen einer grolsen Loge gehört, 
dals mehrere St. Joh.-C3n unter ihr verei- 
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aigt arbeiten^ deren Vorsitzende Meister 
demnach mit den Grofsbenintea die eigent- 
- • Ixche grobe Loge ausmachen. So ist es bey 
de& beyden übrigen hiesigen grofsen Orien- 
ten; so ist es in dem grofsen Orient von Pa- 
^ 'riSj von Stockholm^ von Haag^ von Harn- 
*•" bürg und bey allen grolsen Mutter - Logen in 
fe iet Welt. Keines der neuern maureri- 
^ sehen Gesetze ist in der heutigen Maurer- 
weit so allgemein angenommen und aner- 
kannt^ als folgendes^ welches hicr^ nach 
der deutschen Uebersetzung des verbesserten 
Constitutionsbuches , herausgegeben von Ja- 
cob Anderson; (Frankfurt am Main lySS.) an- 
geführt wird» Da heifst es S. 456. §, XII. : 



^^Die grofse Loge bestehet aus 
^^den Meistern und Vorste- 
chern aller ordentlichen be- 
^^sondern Logen> nebst dem 
,/0 rofsmeister^ als ihrem 
^^Haupte^ und seinem Depn*> 
^^tirten an seiner linkenHaad» 
>^ingleicht;n den Ober- Vor- 
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^^stehern an ihren gewohnÜT 
„eben Plätzen.^* » . 

Eine grofs^e Loge und ein grofser 
Orient sind ganz gleichbedeutende Benen- 
nungen. Eine einzige St. Joh.-Ji^^ oder ein 
einziger versitzender Meister mit meinen Be- 
amten und Mitgliedern, oder die Grolsbe- 
amten mit einem einzigen Meister v. Stuhl, 
können unmöglich einen grofsen Orient aus- 
machen. Es müssen am allerwenigsten drey 
oder vier verschiedene , an Rechten, Pflich- 
ten, Verantwortlichkeit und Range gleiche, 
Hämmer unter dem Hammer der grollen 
Loge vereinigt arbeiten: und. di efs verord- 
net der gesetzmäfsige Beschluß des Gapituls 
seinem Inhalte nach. 

I 

a 

. b ) Der Inhalt des Beschlusses gehört 
ganz und ausschlieisend zur innörn PoH- 
Bey, worin der Innerste Orien{ nnd das Ca- 
pitui durch den V er e in igungs vertrag, 
oder durch die Constitution vom 3. August, 
nun Gesetzgeber eingesetzt und: von der 
ganzen O R^X, als solcher, anerkannt wor- 
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ßen sind. Vor allem aber ist hier wieder det 
Begriff: Innere Pölizey, festzusetzen 
tXnd zu beatiromen. -i— Die erste Quelle at 
1er Sodal- Gewalt ist der Social -Zweck, su 
dessen Erreichung die Gesellschaft den Ver- 
einigungsvertrag geschlossen hat. Die Lf>*e 
'_ R; Y..,.als Gesellschalt betrachtei, hat eineil 
6- döppelteivZweck ; i) den ailgein einen Zweck 
r '. der Freymaurer - Bruderschaft ; a ) den ' be*» 
londem Zweck geselliger Vortheile, in wie«- 
fem dieselben von den Gliedern einer g^ 
^ jcblossetien tmd ausscliliefsenden Gesellsdiäft 
gesucht und erlangt werden können. Di^ 
i- Loge R. Y. ist als Freymaurer-Loge eine 
moralische Gesellschaft: als Besitzerin eine^ 
ImmDbilen Locals^ bestimmter Fonds und 
S^inkün fte eine geschlossene und ausschlieft 
sende Gesellschaft. Der Zweck der- Frey« 
rnaurer- Brüderschaft iftt ihr innerer, di^ 
geselligen Vortheile sind Ihr a u fs e r e r 
2^weck. Aus dem er steten fliefst die ixt* 
-neTe.f^avks dem letztern die äufser^ 
Oewah der Loge R. Y. Das Recht> für 
die Abwehrung der Hlnderni8S«>' 
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die dem infiern Zwecke äet Loge 
R.Y^» das ist, dem Zweckend e r'pTejr- 
ibaü^er-Brüderschaftt entgmge^st^ 
^exi> und für die' Erhaltung niid 
Vermehrung der Mittel^ die znfa 
inncrnZweeke der oK« Y. gebrau<5ftt 
werden konneni siu sorgen;, heilst 
innere Polizey^ *^ Das Rechte für 
die Abwehrung id.er Hindernisse^ 
die dem äufsern Zwecke der Lcyg« 
R. Y. > ( das in, den geselligen 'Vonbeilen> 
in wiefern dieselben durch Erhaltung des 
Locals> Vermehrung, Verwaltung und Ver* 
Wendung der Fonds > und Vermehrung oder 
Beförderung der Mitglieder erlangt und ge* 
Schert werden,) e.ntgegeu stehen; und i 
für diä Erhaltung und Vermehrung ^ 
der Mittel, die zürn äufsern Zwecke ' 
derO R* Y. gebraucht wex'den kön* 
nen, zu sorgen; heißt äufsere Poli- 
zey. — Wenn nun irgend etwas zur in- 
nernPolizey einer Freymaurer- Loge ge- 
hört, so ist die(s vorzüglich die DireCtioH ] 
der maureri(5chen Arbeiten. Mlmml 



dieß Weg^ so bleibt nicht^^ und das 
Woftl innere Polisey^ hat keinen Inhalt 
mehr« Ilitaalvor9chrifiten> das ist^ ob diese 
oder jene Formel bey den Arbeiten gesagt 
werden soll , kann man schon darum nicht 
Vax innem Polizey rechnen > weil die Con- 
stitution in allen Stellen ausdrücklich und, 
bestimmt die innere Polisey von den Ritual- 
vorschriften unterscheidet« Wenn aber die 
Direction der lUaurerischen Arbeiten wesent- 
Udi zur innem Polizey gehört^ so ist derBe- 
sdüuTs des Capituls auch in dieser Hinsicht^ 
vermöge seines Inhalts^ nicht constitutionswi- 
drig ; denn er verordnet nur> da(s künftig- 
hin die maurerischen Receptions - Beförde- 
xxuigs - Instructions - Arbeiten^ so wie die 
0>nferenzen^ von vier an Rechten^ Pflich- 
ten > Verantwortlichkeit und Range gleichen 
Ibleistem und Beamten abwechselnd dirigirt 
frerden sollen* 

c) Nach der Constitution §. VIII. litt. B, 
sind der Innerste Orient und das Capitul be- 
stimmt, über die Aufrechthaltung der Ge- 
setze und der Würde des Ordens zu wachen: 

[i5] 
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sie sind also Kraft der Constimtioli I>er6ch'- 
tigt^ innerhalb den Gränzen ihres Mächtan- 
theils ^ das ist^ der Innern Polizey^ der Ri- 
tuale^ der Pflichten der Beamten und der 
Sitten der Br. Br. in den Logenversammlun- 
gen, alle die Verfügungen zutreffen^ wel- 
che zur Aufrechthaltung der Constitution^ 
der Gesetze und der Würde des Ordens nö- 
thig sind, — Wejori die Constitution^ die 
gesetzliche Ordnung und die Würde des Gan- 
zen aufrecht erhalten werden sollen, so mu& - 
die Loge R. Y. mehrere , als einen, Reprä- 
sentanten in dem Capitul iiaben, und dem 
CapitiJ müssen mehr als ein Vorsitzender 
Meister für die gesetzliche Ordnung veranir 
wortlich seyn. Wollte das Capitul sich eine 
widerrechtliche Gewalt anmalsen, so könnte 
es ihm endlich durch fein angelegte Kunst- 
griffe doch gelingen, 8idi> nach völliger Uxk- 
terordnimg des einzigen Meisters vom Stuhl, 
die Gränzen seines Alachtantheils zu erwei- 
tem. Ist in der ganzen St. Joh.^ Loge nur 
ein vDraitxender Meister, und er wollte seine 
WUULÜlir, statt der Gesetze,, geltend -aHicfaeii, 
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%o könnte et ihm mit r etwas mehr ab einer 
ganz gewöhnlichen Politik nicht schwer wer- 
den^ sich einen zahlreichen Anhang anzu» 
werben^ mit diesem die gesetzliche Ordnung 
über den Haufen lu werfen und den Re- 
präsentanten derselben^ das Capitul^ zum 
Schweigen zu bringen. Beyde Fälle haben 
wir unter den altern Regierungen der Loge 
R. Y. erlebt^ tmd nur durch die Einsetzung 
roD, vier^ an Rechten^ Pflichten^ Yerant- 
wortlichkeit und Rl^nge gleichen , Vorsitzen* 
> den Meistern imd Beamten kann und muls^ 
für alle zukünftige Zeiten > sowohl dem Ca- 
pitiil^ als einem einzelnen Meister vom Stuhle 
dia Tendenz zu einer willkütirlichen Herr- 
ichnTt abgeschnitten Werden. Die& verord- 
net der Beschlufs des Capituls^ und er ist 
tfnch In diesem Betracht^ seinem Inhakenacfa^ 
tictt oonstitutionswidrig. 

,^£r ist es doch; denn er ist ei- 

^ ^^nigen Steilem in det Consti- 

^^tution zuwider. 2L B« §, 7. 

^^heifst es: Die Vorgesetzten 

- " '■'"' ^i^^ 6^^' nnd vollk. Mutter« 
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Beamten, nie er r=r Zä t^ " 1 ■■! ^ 

Constitution war. Et m'^ 3ecz-sl:i ^ 
t: so soll es bleiben. Da -. ^ .k -.^ 
bor nur beschreibend c^ lii;i- 
^t; der i3. §. nur instraciiv ^ü >» 
fcpd in Hinsicht auf die Art, Mi 
ner voa beydea ist in Anw- 
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bung der Zahl der Beamten decreti- 
rend oder verbietend. — Nach, reißl- 
eher £rwägung aller bis jetzt angelulirten 
Grunde und Einwendungen^ hat folgUeh das 
Hochw. Capitul den am i3. Mars bekannt 
|>emachten BescMub sowohl gefallt und san- 
ctionirt^ als ihn auch nachmahls mit derCkm- 
stitution vollkommen übereinstimmend er* 
klärt. 

Es ist dabey dem Hochw. Capitul der ge- 
rechte Wunsch mehrerer Brüder bekannt 
gemacht worden^ dals bey der Vollziehung 
dieses Beschlusses, und bey der Einsetzung 
der vier St. Johannis-Beamten- Logen beson- 
ders auf die Wiedereinführung der Arbeiten 
in französischer Sprächet Hücksidit genon- 
«len werden möchte. Das Hochw. Capiud 
hat also am 4* April^ diesem gerechten Won« 
sehe mehrerer Br. Bn gemcäfs^ beschlossen 
und festgesetzt, ,^d a fs, sobald die j et z t 
^^angenommenen und sanctionir- 
^ten Rituale und die Constitution 
,,ln die ftanzösischeSprache über- 
9>trag9n seyn werden^ eine von.den 
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Javier einsusetzenden St. Joliannis* 
. jfBe amt eil* Logen monatlich ein- 
)*/ipmahl in französischer Sprache ar- 
i^beiten^ und in eben derselben 
i^Sprache eine Tafel-Loge halten 
^könne.^ Eine besondere fünfte franzö- 
ttache Loge einzusetzen, findet das Capitul 
danun nicht statthaft, weil es die gegenwär- 
^gen Zeitumstände und politischen Verhalt* 
jiiste^ auf welche jeder rechtschaffene Preuf- 
. dache Unterthan auch als Maurer Rucksicht 
sa. nehmen hat, widerrathen. Der obigen 
Verfügung also, dafs Eine von den vier ein* 
tpuetzenden Logen monatlich einmahl in 
ftanzosischer Sprache arbeiten imd eine Ta- 
fel «Loge halten könne, zufolge, werden 
die Bruder Meister bey der künftigen Beam- 
ten-Wahl vorzuglich dahin angewiesen, gleich 
bey der Wahl des ersten Meisters dahin zu 
sehen, dafs sie einea Mann treffe, der bey- 
der Sprachen mächtig ist, welches auch bey 
den glelcli dazu zu wählenden Beamten nicht 
aufser Acht zu lassen ist. Denn da uber- 
, faanpt wöchentlich zweymahl gearbeitet wer- 
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dea murs^ tolgjtUb Jede von den vier Cogen 
alle vierzehn Tage einmahl^ mithin jede Loge , 
monatlich zweymahl, au arbeiten hat, so 
muft die zu den Arbeiten , welehe monatlich 
einmahl in Iranzösischer Sprache gehalten 
werden sollen > bestimmte . Beamten - Loge 
auch im Stande seyn, einmahl monatlich 
deuuch arbeiten zu können. 

Das Hochw. Gapitul glaubt, durch diese 
Verfugung dem gerechten Wunsche mehre? 
rer würdigen Bruder vollkommene Genöge 
geleistet und hiermit nun überhaupt alles 
gethan zu haben^ was die Mehrheit der wür- 
digen Meisterschaft, welche dien Be^cfalufk 
des Capituls vom lo.März angenommen hat, 
völlig beruhigen und die wenigem > von 
der Sache nicht so ganz unterrichteten BrS^ 
der eine$ bessern Qben^ugen kannt 



Nach diesem Vortrage, der von sammt« 
liehen anwesenden Brüdern mit gespannter 
Aufmerksamkeit angehört wurde, schloft ich 
mein Geschäft mit folgender Rede. — « 
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' r y^Sieluiben ntm, meine Würdigen Br.Br., 
den Vortrag misers Hocbw. Brs. Schlicht, so 
^ Wie die^ Dedaration des Hochw. Capituls^ 
: gfthdru Dort sprach ein Mann, den wir Alle 
f JielMii und schätzen, den aber schon sein ge- 
kränktes Selbstgefühl in seine Einsichten bey, 
der streitigen Sache mifstrauisch hatte ma- 
den sollen; hier sprach ein ehrwürdiges 
CoUegium, das von den Gründen, die es 
in der Dedaration dargelegt hat, ausginge 
nud in dessen Einsichten nichts, was gewöhn«» 
lieh . von dem Wege der Wahrheit und Ge^ 
areditigkeit abführet, bey dieser Sache Ein« 
^nis haben konnte. Ein einzelnes Mitglied 
dieses Gollegiums ist mit dem ganzen Colle«r 
^o im Widerspruch. Zu dem Erstem zieht 
Uns unsere Neigung ; zum Gehorsam gegen 
das Letztere ruft uns das Gesetz, tmser 
Schwur, unsere Päicht. Wem wollen wir 
folgen? — " Die heilige Stimme der Vernunft^ 
das Gewiuens und der Selbstachtung hat g^f 
miSs diesen Augenblick in uns Allen entschie- 
den, und ich habe nichts mehr hinzuzuse-» 
tzen. Nur Kraft meines Amtes muls ich noch 



iqif einige besondere Bemerkungen.^ welche 
unser Uochw. Br. Schlicht^ während dieser 
ganzen Periode > bald gegen .einige Brüder 
im Vertrauen^ bald öfientlich gemacht hat^ 
Rücksicht nehmen und meine Gegenbeiner- 
Hungen Ihrer Prüfung vorlegen. '^ 

5, Dieselben Gründe^ die uns heute der 
Hochw. Br. Schlicht gegen den Bescblufs des 
Ca|>ituls vom lo; Miirz so eben vorgetragen 
hat^ standen schon in seinem Schreiben vom 
i. April. Den 2. Apnl schickte ich ihm ei- 
nen Briefe der mehr eine weitläuHge Ab- 
handlung^ als ein Schreiben^ genannt werden 
könnte. Ich bewies darin. mit eben densel- 
ben Gründen^ welche Sie^ meine würdigen 
Br. Br. , in der Declaration des Capituls ge- 
hört haben > dals der BeschluTs nidit consd- 
tutionswidrig, den Meisterrechten nicht prä- 
judicirlich^ der Verfassung der Loge nicht 
entgegen und dem Wohle derselben nicht 
zuwider sey. Diese Gründe hatten bey dem 
Hochw. Br. Schlicht so viel Gewicht^ daTs er 
den 3^ April folgendes an mich schrieb. -^^ 
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^^in ich in inanchen Stucken der voiSieyen« 
^^den Veränderung anderer Meinung, 
yjSO erwäge man doch, dafs sich eine 
^,{ede Sache aus verschiedenen Gesidits- 
y^puncten betrachten lasse. Und hätten 
^,Sie, Hw. Bruder, die Grunde, wel- 
„che Sie gegenwärtig für den Gegenstand 
„mir schriftlich mitgetheilt haben, gleicll 
„Anfangs vorgetragen, so würdQ-ic-Jh 
„nicht allein, sondern auch nieh- 
„rere Bruder, die jetzt dawider sind^ 
„anderes Sinnes seyn.*^ 

Wodurdi haben diese Grunde seit demS* 

April ihr Gewicht nnd ihre überzeugende ^ 

Kraft verloren? Einmahl für gültig aner« 

kannte Gründe können nur durch nene Ge* 

gengründe entkräftet werden. Ich stellt« 

seinen Gründen vom i. April die Gründe 

desCapituls entgegen; er erklärte sie sehrfftp 

lieh für überzeugend: entweder rau&te der 

Hw. Br« 8dilicht heute neue Gegengründe 

vorbringen^oder sich der Anführung der be» 

reits widerlegten Gründe vom i. April ent^ 

halten. Ein sonst kluger^ talent* und Ter- 

dieostvoUer Mann mit sich selbst und mit 

«einen Ueberzeugnngen im Widersprudi ^-^ ist 

immer ein trauriger nnd niederschlagendtr 
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Anblick Was süsid die Menscheü^ wena 
selbst die Actien der Wahrheit bey ihnen 
nadi Tagen , nach Stunden und nach einer 
Menge äußerer Zufälle steigen und fallen!^ 

• ^^Da fernem unser Hocbw* Br. Schlicht bey 
seinen Explicationen gegen die Bruder^ die 
ihn über die Bestimmungsgründe zu seinen 
Schritten befragt haben ^^ vertchii^dene Ge* 
genstände berührt und aufgedeckt hat, wel- 
che^ von Ohr zu Ohr erzählt,' leicht ein im- 
merwährendes Milstrauen zwischen der Mei-* 
ster-Loge und dem Capitul begründen könn» 
ten, so fordert es die Pälcht meines Amtes 
von mir, der ehrw. Meister -Loge auch dar<p 
über öffentlich die nothigen Aufschlüsse zu 
geben. ^^ 

„ Den 3 1 . März ward in einer gesetzmäfti« 
gen Versammlung des Capituls das Ritual 
des 5ten Grades vorgetragen, welches von 
dem Capitul nach Gutbefinden modiGcirt^ 
sanctionirt oder verworfen werden sollte. 
In ddm Rituale war der Vorschlag su einem 
R.everse, welchen der Gandidat des Sten Gra- 
des vor seiner Einführung unterzeichnen 
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sollte» In diesem Reverse stand folgende 

Versicherang: 

^^Ich verspreche^ dafs icb die Yolkiebiixig 
,f jedes constitutionellen Beschlusses des 
^^ Innersten Orients und Capituls^ selbst 
^^ desjenigen^ zu dem ich meine einzehie 
^, Beystimmung versagt habe^ nach allen 
„ meinen Kräften bewirken woUe/^ 

Welcher BeschluTs ist constitutionel ? Ant- 
vroTt: der^ zu welchem die genannten Au- 
ctoritäten^ Kraft der Constitution^ berech- 
tiget sind^ und welcher durch die Mehrheit 
der Stimmen gefafst worden war. Hört er 
auf > constitutionel zu se3m> wenn zwey oder 
drey Stiqimenfahige einen eckigten ^lem da^ 
gegen geworfen haben? und sind diese nicht 
verpflichtet, sich der Mehrheit zu unterwer- 
fen? Wenn jeder Meister bey seiner Auf* 
-nähme getreue Folgeleistung in ellem , was 
das Capitul in Ansehung der Innern Polizey- 
Verfassung etc. als Gesetz constituti9nsmälsig 
aufstellen wird, versprechen mufs; Wenn 
Alle Mitglieder des Inn« Orients und Capi* 
tols den 3. August 1797 gelobet haben, dar« 
über zu wachen, dafit das Capitul, die Schot- 
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Existenz unddenEinflursunbekaimtei'Obeili 
auf unsere Loge beweisen. Ich will nicht un- , 
tersuchen, in wiefern hierin demHochw.Br. \ 
Schlicht etwas angedichtet wird, woran vi^l- - 
leicht seine Seele nicht gedacht hat ; aber sp I 
viel ist gewils, dafs, da die Sache nun doch 
einmahl laut zur Sprache gekommen, es bes- 
ser ist, sie in ihrer wahren Gestalt aufzude- 
cken, als sie länger verhehlen zu wollen^' -« 

„Die Loge R. Y. arbeitete bis 1797 in ho- 
hem Graden nach dorn französischen Syste/n. ' 
IVVollen Sie den Inhalt dieser hohen Geheim- 
nisse^ welche Viele unter Ihnen so theuer 
bezahlten und Andere unter Ihnen so brun- 
^g verlangten, keimen lernen, so durfeiD 
Sie sich nur in dem nächsten besten Budik*- 
' den folgende trrey Bücher kaufen : 

I« Recueil precieux de laMaqonnerie Adon," 
hiramite; seconde partie j tontehant les 
trois Points de la Maqonnerie Ecossoisif 
le Chevalier de L' Orient et le vrai Kose<* 
Croix , (jui n^ont jamäis ete imprimis. ä 
Philadelphie, i'fS'f. 

und 2. Allerneueste Entdeckung der verbot* 
-getuten Geheimnisse der hohen Stufen der 
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Preymaurerey i oder der tu Ähre Rosen» 
hreuzer» Jerusalem^ 1768. 

Sie finden in diesen zwey Büchern die Ri- 
tuale det hohem Grade^ so wie sie die Loge 
R. Y. hatte und ausspendete, Eiemlieh voll- 
ständige abgedruckt* Brüder > die diese Bü-^' 
dier nicht gelesen, sondern die Grade ent- 
wedelt für Geld, oder als ein Gratial, erhal- 
ten hatten^ ^rächen bald nach ihrer Ein- 
weihung mit auffallender Geringschätzung 
yoD. den ihnen mitgetheilten Geheimnissen, 
mid* sowohl unser Hochvir. Grofsmeister, Br. 
Delagoanere , als auch Br. Schlicht > waren 
et überdrulslg, noch länger gute oder reiclie 
Brüder mit diesem Tand zu hintergehen« 
Der Letztere sagte selbst oft t ,, Alles die& 
^ginge noch hin, wenn man nur am £ndd 
naof irgend einen befriedigenden Aufschluß 
ngeriethe ; so aber ist mit dem ziemlich ma- 
.ipgern siebenten Grade alles zu £nde!'' — - 
Zn Johannis 1796 versprach der Hochw. Br. 
Delagoanere, dafs er noch vor seiner Ab« 
reise einige höhere Kenntnisse, so gut er sie 
selbst wnfste, dem Br. Schlicht mittheilen 

[16] 



wollte. In eben diesem Jahre erhielt ich des 
ai. November zum ersten Mahle Zutritt zu 
dem sogenannten Con,seil sublime. Ich fa&4 
da gegen achtzehn Geweihte. des yten Gra- \ 
des, die aber von allem andern lieber j, als 
von den Aufschlüssen des .7ten Grades , mit 
mir sprechen wollten. Der Hochw. Br. De- x I 
lagoanere und Br. Darbes wußten^ dd& ich ^ 
die letzten maurerischen Aufschlüssle isiem'' * 
lieh vollständig besäfse^ und was mir etwa 
no9h fehlte > sehr leicht durch meine ändere 
weitigen maurerischen Verbindungea heioi 
beyschaifen könnte. Bejrde ersuchten midi 
mehrmahls dringendste dieser guten Loge ! 
durch die Mittheilung dieser Kenntnisse di« v 
nen nicht geringen Dienst zu leisten. Ich I 
weigerte micli immer ^ und Beyde müssen j 
mir das Zeugnils geben» da/s ich zur Ursache '■ 
meiner Weigerux^ nicht unbekannte Obern, 
sondern die Gesetzlosigkeit und den.aufiG&I-^ 
lend inhumanen Ton^ den ich bey dieser. 
Loge herrschend fand, angegeben habe»^ 

,) Unterdessen ward das BedurfniTs beste« 
rer , dem Geiste des Zeltalters angemessene^ 
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rer, Ritaale und bestitninterer Gesetze auf- 
§eJlen'deT, nnd der Wunsch darnach allge*- 
meiner. Von dieser herrschend ge^vvordenen 
Stimmting konnte mit gutem Grunde auch 
mehr Oesetzlichkeit^ Ordnung und Hwriiani- 
tät unter den Brüdern erwaitet werd-cn^, und 
ich glÄubte, dafe diefe der Zeitpunct wäre, 
in welchem ich den dringenden FordemugeH 
der Mochw. Br. Br. Delagoan^re und Dar- 
bes nachgeben könnte. Der windige Bru- 
der , von dem !<^ meine niaurcriscfaen Pa» 
piere erhalten habe, hatte mich verpflichtet, 
ohne seine Einwilligung nie bey ein^r Loge 
Cy^rauch davon zu machen. Von dieser 
Verpftichtung mufste ich embunden werden, 
wenn ich dem Verlangen des* Br. Br. Dela* 
goanere und Darbes nachgeben und dem Be* 
i^Hr&iisse der Loge R. Y. abhelfe« wollte. 
Ich erhielt die Einwilligung meiftes Tttatared* 
sehen Freundes und erklärte mkh bereit, 
meine Kenntnisse neun Bn. Ba. nrittuth ei- 
len^ wenn sie die wenigen Gesetze ainieh'- 
men wollten, welche den ersten Grund zit 
einer bessern Ordnung der Dinge legen 
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^^Üiefs geschah den 5. Junius 1797- ^^^ 
neun Bruder nahmen die wienigen Gesetze 

fireywillig und einstunmig an^ lanterschriebfln 

dieselben > und darauf theilte ich ihnen den 

achten Grad mit. ■ Wo ist in diesem allen 

auch nur eine Spur von unbekannten Obern? 

— . Man sagt mir : -r- ^^, Alles^ waa die Loge 

^ß. Y. an maurerischen Aufschlüssen. besUi^ 

^kann weder uns^ noch irgend ein^ ve^ 

lyTiünftigen Mann^ befriedigen; die gani« 

lyManrerey gelit am Ende auf ein leeres Pol* 

^senspiel hinaus/^ -— Jch antworte: — nldi 

chatte das Glück gehabt^ die Sache von gm 

19 andern Seiten kennen zu lernen^ und Anf- 

„Schlüsse zu bekommen, die mich'sowoUl 

^ala jeden andern vernünftigen Mann, jbe- 

„friedigen könnten.^ — Man erwiedert mir: 

-— «Kannst, darfst, willst du uns diese An{> 

„Schlüsse nütiheilen?^^ -<- Ich frage: -« | 

„Wollt ihr sie?^ — Man antwortet: — nJa.' 

-*- Ich verspreche, anzufragen, ob idi At 

mittheilen darf. Ich frage an; man hatiiiditi 

dagegen; nur benutze ich dabey die Gele- 

genlieit, eine festere gesetzliche O/dnusg 



' vmd bestimmtere innere Verfassung^ deren 
Einriciitiuig noch dazu gröfstentbeils den 
^^ Verlangenden überlassen bleiben solle^ zur 
. Bedingung zu machen. Ich trage diese Be- 
dingung vor ; neun Br. Br. nehmen sie an. 
Ui führe sie in den Vorhof der letzten Auf- 
icUusse; er gefällt ihnen. Sie wollen dio 
lettten Aufschlüsse selbst^ und ich antworte: 
1^, ]»Ich werde sie in alle Ewigkeit nicht geben# 
^ ' «to lange Ihr selbst in Eurem Innersten noch 
lyMenschen unter Euch duldet^ die heute die 
^Gesetze verachten^ die sie gestern selbst ge- 
äySiacht haben. ^^ -— Sieht wohl ein Einziger 
unter Ihnen^ meine Brüder, aus diesem gan- 
£en Hergange der Sache einen unbekannten 
Obern hervorgucken?'* 

,^Aber/* -«. könnten noch Einige von 
Ihnen ßragen, -— ^ worin bestehen diese Kennt- 
ifnüseund letzten Aufschlüsse, die du eini- 
lygen Auserwählten von uns mitgethellt hast, 
<*•* fftaid was bürgt uns Uebrlgen dafür, dals 
lyin dem Innersten imserer Loge nicht Gau- 
ffiielejen und Betrügereyen getrieben wer- 
»den?'' 
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f, \iif die entere Frage antworte ich Ibiieii, ^ 
meine Bn Br.^ eben dasselbe^ was ich schon | 
in einer hohem VersauiiBlnng gesagt habe. 1 
Diese Kenntnisse bestehen in der voll- I 
ständigsten Erkenntnifs der ver- . 
scbiedenen Zwecke^ welche zu ver« 
schiedanen Zeiten in der Brüder- 
schaft aufgestellt waren; indarsu« 
verläfsigsten Erkenntnifs des Ur- i 
Sprunges^ der Fortschritte und des 
abwechselnden Steigens und Fal- 

• lens der Freymaurer-Brüderschaft; 
einer Erkenntnifs^ welche die Idee einer voll- 
kommenen Gesellschaft grolsentheils realisirt 
darstellt , welche in alle Fragen des Idirbe* 
gierigen Maurers und des maurerischen C^ 
tecbismus üb^^nrascbendes Licht und in alle 
C^emonien der verschiedenen Grade und 
Systeme, ungeachtet aller ihrer MannidUat 

• ijgkeii:> unerwarteten Zusammenhang und 
KU^heik bringt. Schon hieraus, meine Br. 
Biir«> sehen Sie,, was Ihnen dafür borgt, daß 
in dem Innersten unserer Loge weder Gm^ 
keleyen, noch Betrugereyen getrieben wer- 
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den« £s bürgt Urnen die Sache selbst dafür. 
X>ie letzten Aufschlüsse sind Geschichte ; Ge- 
schichte besteht aus Thatsachen ; Thatsachen 
müssen durch gültige Zeugnisse erwiesen 
Meyn, und erwiesene Thatsachen sind weder 
Gaukeley, nocli Betrug. ^^ 

,^^och ist die Hauptfrage, die sich gewiß 
* während meines Vortrages Mehriern von Ih- 
nen aufgedrungen hat, unbeantwortet. 

,^ Wenn keine unbekannten Obern ipittel- 
^^oder unmittelbar Einflufs hatten; wer 
^^hat den Innersten Orient bey der Loge 

» „R. y. constituirt?^^ 

Unterscheiden Sie > meine Brüder^ den In- 
nersten Orient von den letzten Auf- 
schlüssen! DerErstere gehört zur y er« 
Fassung der ganzen Loge, die Letztern 
machen einen Theil meines Kenntnifs- 
schaizes ans. Die Loge mufste den er« 
Stern haben ^ wenn sie auch den letztem nie 
erlangt hatte» Und imn ist meine Antwort 
auf die Frage: wei* den Innersten Orient con- 
sUttiirt hat? eben so einfach^ üs wahrhaft^ 
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diese : die' Notwendigkeit einer durcbaui 
vernünftigen Verfiaunng nnd der freye 
Wille der Brüder. Hören Sie den Beweis ! 
Dem unstr^tig wahren Grandsatze gemais, 
dafs in einer gut organisirten Gesellschaft die 
gesetzgebende Gewalt von der Regierung, 
dder von der sanctjonirenden und vollzie^ 
henden Gewalt^ getrennt und von zwey 
verschiedenen CoUegien ; verwaltet werden 
müsse y v^urde in der Constitution folgendes 
festgesetzt. 

,,§. I. Grunds, a. Die gerechte und voll- 
„ kommene 'Loge R. Y^ besteht : i ) aus 
,,den ersten drey Graden der St.' Job. 
'^ ^^Maurerey; a) aus den Graden der 
^^Schottisdien Loge; 5) aus dem Hw. 
^^Capitul oder dem Inn. Orient;^' 
und 
- ;;$• IV. Das Capitul ist in zwey Corps ge« . 
^^theilt, in das gesetzgebende .und voll« 
,^ ziehende. -^. Das gesetzgeb^de» be» 
^y Steht aus I a Mitgüedem. des Cepituls« 
^^..^ — Kein Bescbluts. des gesetsegebea« 
>^den Corps ist für.die Sdiottasche und 
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^^ Meister - tu; comtitutionel^ fol^ch 

• ,^ rechtskräftig ^ der nicht vp.rher dem 

« ^ völlfiiehenden Corps des Capiluls vor- 

- ,^ getragen und von dieisem sanctionirt 

^^ worden ist. Daraus erglebt sich der. 

^jAntheil der Gewalt des Capituls von 

,f selbst^ nehmlich : die Gewalt» die coQ« 

^^ stitutionsmäfsigen Beschlüsse des ge- 

yf setzgebenden Corps ( oder des Inner- 

^^ sten Orients ) zu saactioniren und zu 

„vollziehen. *' 

Die Constitution war bis znm la. Junius 

durchaus nichts weiter^ als ein Vorschlag. 

Den la. Junius wurde dieser Constitutions- 

Vorschlag in einem gesetzmäfsig versammeln 

ten Capitul vorgetragen^ und darauf vorläu-i* 

fig von dem Capitul^ so weit die Rechte des^ 

selben reichten > sanctionirt. An eben die^ 

«em Tage, also erhielten auch die ^ngefuhrn 

-ten aswej. Abschnitte^ der iste und /^te, von 

deib Capitul ihre vorläufige Sanction, \wd 

lüef/nit war. das gesetzgebende Corps 

desCapitnls oder derinn erste Orient^ 

j^avisorie von dem C^piti»! ßelh^t anexl^anm 
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tmi canstituirt. «^ Den i3. Junhis wurde die 
Constitution In einer plenieren Meister-Yer- 
sMEnmlung vorgetragen; und aodaxm blieb sie 
bis SU dem i. August der Prüfung und den 
Einwürfen aller Bruder ausgetetst. Kein 
Mitglied des Capit^Is, kein Mitglied der 
Meister -Loge brachte auch nur die gering- 
ste l^wendung gegen den isten und 4ten 
Abschnitt vor« -^-Den i. August wurde die 
ganze Constituticm als ein bleibender Ver- 
einigungs- oder Grundvertrag von 
allen anwesenden Mitgliedern des Capituls 
und der Meister^Log^ einstimmig sanctionirt^ 
und den 3. August wurde sie fejeiüch ange« 
nommen. — An diesen zwey Taigen also er- 
hielten auch die angeführten zwey Abschnitte 
ihre letete und völlige Sanction; und bieis 
n^itwardas gesetzgebende Corpa des 
Capitulsin seinen zwölf Mitgliedern^ oder 
der Innerste Orient^ von dem Capitnl 
«elbst für immer constituirt imd von der 
Meister -Logo für immer anerkomt.' Wo 
hätte bey diesem ganzen Her^^uige* der Sadio 
frgebd ein unbekannter Oberer auch nur dea 
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genngsteii mittelbaren oder tmmitüdbttreii 

Kinflufs haben können? r^ Idi erkläre abb 

hiermit alles das, was unter den Brüdern 

von unbekannten Obern, herumgetragen 

wird^ für eine boshafte Insinnation^ die dai^ 

hin abcwreckt> Mifstrauen zwischen dem Oba 

pitul und der Meister -Loge su ervrecket% 

die würdigen Mitglieder des Imi. Orients 

entvreder als Betrüger oder als. Betrogenä 

darzustellen^ und die eben dadurch denCba- 

racter der hisinuanten jedem parteylosen 

Bruder aufserst verächtlich^ verdächtige oder 

wenigstens sweydeutig machen rnnfs* 

Wer die Begebenheiten dieser Tage mit 
kaltem Blute, ruhiger Vernunft und ohne 
Farteylichkeit zu beobachten fähig war, dem 
>uu& es ganx besonders auffallen , dafs ge* 
rade diejenigen Bruder^ welche am meisten 
%a der gegenwärtigen Cnsis dmrcli Heftigkeit 
und unmanrerisclies Betragen mitgewirkt 
haben ^ amlautesten über Unruhe undZwie» 
tracfat klagen. Und da eincinconsequein 
immer eine ganze Reihe von locoasequoii^ 
sen »ach aicb sieht,. jo>4ix>d eii a«cb gervi» 



diese Bruder^ die durch 'TrennuA'gm und 
Spaltungen l^ntracht und £inigkbit wieder- 
herstellen wollen ; daher ihr Bestreben , der 
ehrwürdigen Meister -Loge die ganze innere 
Ver&ssung verdachtig zu machen und aus- 
Eostreuen^ dais ihr Stiinmenrecfat durch die 
48 Mitglieder^ weldie die innere Regierung 
der Loge verwalten, bey jeder Gelegenheit 
beeinträchtiget würde. Mit Freuden ergreife 
idf also die Gelegenheit^ auch darüber den 
würdigen Bn. Bn. Meistern die vollständig- 
ste Aufklärung zu geben. 

,,Die gan^e Loge ist in Ansehung ihrer 
Verfassung, Kraft des Gruudvertrages 
vom 3. August, in die innere und äufsere 
Regierimg getheilt. Beyden Th eilen sind 
der Umfang imd die Gränzen ihres Mac^tan- 
theils durch den Grundvertrag selbst genau 
üjid scharf vorgezeichnet. Die innere Poli- 
zeyverfassung des Ordens , die Pflichten der 
Beamten.^ die Sitten der Br. Br. in derLoge^ 
jdiefModification, Dispensation oder Abro« 
gation. maurerischer Gesetze , die Erklärung 
«kney>ct(i^'die Rit«ale, kurz alles,* was die 
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Erfaaltuilg des Ganzen ;alt. Erejrmaurer -Loge 

nöihwendig machte ist der Innern Regie* 

rung vörbebalten* Die äuTsere Polizey und 

Oekonomie^ die Erhaltung des Locals^ das 

Betragen derBr. Br. in dem Logenhanse and 

iA dem Garten^ die Verwaltung des Schatz^ 

und der- Armenkasse^ die Wahl zu den* von' 

der Innern Regierung angeordneten Beam» 

tenstellen ist durch die Constitution der.äut 

s e r n Regierung , oder der Meister-Loge^ 

heimgestellt und angewiesen.« Bey dieser. 

darf nie mit entscheidender. Stimme die Rede 

seyn über. Gegenstände, die der innem Re- 

, giemng eigentliümlich zugehören^ und vor 

der innem Regierung darf nie eine solche 

Frage, zur gesetzlichen Entscheidung vorge-« 

legt werden > welche die Meister* Loge ans^ 

scblielsend zu entscheiden hat. Dort, > wo' 

die . Meister - Loge constitutionsmäisig ent-^ 

schieden hat, bleibt dem.. Innersten Orienil 

und dem Cajpitul nichts anders übrig, abam 

gehorchen; dort, wo das Capitul coiutitu« 

tkmsmäisig ein Gesetz aufstellt > hat dieMei^ 

;Ster'Loge noch, das Recht, Gründe zu £ör^* 
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Eigenihümli<bhe'cler Maüirerey betrefiefl^ kei-^ 
Hon MachtantheÜ^' auEser dem eiBfliigen nA* 
ten'möglidhen Falle; wenn der Meia^r v. St 
der St. JoL-ds gegen einen BesdiluCi des 
Cap. vermischten Inhalts i^echtmafsig 
^ßine Protestation einlegt. £s sind' ^o in 
allen rein manrerischto AngelegenhUten 
nicht 48« sondern nur 25 > hödxstens 5t, 
Stimmen entscheidend. — Jeder Beschluls 
des Capituls, wenn er die innere PolizejTi 
das ist ^ die ganze mautensche • Verfiassungi 
oder die Rituale, der drey untern Grade^ oder 
die PAlditen der eigentlichen maurerischen 
Beamten betriSt^ mu(s in der Meister -Loge 
(rpromulgirt werden» Die Meister haben das 
Recht, die Gründe^ aus welchen der Be- 
schluls gefafst worden ist^ zu fordern^ und 
Modificationen vorzuschlagen ; aber das ent« 
scheidende Stimmenrecht darüber ist ihnen 
durch die Natur der Sache und durch die 
Constitution vorenthedten ; und da kann es* 
den Meistern gleich viel gelten^ ob 18 oder 
48 Mitglieder der hohem Gollegien in der 
Meisterconferenz gegenwärtig sind; denn 



die Meister überhaupt keift StirameHredit 
ittben; dort kann dasselbe auch durch keine 
7*\filiininenmdirheit der höhern CoUegien über- 
fliegen werden«^' 

' ^^ben 3o wenig überwiegen diese 48 Mit^ 

^Ueder - die Stimmen der Meister in solchen 

I^ingen^ deren Entscheidung lediglich der 

- Allster *> Loge heimgestelit ist* — So lange 

^cli< die Ehre habe> Mitglied des Capituls zu 

•eyn> ist dort noch nie ein Vorschlag über 

^lie äußere Poli^ey^ über die Erhaltung des 

. t«ocaIs> über die Verwaltung des Schatzes 

'^d der Armencasse > über die Pflichten des 

Schatauneisters oder der Stewards > etc. ge* 

^Chehen ; noch ivie eine Frage über diese Ge« 

(esisftande aufgeworfen worden. Von allen 

diesen Dingen kann nie irgend anderswo^ 

^ in der Meister-Loge^ die Rede seyn. Nun 

«ihd -freylich die 43 Constitution eilen Mitglie- 

der der hohem Collegien auch contribuable 

Mitglieder der Meister- Loge > und sind als 

solche 'berechtiget^ über alles > was die Mei- 

Bter-Loge entscheiden kann^ ihre decisive 

Stimme zu geben. Wo sollen sie es aber 

['7] 



ihun? In den hohem Golfegien? Dort kaa«> 
neu und dürfen die Angelegenheiten der aut 
* semPolizey^ der Oekonomle^ des Schatzes^ 
des l^ocals^ etc. nie verhandelt werden ; also 
müssen sie ihr Recht in der Meister -Loge 
ausüben können^ wo^sle nicht als Mitglie« 
der des Capituls oder des Schottischen Col- 
legiunis > sondem als Meister siuen , die als 
solche^ so gut wie jeder andere Meister^ 
ihre Retribution bezahlen. Trift es sich, daä 
bey den Verhandluiigen der Meister - Loge 
mehr Graduirte, als blofse Meister, zugegen 
8ind> so ist das keine Schuld einer unredit» 
niafsigen innern Verfassung^ sondern ledig- 
lich die Schuld derje^igen blolsen Meister^ 
die von den Verhandlungen wegbleiben ; ge* 
nug^ daTs die anwesenden graduirten Meister 
ihr Stimmenrecht über einen Gegenstand, 
der im Gap. nie vorkommen konnte^ noch 
durfte, und nicht als Mitglieder der höhe* 
ren CoUegien, sondern als contribuable 
Meister, ausüben. Kurz, was constitutions* 
mäfsig und Kraft des Grundvertri^ges in dem 
Gapitul entschieden worden ist, kann in der 



Mei«tcr-Logö schlechterdings hiebt mehr zur 
Etitscheidang vorgelegt werden; und das, 
worüber die Meister -Loge constitutiommär- 
«ig and Kraft des Grundvertrages zu ent- 
scheiden hat, kann vorher schlechterdings 
nicht in dem Cap. Vorgetragen werden ; und 
hierdurch ist aller Beeinträchtigung imd üe- \ 
berwiegung des meisterlichen Stimmenredits 
sicher und unabänderlich vorgebeugt. " 

y^Und diese> bis zur äufsersten Bestimmt- 
heit , sowohl in der Fundamental - Constitu- 
tion > das heiist, in dem Grundvertrage vom 
3. August 1797, als in der Constitution des 
Cap. und Schott. CoUegiums, aufgestellten 
Gränzen der Gewalten und der Rechte sind 
die Neuerungen > womit man so unzufrieden ' 
ist. Ich habe die Klagen über JN^eu^-tingen 
von nenn^ höchstens zwölf Brüdern^ die sich 
gls die bestellten Yormündei^ der ganzen 
übrigen Meisterschaft betrachten und betra- 
gen^ zu oft hören- müssen > als dals ich nicht 
auch hierüber der ehrw. Meisterschaft einr 
xnahl die wahre Beschaffenheit der Sache auf- 
decken sollte. Ich sage geradeznz von allen 



diesen Neuerungen oder guten Einriduns^ 
gen , wie Sie es nennen wollen ^ meine Br. 
Br., ist unser Hw. Br. Schlicht die erstae U^ 
Sache. Er war e»; der in dem Capital dei^ 
ai. Nov. 1796 den anwesenden Bn. Bn. fol» 
gende drey Puncte recht dringend tai das 
Herz legte. 

1. Wie können wir unsere Rituale in Ne- 
bensachen zweckmälsiger und dem Gei* 
ste der Maurerey und des Zeitalters an-, 
gemessener einrichten? 

2. Durch welche Mittel könnte das verM« 
lene Ansehen des Cap. bey der Meister- 
Loge wieder hergestellt werden ? 

3. Wer will sich der Arbeit einer neuen 
Gesetzgebung imtendehen; da die in 
dem gedruckten Code Ma^on enthalte- 
nen französischen Gesetze für den ge- 
genwärtigen Znstand der Loge theils 
nicht . mehr zweckraälsig^ theila nicht 
mehr ausführbar sind. 

Mehrere Br. Br. behaupteten auf der Stelle^ 
dats diese Arbeit Niemanden weniger lästig 
fallen könnte^ als mir^ der ich damahk kein 
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gmdetes Geschäft hatte ^ als mich von mei- 
nen schriftstellerischen Arbeiten zu nähren. 
Die PAidit des rechtschaffenen Mannes^ Gu- 
tes za wkken^ wo er kann und dazu beru- 
fen -wird ^ verbot mir^ eine Arbeit auszu- 
mdtdagen, die mir bis jetzt^ bald durch 
ekelhafte Lobspruche^ bald durch 
hi^imliche Insinuationen^ schon so 
viele betrübte Stunden gemacht 
hat. Ich machte in Ansehung des ersten 
Auftrages des Brs. Schlicht das Gapitul auf 
- das Prager Ritual^ welches 1794 die 
Presse verlassen hatte ^ aufmerksam > und 
schlug vor^ das Beste daraus in die Rituale 
der Loge R. Y. au übertragen. Man trug\ 
Hiit diese Auswahl auf^ und ich erklärte mich 
bereitwillig unter der Bedingung , dafs man 
eine Cpmmission ernenne > deren Prüfung 
idi alle 8 oder 14 Tage meine Arbeit vorle- 
gen könnte. Man ernannte dazu die Br. Br. 
Sclilicht^ Darbes^ Feldmann > Bein, Döring, 
Rover, Natorp. Ich machte meine Arbeit, so 
gut ich durfte, nicht, so gut ich konnte; 
d^aa^ nach meinen, durch fünfzehn Jahre, in 



verschiedenen Provinnen und bey verschie- 
denen Systemen gesammelten maarezischen 
Kenntnissen und Erfahrungen^ bätle ich sie 
um ein grglses besser machen können^, wie 
es sich bey der totalen Revision der Ritualei 
welche auf das Jahr i8qo vorgeschrieben im%, 
zeigen wird^ wenn man mich anders bis da^ 
hin nicht für alle maurerische Arbeiten voVt 
lig moralisch todt macht. JTetzt durfte ich 
nicht j was ich konnte. Ich w^r in der hie* 
sigen Maurerwelt beynahe noch gar nicht 
und bey der z:d R. Y. noch äufserst wenig 
bekaimt, l^ hätte sehr gegen die Klugheit 
gesündiget und der guten Sache der Maure» 
rey geschadet^ wepn ich in die Rituale alles 
hingesetzt hätte , was ich hinsetzen kozmte, 
' Jch mulste mit gemessenen Schritten meinen 
Gang nehmen^ tmd mit dem Grade des Zur 
trauens^rden die Cqmmittenten und dieBr. 
Br. in mich setzten , gleichen Schritt halten« 
Ich behielt vieles aus den altenji bey der Loge 
üblidien Ritualen bey, Ich nahm wohl* 
überlegt vieles aus den Acten der \groIsfil 
Landen - ILo^e und aqs dem gedruipkteii 



5 er Ritual^ damit, wenn weniger Erfahrne 
\f aurer mich uninaur arischer Neuerungen 
iregen angreifen wollten, ich mich decken 
und ihnen sagen konnte: Was Ihr mein 
Hirngespinst oder Neuerung nennt, ist nicht 
mein^ nicht neu; hier seht Ihr^s gedruckt! 
Idi begnügte mich, von dem Meinigen nur 
einige feine Fäden hineinzutragen , an wel- 
che ich in der Folge reellere maürerische 
fcSnntnisse anknüpfen konnte. So vorsätz* 
lieh mangelhaft brachte ich meine Arbeiten 
vor die Commission. Sie strich und modiH* 
cirte nach Belieben, und sie müssen mir Alle 
das Zeugnifs geben, dafs ich nie auf etwas 
bestand > oder auch nur eine einsige Stelle 
vertheidigte. Die Ritisale wurden promul- 
giit, angenommen, sanctionirt, imd erhiel- 
ten mehr Bejfall, als sie wirklich verdienten 
und ah ich erwartet hatte. '^ 

^,Ntin war es noch um die Erfüllung der 
Ewey letztem Wünsche" zu thun, welche der 
Hvf* Br. Schlicht dem Gapitul an das Herz 
gehegt hatte. Vor allem mußten die Ursa- 
chen aufgedeckt werden, aus welchen das 



Ansehen des Capituk tvegr-decMeistecnLogt 
so tief herabgesunken. w«r.. B»'ieb3ß» der 
ganzen Loge aa einem festen^ JiettinaBnten^ 

aUgemein angenouimenen ynd allgemein anr 
erkannten Grundvertra^ge. ,Die Macht 
des Capitols war grölstentheils auf U^uipar 
tion gegründet^ und in der Verwaltung der 
usurpirten Macht selbst war keine Ordnungi 
Dasselbe Collegium^ welches, die Beschlüsse 
machte^ sanctionirte, sie zugleich^ . und erhob 
sie für die ganze Meister -Loge zu Gesetzen, 
und oft waren nur sieben oder acht Capitu- 
laren erschienen^ die die wichtigsten Bet> 
Schlüsse fafsten. Per Meiner v. Su war an 
keine Gesetze gebunden; das Capitul durfte 
nur ihn auf seiner Seite h^ben, so trug er 
den Bescblufs des Capituls als seine Meinung 
oder als seinen Wunsch vor , und die Hände 
der Br. Br. erhüben sich schnell und iielen> 
Beyfall anzeigend^ in den Scbools wieder zu-^ 
ruck. JNfur wenn die Beschlüsse Gegenstande 
betrafen, die mit Recht der Meisterschaft 
zur Entscheidung hätten reservirt werden 
mOs^eU; ka^n e$ bisweilen zu lebhafi;enStrev 



Ijgkeiteii« Aus den Meistern sprach das Ge* 
fübl gekränkter^ aus dem Capitul das Gefühl 
usurpirter Rechte. Die Meister - Loge wollte 
ihre Hechte retten^ das Capitul wollte durch 
.Ansehen und Auctorität imponiren ; und von 
jinn an mufste das Capitul als ein naturlicher 
Feind der Meister- Loge ^ und die Meisteri- 
schalt, als ein Scljutz* und Trutzbündnils gei- 
gen das Capitul dastehen« Der beyderseitige 
Machtantheil war durch kein Grundgesetz 
festgesetzt ; folglich konnte nichts als Verwir» 
rxuag entstehen, die bey demCap. die Noth^ 
wen^igkeit, sich gegep die Meister -Loge 
durch Feinheiten und Kunstgriffe zu souter 
niren , und bey der Meis^r-Loge das Bestre- 
ben , sich durch Hals und Verachtung zu rar 
chen^ hervorbringen ipußte. -^ Die Meister*» 
Schaft glaubte zur Verachtung um so mehr 
}>erechtigt zuseyn, je bekannter ihr die Wege 
wurden^ durch welche, manMitglied 
dea Capituls werden konnte.^^— . 

^^Alle diese Uebel mußten entstehen, wadh 
3^X1 > und fortdauern, so lapge es derX^oge an 
,«ixiem VereinigungsvQTtra^e, an ei« 
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nor Fnndamenuil • Constitation 9 da» ist, an 
einem Grundgesetze, fehlte, wodurch die 
'Grandverfassung bestimmt, die veficliiede- 
nen Gewalten aus einander gesetst und in 
ihre natürlichen Granzen eingeachlossen, <ler 
Machtantheil jedes Collegiums deutlich und 
klar angezeigt, und eine feste bleibende 
Form der Ordnung aufgestellt wurde. Obne' 
ein soldies Grundgesetz konnte nicht ein« 
mahl an zweckmäfsige Specialgesetze ge- 
dacht werden ; denn wo kein Grund vertrag 
in einer Gesellschaft , wo keine Constitution 
ist, dort hat auch keine feste Gesetzgebung 
Statt. Vor allem mufste daher das Funda- 
mentalgesetz oder^der Grundvertrag entwor- 
fen werden. Diefs geschah. Der Grundver- 
trag ward den i. Aug. 1797 sanctioiiirt und 
den 3. Aug. angenommen. D^ Macfatan- 
theil des Capituls und der Meister »Loge ist 
in demselben mit aller möglichen Bestin?mt- 
heit angegeben^ die Granzen 'sind icbari ab- 
geschnitten^ die gegenseitige Coordination 
imd Subordination ist in ihrem gansen Um- 
bnge festgesetzt. Die wlllkührliche Herr* 
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»cfaaft der Personen mufste der Herrtchaft 
der Oesetse weidien. Die Herren der Brü- 
der xnu&ien blofs Vollzieher der GeseUe wer«^ 
den. Der Grolimeister und der Mstc v. St» 
mufstea Vorsuge verlieren ^ die mit einer 
festen gesetalichen Ordnung nicht bestehen 
konnten. '^- Und um den ßrundvertrag mit 
der gesetzlichen .Ordnung aufrecht zu erhalt 
ten und fux immer zu befestigen, war es 
nothwendig^ dals das Capitul auch den be-t 
kannten Beschlufs vom lo. März fafste.^^ 

^, Will man fortfahren , diels alles Neue« 
runden zu nennen , so hat man es nicht nul 
mir^ sondern mit dem Capitul, zu thun; ich 
habe nie etwas anders gethan, als lauten Auf- 
forderungen nachgegeben, Entwürfe und 
. Vorschlage gemacht, und nie £inen meiner 
Vorsdiläge, so lange er Vorschlag war, ver* 
theidi^ oder durchzusetzen gesucht. ^^ 

,^Ich habe nun vom 26. October 1796 bis 
auf den heutigen Tag meine Zeit, meine 
Kräfte , »eine Lieblingsneigung zu den Wis* 
•eznchafteil , *meine Vergnügungen , . selbsi 
bisweilen meine häusliche Ruha^ dem Dieot 
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ste der Loge nacbgesettt. Diete TUtigkeh 
scheint selbst einigen hier anweseüden Brü- 
dern so seltsam, dab sie nddi, mr Belok- 
nung und Aufmnnterniig, für einen S^dling 
der Jesuiten halten und aosschreyen, der 
für nicht geringe Summen sich^s tarn eimigea 
Gesdbäfte macht > unter der Maske der Phi- 
losophie den Catholidsmus in die böheni 
Grade unserer Loge einzufühveit. Sie, Br. 
Br. Natorp, Sigismund, Marmalle, sumdea 
dabey, als mic^ mehrere Brüder über diesea 
meinen seynsollenden Beruf zur Rede stell- 
ten. Man glaubt, diesen, geheimen Jesuiti^ 
mus oder Gadiolidsmus nicht nur in den Ri- 
tualen, sondern selbst in der Constitution 
und in der Organisation der versdiiedenen 
Gewalten, zu finden; aber warum legt infii 
mir dort die schwärzeste Bosheit unter • wo 
lediglich meine Unwissenheit zum Grunde 
liegt. Ich will auch diese gestehen, meine 
Brüder. Mein Kopf ist zu schwach, sich eine 
Temünftige Gesellschaft ohne einen festen 
Grimdvertrag zu danken ; und ich habe die 
Kunst nicht gelernt, Socialgesetze zu entweir- 
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en^ die deitt Biirgeite, der Eitelkeit und 
rem Eigenduideel £tnes oder mehrerer Ein* 
einen iteyes Spiel lassen. '' 

y^Uebrigens war diese ganze Periode vom 
U>. Februar bis auf den heutigen Tag ein 
lehrreicher Zeitraum für den Menscheonfenr« 
idher. Hier tmd darlegte der einö oder der 
andere^ bish«»c geschätEie und für klug^ be^ 
scheiden und redlich gehaltene Bruder sei«* 
Ben Mangel an S^bstständigkeit und innerm 
Gebalt an den Tag ; aber eben so oft zeigten 
sich bey manchem Bruder Gesinnungen und 
Grundsätze^ die den oft gesunkenen Glau<» 
ben an Menschenwertb wiedel^ufiichteten« 
Man horte zwtir Diesen oder Jenen gegen den 
Grundvertrag , gegen die -Gesetze und ihre 
B.epräsentanten Pereat schreyen; aber es gab 
mch wieder eine gute Anzahl Br. Br. > die 
bier im Heiligthume und in dem Garten mit 
rester männlicher Stimme ruften: ^^ Weder 
^Oelagoanere, noch Schlicht^ noch Felsler^ 
lüberhaupt kein Sultan^ keiii Lama^ kein 
yPapat> sondern nur die Gesetze^ sollen ixüB 
ybefeUen. . IWir gehören der guten Sache 
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lyder Maürerey, nicht dem Bhrgeize oder 
yyder Eitelkeit einiger Einzelnen unter uns, 
»an." — ' Ich vereinige meine Stimme mit 
diesen würdigen Brüdern und überlasse es 
rubig den Uebrigen^ die bis jetzt andere Ge» 
stnnvingen hegten^ für. sich zu ent86heiden> 
ob sie der Person oder der Sache ^ der WIQ'- 
kühr oder dem Grnndvertrage^ der Partey 
oder den Gesetzen angehören vrdUen.^' 
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Ich hatte kaum geendiget^ so erbub sich 
ein allgemeines Beyfallnifen und Applaudi-^ 
ren> in welches selbst Br. Schlicht > im acht 
republikanischen Geiste,- thätig mit ^in.' 
stimmte. Auf den Applaus folgte eine lange 
feyerliche Stille. Bruder Schlicht unterbrach ] 
sie endlich mit der AnfiFordemng, dats dieye« 
nigen zahlreichen Brudet, die gegen denBe« 
schluCs des Gapituls wären > und ihn^aufge* 
fordert hätten, ihre und seine. Griinde dage- 
gen in dieser Versammlung vorzutragen, und 
welche er sämmtlidi hier zu sehen die Freude 
hätte, aufstehen, die übrigen aber, welche 
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der Meinimg des Brs. Felsler uAd för den 
Beschluß des Gapituls wären> sitzen blei- 
ben mochtei). Und siehe ! es erhüben sich 
von 96 Brüdern nur zehn von ihren Sitzen. 
Br. Schlicht gerieth dadurch in die äufserste 
Verlegenheit. Mit siegender Zuversicht 
sprach ich nun den Brüdern Muth ein^ sidi 
durch nichts irre machen^ dnrch keine Au- 
ctorität oder personliche Rücksicht blenden 
zu lassen^ sondern nach ihrem Gutdünken 
recht zahlreich aufzustehen. Ich versi- 
cherte ihnen , daTs ich selbst y tun des lieben 
Friedens willen^ ihren Wunsdi^ da(s derBe- 
sdilofs aufgehoben würde ^ mit allem mir 
möglichen Nachdruck dem Cap. vortragen 
wollte^ und dals das Ca|y. unfehlbar auf die 
mindere oder grofsere Anzahl der Wünschen* 
dan Rücksicht nehmen würde ; sie möchten 
daher mit männlicher 'Freymüthigkeit und 
TUigescheuet recht zahlreich aufstehen. Und 
siehe I selbst von den zehn stehenden setz** 
ten nch vier wieder. Der Kampf war nun 
entsdii^den und geschlossen* Bruder Schlidit 
setzte sich selbst, und trat dadu>rch 4^r.gror- 



«en MajoriRt bcy, welche die iTfaeilung der 
Brüderschaft in vier Logen und die Verei- 
nigung derselben zu einer groben Loge 
W9llte. ^) 

o) Protocoll des Inn. Orients v. t. May 1798« 
S. 79 — 81. ;,Da verschiedene Br. Br. Mei- 
^scer dem Depu^« Grolsnieister den Wunsch 
^Ueäurscrt haben, die sämmtlichen Verhand- 
y^lungen vom ao. Febr. bis 25. April im Zu- 
^ySämmenhange und gäni vollständig cu lo« 
y^sen; so hat derselbe sich die Mühe gege* 
y^ben, dieselben in ein vollständiges Ganze 
yyzusammen 2u tragen, und ersuchte dieVer- 
y^sAmmluilg, sldi die vresentUchsten Stellen^ 
. . . ^sp wie er es für gut befunden, sie noch klä« 
j^rer und deutlicher su machen * vortragen 
ffZ\x lassen, niit Sern Bemerken und der Bitte, 
jyim Falle ihm einige harte Ausdrücke oder 
i^sonstige Persönlichkeiten entschlüpfe seyn 
lysollten, ihn sofort zu unterbrechen , wo et 
^ gern bereit seyn werde, dieselben nach deni 
^Willen des Inn« Orients abzuändern. £r 
yy selbst gab die Versicherung, da(s er das 
^Opus nochniahls durchgehen, uud alles, was 
jyihm darin noch aüfstofsen sollte ; dem Gei- 
lysce der Humanität gemafs abhelfen werde.' 

.99 Der Vorschlag, die quaest. Abhandlung 

i^bey dem Verwalter des Logenhauses . Br. 

^De la Haye, zur Einsicht sämmdicfaer Brü- 

' .19 der 'Meister auf eine bestimnite Zeit nieder- 



In wefcher Art nun den ii. Juiiius 1798 
3 besondem vier St. Job. - Lc^en in Berlin 
richtet und die grofse Loge der Freymau- 
r zu Berlin> Royale York zur Freundschaft 
nannte gestiftet worden, ist bereits im i. 
leile meiner maurerischen Schriften von 
ite 455 bis 477 ausfuhrlich erzählt; eben 
Lselbst wird auch die maurerische Rechtmäf« 

^zulegen > wurde niclic angenomtheii, indem 
^daraus dennocli Mifsdeutungen gehoben 
^und unnötbigeQiftcussioaeQ entstehen konn- 
^ten. Hingegen wurde es frey gegeben, dafs 
^ jeder Br. Meister^ der Beliebed trüge, sich 
^Kehntnifs des Zusammenhanges des Gan- 
^zen zu verschärfen , di»- Abhandlung bey . 
^dem Br. Fefsler oder Br. Schlicht in zu be- 
istimmender Zeit finden und zu seiner Be- 
^lehrune nachleäeti könne. — In J^etreff 
99 der vorgedachteu vollständigen Abhandlung 
^wurde, auf den Antrag des Brs. Schlicht, 
^^resolvirt, eine pleni^re Loge .zusammen zu 
^berufeUj Und die Br. Br. Gesellen und Lehr- 
^lingo mit der darin enthaltenen DecJ^ratiba 
^des Capitels, betreffend die vier Logen, 
^liächst den dahin gehörigen Erklärungen, 
.. ifdes vollständigsten bekannt zu machen.^ ' 

■ Diese vollständige Abhandljing ist hier von 
S^ite 137 bis 270 gegeben worden. 



sigkeit dieser l^iuichtiaig dargethan* Vi^r 
Monate darauf ward das Kdniglidie Edkc 
fiegen geheime Geselkchaften publidr^ mid 
die grobe Loge Royale York hatte das duck 
und die Freude^ sich unter die vom Staate 
geschützten grofsen Logen der Preulsischen 
Lande aufgenonunen zu sehen. 



IX. 

Wahl des Bruders von S***n zum 

Grolsmeister. 



Unter diesen Einrichtungen und Begeben- 
heiten nahete der Zeitpunct heri|n , in wel- 
diem der Großmeister > Br. Delagoänere> 
Berlin verlassen und auf seinen Consulspo- 
sten nadi Spanien abgehen mufste. £r legte 
den 5. October 1798 sein Amt nieder^ und 
setzte die grolse Loge R. Y. in nicht geringe 
Verlegenheit^ wen sie aus ihrem Mittel zum 
Repräsentanten ihrer Würde vor 



ATiswärtigeft üild Freihdön an diß 
Spitze der Bruderschaft setzen sollte. Sdion 
mehrmahls hatte sie das Schicksal, dafs ihr 
von kleinherzigen Brüdern anderer Logen 
die bürgerliche Unwichtigkeit ihrer Vorstei» 
ier und Mitglieder vorgeworfen 'wurde. Die* 
ser artnselige Vorwlirf ging doch manchem 
lieben Bruder sehr tief zu Herzen, und ich 
nahm daher auch schon bejr der EntWeriting 
-derFnildamental-CoHStitution auf das leicht 
vorauszusehende Ereignifs einer neuen Grofs- 
tneister*Wahl in der Art Bedacht, daGj man 
dabey, ohne alle Gefahr für die Aufrechthal- 
tung der Verfassung, auf Rang bder Ge* 
burt Rücksicht nehmen konnte. Durch dii» 
Constitution War dem dep. Groürneister nicht 
nni* die ganze Last der Arbeit aufgebürdet, 
iftondem auch das Praesidium in den 
ord-entlicfaen Quartalversanimlnn* 
l^en ^^t g.rofsen Loge und des Inn. 
Orients zugeth ei lt. Er war durch ^e9 
diese Constitution demGrofsmeisteran 
Rechten und Pflichten völlig gleich 
gestellt, und Viei^waltete sein Amt 
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nicht' als Stellvertreter des Grofs- 
xneisters^ sondern selbstständig 
und Kraft der Wahl der Brüder^ 
ohne irgend Jemanden sonst^ als der 
grofsen Loge, für seine Verwal- 

I 

tung verantwortlich zu seyn. Da- 
bey war jedoch der GBofsmeister^ wenn er 
etwas thun wollte, nicht blofs ad honoresimd 
aiifser aller Thätigkeit gesetzt. Er hatte das 
Recht, in besonde.rn Fällen aufserr 
ord,entliche Versammlungen zu- 
sammen zu berufen und denselben 
vorzusitzen, auch in dringenden 
Fällen alle die Vorkehrungen und 
Verfügungen zu treffen, welche 
ohne Na cht heil für das Ganze nicht 
unterlassen werden konnten: je- 
doch, war er sowohl dafür, als für 
die, ganze Verwaltung seine« Am- 
tes, der grofsen Loge die strengste 
Verantwortlichkeit schuldig, und 
hatte jeder diefsfälligen Auffoxde- 
rung zur Rechenschaft in den 
Quartalversammlungen dergrofsen 



^77. 

Loge strenge Folge zu leisten. 
( Cönstit. ) 

Bey diesen constitutionellän Anordnnn*: 
gen war für die Aufrechthaltimg der Verfas- -■ 
sxoigf für den raschen Gang der Geschäfte 
und für die maurerlsc^e Freyheit der Brüder 
nicht der geringste Nachtheil zu befürchten^ 
weiin man sich auch in der Folge bey der . 
Wahl des Oberhauptes einer moralischen Ge- 
sellschaft zu der profanen Rücksicht auf Ge* 
bnrt oder bürgerlichen Hang herablassen 
wollte. Nichts desto weniger bin ich der 
Wahrheit das GeständniTs schuldige dafs ich# 
auf dem mir gegebenen Terrain^^ 
durch eben diese constitutionelle Gleichstel- 
lung der beyden Grolsmeister an Rechten 
undTäichten ^ so wie durch di6 Festsetzung 
ihrer gegenseitigen Unabhängigkeit^ den un- ' 
verzeihHchsten legislatorischen Fehler began- 
gen und dadurdi selbst den Umsturz mei- 
nes Gebäudes vorbereitet habe. Die maure- 
rische Freyheit der Brüder war dadurch frey- 
lich mehr gesichert ; allein , welche Bildung 
gehört dazu, tun der Freyheit fähig zu seyn! 
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Ich hatte mehr darauf sehen sollen, yrie 
iestß als wie hoch ich unter den gegebe* 
nen Umstanden bauen müfate; am allerwe- 
nigsten aber hätte ich bey. der Legung des. 
Fundamentes mir selbst weis machen sollen^ 
dafs ich in Gianit arbeitete, wo ich nur Sand» 
stein mit Sand sdilecht verbinden konnte» 
Nur Spartaner konnten, so lange sie repnbli- 
kanischer Geist beseelte, zwey an Rechten 
und Pflichten völlig gleidie Regenten vertrat 
gen, und die unvermeidliche Rivalität der«' 
selben als Schutzwehr ihrer Freyheit par-« 
teylos ansehen, auf die Loge R, Y. wav 
diese Einrichtung schlecht angewendet ; denii 
wenn es in dieser ethisch »ejn soUeoden Re^ 
publik demi immer regen Parteygeist m stür- 
men beliebte, vergals die Mehrheit der Mit« 
glieder ihre Constitution und älre Fceyheit. 

Dieij war zum Glücke jetzt. nicht des Fall, 
als ein neuer Grofsmeister gewählt werdest 
sollte, und die wählenden Mitglieder der 
grofsen Loge trugen gar kein Bedenken^ denoi 
ihiien von mir vorgeschlagenen Bruder von 
S^^n ihxß Stimme zw ertheilen* Den aö« 
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October wurde er von mir in seine Wurde 
mit deli Feyerlichkeiten eingesetzt, welche 
Br. Süvern in den Jahrbuchern der 
gr. Loge R. Y. z. F. 1798, (Berlin, bey 
Nauk, in 12.) Seite 217 — 246 ausführlich 
beschrieben hat. 

Bruder von S***n war den 24» Jtmins 
177 X bej derXoge R. Y. zum Lehrling auf- 
;genoininen, den 5. Junius 1772 schon zum 
•rsteu Aufseher, und im Jahre 1774 M>gar 
nun hammerführenden Meister in' den ho- 
hem Graden gewälüt worden; bald darauf 
aber fand er sich bewogen, aus der Mitglied- 
schaft' auszutreten und, als isolirter Bruder,. 
die Logenlehren dxuxb unbegränzte Dienst- 
fertigkeit gegen Jedermann und durch aus- 
^zeichnete Wohlthätigkeit practiscb auszu- 
üben, ^o hielt er es mit dem Logenwesen 
bis zum 24* Junius 1798 , wo er sich wieder 
in die Reihe der activen Logen -Mitglieder 
einstellte, ohne zu atmen, dals ihn diesel- 
ben vier Monate darauf zur Großmeister- 
liehen Würde erheben wurden. 

Diese Zeit war für den betagten und mit 



Bera&geschaften überhäuften Mann durch« 
aus zu kurz^ um den gegenwärtigen Zustand 
der Loge R. Y. zu durcbsdiauen und zu be« 
greifen. In allem fremd, was während sei« 
ner langen Entfernung von der Loge R. Y. 
in ihrem Innern vorgegangen war^ selbst mit 
den Principien, nadi welchen ihre Verwand« 

* lung geschehen war, unbekannt > würde er 
gewiis den dep. Grolsmeister, der constitu«i 
tionellen Ordnung geniäfs, ruhig haben fort* 
handeln lassen, hätten ihm nicht Menschen, 
die sein Geist nicht überschauen konnte und 
die seines Herzens unwürdig waren , mit den 
Zaubecformeln: ,,Sie müssen nicht nur Groß-' 
,, meister heilsen, sondern es auch seyn;^^ — 
,,Sie müssen sich nicht zum Popanz 'madien 
,, lassen ;^^ u. dergl., unabläfsig in den Ohren 
gelegen. Was war natürlicher, ajts daSs der 
so geängstigte gute Mann mit seiner ganzen 
Kraft in den Gang der Geschäfte eingreifen 
wollte? Vielleicht, dafs er sich unter dem 
Grofsmeister etwas ähnliches von einem Mi« 

' nister, und unter dem dep. Grofsnieister ei« 
nen vortragenden Rath gedacht haben mag ; 



2üe konnte er sich dazu bequemen, die von 
der Constitution festgesetzte Gleichheit der 
Hechte und Pflichten beyder Grofsmeister 
und ihre Unabhängigkeit von einander anzu* 
erkennen. Die nothwendig daraus entstan- 
dene Spannung zwischen Beyden gab' dbia! 
Parteygeiste reichliche Nahrung , desseh' g6« 
waltsamere Explosionen nur durch die Gut- 
müthigkeit des Grofsmeisters und durch den 
Umftand zurückgehalten wurden, daft ich. 
bis jetzt den Ehrgeiz und die Eitelkeit derje*' 
Tilgen noch nicht beleidiget hatte, welche 
durch eine derbe Sprache und durch die. 
Furcht vor ihrer gottlichen Grobi 
h e it den Haufen zu gangein wufstenu 
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X. 



Trennung 
der Logenverhältnisse zwischen der 
greisen Landes* Loge und der gros- 
sen Loge R. Y. z. F. 



icirwölf Tage nach der Einsetzung des neaen 
Grofsmeisters hielt es die große Landes-Loge 
von Deutschland für noüiwendig, alle Lo- 
genverhältnisse zwischen ihr und der grofsen 
Loge R. Y. zu trennen^ und den Mitgliedern 
ihres Logenbundes ^en Besuch der -maureri« 
sehen Versammlungen bey der Loge R. Y. 
unter Strafe der Exclusion zu verbieten. Die 
grofseLogeR.Y. glaubte es sich selbst schul* 
dig zu sejm, die Acten hierüber der gan- 
zen Brüderschaft vorzulegen^ und erlaubte 
durch einen gesetzlichenBeschlufs 
dem Br. Rhode, dieselben^ mit seinen 
Anmerkungen begleitet , seinem Jahrbu« 
che der grofsen Loge R.Y. als Anhang 
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beydrucken »i lassen. ' Da indessen diesea 
Jahrbuch, für das grofse ^ anch nicht maureri* 
sehe, Pnbltciun besnmml war, so. willigte Br. 
Rhode freundsdiafdich in meinen Vorscbla^j, 
die zwischen beyden grolseh Logen gewech^ 
selten Actenstücke , nnterd^n Titel: Bey<* 
träge zur ^Geschichte der gc Mut*» 
ter-Loge R. Y. z. F., besonders undnui: 
für LiOgen tind Brüder herauszugeben* Don 
lyraclL derselben völlig zu hintertreibfm, Uf 
nicht in meiner Gewalt f) 

p) Siehe* I. Th. meiner maur. Sehr. S- 96 ff.' * 
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XL 
Erfahrungen. 

ßey all^a Aergernilk, welches: diese Trei|n 
mang bey Maurern und Nicht -r Maurern ver-^ 
anlabte , war sie dennoch für mich von groCi 
seim Nutzen, indem ^e zu £rschiBjgai^ea 
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-Oelcgenheit gab^ idie mir über Gegc 
wart und Ziika«nft die Aageb offz 
ten. Ein grofser Tl^ell Bruder von- der Li 
R. ¥. konnten es gar nicht verscfamen 
dafs ihnen der Zutritt zu den Arbeiten ( 
grpfsen LandesvLoge verschlossesrw'ar; n 
wahrscheinlich würde das maurerische G 
bäude der Loge R. Y. sogleich eine gewa 
same Erschütterung erlitten haben> wenn i 
nen die grofse Landes -Loge auch die The 
nähme an dem Mahle ^ welches wöchendi 
dei Mittwochs in ihrem Local ausschliefse 
für Bruder gegeben wird^ und durch die - 
bey herrschende Ordnung imd anstaue 
Fröhlichkeit wirklich etwas reitzendes 
imtersagt hät^e« Dieses Brüder -Mahl w 
nimmehr um so fleilsiger besucht^ da es 
das einzige Mittel war, durch welche; 
das Gefühl seines ^f^rerwerthes^ d: 
dem Mangel des innem Mensch eng' 
allerdings solcher äursem Stützen hoc 
dürftig war, erhalten konnte. Die 
Brüder kamen immer sehr erbauet , 
auch sehr erleuchtet, in das Local r 
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• Y. znruck^ und rühmten mit fitttzucken 
ie bey d^r Landes - Loge ganz^ einheiniische 
^X'dnung > Herzlichkeit und feine Gesellig- 
^^iXy wejche sie bey ihrer eigenen Loge R. Y» 
durchaus vermifsten ; vergalsen aber ganz na- 
turlich, dabey zu bemerken, dafs diese teel- 
len Vorzüge lediglich in dem, was bey der 
löge R. Y. nicht leiclit zu bewirken war , in 
der bessern Erziehung der dortigen Mitglie- 
der, in der strengern Auswahl bey Aufnahm 
men und Beförderungen, imd in der energi- 
schen Handlungsweise der nie zu entzweyen«* 
den Vorgesetzten gegründet wären, Ueber- 
dÜßCs waren alle diese Lobeserhebungen von 
solchen Zungen nur stillschweigende Vor- 
würfe gegen meine Verwaltung: selbst Be-* 
amte imd Mitglieder der grofsen Loge und 
des^ Inn. Orients, gegen deren ausdruckliche 
Einwilligimg von mir nichts unternommen 
vrerden konnte, vergafsen bey diesen Mah- 
fen^ was sie in ihren Versammlungen gut 
geheilsen und in ihren PfotocoUen registrirt 
und imterschrieben hatten, und schilderten 
Constitution, Rituale, höhere Grade;,. Qe- 
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'$etd}udi, Stiftung der groPsen "Loge, n. dlgl., 
als lastige und ihnen aufgedrungene Aeulse* 
rcmgeiL meiner Herrschsucht oder meiner 
Kunst ^ die Brüder zu überraschen. Hätte 
es von ihrer Wiükühr abgehangen^ Bruder 
Fefider wäre schon in dieser Periode entsetz^ 
entAssen , seine Arbeit in^s Feuer geworfen^ 
xmd mit den Ritualen der französischen Che- 
Valerie die ehemahlige Gesetzlosigkeit im 
Triumpf zurückgeführt worden. Da dieß 
alles aber nicht sogleich anginge begnügte 
man sich mit allerley gehässigen Märchen^ 
die man von dem Mittwochs -Mah Je nadi 
Hause brachte und bey der Loge R. Y. ge* 
meinnützig machte. So sollen^ z. B.^ ihren 
Versicherungen nach , die hohen Obern der 
grofsen Landes -Loge erklärt haben: j^dafs 
ffon der ganzen Trennung einzig und all^ 
^die der Landes -Loge so verhaßte Person 
jydes Brs. FeGiler Schuld wäre ; dafs vor dem 
1, Austritt desselben an keine Wiedervereini* 
ff gang zu denken wäre; dafs sie die lx>g0 
^R. Y. ohne Umstände als grofse Loge aner» 
y^kenneii und die alte Yereinigang^ Ein*» 
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jytracht und Harmonie wieder herstellen wüi^ 
^den^ sobald man den ßr. Fefsler entlassen 
chatte: ^' u, dergl. Wohl wufste ich,- da& 
ich unmöglich auf der Waagschale des Interw 
esse der grofsen Landes -Lage so schwer 
wiegen konnte ^ und da(s von allen diesen 
y ereinigungsbedingungen gewiPs keine Sylbe 
von den Lippen Jer hohen Obern der großen 
Landes -Loge gekommen sey; aber im Hei- 
ligthume der Loge R. Y. fanden die Märchen 
Glauben > mein Stand ward von Tage su 
Tage schwerer und die Last mir unerträgli- 
cher/ Folgende gleichzeitige Documente mö- 
gen diefs alles in ein helleres Licht setzen, — - 

Schreiben des Brs. Schliclit« 

yyHochwürdiger Grofsmeister ! 

»Hoch würdiger dep. Grofsmeister! 

ffDeSs mein Verhältnifs^ worin ich ehe- 
ypdena mit der c=: R. Y. z. F. stand ^ nicht 
,9 mehr das nämliche sey^ braucht wohl kei- 
^nes Beweises. Ehedem allgemein geachtet 
9yimd geliebet ^ übernahm ich gern und wil- 
x^lig AUes, was das Beste der :i2 bewürken 
konnte ; rastlos arbeitete ich, um ihren Flor 
zu vermehren > ihre Würde zu vergrölsam; 



ff 
ff 



^«— und' Jldi- hatte die Freude^ zu sehen, 
^dafs meine guten Absichten nicht ganz tin- 
9^ erreicht » meine Bemühungen nicot ganz 
yy vergeblich waren ; denn fast ein Jeder beel*> 
lyferte sich^ auch das Seinige ^ nach seinen 
^Kräften, zum. allgemeinen Besten beyza- 
. ;, tragen. " 

^^ Hieraus entstand das feste Zusammen* 
^halten der Glieder, welches uns damahfs 
ff so glücklich machte y welches uns gleidi'- 
^ysam auf einen Punkt vereinigte^ und nichts 
^schien zu wünschen übrig zu seyn , als feste 
>y Gesetze, oder wenigstens Ergänziing des- 
yysen , was in den bereits vorhandenen etwa' 
lyuoch fetdcr- und mangelhaft seyn mögte.'' 

,, Diese Lücke ist nun zwar durch die 
I, Constitution ausgefüllt, und niemand wird 
,yderselben ihren VVtrth absprechen, wexut 
i,auch gleicli noch Manches darin enthalten 
„ist, welches bey der Revision in anno 1800 
„abgeändert werden muls. Allein so sehr 
„auch diese Constitution dem Kopfe ihres 
„Verfassers zur £hre gereicht , so gern idi 
„auch annehmen will, dals ihte pünktliche 
„Anwendung und strenge Ausübung von 
„grofsem IS'utzen sey: so bleibt es bey dem 
„allen doch ewig wahr, dafs eben diese Con-, 
„stilution , .und besonders die Umformnog 
„der ehemahligen CI3 in mehrere Joh. ZUCZ 
,>auch den grö fs len Theil der Brüder mit um- 
„geformt habe, und mich dünkt, es sey das 



fybier nicht toianwendbar^ was jener Schrift- 
n, steiler sagt: 

^^^^Beynahe sollte man die Entstehung groC- 
ser Köpfe und ihrer Geistes- und Ver- 
standes - Producte verwunschen; denn 
der Wirbel , den sie in den Köpfen der 
Geringem verursachen^ wiegt durch 
- seine Uebel alle heilsame Folgen ihrei 
Dasejms auf.*^*^ 

^Wer nur mit einem fluchtigen Blicke das 
^Verzeichnils der Mitglieder durchlauft» wird 
finden ^ dals der größere Theil derselben^ 
'unter weichen gewiß viele verdienstvolle 
^Brüder sind y sich entweder ganz zuruckge* ^ 
y zogen ^ oder 'doch nur äufserst sehen zur 
j ^\ — ! konimen. Es braucht keines Beweisei^^ 
^dnfs mehrere Parteyen unter den Brüdern 
',, entstanden sind^ die^ wenn sie auch nicht 
^öffentlich ihre Unzufriedenheit laut werden 
jplassen, dafür im Stillen murren, und da« 
„durch desto gefahrlicher werden. Hieraus^ 
^entstehet eine gewisse Art von Gleichgül- 
„tigkeit: Keiner trauet dem Andern, wdl 
i^er fürchtet, zu einem von der entgegenge- 
^setzteil' Partey zu reden ; — und so ent- 
j^femt infan sioi von einander, statt dals man 

sySidi Mhem sollte. '^ 

•I . ' • 

. i»Diese Stimmung der Gemuther, von 
,»den^n ich mehrere Beweise ai^hren könn* 
,rtQ, ist mir unerträglich; sie wird es mir 
,^aber..um so meibr,.da ich überzeuget bin und 

[19] 
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wcifsi dafs manclie Bruder, nidit xhir her^Lzn* 
^lich^ soudern auch öfiendich, g^^l^ »^icA 
^ gesinnet sind; — • daf« sie absichtlich i^nei* 
^ncn Worten einen andern Sinn unterlegces^ 
^meinen Handlungen eine schiefe JEÜchtu^i^ 
^ gaben. Man hat mir Absichten zuge(x*aur^ 
^an die ich nie, dachte ; und dlefi bestipiin te 
^micdi isdion vor einem Jahre , meinen Al> 
^schied nachzusuchen; allein andere Grünere 
^brachten mich damahls dafhin , das Amt, efj- 
^nea Meisters v. St. noch ein Jahr fommsy 
-tzen, eines Theils, weil ich hoflfte, dÄfi'xcli 
^vielleicht Manches zu Wieder herstellitng 
,;.der guten Harmonie wurde bey tragen tö"' 
„nen; andern Theils, weil idi für mich seUt^^^ 
«glaubte» dafs ich mich nach und i^nch ^^ 
^die veränderte Lage der Dinge gewöha^" 
jywurde.^' 



^^Allein beydes ist mir nicht geglückt; 
I, daher erkläre ich hiermit : 

M dafs ich von Johannis d. I. an kein At^^> 
^, weder bey der großen tu, noch bfey <^^'' 
., ner Joh. - cd annehme'n werde. *' 

j^Die^e Etklarung hatte ich jzwar spät^ttli^^^ 

iykönnBit> und auch vielleidüt thuA soU^^^^ 

^allein da der Vorschlag, dalii diei BrüJ- 

„sich zu JVIitgliedern dieser oder jener 

^'bestinimi^i;! nr5gt<^n^ bald 'jraalisirt w«n 

„Wtrd, *tihÄ fch vorläiilig effhhrc, dab ^^^ 

„nicht^erifyger Thejl ^ich fürdiö ^rz Vnm^^ 

^ziir ÜÄsilerblichk^it erWärfeA- werde;, eo "'^^ 
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IfWh er denen > weldie vfelleidit ans Freund« 
t^idiaft für micli diese Erklärung gAea mög- 
^ten^ schuldige schon jetzt meinen Entsdünb 
•^bekannt zu machen« 

yylch bleibe übrigens nach wie vor Mit* 
^glied der CS R. Y. z. F.; ich bleibe zeide- 
^oens ein Verehrer der Freyraaurerey ; ich 
^bleibe ewig ein Freund aller guten Men* 
^schen imd besonders meiner Freunde, un- 
yyter denen ich Sie^ geliebte Hw. Bruder^ 
^an denen diefs Schreiben gerichtet ist, ge- 
^A^fs obenan stelle, ■ und grOlse Sie insge« 
i^sammt durch d. h. Z« als 

„Ihr 

>^ Berlin, treu verbundener OBr. 

i,den io.Märzi799. 8chlicht.^' 

Schreiben des Brs. Felsler an den 
Br. Schlicht. 

ß,Es geht Ihnen^ gel. Bruder, in der Vcr- 

^gleiclmng des gegenwärtigen Zustandes der 

^Loge'R. Y. mit dem vergangenen^ wie es 

'j,deiri Menschen überhaupt bey der Verglei- 

j^cHuhg der Gegenwart mit der Vergangen- 

^heit gewöhnlich zu ergehen pflegt; die Zeit 

„hat aus dem "Bilde der Vergangenheit alle 

j^ widrigen, Ekel upd Grauen erweckenden 

J^'Zuge verwischt, lind nur die angenehmen 

^Äurückgelasseö ;* in dem Bilde der Gegeh- 

fl^^kri stechen diö unangenehmen mächtiger 



^yund lebendiger hervor > und so werflen 
,y dergleichen VergleichoDigen imixier eiM 
;,sebr reichhaltige Quelle der Unzufriedea- 
7,hoit für uns arme^ beschrankte £rdensoimei 
^jweiin wir entweder nicht Zeit ^ odernidit 
«jMuth genug habcn^ die dabey obwaltende 
yyTäuschiing unserer Phantasie zu beleadi- 
^ten und zu zerstreuen. Lesen Sie nur die 
;,Protocolie, von dem Tage Ihrer Erhebung 
„•ixxvti Logenmeister an, bis zur Walil-Loge 
„am 9. Jun. 6796, aufmerksam durch, und 
;ySie werden ßnden, dals das Zusanunenhal- 
i,ten der Glieder bey weitem nicht so fest 
,,und die Vereinigung derselben auf einen 
yyPunct noch lange nicht so innig war/ wie 
i,Sie es sich jetzt zu Ihrer eigenen Qual vol- 
lmalen. Erlauben Sie mir, wiederum ein- 
lymalil recht aufrichtig g^geii Sie zu seyn! 
i,Nicht Ihr heller offener Kopf, nicht Ihr 
„redliches, keiner Tücke imd ralsqhheit fä- 
„higes Herz, nicht Ihr Eifer für die gute Sa- 
„che der Freymaurerey, hat den Haufen der 
„Brüder um Sie versammelt ; denn dieb sind 
„alles Dinge, die über die Erkenntnis des 
„Haufens erhaben sind ; sondern Ihr Ilebens- 
„ würdiger, in alle gefällige Formen sich 
„schmiegender Frohsinn, der den tiefsten 
„Denker eben so angenehm, als den schal- 
„sten Genulsmenschen, zu unterhalten weiß; 
„dieser war der Magnet . der so manchen 
„Ihres Vertrauens Unwürdigen ah Sie zog; 
„und Sie glaubten gutmütig, mau erkfsnae 
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9rlfaren Werth and Ihr Verdienst^ wo man 
»sich bloß durch Ihre Gesellschaft die lange 
»VVeile von dem Halse schaffen wollte/^ 

>,Sie sagen, dafs der von mir entv^orfer 
»iie^ti Constitation Niemand ihren Wenh ab- 
» sprechen wird ; und es mag Sie immer über- 
»raschen, wenn Sie hier mein auixichtiges 
»Oeständnifs lesen, dals eben diese Gonsti- 
atution, in Beziehung auf die Bruderschaft 
»in Berlin, in meiner Würdjguug durch* 
n^üs keinen Werth mehr hat. Sie ist und* 
»bleibt ein verunglückter medicinisdier Mi?^ 
9.*^^ -Versuch, angebracht, wie Sie wollen, 
n^ntweder bey einem neugebohrnen, sclilecht 
norganisirten lOndo, das noch keipe Med!-' 
i^ciii vertragen, oder bey einem siechen, ent- 
»^lervten Körper, auf den keine Medicin 
jj^nehr wirken kann. Wollte Gott, es wäre 
9) Wahr, was Sie sagen, dafs eben diese Con- 
9;StLtution, und besonders die. Umformunjg 
»der ehemahligen St. Johannis-Loge in eine 
»groFse Loge, auch den größten Theil der 
^^Brüder umgeformt hätte ! So aber sind sie, 
^^trotz aller Constitutionen und mühsam er« 
^yirungenen Vorzüge, geblieben, was sie wa- 
^ea, und ich würde mich bey dem gröfseni 
^Thfeile durch ein gutes Kochbuch und ein 
,ylust]ges Vademecum weit verdienter ge- 
^mäcbt haben, als durch die von Ihnen, lie* 
^ber Bruder, so hoch appreciirte Constitu- 
^tion und durch diejganze moralische Ten- 
jydenz der Rituale. Es ist nicht nur Man- 
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^cbes in der Constitutioti' entbalfen, yf^h 
^cties, wie Sie sa^en^ bey der üevisioi^ , in 
^,anno x8oi> abgeäaden werden mufs; «qb^. 
,,dern die ganze Conslituüon, mufs auf gam 
y^ andere Principia gegründet und uingearbd« 
^tet werden^ wiewoul ich keine Hand dar- 
„an legen, sondern zu rechter Zeit solche 
„Malsregehi treffen werde, dals es den He- 
rben Brüdern nicht einmähl einfallen koiui^; 
^ diese Arbeit mir zu übertragen. Ich fut 
„meinen Theilbin völlig überzeugt, dafs der 
„Löge R. Y. in Bevlin weder durch Coiwü* 
„tutionen, die kaum zwanzig Brüder lep^ 
„noch durch rührende und belehrende K^ 
„tiiale, wel^hjs die wenigsten fassen, noof 
„durch höhere maureris(3ie Verhältnisse; 
,^ welche die wenigsten ächten j noch endlid* 
,^ durch königliche Protectpria, die unsert 
,^23ooo Thaler Schulden' night bezahlen, auf' 
„zuhelfßn sey, Soll geholfen werden, soisoü*' 
,;sen auf eine Zeit Constitutionen und Ere- 
„setzbügber fort, und das Volk geradezu der 
„Willkühr eines einzigen rechtschafleneO) 
^kraft- und kenntnilsvollen Mannes unter« 
„worfen werden, damit es .unter dessen ^yn* 
„bedingtem sie volo sie juheo_ I vorher le^f; 
„was es wollen solle, und lahig werde, ^ 
„nen allgemeinen Socialwillen zu verste{)($P» 
„anzuerkennen und zu achten; dann ^ 
„dürfte es Z^it seyn, ihnen eine GonititV' 
jytion, das ist, eine Urkunde des gemeiA- 
97scha|tlidi.en Sodalwülens, vorzulegen. Wer 



fr imr abet* möchte di9sev fur^h^baiiei. 
fthigeMann «eyn? Weder Si«, nadi ich; 
1 wir haben gewils Beyde 9U vielSelbit- 
hl^ als daf$ wir mi$ in eiae)P.<9l<;hen 
iti^chen VerhaUnüf^i fffyülen 
Uten. ^' 

Von dem uni^ den Brüdern- gälirdluies 
eygeist können Sie mir niclft ad vfrt 
n, als ich selbst sehe- und weiß^ wie 
Qen Sie aber in einer Gesellsdiaft Ver- 
eng Annäherung^ Eintracht and- Htfr« 
de fprdern oder erwarten j welche «nt 
leterogenen Gliedern eusamnreti j^esetefc 
Sie müssen Ihre Logenthfitigkeitsehlech« 
ings nach dem BedOrfnifs^ nir nü^'Kralft 
h Spielraum zu haben^ begränz'en^ und 

dem Haufen nichts weiter verlangen, 
däfs er Sie ungestört für sich! deiiken 

handeln lasse. • Ntir unter dieier Be- 
[ung ist für uns Ruhe und Zufriöden- 
, nidit mit der Brüderschaft; sondern 
uns selbst möglieh; Lassen Sie -daher 
lerhiu manchen Bruder, nicht nur heim« 
,: sondern «tuch <)|reni]i<^, g^gen, Sie 
Dut seyn; mancher Srud^r Uti,^s ^egeA 
I nicht mincler; oder glauben J$i«/.4ar4 
Br. Br. 1\* * r und N * ^ p, die Sie Vm»t 
unrichtig meine i^ärkst^nStiitj^eo pann- 

die Probe halten würden« VKe^Mi ^.4ßSl 
lück wollte, diffft ich einrqialjil^t 4u<^ nus 
üig, ihre Eitelkeit odef ij>r€sa.£hr^^i% 

idlgte? Claybcn Sie, M^iskiJüAgi^y^ 



„den arrogamwi Beyfrfll d«s Bre. B**e; oder 
„die ekeletweckenden Schmeichel«yön dai 
„Brs. K** und seines gleichen ^ für baare 
„Münze^ oder auch nur für erträgliche ftpiel* 
„pfennige^ zuhalten? Glauben, Sie^ da£s aü« 
„diese Menschen^ nach dem Mafsstab^ ihres 
„eigenen Selbsts« in ihrem Herzen nicht auch 
„meinen Worten einen andern Sinn natef«. 
„legen, nicht auch meinen Handlungen 
„schiefe und unrich'tige. Motive untencbi^ 
„benP Aber wahrlich^ absichtlich thun 
«sie es nicht: sie können den Menschen 
«aufser sich in keinem andern Lichte jeh^ 
„als in welchem sie sidi selbst in Ihrein Ib- 
i^nern erblicken^ und indem aie über uns g^' i 
„rade so und nicht aUders^ urtheil^i^^ivertt* 
„then sie nur ihre eigene innere Gestalti 
„Trotz dem allen stehe ich doch und vo^ 
lyStehen^ bis ich das Werk Vollender habe; 
„und auch Sie^ geliebter. Btnder^ mSssen 
„stehen bleiben; denn die $tutze> dieinidi 
nheHt, wird und mul^ auch (bnen Kraft ziff 
„Ausdauer, geben, '^ 

„ Offenherzig bekenne ich Urnen/ dabidi 
„langst meinen Abschied- genommen uäi ai 
„eine zweckmäfsigere Benutzung meiner Ze&t 
„und meiner Kräfte gedacht hätte, wäreei^ 
„die hiesige Brüderschaft allein , für die idk 
9 arbeiten müßte. Sie wird das System der 
vgrofsen Loge A. Y. nicht aufrecht erhalten; 
»denn für sie, so wie sie en gros und im 
»Haufen dasteht^ ist es wenigstens um Cunf- 



«97 

ff^g Jabre an fruho encbieneH« Die gro&> 
yyStädtisdie Frivolität lalst dexL Sinn für eine 
«yso ernsthafte Sache , wi&tüe FreymanrenejF 
ifist , besonders dort nicht lebendig werden^ 
99 wo diese Frivolität nicht einmahl durch die 

. lyGlätte einer intellectaellen und ästhetischen 
^Cukur gemildert oder gemä&igt wird. Aber 
19 aufs er Berlin stehen gegenwärtig acht respe* 

. ^ctable Logen ^ welche das System der grof^ 
ffSen Loge R. Y. angenommexi haben, in dem- 
ji selben Erbauung^ Befriedigung und Geis tes- 
^nabrung finden > imd die emstnafte, heilige 

^ f, Sache der Freymaurerey en^ithaft u^d mit 
^9 Wurde behandehi. Dies.e konotiiiriifid 
^werden das System der gr. I^ge R. Y. aus- 

• lybilden und fester grünwsn-i ■ sie «ind^mir 
i»die eigentlidie groise Lpge^ der ich.dienßj 

.«sie schweben mir vor Augen» wenn ich ans 
nUmnuth über die Kraftlosigkeit der hiesi« 
fygen Brüderschaft davon laufen^ oder aus 
yyUeberdrufs die Arbeit wegwerfen möchte. 
f^Das System der gr. Loge 11. Y. alsq^ und 
„die ihm ergebenen ehrwürdigen kleinen 
19 Corpora tionen^ lassen Sie uns in das Aug^ 
yyfassen; für sie lassen Sie uns vereinigt ar- 
„beiten, bis wir das Gana^e'in sich vollendet 
schaben !<' 

ff'Es iBl daher auch gar nicht daran zn 
15 denken^ dals ich Ihren uns eröffneten £n^ 
yyschlufs den Brüdern bekannt mache; viel- 
y^mehr fordere ich von Ihnen ^ zum Beweis 
ly dessen^ womit Sie Ihr Schreiben schliefsen;i 



ii<da(a Sie IbreErklatiuig widerrufen'^ EcdiweiGr 
A]iicht> ob undiwas Ibaen der Hw. Gxobmei« 
j^ster antworten wird; ich aber glaubte, Ihnen 
«ao'frejmüthigy deutlich und gtoh achreiben 
9Pin müssen , um Sie »i überzeugen, daft idi 
#die Lockerheit und Unfruchtbarkeit des Bo- 
^dens kenne, auf dem wir Beyde den PHug 
»führen, und dais -meine Leiden und Sorgen 
»iiif^tit geringer «ind, ala die Ihrigein. ^' 

„Mit Achtung und Liebe 

• ->, Jnr 

'* „Berlin,' * treu verbundener Br« 

^d0ni6.Marzi7i)9« Fefsier.'^ 
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Ditae meinpiExpectoration veifehkebey 

d^m Br. SehHcht ihren £ndz\veck- flicht; er 
^^inxi die WabliumLpgenmeisterzuJohannis 
wieder an, und war vielleicht der Einzige^ der 

r' keine'Strafpredlgr, mit der ich am SUftungs* 
liest^ der grofgen Loge, den ix.JuUui, mei.- 
m^^.Herzati Liaft machte, ^) ganz v«ra£andc 
Venigitens konnte er seinen Beyfall nicht 
unterdrücken, als ich durcli die mancberl^V 
^enratben rhetQ^cher Figuren den gßgen- 
mraitigen bedenklichen Zustand der- Berliner 

t q) Diese Sxra^tdigs i&c im r. Tbrüe'fbeiaer 
, ir- .iQAiur. SdMite» &• a52 h\% aöd- aj)gedruckr« 
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'^''^ealeUt-hihen , yiak.nü t\Byn aollma„ 
^oicW, wäi'yrir silidl" cW^'ii^ „Tfi&X^äiS 

»'«Ues die Wiilkuiir des dfü<len$ b^^ltt^Ti^ty 

^oder iigineTorderuneln jimiekweist'; Üntf 

«^et' dxxget>mftß Tug^n^lfi «teht in -d^x; 

""g^zMi Blöße eiti6tf'A)lt^gliicheii M^sdfcto 

^^a. Er klagt über ZwaiW.bber monViii- 

«^ch.e,S,^r€tiage, iuul.<9fUätt dieGes«toC|^ 

»^e eriin Anfalle eWöf ttV:rraHs6fi<?ir 

»^V^unfi m iiotliwdziaig ut>a beilsam ange- 

7>tibmm0a har^ für Uofse Sorlni hlit afe xi;>^r 

ete. — /^Öer gegenWiti^^Ö^tandpüiictdef 

^^Brüderschaft ist vielleicht mehr utfter 

>^dem fiinflasse eiai'g>er Wenigeil^ 

«als durch all£;eraeihes Nächden* 

."»»■ii»'-* 

ffken, Prüfen, Wählen, gefunden 
lyund ergriffen worden. ^^ etc. 

Wie übrigens Br, Schlicht noch einige 
Wochen vor seiner Heimkehr über die Loge 
R. Y, und über mich dachte, mögen folgend^ 



Stelleil «li jeinaiar^diireibpit. «d Bjc*. & in 
Hambiiig vomnBtk:Jiiai*: 1799 ') ausweisen. 

• • •^,äie wei'dcfA'yr^evfr/fr ükht Tvieder ken- 
ipiied ^ geliebter Bruder; w«na Sie uns wie« 
«dter ^eben. Die cn . b^t nicbt imr. von aoT- 
^sen^ sondern auch besonders vpn innen eine 
^gimi^dereOestidt^i^otmen: Unsiere Ar- 
j^btitM £»ndea .selbst int Auslände d^n.gr$l|« 
•ten Beyfallj fiur die — — — sucht un« 
loserer guten Sacbe* zu schaden; . allein es 
, y^bl^ibt beym 'Versuch:,- und die Loge R. Y. 
jf^^^bt sjch^ gleicbjftoem Palmb^ume^ int- 
imer höher 9 je mehr sie gedrückt wird." 
etc. -^ „ Der Bf. Feisler freuet sich auf Ihre 
iip>evsönlicbe BeLannUsdiaft/^ eta ^,£r ist in 
,iie4er Rück^cbr ein schätzenswerther Mann 
^und hat sich bey dej:. Reform unserer Loge^ 
^^^Ibhe, ■ Wie Sie ' lefcht denken können, 
^manthezi Widenplmch fand, ,als. einen kln- 
„gen, festen und felbststandigen Mannge- 
,y zeiget. ^'' etc. 

. r y Auch diefs Original - Sohreiben . ist, mir mit 
xnebrern von Bi. Schlichtes Hand nacb semem 
^öde ^u^esakäc worden. 
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Trau er - Lp ge< 



f,ljeaiö absdieolidier von dUj*^'' sagen ei- 
nige Logenbrüder, die an Schlich tj dem 
liebeniwürdigen G e s e 1 1 s chafterj 
hingen^ Schlicht^ den Menschen, aber 
XU würdigen, weder den Kopf , noch das 
Herx> noch das Recht hauen ; „ dals du den 
„Mann, der so gut von dir dachte, in der 
^dfientÜdien Trauerversammlung hast ver- 
,f läuinden lassen.'^ — > Hier ist die reine That» 

Sdilicht ging den i8. October heim« Di^ 
Gesetze verordneten seinem Andenken eine 
eigene Trauer- Loge. Das bisher in solchen 
Fällen Gliche Ritual behagte • weder niir> 
nodh. den Brüdern; und v?eih- konnten ancb 
eine Menge im Logen ^ Saal aufgehangener 
Todteilköpfe nnd ;Ge|ippe, und' in der Mitte 
ein erbärmliches Castram Dolüds,. bestellend 



aus drey Sttiffen iiiir^vlutiifi^^tf^ , *tJedeckt 
znit einer alten schwarzen Leinwand und be- 
bangen mit den dem yersCorbenen eigenen 
Schürzen, Gradenbändem und Insignien^ be- 
hagen? Oeriä fib^stoattoich däi Auftrag, ein 
neues Ritual 2uf Trauer -Loge anzufertigen? 
tmd- da Trauet'- Logen diitchrfua 'au&er dem' 
iWesen der Freymaur^rey liegen^ dberiieä' 
ich ibich, bey der; Oomposition' des Bituftb 
ganz meiner Phantasie« Idi ttvig meüieAiv 
:beit dem lünejBteil Orient vor^ und sie "Wird 
ohne die geringste Abänderung einstimmig 
genehmigt« Das: Ritual ist nunmehr^ weib 
Gott, auf wessen Veranlassung^ in dem 
•Cöthener Tasohonb^uche für Freymao- 
rer auf das Jahr 1802, von S- zoSJbis i5flt '] 
dbuchstäblich abgedruckt. ' Das Colbfit des 
^Gänzen . ist melancholisch - schwirmMEisobi 
leben darum aber auch nicht nadi ' dem Ge^ 
achmacke' einiger kalten |>roaiusd!ien' Bezli- 
tter Brüder ) : die überall vsrsteckiea Catiiolk- 
cistniis tVL seheü glaubten« .1 *: • . f • I .- 
' In dtui Ritual Vorschriften;, «litd äigiMta 
^utwdueiiii^kat'^tnUi der. Redner dtri^ogSf 
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^eren Mlt^ed der £nttclil«Ceiie v«mmp>< m^ 
lydAS Fünfeck^ und tragt «ine kurze ^-r^* 
^^drangtc I vklsagende Sdiildeiting deA.,|i|o« 
ly^raliflcheu und xnaureriscben Chatactdra d^ 
y^Yerewigteoa vor. Den formajen Ii^iAlt 
j^denelbca geben die Worte des Gro&ui^jr 
i^sten ftiemlich besiifnmt an ; t\x ihrer Aoferr 
^tignng werden dem Redner alle «clirifdiche 
^Docomente^ die von dem Yentorbenen 
^vorhanden sind, mitgetheilt. Von Stellieii> 
y welche den Verewigten genauer charactie^ 
ifTisiren, führet der Redner die eigemeii 

m 

I» Worte desselben an* AllU> wa« derRedr 
ner sagt*, mufs Wahrheit seyn: eine Lob? 
lytede würde eben so .sehr,, als Tadel, hier 
i,ain unrechten Orte seyn. .Wahrheit;, Xiieb0 
l,und Gei^editigkeit mßsseo seine Fed^rleir 
^ten» ' Er bleibe lieber bey allgemeinen S&* 
0tfc6n,'aisdaf8 er dem Verstorbenen tugend» 
^hafte Fähigkeiten und VextUenste andichte^ 
MÜe er nicht. hatte > oder Fehler aufdeckli 
»die snsn.domselben.,. seinec' guten Sigenr 
i^diaftennr^gea, gom »earzieben^ -ivergeslei^ 
««od^r die tnaoraa ümi:^e« ni^bk^ikuiDtJia^ 
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^^ttagen werdeil muik, «o soll ea: üe'^jg^ 
i^Tbg« vor der Trauer -Loge 'dem «ibeii;c»0 
^deiTGroismeister eur Einsicht vodegcn^ >r» 
)yAü6' diesem. Nekrolog werden nadi luu) 
j^ndch bey Trauer -Logen ^ilhrend des/Sili? 
^cernii die 'Wdrdigangea der: verewiglieft 
„Brüder vorgelesen.". 

Die Trauer-Loge zum Andenken des Brs. 

Schlicht war auf deii 24. November angeseUt« 

Det Redner seiner Loge trat' dabey mit- «t^ 

ner Lobrede auf ^ wie sie keinem .Heiligt' 

im^ Himmel gehalten werden darf y. wenn vrif 

sterbliche Menschto sein Verdienst aditeff 

und sein Andenken in £hren halten soU^o* 

Der humane -und menschliche Bmckf 

Schlicht war uns in dieser Rede all eis 

überirdisches Wesen > dem auch nicht di0 

gciringste Spur von Mensdilichk^ anklebte^ 

dargestellt ; durchaus war er als der £iniige 

und UnersetdÜche angepriesen. ' Was konnte 

nnaBr. Schlicht interessiren, weauiJK 40 var 

endlich weit über 9ns Alle an Q«ist ^';an Tn« 

gend'imdijeiligkeit erhaben ws|r? Wir kOn- 
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Iidlintucdai:Iiebc9i| wds uas ahidich iit^ was 
dexisdben i^atnpf mit uns zwUcben Yenumft 
jand Sitmlichkeit^ xwischen PäicQtundNei'^ 
gang" au bestehen gehabt bat* 'So, wie die 
J^ede dieses Redners war^ konnte und diufte 
^ xüdit in den Nekrolog eingetragen wer* 
4en> und ich würde, aus Liebe für den ver* 
ewigten Schlicht und aus Achti^ng für die 
ungemein zahlreich versaminelte Gesellschaft, 
4en Vortrag derselben untersagt haben, wäre 
sie mir vorher zur Einsicht vorgelegt worden ; 
denn sie war den oben angeführten deutli* 
eben und bestinunten Vorschriften des RI* " 
tuals schnurstracks zuwider«, Da nun bey der 
nächsten Trauer-Loge> am atenSqnntage des 
Decembers, das Andenken des Brs. Schlicht 
bey dem Silicemio wieder erneuert werden 
soUte> so trug ich dem Br. &üven)i,| einem 
getcFhnen >. tiefdenkenden, keiner Partey er« 
geben^n Manne, auf, ein anständiges und 
für die Brüder belehrendes Elogium zum An.- 
denken des Verewigten anzufertigen« . Bru* 
der Süvem entledigte sich seines Auftrages 
n^it dem ihm g^njK, eigenen Genie ui^d Scharf- 

[ao] 
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sinn. Die Ritnalvorschrlften Waren dnrdiaul 
erfuHt; Wahrheit, Liebe und- Gerechtigkeit 
hatten siirfe Feder geleitet» Der biedere Btt 
Böhme üKÜ die übrigen im Nekrolog uBteiV 
schrieb^en: Censoren ertheilteh dem Elog^e 
Ihr 'vtbhiulberlegtes Inseratca^f ich ließ das- 
selbe in den Nekrolog ^schreiben iind bef 
dem Siliireiliib der nächsten Trauer -Loge 
vortrageöif .• . . . 

Aber^' gutei* Gott, was mögen die liebe« 
Brüder alles gehört und am «ich selbst in dat 
Ding hinein getragen haben! denn es gab ei- 
nige l^^ge* hinter einander gewaltigen Lärm. 
Noch dieselbe Woche feyerte eine andere 
Loge in Berlin dem Andenken ihrer verstor- 
benen Brüder eine Trauer -Loge. Ich wurde 
brüderlichst dazu eingeladen tcnd mtilstd es 
mir gefallen lassen, untet' einer Menge Sei- 
tenblicke,- mit einer derben Strafpredigt übe^ 
die ITiizülaGagkeit eines Todtengerichts, an 
der ich- nie gezweifelt habe , und über die 
Pflicht, in Kirchen, Logen und Bücbem 
von Verstorbenen durchaus' nu^ Gutes lU 
sprechen, an die ich nie glauben welpde, be- 



wirthet ^'Werden. Ich giilg dabejr den gans 
natürlichen ordentlichen 'Weg und trtig in 
der näcbst^i Quartalv^samkniung der grol^ 
gen liOge darauf an^ dafs das SQveniscfae EIck 
gium des Bruders Sdilfcht aus dem Nekro* 
log herausgerissen^ ödär wenigstens nadi 
dem Wunsche der firüder gemildert werden 
tollte; aber beydes ward mit einer grö&eil 
Stidfunenmehrheit verweigert > Und es' ward 
beschlossen y das Elogium'so stehen tu la^' 
sen^ wie es isL 

Um in Zukunft dergleichen Inconvenien- 
xen vorzubeugen > hielt ich es für meinä 
Pflicht, bey det Trauer^Loge im Jahre 1801 
das Redneramt selbst zu übernehmen' und 
durch ein Beyspiel zu zeigen > wie die-Rl-« 
tualvorschrift in Ansehung der Würdigung 
der Verstorbenen geraeint sey. Die Trauer- 
Loge feyerte das AndeiOken der ßrüder Witte> 
Hiller und Feldmann. Ich würdigte sie sq^ 
wie es in dem ersten Bändchen der EleusLi-*^ 
nien des i9ten Jahrhunderts^ (Berlin 
iäo2 ; ) von Seite 179 bis 197 gedruckt steht. ') 
s ^ ' Der Elngaug und der Schlaft sind fort dem 
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Die anwesenden JBrudec waren; ongeoclttei; 

einiger scharfen NviteanWendongeE iiofjdie 

Lebendigen^ damit «^uMeden^ Tmd4ie Yer* 

klärten werden iluem Wahrheit und Men* 

fichenrecht acfatendea.Biographeii einst. ;ge- 

yvi^s brüdeilidi dieHaad bieten. 

Diesem. Beyt piel .w^ indessen ^süoz nnnö«- 

thig; denn gegen das Ende* des Jahres.- i8oa 

£a^d sich der gegenwärtige lunerste 

Orient bewogen , das. von mir aagefeirtigte 

Ritual der Trauer -Loge völlig abznschaffeii. 

lu dec.SoAderbarkeit de^ Grunde £u dieser 

Verfügung liegt die Ursache , wanimaeh die 

geschehene Abrogation hier mnstäadlich an- 

föhre. — ^ 

„In Betreff der Verhandlungen ^^/ •^-«- so 
schrieb die.grolse Lose R, Y. am 26, Decbr, 
1802 an ihre, sammtlichen auswärtigen Lo- 
gen> — >;in unserer am 3* und i3. dieses 
lyMonats gehaltenen*^ Quartaiversa^ipodung 
y^nehmen wir auf die abschriftlich anliegen- 
,;den Protokolle Beiug, welchen das von 
lydem Innersten Oriente naserer 

Herausgebe^ ; in meinem Vortrage aber be- 
zeichnet der Buchstabe B« den Bt. Witt«, 
K* deo JBr. HiUcr» S. den Br^ Eeldtnaim., 
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jrofaeii Lbge entworfene uad voon der« 
ij^lbea in pleno angenommene Reglement 
ur die Trauer- Loge beygefügt Ut. Des 
AtiUerißt Ritual dieser Feyerlichkeit bat 
cb^m bey seiner ersten Ersdbeinung nichl 
len allgemeinen Beyfall der Brüder 
rfiälten.*^ 

Genug 9 dafs das Ritual dem Inn. Orient 
vorgetragen^ von demselben einstimmig 
genehmigt 4 und von der gro&en Loge 
mit ungetheiltem Beyfall angenommen 
Worde;n war. Wohl den glücklichen Mit- 
gliedern des gegenwärtigen Inn. Orients, 
die der Glaube aelis macht > dafs alles^ 
was sie tbun und verfügen, des all-» 
gemeinen Beyfalles der Brüder ge- 
wid sey! 

• * 

Tiele von Ihnen haben darin Gebräudbe 
ufgafunden, die mit der Freymaure* 
ey in keiner Verwandschaft stehen;^ 

Wie aber^ wenn die auswärtigen Logen 
- von dem Innersten Orient den Beweit 
forderten, dals irgend ein Gebrauch bey 
Trauer*Logen mit der Freymaare- 
rey in Y erwa nd s chaft stehen 
xaüssef 

ndi die Zusammenstellung mannigfaltiger 
^eremoliien , wohin \*omehmlich die £r- 
cheinung des Todesboten zu rechnen ist, 
pi»(£^cklt# und gegen d^nl«lelurolQj{ und das 
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j;SilicerDium &u9g«stellt« daPs ersterer dea 
j^be ab sichtigten Zweck der Be&seruBg 
^böy den Ueberlebenden verfehle ; ^* . 

Dieser unstdttbafte Besserungs zweck 
ist in die Einrichtung des Nekrologs hin- 
eingeschoben^ von mir war er wer 
der gedacht , ^och beabsichtiget^ noch 
jemahls angegeben worden, 

^letzteres aber , nebst den v o r h e r" g e,g a n- 
^genen viielen u,nd längei^ Heden, 
ijinsonderheit dazu- beytr^ge^ die ganze Hand<p 
j^lung langweilig zu mächen. '* 

jßs ist freylich schlimm^i dafs die I^oge^ired-. 
i^er bisweilen so lange sprechen und 
ßo w.c^njg sagen;, allei^^ an diesem Üer 
bei ist das Ritual gewilsgani^unscl^iildig, 

fyDi^Is sind die vornehmsten Giründe^ d\<^ den 
ffjnn. Orient zur gänzlichen Aiifhebi^ig' des 
t, gedachten I^ituals und zur. Eidtwerfving des 
»^anliegenden Reglements veranlatst habenj 
»welches daher von Ihnen ^ geliebte Bruder^ 
^bey künftigen Trauer - Logen zu befolr 
»gen is^;. •< 

, *■ 
lyReglement für die Trauer -Loge. 

^,1, Der (iOgensaal ist schwarz behängtj 
j»«ind in dei: Mitte erhebt sich ein Gastrum 
»yDoloriSj, auf dem die n^aurenschen lU^i- 
«dungeii 4^r YerstprlnieijLeii liegen^ i^ 

ffZ. Die Brüder, schyraarz geklekles d4ilBr 



5ii 

^in Trauennämejl gehüllt^ verfügen sieb in 
^Procession in, den Saal. '^ 

' ' ^,5. Di?e Loge wird im L^hrlingsgrade er^ 
^öfibet, " 

,^4. '■ Es wird -ein' Trauerlied' gesungen. ^^ 

■ 

,J^,5. Der Vorsitzende Meister, oder der 
^l\ediner, oder Beyde sagen etwfts zum An« 
9, denken der To3ten. Eben dieses ist jedem 
i,Bru der erlaubt;^'' 

Wfeifdan 4beir''ditese vielen-Reden die gan- 
ze Handlung nicht langM(^^^(fi\achen? 
Nach meinem Ritual durften durchaus 
t ' 'nur drey Reden gehalten *rer3en. ^ 

•^imr mufs die Rbdevor der Loge ^ dem Mei<r 
mS\eit zvaa Durchlesen gege|pt^n, werden , der 
■" y^das Recht hai, Veränderungen darin 
fy^ttt''mächen.** / . .. . 

<.. Etvv^s Schüfe' fcinrt 'vielleicht nicht scha- 
^- :: AßJ^p eb ich' gleich während: meiner Mei- 
sterschaft für das Vei^^^d^^UU-ngen 
machen in den Reden reiier Männer 
nie Sinn hatte, 

„6. Es wird abermahls ein kurzes Trauei?- 
, fylied gesungen. ^^ 

„7. Die Loge wird im Lehrlingsgrade ge- 
9 schlössen. ^^ 

„ 8. Eine Tafel - Loge wird nicht gehal- 

• »ten , jedoch stehet es den Bn. Bn., die sich 

yy vorher aufgezeichnet haben^ frey, zu Abend 



ffzvt speiseB. Es dsrf aber imr ein Gericht 
ly gegeben werden^ und um lo Uhr nrnls sich 
jpein Jeder aus dem Xiögenhaus entfernen.*' 

,, 9. Von denLocal-Umständen jeder Loge 
«y hängt e0 ab^ wieachöndie Trauer oDeco^ 
i^ration des Logensaals tmd d^s Castrum Do- 
nloTis seyh, ob^ stau derLieder> etne Tnuär* 
i^MusiK gegeben werden soll? u. a. w.'^ 

,, Exequatur.*^ 

,^ Berlin ;» den 3. Decembev x8oa.^^ :• 

( Untersch^en. ) 

Wer Lnst hat^ vergleiche diels eislalta 
Reglement mit dem imCötbenerTascfaenbfr 
che für Freymaurer j z8pa^ abgedradien 
Ritual^ und vergesse bey der anjEallendßQ 
yerschiedenheit nichts dals in|.J[ahre 1799 
kein so «ohreddich kalter YViater war« 
wie im Jahre i8oa. 
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Aevision der Fundamental- Goodti^ 

tutioq. 



JN ach dem Gnindgesetse vom 3. Aug. 1797 

moTste die groCse Loge gleich wu AnüaDge de» 

' Jabtea 1800^ mit Hülfe der eing^kommcnen 

' 'Bemerkungen der Brüder> die gänzliche R^ 

^^ifllon der CoMtilntion vornehmen; über die 

* 'Art uüd W^lse aber^ wie dieft geschehen 

^ tollte^ war noch überall nichts festgesetzt^ 

«'Und Ich hätte vöIL'g freye Hand^ diefi Ge* 

Schaft nadi Malsgabe meiner Einsichten ein* 

zuleiten. Die grofse Mehrtieit der in Berlin 

ansäTsigen* Bruder würde gar nichts dagegen 

gehabt haben ^ weim ich diese Revision mir 

vorbehalten hätte; allein > meine Lust zu 

dergleichen Arbeiten war ziemlich abgekühlt 

tmd meine Absieht^ die auswärtigen Logen 

den in BezUn vereinigten an Rechten du^ch* 
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ans gleich gg-^eliiii, mithin auch die auswar« ] 
tigen Logen in alles^ was den ganzen Logen- i 
bund angehet , xf^ verflechten y war leichter 
zu erreichen^ wenn das; Revisionsgeschäft 
durch eine freye Wahl der Brüderschaft iff . 
geüd chietti"ätiderti^nider übertragen wur- 
dfe. Meinem Vorschlage gemäls, wurden da- 
her in der Qnartalversajnndung der grofsen 
l^iOge^. detai 4> ^^ober 1799^ sammtlicbeLo* 
gen und Mitglieder pfficiel «ufgeforderty ihre 
durch eine dre}r)ähiige !&:fahrung gesammel' 
ten Beimerkungen über die erste Ausgabe der 
Constitution^ so wie ihre Wünsche und Vor« 
schlage in Betreff derselben^ spätestens bi^ 
!ßnde des Jahres . einzusenden. . Q^d daranE 
vnirden^' auf m^ine Verfügung^A^nvcntlichQ 
firüder Meister der In Berlin vesreiiiigten vier 
Logen vers^mmeil: und aufgefordert^ durch 
ein gesetzliches Scrutinium dreyj^rps ganzen^ 
Vertrauens yc^züglich würdige Brufder aus ih- 
rem Mittel.ini Vorschlag zu bilng^joL^. aus wel-^ 
dien Isodanu die gt, Loge^nen zu wählen und 
ihm die Keviisuoa der Constitudon ;asu üb^t 
«ragen hätte», ;}Dabey erklärte idi ausdrüc]!^ 



3x5 

t£^y>da& BieBr&derMehUür in ibrer Wahl 
Wieder «uf mich , noch i^uf den Grorsmeister» 
ik^flectirea könnten und' dürfte -9 . weil wii; 
ueyde^ als die ersten Vollzieher des Gmnd^ 
'V.ertrages^i'die' Entwerüung desselben' recht- 
lich von uns ablehnen müGsten. r! -1 
^ • Die 'lyiehrheit der Soffragien emam^te die 
Brüder RhoUe^ -:Herbst %ind Amelangi,: au» 
>velchen' bemach in dtsr QuIartAlversammlutog 
dien ' Tjj^ £}ec^ber von 'der groTsen Löge Bii^ 
^bode gewählt^ .xm^ihnr die gutaobtiiche 
Prüfung ddr eing^arageoen :Bemerkiin^en^ 
. Wünsche Und'Yorschlageyso wie die eigentr. 
liehe Revision des • Grandvertrages selbst^ 
' übertragen vnxrde. ' In der Qnartalve^samm«* 
kang'den 4. April' 1*800 überreichte er ^esm^^ 
Revision der groliseniLögfe^ welche dieselbe 
Unn durch einen förimlicben Be« 
schlufs für ihre eigene iArb«it err 
klärte^ ') und in zwey Versammlungen ent^ 
sdüedij o miter weldnen«: Modid^tioncn si# 

t) Diefs bat der Inn. Orient bey meinen Arbei- 

ten für die bohern ErkenftcnißsD'iFen ,* 21! s'eiir 

- " ' > n^T k^itaecL (Nftobthei) ii »tekr cu^tef lassaiu b .. 
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äen tevidirt^ Gfimd^.eirtMg^b«di«i£^ 
len SU ihrem VereiB gehörigen beaondez^Jyp- 
gen zur Prüfung vorlegen woJIto; .vrcff^ 
denui: unter meiner Xieitung^ .alles das^, 
«chafa, was im i. Theile meiner maur^cbott 
SchriJPten Seite 3o4 f* erzälüt wird ; 4i]2difih 
verdanke es der Jndoienten iHeicbgfiltigk^^ 
der Piuralität luuLden sodalrecfatlldienSia' 
sichten der sehr .Ideänen Minorität derBri!' 
der in Berlin > dafs ich dieses Beyspiel^ wjn ' 
maurerische Grundge^etaLQ. rephtr 
lieh entsteh ea: müssen^ ohne :Wide^^ 
stand aufstellen konnte. Mehr hatte icbsifllf.. 
gewollt, mehr nicht erwartet, wie. ich si, 
auch am Tage der Satiction pffentlich mit 64*.^ 
genden Worten zu verstehen. gab,, ob idhr 
gleich nicht verstanden ward, weil man itt 
viel Eigenliebe hatte, um meine schonende 
Negative und meine zweifelnden: Aeufsenu* 
gen als. positive Behauptungen anznnehmem 
«— „Ein Werk>,'f sagte ich in meiner Her« 
zensnoth, „was auf diese Weise entständeil 
jtyistj kann seinen Ursprung wohl nicht 
»dem erstorbenen Gemeia^iiui^ d^n 
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b^neii rntere^se für die wich« 
Angelegenheit der Gesellachaft m 
en haben. ^ etc. ^>So scheint- ei 
>b mich nicht der Wunsch, einem 
anzugehöreli^ der sich mit g^met» 
chritten dem Ideale einer ethischen^ 
jnen rechtlichen Gesellschaft nä'* 
tm Glauben^ dafs es so sey» vtr-» 
ob es vrirklich so ist^ das wird 
Ute an der Erfolg lehren. Der 
ertrag iind das darauf gebatikte Sj** 
^erer Gesetze werden unerfüllt hltfi- 
renn sie ihehr das Weric eini^ 
'[enigen^ als düe Erklärung^ ideitf 
sdbststandigeil ,. vereinigtea> iWiU 
n mehr als sieben hund^ .HaxtuiO^ 
ndesgenossen wareiL *' etc* 
/cm Br. Rhode revidirte Constitution 
mit den Grundprincipien des natiir* 
>cialrechte8 durchaus fiberein, stellt» 
(te republikanische Form dar^ und 
r den einzigen Fehler, dals sie die 
n nicht umschaffen konnte, und 
r Grund* und Yereinigungs vertrag 
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einer Gesellschaft -^jit tollte, in Welfcfaer auf 
die gro&e Mehrheit 'dar Mitglieder üas, Was 
Tiacilus sagte nee totant servitut^m fmd pos* 
swntj^fkßc totam lihertatem; vollständig an- 
wendfa^r war. Darum horte ich aicBt aufj 
in meiner Seelenangst zu dem "EWigen za be^ 
ten und zu rufen: ,,Herr> unsere Formen 
^y^nd schön und gut, aber die Materief hälfe 
>^ihren, Abdruck nicht aus;* deine Erndteist 
;,gtJoIs, Aber der Äbeiter sind wenig; sende 
^;'i9ms' Menschen von gutem Willen und von 
„iKrfeft!" Und der Ewige schien mein Ge^ 
beteriiören zu wollen; denn in eben diesem 
Re?isions- Jahre hatten die würdigen mid 
kha^vöüen Br. Br.. F**e Und F*^r die Afifi- 
liatiodi'b&y der Loge R. Y* nachgesacbt. 
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Meine maurerische Verbindung mit 

deil Bn, Bn. F**e und F**n ... 

• .'•■• ^ . ■•■• 

-^- ■ • f — — ,, 

Ivleixie Ceute, die es \VÄgten^ den Koloß 
Br. F**e nach dem verjüngten- Malsstabe ih- 
rer Zwergheit tu messen > und meine Gei- 
steskraft naic}! dem Bewufstseyn ihrer geisti- 
gen Dürftigkeit zu schätzen^ ^aben vor^ lie& 
sen drucken, und fanden in Israel Glauben> 
daPs ich aus Furcht, verdrängt zu werden, 
den Br. E*^e aus der Loge R. Y. verdrängp 
habe« Ich bin es mir und gedachtem wnr«- 
digen Bruder schuldig, dem Wunsche vitier 
von mir' geachteter Freymaurer Genüg« za 
leisten, tind über meinä mätiterische Ver* 
bindung mit Br, F**e, so wie über dessen 
Rückzug von der Loge R, Y., einen voll-- 
ständigen Au&chluls zu geben. Hier sind die* 
auf dies6 Angelegenheit sich beziehende Aus« 
züge aus meinem Tägebuche, buchstäblich. 
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wie ich sl» des a fe - luttiu s 1800) des Nadi- 
xnittags um 5 Uhr, in Br. Basset't Wohnung^ 
den Brüdern Basset , Darbes^ Chvin^ Na« 
torp und Rover vorgelesen hatte« 

20. Septbr, ^799. etc. >,E(eiit0 kam Bn 
y^BJiode zu mfr mit der ErtaUiing , er hatte 
i^mit F^e viel Ckber Maurerey'gesprocben 
lyund ihm unser Logensystem aus einander 
lygesetzt, welches derselbe sehr gebilligt, dal' 
nhej aber noch bemerkt hdtie: dev FreymaO' 
^rer- Orden mülste nichts als eine Nieder« 
»läge von Ideen seyn. Auch hätte ihm F. 
^Winke von hohem maureriscbeta Kemtaät 
„sen gegeben^ die auf wichtigere JkahdäJam 
^;über den Orden hlndeutettu^^'. . 

22. Septbr.i^ ^>Des Vormittags besuchte 
^mich Br. Basset und äuTserte den Wansdii 
^ich möchte mich dem Br. F. nahem, indem 
^er vieles mit demselben über den Orden ge- 
9;8prochen hätte 9 sehr tiefe Kenntnisse der 
ifMaurerey in ihm ahnete^ und ihn, wenn 
,)nicht alles trugte, filr den rechtschaffensten 
lyMann halten mubte« Ich hingegen erklizte 
>^dem Br. B. meine Apathie gegen alle Ge- 
^^lehrte von Profession ; wogegen 'mir Br. B. 
99 versicherte, ich würde in F. mehr den Men- 
,»schen, als den Gelehrten, finden und adi« 
„ten müssen. Des Nachmittags kam ich in 
rden LogengarteA. Br. F. War des Grols- 
lymeisters Gast. Nach Tische kam ich xa^ 
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t,^t^te% Mahle- fiait Br. F. ausaiilmen> dea 
>>ich bis jetzt Bicbt einmahl von Person ge- 
i^'k^ünt 4iatid«*-''lQb war gleich oHen gegen 
^nihn; wir kamen bald in mec^as.xes., wo- 
^bey ich ilun eröffnete, was ich gehört hatte, 
^'dafs er den Freymatiref-Orden fbr ein Hei- 
^JUgthum hielte', in das man nur Ideen nie«* 
^aerlegen müfate, weicht das Pübhcüm ent« 
. 19 weder nicht Yasseh"ddeirmKsbra\iehen könn'* 
^te; dagegen ich der. Meinung wäre^ dafs 
ffdex Ord^njL 4Q wie er jetzt, dastände , ein 
i^Jn^ti^ut sey^ iip welchem die li^ensfjben, diö 
^enWed^r in der Erziehung .vemadblarsigt^ 
„oder^ a^^.jUangel an Zeit^ in der ^rlangijuig 
i^ einer liöh^m ^nd feinern Mjenschenbildung 
,^gehindert worden waren , durch Angewöh- 
^nung sich zu einer gesetzlichen, social- und 
,,weItDÜrg€Tlichen Gesiimung bilde» sollten« 
^F. versicherte . inif , das Erstere>^ was ii6h 
„gehört hätte, wäre ihm nie in den. Sinn 
^g^komm^n ; vielmehr wäre er ganz meiner 
I, Meinung, etc.'' " 

24. Septembet. „Heütö besuchte inidi Br. 
^'F. des Vormittags ziim ersten Mahle. Ith 
,) sprach mit ihm über meine Ansicht vömOl> 
^den ausführlich er und äußerte den WuAScb> 
^,dar$ er sich mit aller Kraft dem Orden und 
^der l^oge R, Y. widmen mochte. Er ant* 
«yWortete: dazu kann Üath wetden. '' 

6. October. „Des Vormittags hatte ich 
„einen Besuch von iien Bn. Bn. Basset xindr 

faij 
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^Darbes. Ersterer sprach viel über die ipau- ! 
i,rerischen Kenntnisse und über die ßecht- ^ 
^schaffenheit des Brs* F.> .weldiea Br.. Dar- 
lybes bestätigte. ^^ . , 

lo. October. ^^Hente traf icb audi dea 
^Br. F. im Logengarten und- forderte ihn auf, 
jyin einer lastmctiiMis-Logie, etwa in dbc 
••nächsten« eine Rede zu halten«'' 

i3. October. „Im Logengarten enälilte 
i^mir Br, F. die ganze VorlesuBfi, die er rnfsf^ 
ngen in der Instructions -Loge halten wAx^de» 
lySie dentete auf höhere Ordenskenninittsa» 
yyiind idi hdrte sie nrit dem lebhaflestea in^ 
Interesse an. Wenn sich doch der Mann i^^J 
jpder Loge aEBlüren liefs!*'^ 

14. October, ^^ Heute hielt Br. F^seS^^ 
1, Vorlesung 9 und alle hohergraduirten 3<^* 
nder, die ihn hörten ^ versicbeprten mir ^^' 
^stannt^ dieser Mann mufste sehr hohe^'^'' 
i^denskenntnisse besitzen*'^ 

li. October. >^Beym Weggeben aus ^^^ 
„Loge begleitete mich Br, F. . . Wir spracb^^ 
„viel über Freymaürerey , über Logenrefo^ 
„nien> über dei^ geringen 'Geistes- und Ch^ 
j^racteigebalt der meisten Logenbruder, U0^ 
„dergl. Er erzahlte tnir , wie er durdi ih^^ 
vgesäehene Communlcation höchst wichti'^ 
tfger Papiere zu gründlichen und ihn gan^ 
«befrie^eoden Ordenskenntnissen gelangt; 
« sey. £r theilte mir auch vieles von dem In- 
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i^alte derselben mit; und ich mufsbcken* 
i^nen> dafs «r sowohl von dem verschiede« 
>«nen hohem GrAdenspieI> als vom Innersten 
j,der Freymaurer-Brüderschaft und dem We- 
jysen der Freymaurerey , ohne alle Verglei- 
jjchun^ mehr Ytelb^ als alle gegenwärtige 
^^Mitgiieder des Inn* Orients zusammen ge* 
j^nommen wissen, oder je erfahren Werden« 
j^Er erklärte sich nicht abgeneigt^ die AfG- 
^,liation bey der Loge nacnzüsucfaen> und 
j^,fur die gute Sache der Maurefey thätig au 
^/werdenj nur mufste er von mir ior- 
>^dern, ihn vorhet mit dem Forma- 
^^le der bey der Loge üblichen hö- 
i,hern Grade ohne Rückhalt be>- 
^,kannt zu machen. Die bey der 
>,Loge R. Y. vor me 1 n e r Ankunft 
^^ublicfa gewesene franEÖsische 
>^Graden-Chevalerie wäre ihm aus 
^ygedruckten Büchern und Ritnalenr 
^^bekannt> auch wufste er, dafs ich 
^,bey meiner Umarbeitung den Me- 
,,chanismus> die G eremonien und 
,^ymbole diesej: französischen Gra- 
>,de hätte beybehalten müssen; nur 
j^ollte er noch wissen, was ich 
^diesen t)ingen für eine Form und 
,,Tendenz gegeben hätte^ um dar- 
^ans den Geist unseres Innern ken- 
>,nen zu lernen, und für sich zu be- 
^^timmeUi ob es wohl der Muhe 
i^werth wäre, dafs er sich, wie er 
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^ticb insdruckte, mit uns abgäbe, 
ylch sicherte ihm die aufrichtige 
^Erfüllung seiner Forderung %n^*) 
0iuid wir schieden.'' 

23. October. „ Ge^n Abend kam Br. F. 
ipzu mir. Er gab mir seinen Handschlag und 
„dns Wort des ehrliche Mannes^ und ich 
^las ihm das von mir angefertigte Rttnal des 
94ten imd Stett Grades vor^ welches er mit 
lygrolsem Beyfall anhörte und sich wundert^ 
^dals ich den Ecossois rouge und den Cfce- 
„valitr de St, Atidre in eine so erbauliche 
lyMysterie verwanddn konnte^ ohne mir in 
9,dem Gange des Grades^ in den Sinnbildern 
yyimd Zeidben eine Abänderung zu erlaa- 
„ben.'' 

26. October« ^^Verabredeter maTsen kam 
^Br. F. des Abends, und wir lasen das Ri- 
i^tual des 6ten Grades mit ehiander durdu 
jylch hätte nicht geglaubt, dafs dem kalten 
i,Philosophen diese scbwirmerische Mysterie 
fydes Todes, die mich durch und. durch er- 
99 greift, so oft ich sie feyere, so sehr gefal* 
»len würde. '' 

3i. October. ,» Auf morgen war Loge im 
i94ten Grade zur Aufnahme des Brs. Treplin 

u) Diese Stelle ist ia der Geschieh ce meiner 
Trennung von der Loge R. Y. höchec wich- 
tig, wie man unten an seinem Gite sehen 
wird. ■ • 
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,9 angeordnet Br. F. wollte dieser Arbeit bey- 
^wohnen. Ich erofFnete ihm^ dais'ichimi; 
^den -Gesetzen ' gemäfi p vor seinem' Eintritt 
f^niüiste prüfen lassen; wogegen er erwie- 
^dextßy deJß er mit seinen maurerischen 
»Kenntnissen kein Logene^amen scheuete/' 

" I. November. «Bey den beutigen Arbeit 
^ten erschien auch Br. £. £r. ward geprüft, 
i^seine Antworten stehen im ProtocoU> imd 
ff ei ward eingeführt, v) Nach der Arbeit 
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v^ Ich empfing ilm bey seinem Eintritt mit^^I* 
gender ' Axirede : ,, Willkommea » gel, Br., 
„ in dem Heiligthurae, in welchem- die unter- 
«»drüdcte Unschuld,' die verkannte Tugend 
„ und die verfolgte Wahrheit nicht nur Zu- 
„Aucht, sondern auch Achtung iwd Vereb* 
ik rung, finden müssen« '* 

„Sie haben sich völlig befriedigend und 

,, überzeugend äusget?iesen, dafs Sie des un- 

V, schätzbaren Glückes theilhaf^ig geworden 

»«sind, bis in das innerste Heiligthum unsera 

3,SrhAbnen Ordens bineingeführt und mit 

„ den unerschöpflichen Quellen der beseligen- 

„ den Gnosis bekannt zu werden. ' Ihre Ge- 

„sinnungen, Ihre Sitten, Ihre Lebensweise» 

„deren Rechtlichkeit, Moralität und Ach« 

„tungswürdigkeit selbst die Feinde Ihrer müs- 

„ verstandenen Philosophie- ofFentlicb aner« 

,, kennen, zeigt, dafs die h5ch^te Gnosis des 

„ Ordens nichrunfruchtbare Ziefd^ft Ihres Gei- 
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^/raete ihn Br. Natorp^ yn^ ihm die Sache 
^^ehelo? Er antwortete; ^^ure Deutungen 
jyund £rkl&nmgeA sind gut; es kajui i£«f 

f.itet geblieben , loadern {a Ihr yeineiw &b 
„ &uchtbria§«Q4 uber^gMigMi IK«** 

,» Um so «iigeoehmar inrar et na« , von fli- 
««nendcqWiuifldi jbo Verotlitneii, dalt Ihiwi 
9» der Zutritt sa dresem heiligen Orte, in dos 
Sia eigeiBtlich jcq Haute gehoreoi moditt 
getttttet werden.*' 

»»Nicht Neugierde konnte Ihnen denttlbts 
,, eingeflä(t( haben ( denn wat Sie hier ttlMi 
,. und hciren , ist Ibsen to gut bekennt , tb 
,, uns ; nicht die Bagierde« hier auch mit Üi- 
„ ren naureriscfaen Kenntnittea alt eio 8ttn 
„ elfter Gröfte jni gliaseo , kennte itf Ibnta 
o diäten Wuntch erzeugt haben; denn Sit 
„ kennen das heilige Licbtt weichet nur wobl* 
„tbetig erleuchtet und verklärt» aber nieglin* 
„ xet ; Sie htbon mit JEfarfiircht dem Qeseus 
„gebuidiget, ^eichet den Vollendeten auch 
,,die leiteste Aeuberung der .Sucht t au glio- 
,, ten» verbietet.*' 

tp Also war et bloft die reine Achtung für 
„ das AUerheiiigste , das dring/tndtte Bedurf* 
,»uilt Ihres hellern Geittes und reinern Wil- 
y.lens. was Sie hierher geführt hat« AUt 
.» Bruder, die bis jetat über Maurerey mit Ih- 
„ nen getprochen haben, geben nicht nur ih- 
„ren tiefen Einsichten , sondern auch Ihrer 
w inmgstan Achtung und Verehnui|^ gegan den 
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loch bessere gebeii>* »fpGüt,*'* sagte Br. 
Vvtorp^ ffjy^Msen 6ie ans nur hören, Sie im- 
ha dtipfängliehear Emdreicb. *' ^ Womtif er 
nrwiecbidte ; ^^^^DaEU kann wohl Rath wer- 

5. Novemben ^;Des Vonmttagi kam Br. 
\ fLHirdr; wir hisenrdas Ritua) des 71611 
vfttdes, welches er fan% vortreiBidb fand/^ 

9. November« - ^^Des VonnitUg» las ich 
tiii Br. F* sks QitKial.des 8ten Gredes« wo 
Xm abermahls die darin lebend^f nn^ev de^ 
)isQiplin der Y emunft gehaltene Schwäraie- 
wß oder Poesie» gegea meine iSrwariung, 
lOMBrans wohl gefieX^^ 

a8. November, >yHeüte speisten die Mit- 
lieder des hm» Orients kn Logenhause. 
Ir. F« Yfßt Üaxx^ eingeladen worden ^ bey 

I ■ . • V 

^» Orden, Zeugaifs ; ttnj in sofiBm öfnen wir 
„ Ihnen hier nicht hör mit Liebe tind Freund- 
, «Schaft unsere Arme, sondern danl(en' ihnen 
anch für das Vertrtueo, mit dem Sie sich 
uns 'j^enäh'ert hsbeii ; denn Sie 'bestätigen 
y, durch Ihr Bey^piel /He grofse Wahrheit : 
,, dsfs vielwissendis F^cfaheit die Maurerejr in 
,, leeres Spiel verwandet; ein «der Schein 
,, von Philosophie gegen die Maurerey kalt 
macht ; wahre und tief eindringende Philo- 
sophie aber da% Hers ihres Gewei|iteB för 
,,die Maurerey erwärmt, mit tiefer Achtnng 
„ erfüllt , und seine edelsten Kräfte aur Tka^ 
„ ttgkeit für dieselbe in Bewegung setzt/' 
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9, welcher GdegiEfkihek -er^s vieldete/daft 
ffCT künftigen Sonntag i^i seinen Angelegen« 
^heilen nach Jena reisen mü&te, Bey die- 
lytem Mahle erklärte sich Bl:. Feldmaxm sehr 
^7 bestimmt an mich gegen eine vielleicht be« 
9>absich(igte AfBüatlön djB3 Bjs. F. bey tuisrer 
lyLoge ; und Br. von S. versicberte tnir^ man 
chatte ihm gerathen^ sich zurück zu ziehen; 
»wenn fir. F. affilHrt wqrde. '^ 

ia. März i8oo. ^^H^te kam Br. F. nach 
i^teiner Rückkehr tara ersten Mahle wieder 
i^su mir. Unter ahdetn schlug ich ihm vor, 
i^ob er nicht alle vierzehn Tage des ScNdntagS; 
i; wo ausschliefsend nur Brüder in der Loge 
^speisen ^ über die Freymaurerey Voiieron- 
rgen für die Brüder halten wollte. Mein 
„Vorschlag fand seinen BeyfaU; und erW 
i,rechtigte mich ^ diese' Vorlesmigen den fin« 
j,Bn« anzukündigen. ^ . 

II. April, ^y Heute erließ ich auch das 
lyCirculare an sämmtliche BrQder^ die man« 
y,rerischen Vorlesungen .des. Brs. F, betref- 
lyfend^ Ihm rieth idh^ an Br. j^uddee lun 
9, seine A^Hiation zu schreiben >^ welches er 
i,auch gethan hat. Zugleich machtesvich die 
„Br. Br^ Buddee^ Amelang^ Basalt und Na- 
„torp auf die Stelle d^r (alten) Conatitutioa 
j^pag. 97 aufmerksam > wo es heifst: j»>>9die 
„„Kugelung geschieht gewöhnUch 1 4 Tage 
y^,>nach der Proposition; aber bey entschied 
M>^ denen Vorzügen kann aie. auf der Stelle 
,,,, geschehen/^ ^' Wobey ich bemerkte^ dafs, 
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lysie in Br. F. .eji^tscbiedeiie Vorauge anerkexk» 
y^nen wolle, auf der Stelle ballotirt, und hier" 
j^mit gewissen albernen Yorurthoilen der 
j, Weg abgeschnitten werden könnte, uns. um 
ly einen braven, biedern, kxaft vollen Mann 
jyzu bringen. " . 

i3. April. yyBr. F. hielt heute seine erste 
^maurerische Vorlesung und erhielt großen 
y,Beyfall, obgleich er den Brüdern sehr-liräf- 
„tige Wahrheiten sagte. Die lieben Bruder 
„der Loge R. Y. sind, wie der heilige Vater 
„in Kom und seine Ciardinäle, je kräfdger 
„und derber der Condonator Sacri Palatü 
„gegen die Sünden und Laster der hohen 
„Geistlichkeit spricht, desto mehr gefallt er 
j^iesen hohen Kirch enfurstexu Wahrschein- 
jylich sind sie und die Br. Br. der Loge R. Y« 
„von ihrer Unverbesserlichkeit so durch und 
^„ durch überzeugt, dafs sie es gar nicht ahnen, 
„wenn von ihnen die Rede ist. etc. " 

17. April. „Die heutige pleniere Meister* 
„versamn^lung hielt Br. Basset. Br, F. ward 
„zur Afßliation vorgeschlagen. Ich sprach 
„nachdrücklich für die Rechtlichkeit, Kraft, 
„Talente, Vorzüge und für den Willen des* 
„selben, niaurerisch thätig zu sejrn. Br. Bas«* 
„set, Br. F**r und Br. Amelang stimmten mit 
.„mir ein. Ich las die hierher passende Stelle 
„aus der Constitution vor. Br. Basset fragte 
„die Meister viritim, ob sie in Br. F**e ent- 
„5chiedene Vorzüge anerkennten; aUeStim- 
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>jTnen wäre» inffirmatiV, Es itfkiA fiber f«ä^e 
>yAfliliat]on anf de:^ Stelle Kalfe>tift| jüA, dl« 
>^timm0n waren thm güiutigi^^ ' ' 

27, April, ,,Br. F.iiielt vor einer j^b 

j^^zahlreicben Yersammlung von BrOd^pa aller 

'y^drey hiesigen Systeme seine ?iweyte maure- 

, ^^^rische yorle^un||j die in einigen Köpfen 

i^gan« minderbare Paroxisinen bewirkte/' ^) 

$• May« ^^Ueitt0 wurde Br^ F. in dem fian. 
>iOriettt aia Itfitglied afBliirt. Xrankheit hin- 
'3[,derte mich, in der Versammlung xu ersehai« 
j^nen; stati meiiMBr üSMe Br, F^r den Vpr- 
^^tz.'^ 

a3. May, ,^ det hrtitlgen Versammlong 
,,de8 Lm. Orients wurde Br. F*^ zum Ober^ 
9,ineister des Inn. Orients und Br. F**e' «um 
,,Oberredner , beyde mit einhelligen' Stim- 
,jmen> erwählt,** . . 

26, May. ^^Heute war Br. F. bey mir. Das 
„Gespräch führte uns auf das Yerbdltnifs des 
,,Inn. Orients zur gr.£oge^ wobeyF. bebaup- 
^^tetej der Inn« Orient müist^ durchaus mebr 

w> Pie Vorlaftungen des Brs. F*^0 «indi mit 
dessen Be?rilligup^ , toq dem Redacteur dar 
£leu9toien in Bneäbnn gebreche ttnd im tstea 
und aten Bande gedachter meurer, Schrift ab- 
gedruckt worden. Man bat mir die Ehre an- 
getban , mich für den Verfasser dieser Briefe 
in Druckschriften ansugeben 1 ich würde siols 
darauf seyn» wenn ich sie geschrieben hätte. 
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jiRecbte und einen ausgedelnitem Ei&fluGi in 

jidie Lo^enangelegenb^en haben. Erschien 

f/jadr eine Art von hierarchischer Regierung 

^ür die zweckmäfsigate Logendirectioil «i 

^halten. Ich widersprach, schUderte ihm die 

^bedenkliche Lage^ in der sich das eheiaah* 

ji^ige Cooseil Sublime bey det LogeR, Y. be<> 

^>fand ; erzählte ihm die Schwiengkeitenj dl» 

^>ich zu überwinden hatte, um deninn. Orient 

,,über allfoft Verdacht der. Anmafsung zu er* 

j>bebeq, und machte ihn mimerkaam darauf, 

f^b der Inn. Orient bey der geringsten Pro-* 

jpvecation atif. ausgedehntere Rechte, leidit 

^^wieder alles Zutrauen verlieren könnte«. £r 

,,behame aber ai;if seiner Meinung; und ich 

;i,sab wieder in einem Bejsniei > da(s Erfafa* 

^,rungen den nicht rühren, der sie nicht mit« 

,,gemacbt bat,'^ 

6. Junius. ,,Des Vormittags ksen wir, ich, 
„F**r, F**e und D**«y die revidirte imd mo- 
^,dificirKe Constitution durch. Abends mufste 
^ysie in der gr. Loge vorgetragen werden. Wir 
^,geriethen in einen heftigen Streit über die 
Verhältnisse zwischen dem Inn. Orient und 
der gr. Loge. Ersterer soUie durchaus, mehr 
Rechte und Ein|iu(s haben, als ihm in der 
„Constitution eingeräumt worden sind , wo- 
„gegen ich mich standhaft widersetzte. Die- 
„ser Streit bereitete die Explosion vor, die 
„des Abends in der gr. Loge ausbrach , va^d 
,4n der ich auf einige Augenblicke Gegenwart 
„des Geistes und SelbstJ^eherrschong, verlor, ^ 
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• 8. Jtinitu. „ir. N^^t ließ ihich heitf» im 
yyLogengarten Copiam eines Schreibens lOi 
jpHeld an den König lesen, worin er unter mr 
^dem sich wundert, data man von derSdik- 
lysischen Evergeten- Sache ^) so viel AoSM' 
^bens gemacht haty da es doch nicht imbs- 
yykannt ist , dafs der Professor Febler seifld 
99 Loge li. Y. ganz nach dem Evergetenvraiai 
9f umgemodelt hat/^ etc. „Diese eben so nn- 
19 wahre, als unbesonnene, Aenfserung kdnnta 
jrdie Loge R. Y. sehr compromittiren^ wenn 
ftman höhern Ortes nicht besser, di 
^ydcr Frey maurer-Lehrling V. Held, wüfste, 
»was daselbst getrieben wird," 

x4* Junius. „Heute meldete mir Br. Ls« 
,9baye, dals er morgen zum Stiftungsfest der 
i^gr. Loge den Herrn von Held als Gast mit- 
zubringen würde. Ich war eben dabey, eine 
z^zur morgenden Feyerlichkeit passende Rede* 
t, aufzustützen, vercinderte aber das 'IlieBia 
zyderselben und bereitete mich zu einerscbar* 
,9fen Vorlesung über Klugheit und Gerech- 
^ti^keit, um dtnnBr. vonlieldzu zeigen, da(s 
^ich noch immer so denke, wie ich einst in 
n Schlesien unter den £vergeten gedacht 
rhabe. *' 

^) Dio Actenm äfsigen Aufschluss« 
über den Buud der Evvrgeten in 
Schlesien sind io eben in Freyborg, htj 
Cra^ und Gorlach , . von mir horaasgegebea 
worden. 
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•": i5. 'Inftius. ^>Held und iu>ch ein ehemahr 
ffligiss Mit^ed des Evergetenbnndes waren 
jytichtig beym Stiftungsfeste; ich hielt meine 
^Rede ; ob sie sie aber verstanden haben mö- 
„geiXif die beyden Schwärmc|r? schwerlich; 
jydenn kein Mensch Wendet in der Kirche die 
^Predigt auf sich , sondern immer auf seinen 
jyQM achbar > an. £s ist doch alles vergänglich 
^in der Weit, sogar meine Lust^ mich selbst 
j9 au hören 1'^ 

19. Junius. ^^Heute sah ich F. in der Loge ; 
^er war aufFallend kalt und zurückhaltend 
^gegen mich. Sollte er es mir wohl nachtra'" 
ff gen , dafs ich seine Vorschläge , die Erwei- 
^terung der Rechte des lim. Orients betref- 
^fend^ nicht durchgehen liefs? — Ich näherte 
i^mich 4hm dennoch , und forderte ihn auf, 
^künftigen Dienstag beytn Johannisfeste eine 
„Rede zü halten. „ „Ich werde reden •/* *' sagte 
„er mit allen Merkmahlen eines verstörten 
„Gemüihes.*' 

21. Junius. „F**r verliefs heute Berlin 
„undreiste nach Schlesien. F. war da, um 
9 Abschied zu nehmen ; er war in einetn sehr 
„gespannten Zustande. " 

24. Junius. „ Das war ein schreckliches 
i^Johannisfest. Der Grofsmeister führte den 
„Hammer. F. trat , gegen meine und aller 
„Menschen Erwartung^ mit einer bittern In- 
„vective auf ^ worin er meine am i5. vorge« 
„tragene Rede in\t allerley Wendungen für 
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^aazuglich, .(ur beleidigend, fQr Teithuideiid 
iftind für boshaft erklärte. Abo das war et, 
r was diese ganze Zät her in ihm ko(^te lünd 
„arbeitete! Wir haben uns seit dem i5.«#6y- 
,^rnafal gesehen; hätte er mich doch, wie ^ 
>,deni fireymüthigen M^nae geziemt^ fib^ 
^^rneine Vorlesung zur Rede gestellt^ idi 
,,würde ihm die befiiedigendeste AuJPklinffig 
,ydarüber gegeben haben ! 7 ) Die Anwi^eih 
,,den > deren Anzahl sich über zwey hmideit 
^,belief, äufserten ihre Indignation gegen d^ 
^^Redner grö(stentheils auf eine Art, wie si^ 
^,Anstand und Würde unter keiner Bedifi- 
^,gung erlauben. F. mufste, des tuigetog^ 
„nen Getöses wegen, dem der Grofsmeister 
^,mit dem Hammer Einhalt zu thun vergaüi 
„seine Rede abkürzen. Nachdem er geen- 
j^diget hatte, nahm ich das Wort tmd etkitrte 
^,im ruhigsten kältesten Ton^ daß es mir un* 
^,erklärbar sey. Wie Br. F. meine Vorlesung 
„am t5. auf sich beziehen und sie heute defl 
„Brüdern als anzüglich^ beleidigend, verwun* 

y) t)a Br. F***« den 6. Jürtius wahrflchemlidi 
in frischem Aüdedken behielt , von dem 8» 
Junius aber » So wie von der ganzeü Everge- 
teo ^'Sacfae in Schlesien , nicht das gsringits 
wuÜste ; so konnte er freylich mein« Vorlesung 
vom 1 5. mit dem 6. Junius in V^rbindasg 
detikei), die Vorlesung auf steh heneben, usd 
dief en Vermeinten öffendicben Aogriff «nf iba 
fuf Tanfna^ead und bolhaft halten. 
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leiid und boshaft denimaireti könnte. Ic)^ 
ÖQnte anf mein Maurerwort versichern, daff 
lir sowohl beym Nitd^chreiben , ah bey 
em Vortrage gedachter Vorlesung ganz a;^ 
iere> mit Br, F. in gar keiner Besiebinig 
tobende Dinge und Begebenheiten vor Au^ 
;en geschwebt hatten« Uebrigens wurde 
:db heute noch dasMspt^ meiner Yorlesqng, 
o wie es ist, in die Druckerejr schicken, 
md dasselbe mit diplomatischer Treue und 
srenauigkeit abdrucken lassen. Jeder BrUr 
ler könne sich künftigen Sonnabend ein 
Ixemplar davon im Log^nhause unentgeld« 
ich abholen lassen^ un4 sodann «wischen 
tilr und fir^ F* richten» '' 

26; Junius« >,0ie Mitglieder des tanersteü 
Orients speisten im Logenhause Br. F. tt^' 
•xjiien gleichfalls beym Mahle. Vor Tische 
tchlug mir Br. Natotp eine Aussöhnung mit 
?. vor, iVL der ich mich gan« bereitwillig er- 
ilärte. Bey Tische ward die Sache in Aü'^ 
:^gung gebracht. Nachdem ich offen und 
aasfuhriich dargethan hatte, daß ich diese 
Vorlesung wurde vorgetragen haben, wenn 
ich F( auc» gar nicht gekannt hätte, weil die 
Copia des Heldischen Sdifeibens an den Ko- 
tig, und dann sein mir gemeldetes Ersdiei- 
len beym Stiftungsfeste, mir unser ehemah- 
iges Evergetenverhältnils höchst unange- 
täim in das Andenken zurtick gerufen hatte, 
erklärte ich midi vom Br. F. gar nicht belei- 
ligt, und versprach ifam^ überall zudeda- 
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^riren , daPs ich ihn in meinem Vortrage ga^ 
i,nicht gemeint^ und daß sein Angriff aa 
ninich in einem bloGren gegenseitigen Mlb 
^^Verständnisse seinen Grund gehabt hitte 
^WSr gaben uns einander an£ridbtig die Harn 
^und schieden ah Freunde« Gegen 5 Uhi 
>9 gingen wir ^ ich , Darbes» Rover, Natoip^ 
f^Clavin und Basset , in des Letztem BAm? 
fysung. Es ward vieles Qber diePs unieJiga 
^Mißverständnifs gesprochen, und ich mit 
>y Vorwilrlen einer schlechten Menschenkennt- 
lynifs uberhäufL Ich hatte uiein Tageboch 
ffhuy mir, und las den guten Brüdern dasselbe 
^vom 20. September 1799 bis auf den beuti' 
»gen Tag, so weit es mein maurerisches Ver- 
lyhältnifs zu F. enthält^ vor. Bey'm 21. Oao- 
if bcr fing Br. Basset einen gewaltigen Lärm 
i^an, dais ich die hohem Grade der Loge ß. 
1» Y. durch die Vorlegung der von mir ange- 
lt fertigten Rituale an F. prolanirt undeidbrü- 
99chig verrathen hätte. Dafs ich dem Br.F. 
fymeine Rituale vorgelesen habe^ hatte idi 
»dem Br. Basset schon den a5. , als gestem, 
»erzählt und ihn vergeblich eines bessern xa 
»belehren gesucht. Der gute Bruder glaobt 
»steif und fest, da(s alles, was ein Beamter 
»der Loge R. Y. schreibt und vortragt, aadi 
»sogleicli der Loge erb* und eigenthümlich 
»angehören und sofort das ausschliefseiide 
»Geneimnifs der Loge bleiben müsse, wenn 
»es sich auch schlechterdings 2,u 
»keinem Geheimnifs mehr eig" 
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let. ') Man mu(s, seines festen männli- 
hen Characters wegen > Nachsicht mit sei« 
leoi Kopfe haben t sein reger Sinn fOr das 
Vahre, Rechte und Gute wiegt sein bar« 
cbes Wesen und die Beschränktheit seiner 
Unsichten vollkommen auf. — Ich gab mir 
^eine Mühe^ g^g^n ^^^ heiligen Geheim« 
diseifer des guten Bruders zu kämpfen^ 
liilto. stärker thaten diefs Darbes tind Na» 
Oip^ die an dem Rechte^ meine Arbeiten 

^) Diefs war gans der Fall mit den von» mir an- 
gefertigten Ritualen der höhera Grade. Der 
Mechanismus, diö Ceremonien und 
. Sinnbilder derselben waren bereits durch 
. den Druck proianirt, Dafs die Loge R. Y. 
diese Grade* so wie sie gedruckt waren, Jbis 
SU meiner Umarbeitung ausgespendet habe, 
wer unter Maurern eine ganz bekannte 
Sache; dala ich keine neuen Grade ge- 
macht t sondern nur in die franaösi- 
.'sehen Grade andere moralische 
Formeln und Deutungen hinein ge- 
tragen habe, wufsteu einbeimis-che 
und auswärtigeMaurer ebensogut« 
wie £r. F. Meine hinein getragenen mo* 
ralischen Sentenzen und Deutungen aber 
konnten schon darum nicht su einem aus« 
• chliefsenden Geheimnifs der Loge 
K Y. sich eignen, weil die Sittenlehre überall 
kein Gcbelnsnirs seyn oder bleiben kann. Nur 
die Religion, die Geschichte und die 
Künste eignen sidi zu Geh eimniasen. 

[aa] 
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„jedem bocbgradiürten Maurer nach raeinem 
^Gutdünken vorail^en, gar nicht zweifelten. << 

%')• iwu „ In der Venammlung des Imu 
19 Or. Abergab ich die 3oo Exemplare meiner 
jpimverändert und getreu abgedruckten Vor- 
^lesiblg vom i5. Ja4itM> uAd übetliefj es doc 
„fintloSeidung d^s Inq« Or.> was man damit 
^madieil wolle. Idi und F. mubten wfUuread 
ipder Deliberation abtreten. In dieser Zwi- 
ipsdietizeit erklarte ibb demBr- F* den ei^eit« 
jplichen Sinn aller Stellen, womit ich ihn, sei- 
jyiier Meinung nach/ hatte bezeichnen wol- 
j^l'en. Wir wurden hinein gerufen , , und et 
^ward uns kund gethan> dafs die Austheilnog 
nder Vorlesung unter- die Bruder beschlosfea 
^seyi «) worauf zur Verhandlung der übci- 
iygen Geschäfte geschritten wurde. Im Ver- 
lylauf derselben wurde F* von dem allen Br. 
yF^d^n hart und tmanstandig behandelt, etc.** 

28. Jun. ,,Oes Vormittagi besuchte mich 
„F. und übergab mir, durch die gestrige Be- 
^haudlung des Bra* P*d*n gekrinkt> schrift- 
lylich die Resignation seiner Aejnter als Obef- 
,yRedner und zweyter Aufseher der"c3 Py^ 
lythagoras z* flamm. Stern/' 

S.Jul. ,,Br« F^d^n reichte eine heftige 
fyAnklage gegen Br. F. bejr dem Beamten- 
;,Collegio der C3 P. z^ fl. St. ein. Der Mstr* 

a ) Diese Vorlesung ist dachmahlt in dem erscen 
Bäadcben der Eleusiaien des 1 9teii 
Jahrb. (Berlin 180 a.) S. 207 -«•aao. Tfis* 
dar ab^^edruckt worden. 
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bV. St* war verreist. Die ADgelegeoheit kam 
)»an den ersten Aufsehef) als vicarirendeii 
»Meister.^ '^ 

4. Jul. ^^Br. F, t:>esuchte mich^ und las 
fitiir ein Schi:eibe9 des vicaxirenden Meisters 
rvor^ wodurch iich F. sehr beleidigt fühlte> 
•Und mir seinen £AtsdilaIs> aller Lo^en'«» 
'Mitgliedschaft für immer ku entsagen> kund 

maoite.'' 

,1 ' . 

7. ^Jul. „ Heute schickte tntr der vicari» 
rende Meister F'*^^s nervöses Lossagtmgs*' 
«direiben mit dem F^^nischen Kiagelibejl 
zu,' beydes liegt in dem mit Memofabi- 
lifen signirten t^aquete sub tCk* Ü. — So 
beben die lieben Br&det ihriem bitilchwia- 
d«nden Körper Wieder einen tüchtigen be- 
lebenden Kopf abgeschlagen^ und dieft 
wird Wohl das- endliche I^o^ kiUer Köpfe 
bey der Loge R< Y* bleiben^ «lo« ^ 

Bis hierher mein Tagebuch fiber dies« 
^gd^genhcit* — * 
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XV. 



Abschaffung 
der sogenannten höhern Grade und 
3£inführung der Initiationen zu hö^ 
hern historischen Erkenntnilsstufen. 



JSey aller üeberzeugon^. daß es mir frfihe 
oder q>ät um kein Haar besser gehen lyerde, 
nahm ich dennoch im JuL die von dem Gttatd- 
gesetz vom J. 1797 angeordnete und von dem 
Lm« Qu mir überlassene Revision der fii- 
tuale sämmdicher Grade vor. Meiir festes 
Ziel dabejr war, die Rituale difer drey 
untern Grade so g«nau^ ^als mo^icb^ 
mit deip ältesten Englischen Ri- 
tual in Uebereinstimmung ku brin- 
gen, und den Ion» Or. zur Abschaffung 
aller höhern Grade zu bewegen; allein; 
von allen Seiten sah ich beynafae unüberwind- 
lichen Schwierigkeiten entgegen. In der Ge^ 
wilsheit^ dals ich mit der Reduction des St. 
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Joh« -> Logen - Rituals auf die «älteste englische 
Ati£ciehmuogsacte selbst bey dem loii. Or. 
nicht durchdringen wurde ^ begann ich das 
Revisionsgeschäft bey den hohem Graden, 
tmd als ich mit der vierten und fünften Er* 
l^i^nntnifs stufe fertig war, versammelte 
icb den 29. August 1800 ~den Inn. Or. und 
eröffnete die Versammlung mit folgendem 
yprtrage. — 

^,Die Loge R. Y..ait)eitete bis 1797 inhö- 
^faem Graden nach dem französisch^ mehr* 
^^mehls französisch und deutsch gedruckten 
j^System. Ln November 1796 erhielt ich zum 
,, ersten Mahle den Zutritt zu dem daraabli-* 
^gen'Ckins^ Sublime, und sogleich, wurde 
^mir die Revision und Umbildung aller, so-> 
^wohl der 3 St. Johannis«, als der höhern 
,9 Grade übertragen, wie es den meisten hiex 
^anwesenden Brüdern noch erinnerlich seyn 
^ wird. *^ 

„Was die hohem Grade betrift, so hatte 
^ich im May 1797. auf meinen, dem Conseil 
^Sublime gemachten Vorschlagey alle hohem 
^ Grade abzuschaffen, nur darum nidit nach- 
^drücklicher. bestanden, a) weil ich damahls 
^noch nicht im Besitze meiner sämmtHchen 
^Papiere war, die mir nöthig warett> um die 
^Br.Br. von der Neuheit, Unächtbeit imduü- 
^suttl^^en Tendens der hohem Grade aller 
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^^IiOgentjrstemä mx fibehsengeii; b) w^ «9 
^^leicbt sEir bei^dinen war^ in welche Laaig« 
^^keit uml UntliätigKeU eine große Anzahl 
^jBr&der 4er hiesigen Lo^e verfallen aejn 
.^^würde^i wenn ihnen alle Aufsicht, vreitere 
^jGr<ide nn4 immer wieder neue 2^eicheB> 
,,Worte nnd Griffe zw erlangen « wäre abge- 
^^chnitteii worden ; weil c) die bereits dbli- 
itchen böhern Gr^de durdi eine niühsame 
,;iUinhUdung zu einer edleni Tendenz und 
„zu einem reinem nioralischen Gehalte erho- 
„ben, mithin ^^nm Mittel werden Konnten^ 
„auf die Gemuther der Qrqder nütsdich su 
^ywirkenj, welche Mittel freylich bey de^r im- 
j^mer weiter um $ich greifenden egoistischen 
i^erzenskälte lieber vermehrljf aU y^nnint 
^deri Wt^rdep soUteu/^ 

j^iD(ui Gewicht dieser Gründe f|ber?90gdu 
ij^noch probleipdtiscbe Gnte^ welches ans der 
„unbedingten Abscb^i^^g alles hohem Grat 
jf^denweecns hatte folgen können. Ichsta^d 
„von inehiem Ycnnchlag ab^ und fafae den 
jf^Entschlufs j die mir übertragene Arbeit u| 
i,Ab«rnehmei| und auszuführen^'^ 

„Pie Qeich^ffenheit aller hö^ 
i^heTB Grinde; -— der damahlige Zu« 
^ySfaqd der C3 R- T«^ — * nnd mein daf< 
„tuabUges YerhäUnif^ su ibr be- 
ij9eicbnetei| mir geiiau und heatinmi; die Aii 
„uud Wei^«! so wie die Grant^i« die ich 
„bey diesem Gi^schAft tu beobacbfen katte^ 
„wem ich das Verbauen meiner Cosaiaeilt«! 
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j^texu^ nidit verliert und, mir-Mlbst alle 
lyWirkaamkeit zum fiesten d^ I^£e nicht 
j^bschneiden wollte. *^ 

^^Die Beschaffenheit aller h^^ 
^ern Grade. Die^e fdnd üb^all nidita 
^^ad^regj ala symbolische Votbildungen der 
5^1euteB Aufschlüsse ^ welche in dem Innet«« ' 
9^ten> th^ils Tiber den Ursprung und Port* 
>^gang^ theiis über den Zweck dessen^ waa 
^^dio neuem l^eiis^steme Orden nen« 
^^nen^ mitgetheilt weraen. Diese letzten Anf- 
^^scUUis^e siftd; nach Verschiedenheit der Lo- 
^^gensjniteme^eme bald mehr bald Weniges 
«^zUMmtnenhangende, aller Kxitik imd histo- 
^^riadien Wahf^einHchkeit entgegen gesetfc*' 
,ftm l^ction vati den anfserordeml^hen |«eni- 
^^larischen Kenntnissen und Gebelnmlsscfn^ 
^^und von der geheimen Fortsetzung de« Tem« 
^^l^ekn'den^; oder ein dnrcbaus verworrenea 
^yGewebe von tbec^ogiscben, theosopbkefaen^ 
^^fnysti^en und alchyiniscbenTräumereyen. 
^yDerMechanismns der hohem Grade basteht 
^odann aus vorgescitriebenen Cer^onien 
y^und Sinnbildern > und; aus Worten, welche 
^^entweder die Ceremonien begleiten, oder 
^ßSie^ so wie die Sinnbilder^ moraliscb erkla« 
y^eUf die OiSenbarung aber ihrer eigentli- 
chen und wahren ßedeutnng imm^r wieder, 
^^einem noch hohem Grade vorbehalten/' 

,4^er damablige Znstand der cd 
^ Y. — Der gtö&te Theil der Bruder hing 
^^t lebbaftena Interesse an d«n hö{i€)mGra- 
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„Aetif nnd aneh die UiienCriedeiih«ft ^nSger 
,^ Wenigen bezog sick mehr auf die 'trivialen 
jy Wort^rmeln , als auf die Ceremonien und 
^Sixinbiiden Die Worte und Ritualformeln 
jyStanden unter dem Grade ihrer phüoaophi« 
loschen und moralischen Cultur; die Cere* 
^TOonien konnten sie für alt^ so wie die Sinn* 
jibilder für vielbedeutend, halten , und sie 
»mit Wohlgefallen ansehen, sobald die be* 
fygleitenden oder erklärenden Wort^ einen 
,^ andern Geist aussprachen/'. 

,,Mein damahliges Verhältnifs 
>,zur Loge R. Y« — leb war den Bn. Bn. 
^yuoch gar nicht bekannt. Vom Jun. 1796» 
9, wo ich affilürt vmrde, bis zum Nov.- dessel- 
lyben Jahres, ^o mir der mehr erwähnte 
»Auftrag geschah , war ich selten in Logen- 
jfVersammlungen gegenwärtig. Alles .Unge4 
»wohnliche. Unerwartete, noch nie Gehörte 
»mulste^den Brüdern auffallen^ sobald e$ 
„von mir kam, den die wenigsten, noch 
»kaum von Gesichte kannten« '^ 

„ Alles also , was ich bey der Umbildung 
»der höhern Grade thtm konnte, lief darauf 
»hinaus, den Bn. Bn. ihre gewohnten Sinn- 
»bilder und Geremonien zu lassen^ und die- 
»sen nur andere Ritualformeln und eine an- 
»dere Bedeutung imterzulegen. Da« that 
»ich; und meine Umbildung wurde von ei- 
»nigen wenigen Bn. Bn. mit einem Bey- 
»fall aufgenommen, den sie, meiner Ueber- 
»Zeugung, nacb^ nicht verdient hatte« Denn 
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j^i^elbn dejr aUgcmetnste und lauteste Beyfall 
„hätte mir den auffallenden Contrast lucht 
»/verhüllen können, den ich in den Ritualen 
fyUBXfif dem Drange der Umstände stehen 
,,la^en mufste« ^) Uebendl gehen lidvc 

b) Diese von mir reyidirten yncl umgearbeiteten 
böhem Grade, -vtelche ib dieser Verftamm* 
lung auf mein Andringen abgescbiiFTt -vrarden» 
" ^ und xwar der 4^^* ^i^e und 6te, sind gegen- 
wartig unter dem Titel: Die ho cb steil 
Grade der Hyt, gr. M, L. R. Y.«. F,;, 
(Berlin, bey Schxnidt i8o40 ^^^ Ae^ 
wLd ersinnigsten Druck- od er 
Scbreib Fehlern entstellt, gedruckt. Der 
ton dem Inn. Or,, auf den Vorschlag des Brs« 
N'*p, (Protocoll des Inn. Or. S, 85.) den 
9. May 1798 2um Copisten feyerlich verei- 
digte R a i t h e 1 hat sich, bey Gelegenheit ei- 
ner für S. K. H. den Pr* A« F. anzufertigen« 
den Copia von diesen Ritualen, heimlich Ab-*> 
achrift genommen, und nach seiner £xclusion 
im Jahre 1799 verschiedene Abschriften da* 
von in Leipzig und anderwärts in Sachsen ver« 
^ kauft. So kam endlich audi ein Mspt, in die 

Hände des Verlegers und nunmehr vor die Au- 
gen des Publicums. Der im gedruckten Buche 
aufgeführte^ yte Grad ist durchaus falsch und 
von dem wrahren gänzlich verschieden. 
Die hinten S« 169 ff, angehängte — Got( 
besseres ! — kritische Gescbi9hte ist ein Fa- 
bricat, welches sowohl mir, als der LojoRt 
Y^ durchaos fremd ist» 
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^und FimtaniÜs^ Weishdi«^ d«s Lebei» imd 
^Mystidsmus^ scl|a}e Allegorien vaai hoher, 
^rein moraliscbeT Smn neben einander ; die 
^Ceremonien rmd Symbole zeigen imiBer 
^auf höhere Auffcblujse hin ; die Worte und 
ji^Formeln weisen auf inneres Gefühl für 
^Wahrheit und Kechtj, ^uf Selbstthäti^^keit 
x^des Qeiite^ hin/^ 

,3s hat seit der Revision nicht An tiefer 
^^eindringenden Brüdern, besonder« bey un- 
^,sem auswärtigen Logen, gefehlt, die die- 
,,$en widrigen Gomrast betnei^t mrd eine 
„bessere und reinere Form des Innern Ge- 
„bäude^ gewünscht haben. Andere haben 
„von den Cereiponlen und Sinnbfldeni völ- 
„lig abstrabirt, imd sich lediglich an die 
„Worte gehalten, dabey aber doch den 
„Wunsch nicht unterdrücken können, dals 
„auch auf das edle BedurfniTs, £u vrissen, 
„Rücksicht genonqneh werden möchte/^ 

„Diefs ist eben jetzt die Stimionng des 
„grörsem Tbeil^ der hiesigen guten mid thä- 
y,tigen, noch mehr aber der auswärtigen 
,»Brüder. £s ist alto ein besserer- Zustand 
,»der Dinge wirklieh^ vorbereitet ; und selbst 
„dieienigen, die in jt^rer Geiste^tr^gbeit an 
„dem Alten kleben # und alle Yerbessemn- 
^gen fürchten oder hassen^ wett sie wieder 
,.anfangen io.u(ftten| zu lernen und sa den- 
„ken, würden es dem Inn. Or. verzeihen, 
,,wenn er das neue Jahrhundert mit einer 
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zwedunafsigen RenovAtfon ietnes innern 
»Gebäudes anfangen wollte.*' 

^^le Bedürfnisse und Wünsche der vor- 
»bereiteten Bruder können befriediget wer- 
,den, .wenn folgende Frage entschieden ist. 
^^Wa« sollen alle inaurorische Ri» 
^ytnale ihrer formalen Tendenav 
„nach seyn?^^ 
,J[di i^ ipeinen Theil weiPs darauf keine an* 
^^dere Antwort zu geben j als ; 
jT^icbt Mittel^ die Neugierde der Br. Br. zu 
- j^unt^rh alten und ^^ spannen ; nicht sym- 
bolische Vorbildungen der letzten Auf-» 
^^sdüuss^y die in noch hohern Aufschlds- 
j^sen wieder enträthselt^ ihrer täuschen-' 
^jden Hülle beraubt und in ihrer Bloße 
ibingestellt werden müPsten ; nicht feyer- 
iliche Yersprechungen einst mitzutheüen^ 
_»der wichtiger Geheimnisse: sondern rei- 
,^e, belehrende, auf die edlem Gefühle 
„des Menschen berechnete Darstellungen, 
durch welche das von dem Verstände er- 
>kannte Wesen der freymc^urerey dem 
iHer^en naher gelegt, und dasselbe da- 
_,fur erwärmt und begeistert wiirde, 
»Fände es nun der Inn. Or, seiner Würde an- 
,gemes9en , diese nieine Antwort zq prüfeti 
^,und, na(di befundener {Richtigkeit dersel-r 
9,ben, zum doctrinalen Aussprüche des Col^ 
^^legkims zu . erheben , so würde ich alsdenn 
,^demsriben meine weiterxi Vorsdiläge zur 
9,Prüfung und fintadt^duog vorlegen/' 
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Nach einigen Debatten und£r5rt^nuigeii 
v?urde meine abgegebene Beantwortung der 
aufgeworfenen Frage mit Einhelligkeit*' der 
Stimmen angenommen, und wörtlich aU db« 
ctrinale Entscheidung des Inn« Or, protocol- 
lirt. ^) 

Nun setzte ich meinen Vortrag mit fol- 
genden Worten fort» — - 

;,,Wenn nun die von uns bisher aü^e- 
lyspendeten hohem Grade das noch xucht 
sysind , was sie nach der so eben protocoUir- 
fyten Entscheidimg des Inn. Or« seyn sollten, 
vsp schlage ich vor, dieselben abzuschaffen, 
i^oder vielmehr sie in eine bestimmte Anzahl 
historischer Erkenntnifsstufen zu yerwan- 
9 dein. ^) Diese Erkeimtnil^stufen sollen in 
j^einem ausführlichen historischen Unterrichte 
„von den verschiedenen, theils erloschenen, 
lytbeilis noch thatigen Logensystemen beste- 
chen. Dieser Unterricht wäre in Abschnitte 
„einzutheilen, und ein oder mehrere soldier 
c Abschnitte wurden Eine Erkenntniftstufe 
„ausmachen. Jeder derselben könnte eine 
^,Art von Initiation vorausgeben; aber das 

€ ) ProtocoU des Inn. Or, S, 1 15. 

- d) Ich wollte, durfte und konnte den Bn. Bn. 
nichts nebmen, ohne ihnen auf der Stelle et- 
w<s anderei dafi&r ansubieten« 



349 

jyRim^ dazu durfte nicius iTfiter seyn« als 
„eme moralische und ästhetische Mysterie^ 
^durdi welche die Tendenz der. Freym^ure- 
,9 Y<ey' sinnlich dargestellt und« das Herz der. 
^Brüder für dieselbe erwärmt wird» Die Ini- 
^tiation wurde immer das alleinige Geschäft 
^für einen Abend bleiben > zu dem Vortrage 
«des für diese oder j6ne Stufe ausgemesse*- 
^neh historischen Unterrichts wurde ein an* 
loderet Abeiid bestimmt. Nach diesem Vor- 
yyscblage könnte sodann das innere Gebäude 
^der. gr. Loge R. Y. aus folgenden Theiie^ 
^beatehen. etc. *^ *) . 

Hier xnnis ich meinen Vortrag abbrechen^ 

weä er die ganze Form und Tendenz der 

vorgeschlagenen Initiationen ausführlich be* 

acfareibt; eben diese Initiationen aber heui;;^ 

noch, den 7. JuL iSoS, imter den gegeswär«r 

tigeil eüf Mitgliedern des fian. Or.^ trotz at 

len Künsten Eines Mitgliedes^ welches die«- 

selben schlechterdings abgeschafft haben wil^ 

hieben Mitgliedern^ so wie zWey auswärtigen 

Logen ^ welche in die Abschaffung durchaus 

e ) Wer darüber 'raebr lesen will, der sebe.mei* 
nen Aufsatz: i,Noch eine Stimme über 

„die h. Grade:'* in den Eleusinieii 

1. 

des x^. Jahrhund. fi. x. Seite x^a«*-^ 
177- 



Sdo 



lüciit einwilligen wollen > lieb und (riirwür* 
dig sind, *" 

Nach einigen Erlanternngen nndEinwen« 
dnngen gegen das nu starke licht ^ Wddie^ 
den gröfsten Theil delr Brüder veirblenden 
könnte > genehmigte die^Yersammlung anch 
diesen Vor$(^lag> und foirdette inieh auf, ihr 
die vierte tnitiation ^ mit dem dazu gdiöri* 
geo historischen Unterrichte > vortutragta. 
(Prot, des Inn. On S. t2S.y Kietüand hatte 
^gen das Ritual etwas eittluwefetden> und 
es wurde b e W illigt^ dafs idi nach demset 
ben Sn Zukunft kur ersten historiscfaen: Er>> 
kenntniftatufe aüfBehmen konnte. Nicht so 
leidit ging es mit dem historischen Üntetricht^ 
in d^n gelegentlich^ mit Vorsati^ auf die äl- 
teste Englische Aufnehmungsacte hingewie* 
aen wurde. Was die Mitglieder des Imii Or. 
hier horten^ war den Meisten grdßtentheils 
neu» unerwartet» interessant^ ja sogar erfreu* 
lich> bis sie zur Besonnenheit und zur Ein- 
sicht katnen> daß von nun an eben diefs auch 
die Inhaber des bisherigen 4ten^ Sten^ 6ten 
imd 7ten Grades erfahren und wissen sollten. 
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J>& OTCtcbM dia mäditige E%«nlieb6 mit «L- 
Bern klednea Heere von fic^iamen über die 
Sdi&cjiUchkeik der AufUinuig^ desplötzUchea 
jLiditgebexis Und lichtvet^chv^endens. Maa 
Uegte über Uebertaschungi und bezeigte 
nicht übel hmt, die vorhergegAngetten B9» 
«cblüue M widerrufen. Ich fragte die l3rü- 
4er# die sich am eUfrigsteil widersetzten : ^,wkM 
jyiie dena naGbexl wollten > Wenn ich di# 
^ebeairtQXgetragenen^ mit eigenthümU^en^ 
^^durchmelnil eigenen Papiefe begründeten^ 
«^bi«torSfchen Forschungen^ und nicht iinr 
n.diese» fondern auch alle iolgenden^ die ich 
yyjdoch ordnen libd zu Papiere bringet' 'W&gi* 
^de^ yedem.Br. Meister^ den idi meines 2Uir* 
^trauens Wertb und eiues bessern UnterrichLe 
A, bedürftig fände j inittheUen Wolltet d» sie 
^wohl «k Jrechtldia^ene > wahrheitliebend# 
^Männer diiä geringste einwenden könnten?^ 
Diese Frage verfehlte ihre Wirkung nicfal) 
die biedern Männe:r Und Wahrfaeits&eunde> 
Feldmann > Döring > 5alzmann> Darben und 
Weber, die ihren Brüdern gerne gönnten^ 
was ihnen selbst wohlzuthun s^en^ kamen 
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ZU Worte; tmd es waräy nidil-niebrflni Dis- 
cussionen^ einstimmig beschl-ossieii^ 
9,dals ie4^iB B,xjaA9tf.derntL6thd&fAen ^ 
9, vorgelesenen Initiation «ufgeniHnmen wH 
lyanch der historische Unterridit mitgetMt 
^werden soUe/f (»Pr^t. d« ioxL Qr. 3. i a5<) • 
Der für die «v^eyte Erkezmtni&stqfe be- 
stimmte historische Unterricht griff schon tie^ 
fer in. das wilde Fleisch des höhenr Graden- 
wesens eiü. Ich trug denselben demlnfuOT.i 
laut PfotocoU S. i2i5f den Szi-Angustvor; 
ijund es entstand^^ (Worte des Pibtoc*) 
^die Frage ^ ob dierie AufHärongen beyBc- 
>dieilnng des dten- Grades mitgetheill wer- 
jyden sollen öder nicht? EsWardbesdilos^ea: 
^da(s das Ritual des 5ten Grades^'^-^der aten 
Initiation , hätte es heifsen müssen^) ,jMO wie 
pes vom £r. Felsler vorgetragen wotxlen^ von 
^nun an angenommen wird> und über 
j»di« Mittheilung der 'Ges.ehichts- 
j^erziählung und d^ren Abtheilung 
s»alsd.ann erst entschieden werdeli 
9ySoll^ wenn djer zugeordnete Grofs* 
j^neister dem Inn. Or. das jQänze 
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Ofciitrag^ii'die^Güte gehabt ha- 
en wird. ^) 

Uji^ihutlet fuht ich Htm mit der Anfer- 
t^g der noch übrigen Initiatioiien und Ab- 
'lUtte des historischen Unterrichts fprt^ wie 
Bälgende ProtocoUs-Aosxuge bezeugen* 

^} lUan behalte diese unterstrichenen Worte 
iröhl in ' dem Gedächtnisse ! Das Gänse 
': konnte ich de« Inn. Or. nicht mehr vortra- 
' f^fn, iveil man mich fi-üher verdrfingte, als 
' icfi damit ferdg werden konnte. Es konnte 
also weder über den aten, noch Sten, noch 
.4ten Abschnitt« dee historischen Unterrichts, 
, welche nach und nach von mir ausgearbeitet 
. ' und' vorgetragen worden sind , beschlossen 
. werden, ob $U mitgetheiit werden sollten, 
. odecnidit. Auch ist wirklich ein sol- 
cher Beschlufs, der natürlich mei» 
ne Arbeit wenigstens cum Mit-£i- 
genthum desInn. On gemacht hüt- 
ce, nie mehr gefafst worden, yrlß 
aus den bald anzuführenden ProtocoUen za 
ersehen ist. Und dennoch nahm der Inn. Or. 
.keinen Anstand, diese. Initructionen an auswar« 
tige Logen au^zuspenden, und der Grofsmstr., 
mit noch einigen guten wirthscfaaftlichen Bru« 
dem, provocirte sogar bey meinem Ruckjeuge" 
auf ein unbedingtes und ausschliefsendes Ei- 
gen thumsrecht in Ansehung dieser, mehr als 
80 Bogen starken, historischen Instmetionen. 

[aS] 



.554 

yyAm.i?« OeU>bft.xdoo« Das Pradobum 

lytrug das Ritual des revidirten neuen 6ten 

ly Grades dem Capitel vor, und da sämmtli« 

-ifdie Br« Br« mh dieser Aibeit einverstanden 

jywaren, so wurds die Ajinahme viritim er- 

»klärt.^' S. 128. 

,j Am 28. Nov. 1800» Hierauf schritt das 
„Präsidium zur Vortragung der Acte|^nr 
^Instruction des 6ten Grades bis cur de* 
^ric. Br. der Str. Obs.'* 'S. i3i. — Das vrar 
alles; beschlossen ward darüber zuditik 

,, Axn 16. Jan. tSoi. Der O. Meister; trug 
jyin der heutigen Versaminfaing das Ritual 
jydes 7ten Grades vor/' etc. — «-^ ^^e ge- 
jygenwaitigen Mirgliedgr ^^aben dieser veran* 
loderten Einrichtung etc. viritim ihren völli* 
gygen B^aU.'* --^ ^Ferner trug der O. M» 
f^ Instruction 4^ 6ten Grades ytft, die 
9»d. Br. der Str. Obs.^' S. i3& ~ Und es 
ward wieder nichts darüber beschlössen. 

,>Am 25. Jan. 180 1 verlas der dep.'Grols* 
'9,mstr., Br. Fefsler» die entworfene Ins trn* 
yfCiioTkf welche künftig jeder Aufiiahme im 
i^yten Grade folgen solL^' S. it'j. — ^ Auch 
diefsmahl ward nichts darüber besdilossen; 
und ich hielt es nidit mehr der Mühe wenb, 
von meinen weitem Arbeiten diesem Ina. 
Cr. etwas vorrntragen; 
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• ■ ■ ■ - • • . 

Reduction der Rituale der 3 St. Jo- 

hannis- Grade auf das ächte älteste 

Englische Ritual. 



ßey dieser Läat^ruQg 4er hohem Initiatio* 
nen mnlsten nunmehr naturlich auch die Ri* 
tuale der 3 St. ich. - Grade so eingerichtet 
werd6n^ daPs InHinen^ditmdu^EHngever- 
sprechen oder auf Dinge hingewiesen wurde^ 
deres Nidbl^keit oder UaicMieii in de« 
ItitorjgcheMJlwfecMiiwen derboberm JSrkemi* 
aibstttfen enditkllet ward^ und diese notb- 
wendige^ dem inn* Gr. seibit itfnliichtenAe 
Coiifequens nnd UdiereinstfannMnig erleich- 
«effte nir das Hanptgesdiüt^ den Lettrüng»» 
gMd der Loge RrY* «af das Wetentlicfae der 
ältesten EngliiclMai Anfnehfnnng»a<te eurüdc 
lu fuhren« Dfo m irevidirten nnd durch die 
äke^ «äcbte/ibeill^fevte'FreyiDauretiey rectl* 
fidirtea iUtaale^mudeai dem lüu Oiw^ laut 
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Protocoll S. lag, den ao« Oct, 1800 vorge- 
tragen, hier und da in auberwesentlidien 
Dingen modifidrt, genehmigt, der gr. Loge 
übergeben und in der Nacht, die das XVIIL 
Jahrhundert von dem XIX* schied, bey dem 
ganzen Logenbunde eihgeführt. 



180 t^ 

xvn. 

■ « 

Mein maurerisches System, 



Oie drey groben Lichter der F£^}nnatirerey. 
leudhteten nun durch den gaaMnLogenbund 
der^. Loge R. Y.; in ihrer Bedeutung 
vrurde das Wesen und die wahre Tendenz 
der Freymaurerey überall angekündiget; 
fireylich mir. vpi^ sehr Wenigen erkannt und 
beachtet. Der histbiisehe' Untemcbt für dio 
hohem Erkenntnilsstufen. war, bis suir vierten^ 
indmive, (in den gewohnte*. Sprache. ider. 
Brüder der. yije Grad, ) ;aageFeii%t, dcki divsoh. 
das früher eckaufteiebeik»fthlige..Ga:ade]&r>tUid 
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Capitelvresen daiu beirechtigteii euswärdgeii 
Logen mitgetheilt^. und den dazu beingteii 
Berliner Brüdern mehnnahls Vorgel^en. Da 
madite ich vdeder £rfahnuigen^ die mich die 
dradkende Last meiner Logenthäügkeit recht 
empfindlich fühlen liefsen. Ein Theil der Brü- 
der bezeigte sich für diesen histoiischen Un- 
terricht völlig gleichgültig; er war ihnen nicht 
Bedürfoib ; denn sie waren Logenbrüder ge- 
ivordei^ um einen Oi^ mehr zum .Vergnügen 
^u haben; und sie hatten höhere Grade am<^ 
birt^ um siph gegen ihres Gleichen damit zu 
brfisten« Ein anderer Theil hatte den gutei^ ' 
'Willen, sich zu unterrichten; a1;>er, unge^ 
vrobnt,. seine Aufmerksamkeit auf eine^ viel* 
umfess^oden Zusftnmenhang vpn Ideen, Im- 
thGmem und Begebenheiten fest im halten^ 
vielleicfat auch. vcM^.deot Geschäften des Tages 
ermüdet, schlo&. ef smne Augen und ließ 
in einen sanften' Sdilaf einlesen. ' Einige 
[er liefsen es mi^r recht geflissentlich mer- 
ken, da(s sie nur aus Gefälligkeit. und. Er- 
kenntlichkeit für mich dem Unterrichtje bey^ 
wohnten* Andere machten es, wie yifilie Ca- 
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tholiken nm&r Kaiser Joseph. — ,,Gi^t es,« 
iditien diese, ,, keine Scapidiere^ keilte L«i- 
i^cflsasfitel und keine Hexenamtdete mehi', so 
yygiebt es aacb keine Rdigion, keinen GM.* 
— ,,Giebt e$,^ sagten jene, i,keine CbtA»^ 
jykeine Degen, keinen Ritterschlag mekr, so 
lygiebt es aucb k'eine fVejrmtfnrerejr.^ «— El' 
j^ge, nnd 2warätereBruder> ärgerte es nodi 
immef, dab die lüngem nun ^bendas wissen 
sollten, y7as sie selbst erst jetzt erfahren b«^ 
ten ; sie trugen daher mich kebi Bedenket^ 
diese ganse Ehirkhinng, sowohl be]f den so« 
genannten Joly.- Meutern, A bejr den Afit^ 
gliedern der übrigen beyddtt gn- Logen in 
Berlin verdMitig tu machen tdid en ^leria- 
Stern. So wsr nilter den Aimfidg kMier gra* 
duirtto Brrfdem lli i^sdlA c6e Zehl'derjepi^ 
gen nnr ^ehr klein, die fOr das viSa mir acut 
gestellte Ganae würlffich' Shm hatten, tud 
denen die ekigefäfrtefl^ hfirtörbchenSiltennt* 
niästofea wh^kliebes^BedOrfnlft^ wnawaL ^ü 'Die 
so verhinderte Lnst, Ülr A^ BeffinerBrOABt 
m arbeheA, nfadlte nrii^ acrf «eftne*Re^ 
mingsfisfaler anlmerksatii ; nnd jetzt enl ▼e#* 
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atandiicb die .Worte des. alten Bn. B^f^d in 
ilyrer. ganaen Bedeutong. ,^Daa Freymau-^ 
^recweacn,^' stigte er.den 17. Oct^ >79(( 
kl Br. won S t ^>ns • Hause vor dem freund« 
achaftUdben Mahle zu mir; ^^ist ietst ein 
^eJTBfttluifter Spafs^ ein Spiel für 
i^grcbCae. Kinder* Das ist nun frejr- 
^iahiicJilisim: wollen Sie aber «las. 
ffSrpk e,l. in £ rn^st: verwandeln^ so- 
^wird Ibr Ernte spafsliaft; nud diftS^ 
ffiS't noeli schlimme jr; Sie wevdea^ 
s^nsgepocltt; und ich kann nicht- 
^Ihv Fransd aeyn^ so lange Sle^ 
i^pafs zu Ernst machen.^ Beysobe^ 
ipichtigten RInsirhtfn &annte ee mfr gas lAdxth 
mdir eisUlctt^ die letzten. Anfacfalosse, ala^ 
den SdilnGuteiv inelnes- gnoaen Gebäudes^' 
hey der Bexiiw^ Brüderschaft nieder^Biilegen:« 
idi war ja selbst mit dem Gebiode darehans- 
nkdittanfidedeB; dcgon es war hinge^telt» wie^ 
es nach den Localvesbäitnissen nniiC peisdnftf 
cfiettUingebungen seyn konnte^ nichts wie^ 
es nadt meiner Ansieht voitd« £rqfttunure^ 
leyseyn sollte. ' 
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Maur^rvon^Gew^icht und ki eine 
Logenleute sprachen bisher^ mündlidi mvd 
in praduchriftea, mandierlejr von einem 
FeMet^chen System, welches doch 
nirgends du ist.: Um ein fdcheszu 
schaffen^ und das maurerische Publicum da- 
mit zu blenden^ nahm man bald aus m ein ep 
Ritualen einige ^abgerissene Formehi.'uhd 
Sentenzen , bald gedruckte Abfsatze^' an de* 
nen i<:h keinen TÜeil habe , zu Hulfe!^ und- 
xaisonirte so ein Ding heraus ^ ^ ^^iras einem 
System gerade so .glekk siehi^ wtejdie Ca- 
ricatur eines Menschen- seinem woblgetrofiFe« 
nen Portraite. Ich habe nieTein maure-. 
risches System tgehabt, nie und nir- 
gen,ds eins aufgestellt. Sdbst di« Benen* 
i^upg: System dexFreymaiirelreijfv hat 
fCu: mich keinen Sinn; denn es kann fibexall 
2)ur/,Logen- Systeme^ kein System 
4eip Freymaurerey> gebesiii^ Waaichun* 
teörLog#n*Sy Sternen veislebe^'Iuribe'icli 
in meinem Versuche eines allg« Mau^ 
xLi^r- itnd, Logen-Rechts^ S. 5x^ be- 
stimmt angegeben» jiA'Ogenvereiae^ die 
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i^in'^sfi- &rnndsatteii^v(An8ichteii^ 
hätte ich sagen sollen^) ^^über das Wesesl 
19 üd' die Tendenz der>Frejrmaurerey liäd in 
>dear iWehei sie aHszuuben«^ von dem aber« 
^licfertm Symbolttnr der Ereyihaiuferaj ab^ 
^weichen^ und unter 'Einander Tselbit in den' 
ffCmaLdvktten über das Wiesen und die-Xte* ' 
^deazi der Kunst ^vecicbieden «ind, jtlel&0|i' 
i^Logen-Systeme^^ . * ^ r'":T"u. 

' ., £ig^€]ith'ümliclie^ Aa»»eht0K von 
der Frejrmanrerejr Jiabe'icb : so gut> Mri^^siAv 
jeder Maxnrer und JLogeiibruder iiajt; «bf^: 
Anrichten^ selbst in: einen Zusammenbang: 
gebracht^ sind noch kein System, Auf diete 
iiur:eigentbumlichen Aoiicbten ycm derFrey- 
xnaurerey ist mein Versuch eines allg.lM. ii*- 
L. JS^eohts gegrdndet^ > «B^y der Abfessiing 
de^elben war ich gan&ifirey^.twed'^r fyil}.^, 
calverbäl.tnisse , nodx ij^^iss^iüiche U^ijgf bmin 
gen: gebunden. Diesem Versuch ^ ipid nicht 
£itttal£orin«hii .Sfix^m^üiy u. dargL , .hält» 
man vomiebin^,; ^fiffdigaäi^ rbeleuchiten; md 
berichtigen , wenn inw belehre» ; ' od^T t^r^ 
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drefa»! nml • pelsifiireiL sdlle»^ .wckol mia 
Ueoden. woiUcv .. ... 

•'.; Die Zahl der f rey &ii Mt iir er^ die id| 
achte nadliebej i^t »ochaeh:igT«Ts« 
Ihiie]i> die sidi weder durch Dmchecfariftea 
heben' blendea^ nodi durdi Aliematietn ver« 
gUBnktsm^smm^ lege kh hier noch meine ei* 
y ih ti n jkhen i Anaidb>en von der Eieyman* 
rerey snir Prüfung von" . . . - 

l^deFie^jrma'ureiey kaswAari^ 

^^m«$ Inneres ydmn, Menedien Inima» 

]leilte;s> eder alr^OTjU Ji:ei]iVe3rev diijch 

Hna^iiBgeii IXarste»ll-baref^ befiracfatec 

wetdteB* -■■•'• i •-'.. ' 

r ' F^i»yttaeiiverey>: «le ectrai^ In dem 

Memcben immenent^t betfachtet^ kt 

jfichfc an Etn^ii^ut; $ie l9t Aeikktgut, 

^<e}b0talweok^vl»iIiell Ptadiict der lunw 

ji^kMiAmt Vereftti^gung zwieebe» Kieli«' 

gfC'A/' Recht i]bd> G»eset«i «wlacheii.. 

6-le^b«^ Einsirttbtte» md« C^esiasnnr. 

^M; 'iiwisefaea 'Viernwifc^ VerftaBd^ 

iiM Wollen im MeaediiA^ ' 






/ 
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FMytanmrevejr, inr dieMni<'<Sliin», kam« 
nicht iu&erlich und gem«lnsdiaftlkh antye> • 
übt, durch kdneVerbrudettmg^ldsig^päattit« 
Jtütth kekie mciMcUicbe :kKm^ gslämet; 
loadevn itvafir )n dem imietividet M^aaAmt 
tf etbity durch ieine G^ienAktiffiMfk, ^ntm^ 
nbd bH^zur Unbediagirbtfiirmiid Adlt«^« 
t i gk e it «riioben vrenibeii^' - dw iM»ira£ r • Jkl>. 
mufs u^er alles mdglichea B^dtonmi^eii 'di# 
^nze HaueUungsVf eise det^ MmaAea umfas« 
' ten^ besiinfnieii^ bciM«lefi./|lie1»t In^^KesiM«^ 
Stimd etwas Ideali^oke^; Ue^berisi^iilfrü 
liche«^ iiichti)äiifBerlicltl#schei&^iP 
des; sie ist das höchste Ziel des Frejmti^ 
ren, der Oru-nd^ aber niiibtder Zweck 

a^in^ Handliuigen, Aficht ddV'Etreek eifier 
Frejm6uv0:r*i8x4iderschaffl ' '• ' ^ ' * - ' 

Freyinaurerey^ aila et^äs- AeariB-eres/ 
durrck' Himdlungem Dtrstisllbarr^^ 
beträditefc; besteht in den Z-eieh enySiUflM 
bildern^ C^remoBieB^ l^-ehren üiiol 
E^liiri^btQBgeiif Welche AeSfifter^d^f 
Freymaurer -Brüderschaft mfrV^Ä»« 
snsftbibhiay ^tee W#t«tt» lUfd dbv^TMlleii^ 
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der Freymavreney "üttwair^lb-ftr festge- 
setst und auf ihre Nadikoinmen fortge* 
pHaxizt haben; . i 

Freymanrerey^ in diesem Sinne^ ist eine 
wirkliche^' bestimmte^ positlv^^ der 
dichtenden und der vernunf'fc^n-den 
.Willkühr.^entsKDgene Knn8t> dle^ ab 
sokbe^ gemeinschaftiich ausgeübt > gelehret 
und fortgepflanzt werden kann. ' 
. , fiine GeseUachaft freyer Mau]vr> welchä 
aich sor gemeinschafäiehen Ausübung^ Er* 
haltung und Eortpflanzung dieser Kunst .ver- 
einigt hat ;,,liel{it Frey maürertBr ü der^ 
achaf L ., : 

j Der^Zwecfc;der.Frey.mau'rer*Bru- 
de^rscfaaft ist^lso die gem.einschaft- 
liche Ausübung^ Erbatltumg und 
]f ortpflanl^uflg der. Freymaurer.ey, 
in deCr Kunatform, in welcher sie 
überliefert iiT.Qrden ist^ und in so- 
fern sie siQh durch äufsere gemein- 
• chaftliche H andlungendarstel- 
len, lafsL .. 
,:. Die einügea> bisher beluuMeii> idi- 
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ten und die Kritik aushaltenden Urkun** 
den> aiMwelcbendai Pactum derUeberw 
lieferung erweislich^ das Wesen und 
die Tendenz der1tt>erlieferten Kunst er- 
kennbar^ imd die Socialform der ver- 
einigten Kunstgenosaen bestimmbar ist, 
sind das alte Freymaurer-Examen 
unter Heinrich dem YI.^ König von 
England^ und die altenglische Auf- 
nehmungsacte der alten freyen 
Maurer; welche daher das Sjmbölum 
der Frejrmaurer-Bruderschaft ans*« 
machen^ ipdem sie die fUchtschntir enge« 
ben^ nach welcher die Kunstgenossen die 
überlieferte K.unst- ausüben imd fort- 
pflanzen, und auch sich selbst als Gesell- 
schaft im so<?ialrecbtlichen Sinne 
erhalten sollen, 

£s darf also auch die Freymaurer« 
Brücferschaft in ihre gemeinschaftlichen 
Kunsthandlungen nichts hinein tragen, was 
nicht natürlich aus diesem Symbolo flieüst^ 
und in ihre Verfassung oder Socialform nichts 
aufnehmen oder in derselben dulden, was 



nüt der aus dem Symbol» erkennbarea Na- 
lur und Teadeaa ibrer Kuatt nicbt verea- 
i>ax ist. 



Von bier aus solkenMiim die Assiditea 
ßpedtüet gegeben, werden; aüein, Bruder^ 
die sich auf meinen Standpunct setsen koft» 
nen^ bedürfen 'diefiitieht^ und in idodlang 
der übrigen vrül ich dem lieben Gott oadi^ 
f^h<nen> von dem ' der P r e d ig e r > Da^d^i 
Sohn, König ven Jenasaltem ^ JK^ i. v. iSb 
sagt; • ■ 

DiNn ^aaV trnVN mjsn rar wpi 

,. .. ... 

g) Dr. Luther üjbersetzt: „Solche unselige Mübe 
»»hat Gott den Menschenkindern gege- 
•>beD^ da& »ie- tidi dnnoen müsseti qaiiofi.** 
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xvin. 

Stiftung des grolsen Freymaurer- 

Vereins. 



tigkeit und idl« 111^9 Arbeiten fQr das groTa^ 
Gan^ft^ wdcbes Mdh naeb und nach tmter der 
Dir^ctloB dcr.gr. Loge A«3r. usd meiner yer<* 
waltung gebildet bau«. Eben dkse Aniicbt 
ten b^stimiBten mioth die ftvchtbar» Id«» #W 
nes Fjreymaurer-Verieim imter den groGiefi 
Logen DeuucUands^ welche mir der :£W« 
dep. Proviodal-GroTtiattr. vcm Niederiach* 
aen den x8« Jul» 1800 in B^lin. eröffnet hatte» 
mit dem lebendigsten hkXJstewut aufzufassen, 
und für die Realisirung derselben nach mel^ 
nen Kräften m arbeiten. Di« ssntB Hälfte 
des Jahres verAoCs unter fovtgeaettten Unter- 
bandiungen mit den bejFden grofsen Pxoviap 
cial- Logen voaNiedenachsen und HannovMT^ 
Erst den aa. JuaiHs, nadideiik assHrartf sIUm, 
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zjax Reife gedieben lind die Angelegenheit 
zwischen beyden gedachten Provincial-Logen 
bereits entsdiieden war^ gab ich der gr.Loge 
B. Y. davon Kunde , welche denn auch dem 
Vereine'sehr bereitwillig bejrtrat^ durch wel- 
chen sie von zwey englischen grofsen Provin- 
dal • Logen die Anerkennung als gr. Loge er- 
hielt, welche ihr die consequente gr. Landes* 
Loge in Berlin bis hierher versagt hatte. Nach 
der mit dem dep. Frovincial-Grolsmstr. ge- 
troffenen Verabredung, hatte ich die Yerein- 
Urkunde entworfen; meinem Entwürfe aber 
wurde bey den gedacliten ProviUdal - Logen 
der Beyfall der Mehrheit versagt^ und sie 
mufste von mir so verändert und modifidit 
werden, wie sie hömacb vollzogen und 4<^n 
i3. Sept. 1801 bey der gr. LogeR. Y. pro- 
mulgirt worden ist. — An eben diesem Tage 
wurde der neue Grofsmstr. , Br. Klein^ in 
seine Würde feyerlich eingesetzt« 

An diesem Tage hatte die Berliner Brü- 
derschaft der gr. Loge R. Y., dem Anschein» 
nach, den höchsten Gipfel ihrer Gröbd er- 
reicht; ich hielt meine Arbeiten für 
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t^tracht der Wichtigkeit dieses Amtes ^ zwar 
9, nicht übermorgen^ 4^n 7. d. M.^ zugleidi 
y^mit der Wahl der übrigen Grofsbeamten^ 
99 vorgenommen, jedoch auch nicht länger, als 
iy spätestens bis snr nächsten Quartal versamm* 
fplungj (im Octbr.) ausgesetzt werden soll/^ 

Nach einem vergeblichen Versuche, den 
]3urchl. Provindal-Grolsmstr. des Churfur* 
stenthums Hannover und Herzogthums Meck- 
lenburg zur Annahme derOrofsmeisterlichen 
iWürde zu bewegen, verfielen die meisten 
Mitglieder der gr. Loge auf den Gedanken^ 
di'eselbe S. K. H. dem Pr. v. Gr. Britt. Br. A. 
F. in Liß. zu übertragen. Selbst zwey aus- 
wärtige Logen schickten für ihn ihre postuli- 
renden Stimmen ein, weil sie über den Mahn^ 
den ich zur Wahl vorgeschlagen hatte, mit 
niir nicht einig werden wollten. Ich hatte zu 
nichts weniger Lust, als neben einem von Ber- 
lin 400 Meilen weit entfernten Großmeister 
hier allein zu stehen ; überdiels war ich zxL 
schwach, es nodi länger zu ertragen^ daft 
alle Beschlüsse' der gr. Loge, die unmöglich 
allen Bn. Bn. behageii konnten, mir ganz al- 
lein zugeschrieben, und ich dafür in und auK* 



sei? den lx>ge^vers4.nunhuigei| mU fUiMigii« 
chen Reden und schiefen Qeatangcn ange- 
grlEen wtprde, Endlich $ab |di von «lUen Sei^ 
ten die dringende >foUivyendigk.(*it^ meiner 
Tliäügkeit für die Loge R, Y, die roöglichse 
engen Qrä^ep xi; setzeo, welches bey einem 
so wei( entfernten GroCimei^t^r mehrern 
Sc?hwierigkeiten ijnteyworfen gewesen wäre. 
Ich brachte daher den Sinwand von verbote- 
nen auswärtigen Yorgesetz^Q einl|einiischeir 
Corpora tionen Auf die Babuj suchte ihm nn* 
terden Brüdern Gewicht zq. geben^ un4 ibro 
Wahl-Gedanken auf den Br, Klein m leiten. 
Dieser würdige Bruder Y^ar ipi Herbst 
180Q von Halle nach Berlin versetzt wprdeik 
Pie ungeniein hohe Idee^ dl^ ich^ nodt un- 
bekanni mix seinen Schriften^ von seinen tie- 
fen Einsichten in die philosophisch«) RechtSr- 
lehre battej^ machte^ di^fs ich niipbj ungeaclh 
|et seineir zurückschreckenden Kajte^ ihm 
näherte ynd keine Gelegenheit | ihm zneinQ 
Achtung und mein Vertrauen su beseigen^ 
ungenützt yorbejgehen UeG|. Den 3i. Dec, 
1800 drang ich herzlicher mit der Bitte. 14 



$73 

ihijij sicb^wiederbsLy miierer Lo^et^ribey der: 
er avifgenommea worden war ^ ansoschlieC* 
seil ; ' und. er willigte mi, data ich seinen Eni^ 
$chlu& dazu in der leserlichen Ver^trandimg 
dieserNach|:ibekann^ madiendm&e; Inebes. 
dieser Nadit bewogdcb den in Berlin gerade 
anwesenden w^digen Br. von Morg^ Mstiv 
V. St^ der iLoge In Jioff ^ i^raft seiner Voll<* 
macht ^ den Br« lUein zmn Hepräsentantcii 
seiner Loge a^u eme^men^ Wodurch derselbey 
meinem sehnlichsten Wunsche gemäfs^ anf 
der Stelle Mitglied dap gr. Ix>ge und zu aües' 
Groisäintern wahlfähig wurd^ ^^ ^i 

In der WaHtLöge den 7. Junius 180 1 
lenkte ich die AttAnerksamkeit der Brüder 
so glucklich auf ihn> da^s ^r ypn 1 5 stimm- 
berecfatigte:^ Mitgliedern mit to Stimmen zum 
ersten Grofsvorsteher gewählt wtirde, wei- 
chet mir in der Folge die Durchse^uilg sei- 
ner Wahl zumGroüsmeister sehr erleicbcertte 
Einige Mitglieder der ^n Löge^ die in altern 

b ) Die Brüder yrerden besser unten hinreichende 
Grunde finden, die Ausführlichkeit dieser Er^ 
. sÄhlung SA enc^duiLdigeii. 
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Zeiten ini» ihm bey ib» LogeR. Y. thidg ge» 
wesen wearen, wendeten mir gegen ihn ein^ 
dafs es dim an einem leidlichen Vortvage feUe 

* 

imd er dabey sehr disputurwichtig aey : «lleä^ 
meine Vertichenmg, daladie necmlifarigeXle^ 
bnng im Lehramte seinen Vortrag nothwen* 
dig hatte vervollkommnen müssen , und mt* 
ter der firühem £ranzosisdien Ordnnag der 
Dinge die Disputiisncht jedem tbatigen Bm* 
der SU verleihen gewesen wäre^ sdililg diese 
Einwendungen zwar kräftig darnieder; dodi 
hielt ich es nicht für rathsam, . die Wahllogo 
weiter, noch weniger bis zur nadiatan Qnar^ 
talversammlung , hinaus vol setzen, . 

Den 3i» Julius berief ich die gr- JfKiga m» 
^amm^n, und forderte die Mitglieder zn dem 
.Wahlgeschäft auf. Unmittelbar vor Eröfihuiig 
der Loge trat Br. Basset, dem ich, in Abwe^ 
fenheit eines ordentlichen Repräsentant^^ 
die Repräsentation ;.einer Loge übertragen 
hatte, zn mir in den Orient, und fimgte mich 
In das Ohr : „Bleibt es dabey, dals Br. Klein 
«yOroGimitr, werden soll?'' : — Meine Ant- 
wort war: „Ich, für mich, weiTs keinen besr 



9,seni.^^ Br. Klein' wurd^ mit einhelHgeit 
Stunmen gewählt^ und er nahm die Wahl an^ 
ohne irgend Jemanden £Q eröffnen ^ dafs er 
erst nodi irgendwo fiber dieZuläftigkeit sei- 
ner Annahme anfragen wollte oder müfste. 
Ich setzte daher seine feyerlidl6*£insetnmg 
auf den 3. August fest und traf alle Yeranstal-» 
langen > welche die Feyexüdikeit des Tagea 
und der Handlung heisdbte. 

Den 3. Aug. um i Uhr Mittag ertheflM 
mir Br. Klein Nachricht^ daft ihm die A»^ 
nähme der Wahl uBtersagt worden aey; je* 
doch liels er sich bewogen; des Abends iiV 

'S 

der Loge zu enoh«ihen und^ bis die zweck* 
dienlichsten Maßregeln «rgriffen werdeq[ 
könnten ; öffentlich zu eiUären^ dab er seir 
ne auf heute angesetzte Installation verbitten 
mufste , weil er es nicht für schicklich hielte^, 
dieselbe mit der Feyer des Geburtstages nnr 
aers gnadigsten Monarchen in Verbindung zu 
setzen. 

Noch denselben Abend faßte ich den al^ 
lerdings bedenklichen Entschlub, unmittel- 
bar be; des Königs Majestät um die Allew 
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böch^tj» Gendun^pflig unterer raf den Bs, 
Klein; gefallenen Grofnneister-W^ anppli^ 
cando eij^vkommtn» Oie £r6|fiiuiig deisel* 
ben eignete sich jedodi nicht für d^M ganie 
Collegiam der gr, I^oge^ ureil dnrch irgend 
«iBttl Mai%4 #n> VersdÜwiegenheit die Re« 
putation det gr. Loge R. Y. sehr leicht com* 
promittiTt werden iLonnte. Idi mulste also 
nur darauf bedaqhl seyn^ die jih^eiL drey 
voUztebenden Großb^amten ^nr Mitonter- 
seichnung pnd den Br, IClein zur Genehm!« 
gung dieses Schnees ^ bewegen. Beydes 
gelang jt^ diir^h dif^ thätige Untet^ftutmuig 
des beheiJKt^ Srs, Hey. }di lelbst pondpirte 
das S^eibeni imd schickte es zur Revision 
sowohl des 9rs, Klein ^^ als der zur Mitunter* 
Zeichnung bereditigten /rrpfsbeamt^, Er« 
^terer. rüdite noch eine zwepkmälsigp Stelle 
ein^ und die Letzteren bewilligten die Anfer- 
tigung 4^4 Mtipdttins^ welches I von ihnen 
und mir unterzeichnet^ den zi. Aug. abging» 
Pa verschiedene liebe Brüder n^dunahls 
dieses Schreiben^ ohne mit seinem gansen 
Inhidte bekanm zu sejn, zu Hause nnd miap 
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warts gar gewaltig verschrien haben^ so t09g. 
es denn auch, zu meiner Rechtfertigung , ii|' 
Extenso hier stehen, -^ 

^^Allerdurchläuchtigster etc. 

,,Kw. Königl. Majestät melden wir^ di0 
^unterzeichneten zeitigen Vorsteher der gr, 
„Freymaurer-Lofie R. y. z. F., in tiefster Unr. 
^terthänigkeit, dafs, nachdem der Geh. Le-f, 
,,gationsratb von S,, Alters und zunehmen- 
^der Krä^l(l|chkeit halber <, den 5. Jun. a. c. 
^das Amt eines Grofsmstrs, niedergelegt hatte«, 
^,die Grofsbeamten , die Logemn^ster unse-, 
^rer hiesigen vier vereinigten und die Reprä- 
^sei\tanten unserer auswärtigen liOgen, am. - 
^5i. Jul. den Geh. Qber-TribunalsrathKlein» 
„der seit i3 Jahrep^ als Mitglied 
^unserer Loge, sich die Achtung, die 
,)Liebe und das Zutrauen 4^^ ^^uderschaft 
,7 erworben hat, mit einhelligen Stimmen 
„zum GrQfsmstr. unsere ganzen Logenvereins 
,, gewählt haben/^ 

„ Wir glaubten , bey dieser Wahl um so 
„mehr darauf bedacht seyn zii müssen, einen 
„Mann an die Spitze unsers Logepvereins zu 
„setzen, der, bey allgen^ein bekannter Rechte 
„schaffenbeit seines Characters und anerkann-9 
„ten Verdiensten, dem Staate ganz beson- 
„ders verpflichtet ist, als w}r durch unsere 
„unbedingte Offenheit gegen den Thron daai 
,7 unschätzbare Gluck era^ek bAben, £w. K, 
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pM* allerbodi^en Schutzei tmd dUergntdig* 
fi«teii Zutrauexu thellhaftig . geworden za 
»seyn.** 

„ Da indessen der G. O. Tr. Rath Klein, 
„so geneigt er auch übrigens ist, 
i;dieses Amt anzunehmen, uns er« 
»öffnet hat, dafs seine Vorgesetz- 
i^ten diese Annahme bedenklich 
lyfinden, weil in dem 19. §. des Tit. 
,,3. im 3ten Theile der Gerichts- 
y^ordnung den Käthen der*Landes- 
nlustiz-Collegien zur Pflicht ge- 
9,macht ist, keine Nebenbedienung 
i^an zunehmen, ') so sehen wir uns nöth- 
lygedrungen , £w. K. M. in tiefster Unterthä- 
y^nigkeit anzuzeigen , d a fs d a «• G r o fs m e i- 
ijsteramt bey der gn Freymaurer* 
lyLoge R. Y. z. F. weit weniger, gls 
x^ein Vorsteheramt bey einer Res* 
„sourcei, beschäftigt, und schon 
naus dem Grunde nicht als eine di* 
y^strahirende, mit dem Kon. Dien« 
„ste unverträgliche, Nebenbedie« 
Innung angesehen werden dürfte,^) 

i) Die unteracricheiie Stelle i^t vom Br. Klein 
selbst eingerückt worden. 

k} Die unterstrichene Stelle, besonders die Ret« 
source • ist das Corpus Deliod , welches mir 
mancherley Wehen gemacht hat. Hätte sie 
doch Br. Klein , hätten sie doch die mitun* 
terzeichneten Vorsteher gestrichen ! £s stand 
4|a in ihrer Gewalt. 
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,,weil dieses Amt im ganzen Jahre nicht mehr, 
ff als vier Logenbesuche fordert ^ und das 
^ ganze Geschäft desselben lediglich in der 
^Oberaufsicht über das6anze> in historischer 
^Kenntnifsnehmung von allem^ was geschieh t^ 
^und in Unterschreibung dessen» was den 
jy Gesetzen gemäb beschlossen ist^ besteht.'^ 

,, Da überdies der G. O. Tr. Rath Klein 
;,als ein thätiger und fleifiiger Staatsdierer, 
ffxxnd als ein 'Mann ,• der weder dem Vergnü- 
^gen des Spiels > noch andern zeitversplit- 
^ternden Ergdtzlichkeiten^ nachhängt^ he* 
^kannt ist, so bürgen, außer unsern Gese- 
^^tzen, welche überall treue und gewissenhaft 
^te Erfüllung der Amts- und Uiiterihanspäich- 
^ten auf das nachdrücklichste einschärfen> 
„auch noch die perspnlicfaen Eigenschaften 
„dieses Mannes dafür, dafs das ihm übertra- 
„gene maurerische Amt ihn nie mit seinen 
y Dienstpflichten in CoUision setzen werde> 
„noch könne : wohl aber wird er durch die 
„von ihm zu führende Oberaufsicht über un- 
,,sern Logenverein, unterstützt durdi seine 
,9Einsichten, Grundsätze und Vaterlandsliebe» 
^die sittliche und rechtli^e Tendenz tmse- 
„rer Verfassung von allen fremdartigen und 
,yschädh'chen Einmischungen rein erhalten, 
^und auch dadurch dem Staate einen nicht 
ifganz unerheblichen Dienst leisten. '^ 

„Wir bitten demnach £w. K. M. , KaK- 
i,mens misers ganzen Logenvereins, alleron- 
j^tertbänigst^ nusese auf mehr gedachten 6. 
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^O. Tr. lUth Klein geücbceteiWahl «Eergna- 
„di^t zu agreiren und zu genehmigen^ und 
>yWir getröften iins der huldreidisteii Will- 
^fahrung dieses alleruntetthänigsten Gesuchs 
^am so mehr^ als selbst dem Staate daran ge- 
y^legen seyn dürfte, die Oberanfsiciit auf Frey- 
«maurer-Logen Einem seiner Beamten über- 
zuragen zu sehen > Von welchem die punct- 
^bcliste und treuefite Beobachtung der Vor- 
^schriften des AUeJrhocb^ten Edicts Vom 20. 
ffOcU 1798 mit Zuversicht zu erwarten ist.^^ 

„In tiefster Ehrfurcht und Devotion ei» 
>ySterben wir 

^^ Ew. IConigt Majestät 

^Berlin^ den 2 1 . Aug. Allerunterthänigste, 
>, 18011 die zeitigen "Vorsteher 

„dergr. Freymaurer - 
,^geR.y. Z.F, 
>^Fei8ler eta 
„Hey etc. 
„Clavin eta 
i^igismund etc^ 

r • 

Unsere Bitte wurde allergnadigst gewährt; 
und so ward Br.' Klein der erste vom Suuite 
förmlich bestätigte Grofsmeister. Vox seinei? 
Einfuhrung, den i3. „September, hielt ich 
nachfolgende Anrede an die ungemein zahl- 
reiche Versamtnlung^ Was ich sagte^ war did 
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wahrhafte Sprach« uMiiwi^ inzdgstäirUe&err 
Zeugung - , ,.,'■■'■ 

>>£>er Grnnd vertrag tdosets Lbgenbundtei 
^steUt die Wahl des Gro&nieisters tind 4iet 
ly übrigen Grofsbeamten dorn em^n CoUegio 
^der gr«Loge ausschlieTsendanheini. <*— Wea 
^dieses ehrwürdigste Coliegium an die Spitze 
„der Btikierfichaft zum ersten Vollzieher de« 
„Grundvertrags und der Gesetze mft^ dta 
^sollen sänfimtliche Logen und Bruder alstöl« 
„eben anerkennen^ Und seiiteh rechtmäfsigen 
^VerfiAgungen pünctliche Folge leisten. Es 
^ist daher atich nichtmehi^ ald billig» dafider 
9,ganjfcen Brüderschaft die Gfüiide angegeben 
^y werden > Welche die gr. Loge zu der getroff 
^fenen Wahl bestimmt haben. '' 

>,Mit froher Seele> gel* ßruder, gebe ich 
^Ihneti den teineii Süm des ehrwürdigsteil 
^Brs; Klein für alles Wahre > Gute, Rechte 
jyxmd Sch6]ie> und seine warme Anhanghch- 
^ykeit an dasselbe > als deil ersten Bestim> 
lymungsgrtind unsere Wahl an. Ich. sage: 
^mit froher Seele$ denn es thnt wonI> 
i^dort, wo der Glaube an die sitlücfaä Reä- 
^lität dei' Mensdien nur gar zu olt etfscbü^ 
^ytert wird> noch Männei^ zu £nden> die deti* 
I, selben diirch ihren entschiedenen sitt}i;jieii 
9 Werth aufrecht erhalten und verstärken« '^ . 

,,Diesen reinen Sinn und diese warme Aa* 
^hangiichkeit für alles Wahre, Gute, Reche« 
,vund Sdhon^ hat fir. Klein durch ^ein«n tS* 
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f^Jkhrig€ia, mänrexisclieii LebelUMrandel be^ 
„währt/* 

^^Im J. 1783 den 16. Jan. ward er von 
lodern S. £. Br, Rettcher tur Anfnahtte in die 
l^Brüdenchaft vorgoMchlagen, und den 24. 
ff5an.f am Geburtstage des nnsterblicbenKö<r 
ftnjgs -und Brs. Friedrich, zum Freymau^ 
ifrer- Lehrling von dem S. K Br. Siebmann^ 
^den.wir heute mit innigster Wehmüth un*r 
i^ter.uns vermissen^ aufgenommen* Vier 
jyMonate vorher hatte er sein 4oates Lebens« 
^jahr zur&ckgdegt, mithin seine Kraft d^r 
^Brüderschaft in Einern Alter g<ewe!het^ wel» 
„cbes für den Ernst; für die Bedaditsamkeit 
^und Festigkeit der Schritte des MantiesBurga 
lyist. Die Loge R.Y. wurde damahls vonfran* 
„zösischen Mstrn. regiert ; als deutscher Mann 
lybatte Br. Klein keine besondem Begun- 
i^stigongen von ihnen zu erwarten; aberanich 
j^sie leisteten dem reifen^ bewährten Manne, 
„Was sie vielleicht dem blofs Deutschen wür- 
„dien versagt habenu Noch in demselben Jahre 
>yward er den lä. ^ärz zum Gesellen imd 
i^den 20. März vom Br. Soyaux zum Meister 
,, befördert, nachdem er. die Brüder mehr* 
^mahls mit cehalt - und enerfiievoUen Vor^ 
^trägen belehret und erbauet natte. ^' 

fjtaden Jahren 84^ 86 und 86 veiWaltete 
ly^r das Amt eines Bibliothekars der Loge mit 
^stiller Ergebenheit , zufrieden mit dem 6e- 
«wu(st6eyn> dais er der vnchtigem Aemter 
»fähig und würdig war^ um welidhe sich An- 
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Vdere/ vielleicht mit weniger ifinefm Stoff 
tfVLnd geringerer Kraft^ beworben hatten.^ 

,,£rst den i4* Jnn. 1787 wurde er zom 
1, dep. Meister far die Arbeiten in deutscher 
^Sprache gewählt; und im J. 1788^ ohne 
^Rücksicht auf seinen Wunsch^ davon dispen* 
^sirt zu werden^ in diesem Amte bestätiget. 
^^£r hatte es mehrmahls gewagt^ die Brüder, 
^ dahin 2u leiten^ eine ernsthafte und heilige 
^ySache emsth'aft tu, behandeln ; aber der von 
,;der Übermacht unterstützte Geist der Fn* 
^volität vereitelte überall seine heilsamen 
^Absichten und Vorschläge. Um das Gute^ 
^was er nicht auf der Stelle bewirken konn-* 
^te^ allmählig vorzubereiten^ bot er sich den 
„Brüdern den i5. Nov. 1787 an, die deut«^ 
,, sehen Arbeiten durch den Vortrag eines Sy« 
^^terns der philosophischen Moral inhultsrei* 
^ycher, nütäicfaer^ interessanter < zu Aiachen; 
„ allein > auch dafür fand er imter den Bru- 
jiydeni äufserst wenig Empfänglichkeit. Im 
„L 1 789 npthigten ihn seine überhäuften Be- 
^^rufsgeschäfte, das Amt eines dep. Meisters 
^^fur die deutschen Arbeiten niederzulegen* 
^^Es wurde ihm also das in der damaligen 
^,Lage der ED K* Y. eben so bedenkliche, als 
1, beschwerliche Amt eines Grofsrlcliters über* 
^tragen^ welches er bis zu. Job. -1791 thätig^ 
y^ gewissenhaft und einsichtsvoll verwaltete.*. 

rtlm J. 1792 ward er nach Halle^ als Di- 
i^rector der Universität, versetzt, wo er seine 
9fgatue maurer. Thätigkeit lediglich auf ei^ 

' [25] 
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»iiige Besuche der dortigen & >E. o x- d. 3 
lyDegen beschranken mniste. Um so inniger 
iffireute er sich über die bessere Ordnung der 
yyPinge^ die er^ bey seinen mehnnahligen B(s- 
lysucfaen in Berlin^ bey der O R* Y- gedeihen 
^sah. Das war es^ was er selbst in £rijheni 
„Zeiten zu bewirken gewünscht hatte^ wosru 
„aber Zeiten und Menschen noch nicht reif 
y,7Ax seyn schienep« In der Miue des vorigen 
I, Jahres ward er wie4er nach Berlin und zum 
„Mitglieds der obersten und ehrwürdigsten 
JustizsieUe des Landes berufe^: upd da liels 
ihn seifi reiner Sinn für die gute S4(jie d^ 
jyPrmy. nicht säuoien^ sich sogleic)^ aiU thati- 
lygen Br. bey der S. £. C3 Urania ^.piutert)- 
lyUchkeit ai^zuschliefsQU , um ancfi die weni- 
9gen Stundei^ seiner Mn&e ipr die edelste Be- 
i^stimmung des Menschen anzuwendisn. Die 
i^S. £. O ^ Morgenst. vfn Or. m |ioS yvähke 
i^ihn sogleich zu ihrem Beprasentanieiji b/ey 
„der gr. Frmr. - Loge in Berlin^ R. Y . z. Fr. 
lygenaimt. Diese ehrvi^.-gr. Löge nahm den 
j9 würdigen Mann mit reiner Freude und em- 
jypfundener Aditung unler ihre Mitglieder 
lyauf , und wählte ijbu^ den 5. Jun. jd« i* ^nm 
lyerst^ Grolsvorsteher unsers L«oge|ibai^des.^ 

»Zuerst in seinem Herzen zurFnuy« vor- . 
lybereitet^ hatte der 6. E. Bn Rettcfaer diesen 
rMann der Brüderschaft zugeführt; daruin 
ff ist er auch mr sichem firkenntnils des We- 
9»sens und der Tend^ns der Frmy. gelangt; 
9» darum haben ihn zurücfcgewlfifiMi« .¥^- 
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^schlage und verli^blte Abiacbt«ii nie lau xanß. 
^gegendiein sich gut^ Sa(^ gleichgültig ge^ 
jyfnacbt; darum bat ev fiberaU gearbeitet» yvo 
y^er zur Arbeit b^^ufeo wilpd«» und mit fi.er 
^signatipn beaBfit^ Zeiteki geliarret , wo die 
,y£mp£äoglicl|k.$it* für dfl9-Be8«ere erst kejr 
y^men^ erst eatwlckelt werden mulste; dar* 
„um hat ihn die gr. fr» )U>geil. Y. wqrdig be^ 
^yfunden^ ihn' an der Spitze unseres Logei^ 
„bunde« der Achtung utid Liebe aller Loge^ 
i; und Brüder hinzustetlleiu^ > 

9,Der Eweyte Grund; der die gr. Logebe» 
xjStimcnte^ diesen Mann Bitm Grolsmstr. un«* 
„seres Log4mbundes zu wählen, ist: die ent* 
^^schledene Realität, Festigkeit und Selbst- 
,,$tändigKeit seines Ghaxacters; £r ist Mann 
,,}m strengsten Sinne de« Wortes, wezüg 
„glänzend durch üücbtigen Witz und unter- 
„baltlicbe Laune; aber um so schwerer wie- 
„gend an gründlichen Einsichten und «dein 
„Gesinnungen. Von ihm hat unser Logen- 
„bund keinen Verrath des Palladiums uns^- 
„rer maurerischen Freybeit^ keinen Kampf 
ngßgen unsern gemeinicbaftlichen gese^tzU- 
fachen Willen, keine Forderungen einer kii^- 
„dischen Eitelkeit, keine Anmaisungen einer 
„ben^chsüchtigen WiUkühr zu befurchten. 
„Für alhi dies« Niedrigkeiten ist er zu grob 
„und zu fest. So kennen ihn Alle unter uns, 
„die, seine. Schritte bis au/ den heutigen Tag 
„zu beobaditen, Gelegenheit hatten.^ 

ffDeji dritten Gnmd zu seiner Wahl ga- 
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tins seine •mgezetichneteii tmd alJge- 
ffiaein anerkannten Kenntnisse. Er ist mit 
^den Pnndpien^ auf welchen unser Grund- 
), vertrag, unsere Gesetze, unsere ganze V er- 
-^fassong bemhenv innigst vtetraitt. Das Stu- 
j^dium unseres Grundvertrages und Gesetz- 
^buches kann ihm weder Mühe kosten, noch 
'yyÜbeidruis verursachen; und wir sind ge- 
i^wiTs, dafs er xms nie durch ein Merkmahl 
yyder Unwissenheit über unsere Wahl schäm- 
^roth machen wird. «— Wir haben ibn zum 
^yGrofsmeister gewählt, und er wird es seyn; 
,ydenn er ist Mann, sein Geist ist hell , sein 
^Herz rechtschaffen, und das Wort : Gesetz, 
fyist ihm das Heiligste.^ 

V „Bald nach seiner Wahl ereigneten sich 
'^Umstände, welche die gr. Loge nöthigten, 
„entweder die Genehmigung derselben von 
„dem Könige, unsenn all ergnädigsten Be- 
„schützer, zu erbitten, oder zu ein^r n^uen 
„Wahl zu schreiten. Die vollziehenden Grols- 
„beamten der gr. Loge entschieden sich für 
„das£rstere, und diegr. Fr. Loge R. Y. ei- 
nhielt dadurch einen neuen höchst schätzba- 
„ren Beweis von der Huld, dem Schutze und 
lydem Vertrauen- unsers guten und gerechten 
f^Königs,. der folgende Allergnäd. Cabinets- 
„resolution zu erlassen geruhete.^ a.8»w. 
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